


Worttrennung

gleichlautende,  
aber gramma- 
tikalisch unter- 
schiedliche  
Stichwörter

Wortbildungs-
element

Synonym

Aussprache in 
internationaler 
Lautschrift

Infokasten
zu leicht ver-
wechselbaren 
Wörtern

grammatische 
Angaben  
bei Verben

Zusammen-
setzungen

Genitiv Singular,
Nominativ Plural

Verwendungs-
beispiel

Bedeutungs-
angabe

Wichtige Zeichen
► Das Wort gehört zum Wortschatz des Goethe-Zertifikats B1.

| Der senkrechte Strich gibt die möglichen Worttrennungen am Zeilenende 

an, z. B. hi|n|ein|den|ken, Kas|ten.

® Das Zeichen ® kennzeichnet als Marken geschützte Wörter (Bezeichnun-

gen,  Namen). Sollte dieses Zeichen einmal fehlen, so ist das keine Gewähr 

dafür, dass das Wort als Handelsname frei verwendet werden darf.

- Der waagerechte Strich vertritt das unveränderte Stichwort bei den 

Beugungs angaben des Stichworts, z. B. Hun|ger ['hîΩç], der; -s (vgl. S. 14, 

Abschnitt  Substantive). 

[] Die eckigen Klammern schließen Aussprachebezeichnungen, Zusätze  

zu Erklärungen in runden Klammern und beliebige Auslassungen ein 

(Buchstaben und Silben, wie z. B. in Einkommen[s]steuer, Wissbegier[de]).

() Die runden Klammern enthalten stilistische Bewertungen, fachsprachliche 

 Zuordnungen und Angaben zur räumlichen und zeitlichen Verbreitung  

des Stichworts, z. B. groggy (ugs.). Sie schließen außerdem Bedeutungs-

schattierungen und Kontextbedeutungen ein, z. B. du solltest die Angelegen-

heit endlich zurecht rücken (in Ordnung bringen).

óÀ Die Winkelklammern schließen bestimmte grammatische Angaben ein,  

z. B. ótr.; hatÀ.

* Das Sternchen kennzeichnet idiomatische Ausdrücke (feste Verbindungen 

und  Wendungen), z. B. * ein Gedächtnis wie ein Sieb haben (ugs.): sehr 

vergesslich sein.
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erzeugt, der zum Trocknen der Haare dient: sich
mit dem Föhn die Haare trocknen.

Fol|ge [�f�l��], die; -, -n:
1. etwas, was aus einem bestimmten Handeln,
Geschehen folgt: fatale, schwere, unangenehme,
verheerende Folgen befürchten; sein Leichtsinn
hatte schlimme Folgen; die Folgen einer Ent-
wicklung abschätzen, absehen, voraussehen kön-
nen. SYN Ausfluss (geh.), Auswirkung, Effekt,
Erfolg, Ergebnis, Konsequenz, Nachspiel, Nach-
wirkung, Resultat, Wirkung. ZUS Todesfolge,
Unfallfolge.
2. Reihe von zeitlich aufeinanderfolgenden Dingen,
Geschehnissen o. Ä. : es kam zu einer ganzen Folge
von Unfällen; in rascher Folge erschienen meh-
rere Romane dieses Autors. SYN Serie, Zyklus.

fol|gen [�f�l�n
�

], folgte, gefolgt:
1. 〈itr. ; ist〉 hinter jmdm. , einer Sache hergehen: sie
ist dem Vater ins Haus gefolgt; er folgte den Spu-
ren im Schnee; er folgte ihnen mit den Augen.
SYN nachfolgen, nachgehen, nachkommen, nach-
laufen, verfolgen.
2. 〈itr. ; ist〉 verstehend nachvollziehen: sie sind
aufmerksam seinem Vortrag gefolgt; sie kann
dem Unterricht nicht folgen. SYN verstehen.
3. 〈itr. ; ist〉 sich nach jmdm. , etwas richten; etwas
mitmachen: sie sind dem Kurs der Regierung
gefolgt.
4. 〈itr. ; ist〉 zeitlich nach jmdm. , etwas kommen,
sich anschließen: dem kalten Winter folgte ein
schönes Frühjahr; auf Kaiser Karl V. folgte Ferdi-
nand I. ; es folgen einige Kapitel über das Klima.
SYN nachfolgen.
5. 〈itr. ; ist〉 aus etwas hervorgehen, sich mit logi-
scher Konsequenz aus etwas ergeben: aus dem,
was du berichtest, folgt doch, dass wir dringend
eingreifen müssen!
6. 〈itr. ; ist〉 sich von etwas leiten lassen: sie ist
immer ihrem Gefühl gefolgt.
7. 〈itr. ; hat〉 gehorchen: das Kind will nicht folgen;
der Hund folgt [ihr] aufs Wort. SYN hören auf
(ugs.).

fol|gend [�f�l�n
�

t] 〈Adj.〉:
nach, hinter etwas kommend: die folgenden Tage,
Jahre; auf den folgenden Seiten, Kilometern, Hin-
weisschildern; folgende Sätze sind wichtig; bear-
beiten Sie bitte folgendes Thema. GGS vorig.. .
SYN nachstehend.

fol|gen|der|ma|ßen [�f�l�n
�

d��ma�sn
�

] 〈Adverb〉:
auf folgende Art und Weise: der Unfall hat sich
folgendermaßen ereignet; das funktioniert fol-
gendermaßen. SYN auf diese Art und Weise, auf
diese Weise, in folgender Art und Weise, in fol-
gender Weise, so.

fol|gern [�f�l��n] 〈tr. ; hat〉:
eine Schlussfolgerung aus etwas ziehen: aus seinen
Worten folgerte man, dass er zufrieden sei mit
der Arbeit; daraus lässt sich unschwer folgern,
wer die Mörderin war. SYN ableiten, herleiten,
schließen, schlussfolgern.

Fol|ge|rung [�f�l��r��], die; -, -en:
Ergebnis einer �berlegung, [logischer] Schluss, den
man aus einer �berlegung zieht: eine richtige, fal-

�

�

�

sche, logische, zwingende Folgerung; eine Folge-
rung aus etwas ziehen. SYN Kombination,
Schlussfolgerung.

folg|lich [�f�lkl�c
¸

] 〈Adverb〉:
darum; aus diesem Grunde: es regnet, folglich
müssen wir zu Hause bleiben. SYN also, demnach,
deshalb, deswegen, infolgedessen, somit.

folg|sam [�f�lkza�m] 〈Adj.〉:
gehorsam, sich [als Kind] den Wünschen, Befehlen
[der Erwachsenen] ohne Widerspruch fügend: ein
folgsames Kind; mein Hund bellt nicht, beißt
nicht und ist stets folgsam; die Spieler taten folg-
sam, was der Trainer ihnen befohlen hatte.
SYN artig, brav, fügsam, lieb, willig.

Fo|lie [�fo�li
�
�], die; -, -n:

aus Metall oder einem Kunststoff in Bahnen herge-
stelltes, sehr dünnes Material zum Bekleben oder
Verpacken: das Geschenk, die Blumen in Folie
verpacken; sie deckte die Schüssel mit den restli-
chen Nudeln mit Folie ab. ZUS Alufolie, Alumini-
umfolie, Frischhaltefolie, Klarsichtfolie, Kunst-
stofffolie, Plastikfolie, Silberfolie.

Fol|ter [�f�lt�], die; -, -n:
1. das Foltern: der Häftling starb bei/unter der
Folter; ein Verbot der Folter fordern. SYN Marter,
Tortur.
2. Gerät oder Instrument, mit dem jmd. gefoltert
wird: jmdn. auf die Folter legen; * jmdn. auf die
Folter spannen: eine Person in Spannung verset-
zen, indem man ihr [bewusst] nicht das erzählt,
worauf sie wartet: spanne mich nicht länger auf
die Folter und sage mir doch endlich, ob die
Geschichte gut ausgeht!

fol|tern [�f�lt�n] 〈tr.〉:
jmdm. große körperliche Qualen bereiten: die
Gefangenen wurden gefoltert. SYN martern (geh.),
misshandeln, peinigen (geh.), quälen.

FönY [fø�n], der; -s, -e:
(als eingetragenes Warenzeichen, sonst) ↑ Föhn.

Fon|tä|ne [f�n�t��n�], die; -, -n:
a) aufsteigender starker Wasserstrahl [eines
Springbrunnens]: aus dem Wasserbecken stieg
eine hohe Fontäne auf. b) Springbrunnen mit star-
kem Wasserstrahl: im Schlossgarten stand eine
barocke Fontäne.

fop|pen [�f�pn
�

] 〈tr. ; hat〉:
im Scherz etwas sagen, was nicht stimmt, und
einen anderen damit irreführen: er foppt gerne
seinen besten Freund; ich lass mich von dir doch
nicht foppen! SYN an der Nase herumführen
(ugs.), auf den Arm nehmen (ugs.), in den April
schicken, zum Besten haben, zum Narren halten.

for|cie|ren [f�r�si�r�n] 〈tr. ; hat〉:
mit größerer Energie betreiben: eine Entwicklung,
einen Prozess forcieren; das Tempo der Arbeit
musste forciert werden, damit sie rechtzeitig fer-
tig wurden. SYN beschleunigen, fördern, verstär-
ken.

för|der|lich [�fœrd�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
der positiven Entwicklung einer Sache nützend;
jmdm. , einer Sache Vorteile bringend: eine für die
Beinmuskulatur förderliche Sportart; jmdm. ,
einer Sache kaum, wenig, sehr, besonders,

�

Ein nach oben gerichteter Pfeil zeigt einen Verweis auf einen anderen 

 Wörterbucheintrag an, z. B. Kord [k∂rt]: 
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erzeugt, der zum Trocknen der Haare dient: sich
mit dem Föhn die Haare trocknen.

Fol|ge [�f�l��], die; -, -n:
1. etwas, was aus einem bestimmten Handeln,
Geschehen folgt: fatale, schwere, unangenehme,
verheerende Folgen befürchten; sein Leichtsinn
hatte schlimme Folgen; die Folgen einer Ent-
wicklung abschätzen, absehen, voraussehen kön-
nen. SYN Ausfluss (geh.), Auswirkung, Effekt,
Erfolg, Ergebnis, Konsequenz, Nachspiel, Nach-
wirkung, Resultat, Wirkung. ZUS Todesfolge,
Unfallfolge.
2. Reihe von zeitlich aufeinanderfolgenden Dingen,
Geschehnissen o. Ä. : es kam zu einer ganzen Folge
von Unfällen; in rascher Folge erschienen meh-
rere Romane dieses Autors. SYN Serie, Zyklus.

fol|gen [�f�l�n
�

], folgte, gefolgt:
1. 〈itr. ; ist〉 hinter jmdm. , einer Sache hergehen: sie
ist dem Vater ins Haus gefolgt; er folgte den Spu-
ren im Schnee; er folgte ihnen mit den Augen.
SYN nachfolgen, nachgehen, nachkommen, nach-
laufen, verfolgen.
2. 〈itr. ; ist〉 verstehend nachvollziehen: sie sind
aufmerksam seinem Vortrag gefolgt; sie kann
dem Unterricht nicht folgen. SYN verstehen.
3. 〈itr. ; ist〉 sich nach jmdm. , etwas richten; etwas
mitmachen: sie sind dem Kurs der Regierung
gefolgt.
4. 〈itr. ; ist〉 zeitlich nach jmdm. , etwas kommen,
sich anschließen: dem kalten Winter folgte ein
schönes Frühjahr; auf Kaiser Karl V. folgte Ferdi-
nand I. ; es folgen einige Kapitel über das Klima.
SYN nachfolgen.
5. 〈itr. ; ist〉 aus etwas hervorgehen, sich mit logi-
scher Konsequenz aus etwas ergeben: aus dem,
was du berichtest, folgt doch, dass wir dringend
eingreifen müssen!
6. 〈itr. ; ist〉 sich von etwas leiten lassen: sie ist
immer ihrem Gefühl gefolgt.
7. 〈itr. ; hat〉 gehorchen: das Kind will nicht folgen;
der Hund folgt [ihr] aufs Wort. SYN hören auf
(ugs.).

fol|gend [�f�l�n
�

t] 〈Adj.〉:
nach, hinter etwas kommend: die folgenden Tage,
Jahre; auf den folgenden Seiten, Kilometern, Hin-
weisschildern; folgende Sätze sind wichtig; bear-
beiten Sie bitte folgendes Thema. GGS vorig.. .
SYN nachstehend.

fol|gen|der|ma|ßen [�f�l�n
�

d��ma�sn
�

] 〈Adverb〉:
auf folgende Art und Weise: der Unfall hat sich
folgendermaßen ereignet; das funktioniert fol-
gendermaßen. SYN auf diese Art und Weise, auf
diese Weise, in folgender Art und Weise, in fol-
gender Weise, so.

fol|gern [�f�l��n] 〈tr. ; hat〉:
eine Schlussfolgerung aus etwas ziehen: aus seinen
Worten folgerte man, dass er zufrieden sei mit
der Arbeit; daraus lässt sich unschwer folgern,
wer die Mörderin war. SYN ableiten, herleiten,
schließen, schlussfolgern.

Fol|ge|rung [�f�l��r��], die; -, -en:
Ergebnis einer �berlegung, [logischer] Schluss, den
man aus einer �berlegung zieht: eine richtige, fal-

�

�

�

sche, logische, zwingende Folgerung; eine Folge-
rung aus etwas ziehen. SYN Kombination,
Schlussfolgerung.

folg|lich [�f�lkl�c
¸

] 〈Adverb〉:
darum; aus diesem Grunde: es regnet, folglich
müssen wir zu Hause bleiben. SYN also, demnach,
deshalb, deswegen, infolgedessen, somit.

folg|sam [�f�lkza�m] 〈Adj.〉:
gehorsam, sich [als Kind] den Wünschen, Befehlen
[der Erwachsenen] ohne Widerspruch fügend: ein
folgsames Kind; mein Hund bellt nicht, beißt
nicht und ist stets folgsam; die Spieler taten folg-
sam, was der Trainer ihnen befohlen hatte.
SYN artig, brav, fügsam, lieb, willig.

Fo|lie [�fo�li
�
�], die; -, -n:

aus Metall oder einem Kunststoff in Bahnen herge-
stelltes, sehr dünnes Material zum Bekleben oder
Verpacken: das Geschenk, die Blumen in Folie
verpacken; sie deckte die Schüssel mit den restli-
chen Nudeln mit Folie ab. ZUS Alufolie, Alumini-
umfolie, Frischhaltefolie, Klarsichtfolie, Kunst-
stofffolie, Plastikfolie, Silberfolie.

Fol|ter [�f�lt�], die; -, -n:
1. das Foltern: der Häftling starb bei/unter der
Folter; ein Verbot der Folter fordern. SYN Marter,
Tortur.
2. Gerät oder Instrument, mit dem jmd. gefoltert
wird: jmdn. auf die Folter legen; * jmdn. auf die
Folter spannen: eine Person in Spannung verset-
zen, indem man ihr [bewusst] nicht das erzählt,
worauf sie wartet: spanne mich nicht länger auf
die Folter und sage mir doch endlich, ob die
Geschichte gut ausgeht!

fol|tern [�f�lt�n] 〈tr.〉:
jmdm. große körperliche Qualen bereiten: die
Gefangenen wurden gefoltert. SYN martern (geh.),
misshandeln, peinigen (geh.), quälen.

FönY [fø�n], der; -s, -e:
(als eingetragenes Warenzeichen, sonst) ↑ Föhn.

Fon|tä|ne [f�n�t��n�], die; -, -n:
a) aufsteigender starker Wasserstrahl [eines
Springbrunnens]: aus dem Wasserbecken stieg
eine hohe Fontäne auf. b) Springbrunnen mit star-
kem Wasserstrahl: im Schlossgarten stand eine
barocke Fontäne.

fop|pen [�f�pn
�

] 〈tr. ; hat〉:
im Scherz etwas sagen, was nicht stimmt, und
einen anderen damit irreführen: er foppt gerne
seinen besten Freund; ich lass mich von dir doch
nicht foppen! SYN an der Nase herumführen
(ugs.), auf den Arm nehmen (ugs.), in den April
schicken, zum Besten haben, zum Narren halten.

for|cie|ren [f�r�si�r�n] 〈tr. ; hat〉:
mit größerer Energie betreiben: eine Entwicklung,
einen Prozess forcieren; das Tempo der Arbeit
musste forciert werden, damit sie rechtzeitig fer-
tig wurden. SYN beschleunigen, fördern, verstär-
ken.

för|der|lich [�fœrd�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
der positiven Entwicklung einer Sache nützend;
jmdm. , einer Sache Vorteile bringend: eine für die
Beinmuskulatur förderliche Sportart; jmdm. ,
einer Sache kaum, wenig, sehr, besonders,

�

Cord.

GGS »Gegensatzwörter« (Antonyme) sind Wörter, die eine gegensätzliche 

 Bedeutung zu der des Stichworts aufweisen.

SYN »Synonyme« sind Wörter, die die gleiche oder eine ähnliche Bedeutung wie 

das Stichwort haben. 

ZUS Nach ZUS folgen zusammengesetzte Wörter und Ableitungen, deren 

 zweiter  Bestandteil dem Stichwort entspricht. 

Wortschatz 
des Goethe- 
Zertifikats B1

Stilschicht- 
angaben

Gegensatzwort

feste Wendung
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sektenflügel, Schmetterlingsflügel. b) * die Flü-
gel hängen lassen: mutlos und bedrückt sein: nur
weil es diesmal nicht geklappt hat, musst du
doch nicht gleich die Flügel hängen lassen!
2. beweglicher Teil eines mehrgliedrigen [symme-
trischen] Ganzen: der rechte Flügel des Altars.
3. seitlicher Teil eines Gebäudes: sein Zimmer lag
im linken Flügel des Krankenhauses. SYN Trakt.
ZUS Seitenflügel.
4. Gruppierung innerhalb einer politischen oder
weltanschaulichen Partei: der linke, rechte Flügel
der Partei; sie gehört dem linken Flügel der Par-
tei an.
5. größeres, dem Klavier ähnliches Musikinstru-
ment auf drei Beinen, dessen Deckel hochgestellt
werden kann (und in dem die Saiten waagerecht in
Richtung der Tasten gespannt sind): eine Sonate
auf dem Flügel spielen; jmdn. am/auf dem Flügel
begleiten. SYN Klavier.

flüg|ge [�f l���] 〈Adj.〉:
(von jungen Vögeln) zum Fliegen fähig, so weit
bereits entwickelt: nach einigen Wochen waren
die jungen Vögel flügge und verließen das Nest.

Flug|ha|fen [�f lu�kha�fn
�

], der; -s, Flughäfen
[�flu�kh��fn

�
]:

größerer Flugplatz mit den dazugehörenden
Gebäuden [ für den Linienverkehr]: jmdn. zum
Flughafen bringen, vom Flughafen abholen;
einen Flughafen anfliegen.

Flug|platz [�f lu�kplats], der; -es, Flugplätze
[�flu�kpl�ts�]:
Gelände mit [befestigten] Rollbahnen zum Starten
und Landen von Luftfahrzeugen, mit Wartungsein-
richtungen und technischen Anlagen zur �berwa-
chung des Luftverkehrs [sowie Gebäuden zur
Abfertigung von Passagieren und Frachtgut]: einen
kleinen Flugplatz ansteuern. SYN Flughafen.
ZUS Militärflugplatz, Privatflugplatz.

Flug|zeug [�f lu�kts��
�
k], das; -[e]s, -e:

Luftfahrzeug mit horizontal an den Seiten seines
Rumpfes angebrachten Trag f lächen: das Flugzeug
startet, landet; das Flugzeug ist abgestürzt; er ist
mit dem Flugzeug nach Berlin geflogen; das
Flugzeug besteigen. SYN Flieger (ugs.), Maschine.
ZUS Begleitflugzeug, Kampfflugzeug, Passagier-
flugzeug, Rettungsflugzeug, Transportflugzeug,
�berschallflugzeug, Wasserflugzeug.

Flu|i|dum [�f lu�id�m], das; -s, Fluida [�f lu�ida]
(geh.):
Wirkung, die von einer Person oder Sache ausgeht
und die eine bestimmte Atmosphäre schafft: diese
Stadt hat ein besonderes Fluidum. SYN Atmo-
sphäre, Flair.

Fluk|tu|a|ti|on [fl�ktua�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Wechsel [zwischen Mitarbeitern, die einen Betrieb
verlassen, und jenen, die neu eintreten]: eine hohe,
natürliche, normale, personelle Fluktuation;
wegen der schlechten Arbeitsbedingungen
herrscht in der Firma eine sehr hohe Fluktua-
tion.

flun|kern [�f l��k�n] 〈itr.〉:
(ugs.) (beim Erzählen) nicht ganz bei der Wahrheit
bleiben: man kann nicht alles glauben, was er

�

�

sagt, denn er flunkert gerne. SYN bluffen, die
Unwahrheit sagen, es mit der Wahrheit nicht so
genau nehmen, lügen, schwindeln (ugs.).

1Flur [flu��
�

], der; -[e]s, -e:
Gang, der die einzelnen Räume einer Wohnung
oder eines Gebäudes miteinander verbindet: er
wartete auf dem Flur, bis er ins Zimmer geru-
fen wurde. SYN Diele, Gang, Korridor. ZUS Haus-
flur.

2Flur [flu��
�

], die; -, -en (geh.):
offenes, unbebautes Kulturland: blühende Fluren;
auf freier Flur. SYN Feld, Land.

Fluss [fl�s], der; -es, Flüsse [�f l�s�]:
1. größeres f ließendes Wasser: sie badeten in
einem Fluss. SYN Bach, fließendes Gewässer,
Strom. ZUS Nebenfluss, Quellfluss.
2. stetige, f ließende Bewegung, ununterbrochener
Fortgang: der Fluss der Rede, des Straßenver-
kehrs. ZUS Gedankenfluss, Redefluss, Verkehrs-
fluss; * im Fluss sein: in der Bewegung, in der
Entwicklung sein, noch nicht endgültig abgeschlos-
sen sein: die Dinge sind noch im Fluss, alles kann
sich noch ändern!

flüs|sig [�f l�s�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. so beschaffen, dass es f ließen kann: flüssige
Nahrung; die Butter ist durch die Wärme flüssig
geworden. ZUS dickflüssig, dünnflüssig, zähflüs-
sig.
2. ohne Stocken: sie schreibt und spricht sehr
flüssig.
3. (von Geld, Kapital o. Ä.) verfügbar: flüssige Gel-
der; ich bin im Moment nicht flüssig.

Flüs|sig|keit [�f l�s�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

ein Stoff in f lüssigem Zustand: in der Flasche war
eine helle Flüssigkeit.

flüs|tern [�f l�st�n] 〈tr. ; hat〉:
mit leiser Stimme sprechen: er flüsterte ihm
schnell die Lösung der Aufgabe ins Ohr; 〈auch
itr.〉 sie flüstert immer. SYN hauchen, murmeln,
raunen, tuscheln, wispern, zischeln.

Flut [flu�t], die; -, -en:
1. 〈ohne Plural〉 das Ansteigen des Meeres, das auf
die Ebbe folgt: die Flut kommt; sie badeten bei
Flut; die Bewohner des Hafenviertels wurden von
der Flut überrascht. GGS Ebbe. SYN auflaufendes
Wasser. ZUS Springflut, Sturmflut.
2. 〈Plural〉 [tiefes] strömendes Wasser: viele Tiere
waren in den Fluten umgekommen.
3. * eine Flut von etwas: eine große Menge von
etwas: er bekam eine [wahre] Flut von Briefen.

Fö|de|ra|lis|mus [fødera�l�sm�s], der; -:
Organisation eines Bundesstaates, in der die Ein-
zelstaaten relativ eigenständig sind: eine Reform
des Föderalismus fordern.

Foh|len [�fo�l�n], das; -s, -:
neugeborenes bzw. junges Tier von Pferd, Esel,
Kamel und Zebra: die Stute hat ein Fohlen
bekommen.

Föhn [fø�n], der; -[e]s, -e:
1. [warmer] trockener Wind von den Hängen der
Alpen: wir haben Föhn; bei Föhn bekommt sie
immer Kopfschmerzen.
2. elektrisches Gerät, das einen [heißen] Luftstrom

�

�

�
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erzeugt, der zum Trocknen der Haare dient: sich
mit dem Föhn die Haare trocknen.

Fol|ge [�f�l��], die; -, -n:
1. etwas, was aus einem bestimmten Handeln,
Geschehen folgt: fatale, schwere, unangenehme,
verheerende Folgen befürchten; sein Leichtsinn
hatte schlimme Folgen; die Folgen einer Ent-
wicklung abschätzen, absehen, voraussehen kön-
nen. SYN Ausfluss (geh.), Auswirkung, Effekt,
Erfolg, Ergebnis, Konsequenz, Nachspiel, Nach-
wirkung, Resultat, Wirkung. ZUS Todesfolge,
Unfallfolge.
2. Reihe von zeitlich aufeinanderfolgenden Dingen,
Geschehnissen o. Ä. : es kam zu einer ganzen Folge
von Unfällen; in rascher Folge erschienen meh-
rere Romane dieses Autors. SYN Serie, Zyklus.

fol|gen [�f�l�n
�

], folgte, gefolgt:
1. 〈itr. ; ist〉 hinter jmdm. , einer Sache hergehen: sie
ist dem Vater ins Haus gefolgt; er folgte den Spu-
ren im Schnee; er folgte ihnen mit den Augen.
SYN nachfolgen, nachgehen, nachkommen, nach-
laufen, verfolgen.
2. 〈itr. ; ist〉 verstehend nachvollziehen: sie sind
aufmerksam seinem Vortrag gefolgt; sie kann
dem Unterricht nicht folgen. SYN verstehen.
3. 〈itr. ; ist〉 sich nach jmdm. , etwas richten; etwas
mitmachen: sie sind dem Kurs der Regierung
gefolgt.
4. 〈itr. ; ist〉 zeitlich nach jmdm. , etwas kommen,
sich anschließen: dem kalten Winter folgte ein
schönes Frühjahr; auf Kaiser Karl V. folgte Ferdi-
nand I. ; es folgen einige Kapitel über das Klima.
SYN nachfolgen.
5. 〈itr. ; ist〉 aus etwas hervorgehen, sich mit logi-
scher Konsequenz aus etwas ergeben: aus dem,
was du berichtest, folgt doch, dass wir dringend
eingreifen müssen!
6. 〈itr. ; ist〉 sich von etwas leiten lassen: sie ist
immer ihrem Gefühl gefolgt.
7. 〈itr. ; hat〉 gehorchen: das Kind will nicht folgen;
der Hund folgt [ihr] aufs Wort. SYN hören auf
(ugs.).

fol|gend [�f�l�n
�

t] 〈Adj.〉:
nach, hinter etwas kommend: die folgenden Tage,
Jahre; auf den folgenden Seiten, Kilometern, Hin-
weisschildern; folgende Sätze sind wichtig; bear-
beiten Sie bitte folgendes Thema. GGS vorig.. .
SYN nachstehend.

fol|gen|der|ma|ßen [�f�l�n
�

d��ma�sn
�

] 〈Adverb〉:
auf folgende Art und Weise: der Unfall hat sich
folgendermaßen ereignet; das funktioniert fol-
gendermaßen. SYN auf diese Art und Weise, auf
diese Weise, in folgender Art und Weise, in fol-
gender Weise, so.

fol|gern [�f�l��n] 〈tr. ; hat〉:
eine Schlussfolgerung aus etwas ziehen: aus seinen
Worten folgerte man, dass er zufrieden sei mit
der Arbeit; daraus lässt sich unschwer folgern,
wer die Mörderin war. SYN ableiten, herleiten,
schließen, schlussfolgern.

Fol|ge|rung [�f�l��r��], die; -, -en:
Ergebnis einer �berlegung, [logischer] Schluss, den
man aus einer �berlegung zieht: eine richtige, fal-

�

�

�

sche, logische, zwingende Folgerung; eine Folge-
rung aus etwas ziehen. SYN Kombination,
Schlussfolgerung.

folg|lich [�f�lkl�c
¸

] 〈Adverb〉:
darum; aus diesem Grunde: es regnet, folglich
müssen wir zu Hause bleiben. SYN also, demnach,
deshalb, deswegen, infolgedessen, somit.

folg|sam [�f�lkza�m] 〈Adj.〉:
gehorsam, sich [als Kind] den Wünschen, Befehlen
[der Erwachsenen] ohne Widerspruch fügend: ein
folgsames Kind; mein Hund bellt nicht, beißt
nicht und ist stets folgsam; die Spieler taten folg-
sam, was der Trainer ihnen befohlen hatte.
SYN artig, brav, fügsam, lieb, willig.

Fo|lie [�fo�li
�
�], die; -, -n:

aus Metall oder einem Kunststoff in Bahnen herge-
stelltes, sehr dünnes Material zum Bekleben oder
Verpacken: das Geschenk, die Blumen in Folie
verpacken; sie deckte die Schüssel mit den restli-
chen Nudeln mit Folie ab. ZUS Alufolie, Alumini-
umfolie, Frischhaltefolie, Klarsichtfolie, Kunst-
stofffolie, Plastikfolie, Silberfolie.

Fol|ter [�f�lt�], die; -, -n:
1. das Foltern: der Häftling starb bei/unter der
Folter; ein Verbot der Folter fordern. SYN Marter,
Tortur.
2. Gerät oder Instrument, mit dem jmd. gefoltert
wird: jmdn. auf die Folter legen; * jmdn. auf die
Folter spannen: eine Person in Spannung verset-
zen, indem man ihr [bewusst] nicht das erzählt,
worauf sie wartet: spanne mich nicht länger auf
die Folter und sage mir doch endlich, ob die
Geschichte gut ausgeht!

fol|tern [�f�lt�n] 〈tr.〉:
jmdm. große körperliche Qualen bereiten: die
Gefangenen wurden gefoltert. SYN martern (geh.),
misshandeln, peinigen (geh.), quälen.

FönY [fø�n], der; -s, -e:
(als eingetragenes Warenzeichen, sonst) ↑ Föhn.

Fon|tä|ne [f�n�t��n�], die; -, -n:
a) aufsteigender starker Wasserstrahl [eines
Springbrunnens]: aus dem Wasserbecken stieg
eine hohe Fontäne auf. b) Springbrunnen mit star-
kem Wasserstrahl: im Schlossgarten stand eine
barocke Fontäne.

fop|pen [�f�pn
�

] 〈tr. ; hat〉:
im Scherz etwas sagen, was nicht stimmt, und
einen anderen damit irreführen: er foppt gerne
seinen besten Freund; ich lass mich von dir doch
nicht foppen! SYN an der Nase herumführen
(ugs.), auf den Arm nehmen (ugs.), in den April
schicken, zum Besten haben, zum Narren halten.

for|cie|ren [f�r�si�r�n] 〈tr. ; hat〉:
mit größerer Energie betreiben: eine Entwicklung,
einen Prozess forcieren; das Tempo der Arbeit
musste forciert werden, damit sie rechtzeitig fer-
tig wurden. SYN beschleunigen, fördern, verstär-
ken.

för|der|lich [�fœrd�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
der positiven Entwicklung einer Sache nützend;
jmdm. , einer Sache Vorteile bringend: eine für die
Beinmuskulatur förderliche Sportart; jmdm. ,
einer Sache kaum, wenig, sehr, besonders,

�
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äußerst förderlich sein; Sport wäre ihm, seiner
Gesundheit förderlich. SYN dienlich, günstig,
nützlich, zuträglich.

for|dern [�f�rd�n] 〈tr. ; hat〉:
1. einen Anspruch erheben [und ihn mit Nachdruck
kundtun]; verlangen: er forderte die Bestrafung
der Täter; sie fordert ihr Recht; er hat 100 Euro
für seine Arbeit gefordert. SYN sich ausbedingen
(geh.), sich ausbitten, beanspruchen, begehren
(geh.), bestehen auf, pochen auf, reklamieren
(bildungsspr.), wollen, wünschen.
2. (von jmdm.) eine Leistung verlangen, die alle
Kräfte beansprucht: die Mannschaft wurde vom
Gegner gefordert; ihr Beruf fordert sie sehr.
SYN anstrengen, belasten, strapazieren.

för|dern [�fœrd�n] 〈tr. ; hat〉:
1. (in seiner Entfaltung, bei seinem Vorankommen)
unterstützen: er hat viele junge Künstler geför-
dert; sie hatte die Karriere des jungen Mannes
gefördert; den Handel, das Gewerbe, den Absatz
fördern. SYN eintreten für, helfen, lancieren, pro-
tegieren, sich einsetzen für, sich verwenden für
(geh.), sponsern.
2. (Bergbau) (aus dem Innern der Erde) gewinnen:
in dieser Gegend wird Kohle gefördert. SYN ab-
bauen, schürfen.

For|de|rung [�f�rd�r��], die; -, -en:
1. nachdrücklich zum Ausdruck gebrachter
Wunsch, Anspruch: eine berechtigte, maßlose,
übertriebene, unverschämte Forderung; Forde-
rungen [an jmdn.] stellen; Forderungen geltend
machen, erfüllen, verwirklichen. SYN Anliegen,
Ersuchen, Gesuch, Verlangen.
2. aus einer Warenlieferung oder Leistung resultie-
render Anspruch: Forderungen an jmdn. haben;
die ausstehende Forderung beträgt 20 000 Euro.
SYN Außenstände 〈Plural〉, [noch] offener Betrag.
ZUS Lohnforderung, Restforderung.

För|de|rung [�fœrd�r��], die; -en:
1. das Fördern (1), das Gefördertwerden: eine
staatliche, öffentliche, finanzielle, steuerliche,
berufliche Förderung; die Förderung der Kinder,
der wissenschaftlichen Forschung. SYN Hilfe, Pro-
tektion, Unterstützung. ZUS Absatzförderung,
Begabtenförderung, Exportförderung, Kulturför-
derung, Nachwuchsförderung, Technologieförde-
rung.
2. 〈ohne Plural〉 das Fördern (2): die Förderung
von Kohle einstellen. SYN Abbau. ZUS Erdölförde-
rung, Kohleförderung.

fordern/erfordern

Das Verb fordern bedeutet etwas verlangen, eine
Forderung stellen:

– Die Mitarbeiterin forderte eine Gehaltserhö-
hung.

Dagegen hat erfordern die Bedeutung zu einer Ver-
wirklichung bedürfen, notwendig machen:

– Das Projekt erfordert viel Zeit.
– Leistungssport erfordert große Fitness.

�

�

�

3. geförderte Menge: eine tägliche Förderung von
1 000 Tonnen.

Fo|rel|le [fo�r�l�], die; -, -n:
(in Bächen lebender) räuberischer Lachsfisch (der
wegen seines schmackhaften Fleisches gern geges-
sen wird): Forellen angeln, züchten. ZUS Bachfo-
relle, Meerforelle.

Form [f�rm], die; -, -en:
1. (äußere plastische) Gestalt, in der etwas
erscheint, sich darstellt: die Vase hat eine schöne,
elegante, plumpe Form, hat die Form einer
Kugel; die Form dieses Gedichtes ist die Ballade.
SYN Design, Format, Machart, Schnitt, Struktur.
ZUS Buchform, Gedichtform, Gesichtsform, Kopf-
form.
2. vorgeschriebene Art des gesellschaftlichen
Umgangs: hier herrschen strenge Formen.
SYN Anstand, Benehmen, Etikette, Manieren
〈Plural〉, Sitte; * in aller Form: ausdrücklich
und verbindlich, unter Beachtung aller Vor-
schriften: ich habe mich in aller Form bei ihm
entschuldigt.
3. Gefäß, in das eine weiche Masse gegossen wird,
damit sie darin die gewünschte feste Gestalt
bekommt: in der Gießerei wird das flüssige Metall
in Formen gefüllt; sie hat den Kuchenteig in eine
Form gefüllt. ZUS Backform, Gussform, Kasten-
form, Kuchenform.
4. 〈ohne Plural〉 leistungsfähige, körperliche Ver-
fassung: gut, nicht in Form sein; allmählich wie-
der in Form kommen, zu guter Form auflaufen.
SYN Fitness, Kondition. ZUS Bestform, Höchst-
form, Tagesform, Topform.
5. Art und Weise, in der etwas vorhanden ist,
erscheint, sich darstellt: die Formen des menschli-
chen Zusammenlebens.

for|mal [f�r�ma�l] 〈Adj.〉:
1. die Form (1, 2) betreffend: die formale Gliede-
rung des Buches muss überarbeitet werden; ein
formales Problem. SYN äußerlich, der Form nach.
2. nicht wirklich, sondern nur der Form (1, 2) nach:
nur formal im Recht sein; über die tiefe Unzu-
friedenheit der Teilnehmer konnte auch ihre for-
male Zustimmung nicht hinwegtäuschen.

For|ma|li|tät [f�rmali�t��t], die; -, -en:
a) [behördliche] Vorschrift: die notwendigen, übli-
chen, rechtlichen Formalitäten einhalten; vor

formal/formell

Das Adjektiv formal bedeutet die Form betreffend:

– Die Arbeit bereitet ihm formale Schwierigkeiten.

Dagegen bedeutet formell den äußeren Formen ge-
mäß, förmlich:

– Er hat sich formell entschuldigt.
– Sie ist immer sehr formell.

Sowohl formal als auch formell kann stehen, wenn
etwas nur der Form nach, rein äußerlich vorhanden
ist, nicht aber in Wirklichkeit:

– Formal/formell ist sie im Recht.

�
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seinem Aufenthalt im Ausland musste er viele
Formalitäten erledigen. b) etwas, was nur der
Form wegen geschieht: sie hielten sich nicht mit
Formalitäten auf. SYN Äußerlichkeit.

For|mat [f�r�ma�t], das; -[e]s, -e:
1. [genormte] Größe, [ festgelegtes] Größenverhält-
nis eines Gegenstandes nach Länge und Breite: das
Buch, Bild hat ein großes Format.
2. 〈ohne Plural〉 stark ausgeprägtes Persönlich-
keitsbild; außergewöhnlicher Rang aufgrund der
Persönlichkeit, bedeutender Fähigkeiten usw. : zu
einem großen Staatsmann fehlt ihm das Format;
er ist ein Künstler von Format; sie hat als Sport-
lerin internationales Format. SYN Bedeutung, Gel-
tung, Größe, Klasse, Niveau, Profil (bildungsspr.),
Qualität, Rang.

For|mel [�f�rml
�
], die; -, -n:

1. fester sprachlicher Ausdruck, feste Formulierung
für etwas Bestimmtes: die Formel des Eides spre-
chen. ZUS Eidesformel, Grußformel.
2. Folge von Zeichen (Buchstaben, Zahlen), die
etwas Bestimmtes bezeichnen: chemische, physi-
kalische, mathematische Formeln; die chemische
Formel für Wasser ist H2O.

for|mel|haft [�f�rml
�
haft] 〈Adj.〉:

in der Art einer Formel (1); zu einer Formel
erstarrt: eine formelhafte Darstellung; vieles, was
er sagt, wirkt formelhaft und leer. SYN abgedro-
schen (ugs.), stereotyp.

for|mell [f�r�m�l] 〈Adj.〉:
1. dem Gesetz oder der Vorschrift nach, offiziell: es
kam eine formelle Einigung zustande; die Wahl
zur Präsidentin formell bestätigen.
2. sich streng an die Formen (2) haltend: eine for-
melle Begrüßung; sie ist immer sehr formell.
SYN förmlich, offiziell, steif, unpersönlich.

formell / formal:
s. Kasten formal/formell.

for|men [�f�rm�n] 〈tr. ; hat〉:
1. (einer Sache) eine bestimmte Form geben: sie
formten Gefäße aus Ton. SYN bilden, gestalten,
modellieren, prägen.
2. in einer bestimmten Weise innerlich verändern
und prägen: diese Ereignisse haben ihn, seinen
Charakter geformt. SYN ausprägen, bilden, gestal-
ten, prägen.

-för|mig [fœrm�c
¸

] 〈adjektivisches Suffix〉:
in der Form, äußeren Gestalt wie das im Basiswort
Genannte, damit vergleichbar; von Gestalt wie . . . ;
die Form des im Basiswort Genannten habend:
eiförmig; ellipsenförmig; gasförmig; glockenför-
mig; hufeisenförmig; keilförmig; kreisförmig;
kugelförmig; pilzförmig; quadratförmig; strah-
lenförmig; stromlinienförmig; treppenförmig.
SYN -ig.

förm|lich [�fœrml�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. streng die gesellschaftlichen Formen beachtend:
das war eine förmliche Begrüßung; er verab-
schiedete sich sehr förmlich. SYN formell.
2. dient (vor allem in bildlicher Sprache) dazu,
eine Verstärkung auszudrücken; regelrecht, gera-
dezu: ich bin förmlich verzweifelt bei dieser nerv-
tötenden Arbeit; der überschlägt sich förmlich

vor Hilfsbereitschaft; der Posten wurde ihr förm-
lich aufgedrängt. SYN buchstäblich, 1direkt, prak-
tisch, rein, 1richtig.

form|los [�f�rmlo�s] 〈Adj.〉:
1. ohne feste Gestalt oder Form (1): der Schnee-
mann war zu einem formlosen Klumpen
geschmolzen.
2. ohne Form (2), ohne Formalitäten: eine formlose
Begrüßung; für die vorzeitige Einschulung des
Kindes ist ein formloser Antrag zu stellen.
SYN lässig, leger, locker, salopp, ungezwungen,
zwanglos.

For|mu|lar [f�rmu�la��
�

], das; -[e]s, -e:
[amtlicher] Vordruck zur Beantwortung bestimm-
ter Fragen oder für bestimmte Angaben: ein For-
mular ausfüllen. SYN Fragebogen, Vordruck.
ZUS Anmeldeformular, Auftragsformular.

for|mu|lie|ren [f�rmu�li�r�n] 〈tr.〉:
a) in sprachliche Form bringen: er hat seine Frage
klar, präzise, deutlich formuliert. SYN artikulie-
ren, ausdrücken, in Worte fassen, in Worte klei-
den, sagen, schreiben, sprechen, zum Ausdruck
bringen. b) in Form eines Textes niederlegen: ein
politisches Programm, die Ziele für ein Pro-
gramm formulieren. SYN aufschreiben, aufzeich-
nen, festhalten, niederlegen (geh.), niederschrei-
ben, skizzieren, zu Papier bringen, zusammen-
stellen.

For|mu|lie|rung [f�rmu�li�r��], die; -, -en:
1. a) das Formulieren (a): es gab Schwierigkeiten
bei der Formulierung des Textes. b) das Formulie-
ren (b): wir arbeiten an der Formulierung der
Ziele für das nächste Jahr.
2. in einer bestimmten Weise formulierter Text
o. Ä. : eine gelungene, prägnante, missverständli-
che, ungenaue Formulierung; eine [bestimmte]
Formulierung wählen, ändern, benutzen; nach
einer Formulierung suchen.

forsch [f�r�] 〈Adj.〉:
entschlossen und energisch auftretend, handelnd:
ein forscher junger Mann; sie ist ziemlich forsch;
er sprach allzu forsch über dieses heikle Thema.
SYN dynamisch, f lott, frisch, rasant, resolut,
schneidig, 1schnell, schwungvoll, spritzig, stür-
misch, wacker, zackig (ugs.), zügig, zupackend.

for|schen [�f�r�n
�

] 〈itr.〉:
a) durch intensives Bemühen zu erkennen oder auf-
zufinden suchen: er forschte nach den Ursachen
des Unglücks; die Polizei forschte nach den
Tätern; sie sah mit forschendem Blick in die
Ferne. SYN auf den Grund gehen, auskundschaf-
ten, erkunden, ermitteln, Ermittlungen anstel-
len, eruieren (bildungsspr.), fahnden, nachfor-
schen, nachgehen, recherchieren, sondieren,
untersuchen. b) sich um wissenschaftliche
Erkenntnis bemühen: sie forscht auf dem Gebiet
der Intensivmedizin. SYN erforschen, studieren.

For|scher [�f�r��], der; -s, -, For|sche|rin [�f�r��r�n],
die; -, -nen:
Person, die auf einem bestimmten Gebiet [wissen-
schaftliche] Forschung betreibt: an vielen Univer-
sitäten untersuchen Forscher und Forscherinnen
das menschliche Erbgut. SYN Gelehrte[r], Wissen-

�
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sektenflügel, Schmetterlingsflügel. b) * die Flü-
gel hängen lassen: mutlos und bedrückt sein: nur
weil es diesmal nicht geklappt hat, musst du
doch nicht gleich die Flügel hängen lassen!
2. beweglicher Teil eines mehrgliedrigen [symme-
trischen] Ganzen: der rechte Flügel des Altars.
3. seitlicher Teil eines Gebäudes: sein Zimmer lag
im linken Flügel des Krankenhauses. SYN Trakt.
ZUS Seitenflügel.
4. Gruppierung innerhalb einer politischen oder
weltanschaulichen Partei: der linke, rechte Flügel
der Partei; sie gehört dem linken Flügel der Par-
tei an.
5. größeres, dem Klavier ähnliches Musikinstru-
ment auf drei Beinen, dessen Deckel hochgestellt
werden kann (und in dem die Saiten waagerecht in
Richtung der Tasten gespannt sind): eine Sonate
auf dem Flügel spielen; jmdn. am/auf dem Flügel
begleiten. SYN Klavier.

flüg|ge [�f l���] 〈Adj.〉:
(von jungen Vögeln) zum Fliegen fähig, so weit
bereits entwickelt: nach einigen Wochen waren
die jungen Vögel flügge und verließen das Nest.

Flug|ha|fen [�f lu�kha�fn
�

], der; -s, Flughäfen
[�flu�kh��fn

�
]:

größerer Flugplatz mit den dazugehörenden
Gebäuden [ für den Linienverkehr]: jmdn. zum
Flughafen bringen, vom Flughafen abholen;
einen Flughafen anfliegen.

Flug|platz [�f lu�kplats], der; -es, Flugplätze
[�flu�kpl�ts�]:
Gelände mit [befestigten] Rollbahnen zum Starten
und Landen von Luftfahrzeugen, mit Wartungsein-
richtungen und technischen Anlagen zur �berwa-
chung des Luftverkehrs [sowie Gebäuden zur
Abfertigung von Passagieren und Frachtgut]: einen
kleinen Flugplatz ansteuern. SYN Flughafen.
ZUS Militärflugplatz, Privatflugplatz.

Flug|zeug [�f lu�kts��
�
k], das; -[e]s, -e:

Luftfahrzeug mit horizontal an den Seiten seines
Rumpfes angebrachten Trag f lächen: das Flugzeug
startet, landet; das Flugzeug ist abgestürzt; er ist
mit dem Flugzeug nach Berlin geflogen; das
Flugzeug besteigen. SYN Flieger (ugs.), Maschine.
ZUS Begleitflugzeug, Kampfflugzeug, Passagier-
flugzeug, Rettungsflugzeug, Transportflugzeug,
�berschallflugzeug, Wasserflugzeug.

Flu|i|dum [�f lu�id�m], das; -s, Fluida [�f lu�ida]
(geh.):
Wirkung, die von einer Person oder Sache ausgeht
und die eine bestimmte Atmosphäre schafft: diese
Stadt hat ein besonderes Fluidum. SYN Atmo-
sphäre, Flair.

Fluk|tu|a|ti|on [fl�ktua�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Wechsel [zwischen Mitarbeitern, die einen Betrieb
verlassen, und jenen, die neu eintreten]: eine hohe,
natürliche, normale, personelle Fluktuation;
wegen der schlechten Arbeitsbedingungen
herrscht in der Firma eine sehr hohe Fluktua-
tion.

flun|kern [�f l��k�n] 〈itr.〉:
(ugs.) (beim Erzählen) nicht ganz bei der Wahrheit
bleiben: man kann nicht alles glauben, was er

�

�

sagt, denn er flunkert gerne. SYN bluffen, die
Unwahrheit sagen, es mit der Wahrheit nicht so
genau nehmen, lügen, schwindeln (ugs.).

1Flur [flu��
�

], der; -[e]s, -e:
Gang, der die einzelnen Räume einer Wohnung
oder eines Gebäudes miteinander verbindet: er
wartete auf dem Flur, bis er ins Zimmer geru-
fen wurde. SYN Diele, Gang, Korridor. ZUS Haus-
flur.

2Flur [flu��
�

], die; -, -en (geh.):
offenes, unbebautes Kulturland: blühende Fluren;
auf freier Flur. SYN Feld, Land.

Fluss [fl�s], der; -es, Flüsse [�f l�s�]:
1. größeres f ließendes Wasser: sie badeten in
einem Fluss. SYN Bach, fließendes Gewässer,
Strom. ZUS Nebenfluss, Quellfluss.
2. stetige, f ließende Bewegung, ununterbrochener
Fortgang: der Fluss der Rede, des Straßenver-
kehrs. ZUS Gedankenfluss, Redefluss, Verkehrs-
fluss; * im Fluss sein: in der Bewegung, in der
Entwicklung sein, noch nicht endgültig abgeschlos-
sen sein: die Dinge sind noch im Fluss, alles kann
sich noch ändern!

flüs|sig [�f l�s�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. so beschaffen, dass es f ließen kann: flüssige
Nahrung; die Butter ist durch die Wärme flüssig
geworden. ZUS dickflüssig, dünnflüssig, zähflüs-
sig.
2. ohne Stocken: sie schreibt und spricht sehr
flüssig.
3. (von Geld, Kapital o. Ä.) verfügbar: flüssige Gel-
der; ich bin im Moment nicht flüssig.

Flüs|sig|keit [�f l�s�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

ein Stoff in f lüssigem Zustand: in der Flasche war
eine helle Flüssigkeit.

flüs|tern [�f l�st�n] 〈tr. ; hat〉:
mit leiser Stimme sprechen: er flüsterte ihm
schnell die Lösung der Aufgabe ins Ohr; 〈auch
itr.〉 sie flüstert immer. SYN hauchen, murmeln,
raunen, tuscheln, wispern, zischeln.

Flut [flu�t], die; -, -en:
1. 〈ohne Plural〉 das Ansteigen des Meeres, das auf
die Ebbe folgt: die Flut kommt; sie badeten bei
Flut; die Bewohner des Hafenviertels wurden von
der Flut überrascht. GGS Ebbe. SYN auflaufendes
Wasser. ZUS Springflut, Sturmflut.
2. 〈Plural〉 [tiefes] strömendes Wasser: viele Tiere
waren in den Fluten umgekommen.
3. * eine Flut von etwas: eine große Menge von
etwas: er bekam eine [wahre] Flut von Briefen.

Fö|de|ra|lis|mus [fødera�l�sm�s], der; -:
Organisation eines Bundesstaates, in der die Ein-
zelstaaten relativ eigenständig sind: eine Reform
des Föderalismus fordern.

Foh|len [�fo�l�n], das; -s, -:
neugeborenes bzw. junges Tier von Pferd, Esel,
Kamel und Zebra: die Stute hat ein Fohlen
bekommen.

Föhn [fø�n], der; -[e]s, -e:
1. [warmer] trockener Wind von den Hängen der
Alpen: wir haben Föhn; bei Föhn bekommt sie
immer Kopfschmerzen.
2. elektrisches Gerät, das einen [heißen] Luftstrom

�

�

�

flügge

F
flüg
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sektenflügel, Schmetterlingsflügel. b) * die Flü-
gel hängen lassen: mutlos und bedrückt sein: nur
weil es diesmal nicht geklappt hat, musst du
doch nicht gleich die Flügel hängen lassen!
2. beweglicher Teil eines mehrgliedrigen [symme-
trischen] Ganzen: der rechte Flügel des Altars.
3. seitlicher Teil eines Gebäudes: sein Zimmer lag
im linken Flügel des Krankenhauses. SYN Trakt.
ZUS Seitenflügel.
4. Gruppierung innerhalb einer politischen oder
weltanschaulichen Partei: der linke, rechte Flügel
der Partei; sie gehört dem linken Flügel der Par-
tei an.
5. größeres, dem Klavier ähnliches Musikinstru-
ment auf drei Beinen, dessen Deckel hochgestellt
werden kann (und in dem die Saiten waagerecht in
Richtung der Tasten gespannt sind): eine Sonate
auf dem Flügel spielen; jmdn. am/auf dem Flügel
begleiten. SYN Klavier.

flüg|ge [�f l���] 〈Adj.〉:
(von jungen Vögeln) zum Fliegen fähig, so weit
bereits entwickelt: nach einigen Wochen waren
die jungen Vögel flügge und verließen das Nest.

Flug|ha|fen [�f lu�kha�fn
�

], der; -s, Flughäfen
[�flu�kh��fn

�
]:

größerer Flugplatz mit den dazugehörenden
Gebäuden [ für den Linienverkehr]: jmdn. zum
Flughafen bringen, vom Flughafen abholen;
einen Flughafen anfliegen.

Flug|platz [�f lu�kplats], der; -es, Flugplätze
[�flu�kpl�ts�]:
Gelände mit [befestigten] Rollbahnen zum Starten
und Landen von Luftfahrzeugen, mit Wartungsein-
richtungen und technischen Anlagen zur �berwa-
chung des Luftverkehrs [sowie Gebäuden zur
Abfertigung von Passagieren und Frachtgut]: einen
kleinen Flugplatz ansteuern. SYN Flughafen.
ZUS Militärflugplatz, Privatflugplatz.

Flug|zeug [�f lu�kts��
�
k], das; -[e]s, -e:

Luftfahrzeug mit horizontal an den Seiten seines
Rumpfes angebrachten Trag f lächen: das Flugzeug
startet, landet; das Flugzeug ist abgestürzt; er ist
mit dem Flugzeug nach Berlin geflogen; das
Flugzeug besteigen. SYN Flieger (ugs.), Maschine.
ZUS Begleitflugzeug, Kampfflugzeug, Passagier-
flugzeug, Rettungsflugzeug, Transportflugzeug,
�berschallflugzeug, Wasserflugzeug.

Flu|i|dum [�f lu�id�m], das; -s, Fluida [�f lu�ida]
(geh.):
Wirkung, die von einer Person oder Sache ausgeht
und die eine bestimmte Atmosphäre schafft: diese
Stadt hat ein besonderes Fluidum. SYN Atmo-
sphäre, Flair.

Fluk|tu|a|ti|on [fl�ktua�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Wechsel [zwischen Mitarbeitern, die einen Betrieb
verlassen, und jenen, die neu eintreten]: eine hohe,
natürliche, normale, personelle Fluktuation;
wegen der schlechten Arbeitsbedingungen
herrscht in der Firma eine sehr hohe Fluktua-
tion.

flun|kern [�f l��k�n] 〈itr.〉:
(ugs.) (beim Erzählen) nicht ganz bei der Wahrheit
bleiben: man kann nicht alles glauben, was er

�

�

sagt, denn er flunkert gerne. SYN bluffen, die
Unwahrheit sagen, es mit der Wahrheit nicht so
genau nehmen, lügen, schwindeln (ugs.).

1Flur [flu��
�

], der; -[e]s, -e:
Gang, der die einzelnen Räume einer Wohnung
oder eines Gebäudes miteinander verbindet: er
wartete auf dem Flur, bis er ins Zimmer geru-
fen wurde. SYN Diele, Gang, Korridor. ZUS Haus-
flur.

2Flur [flu��
�

], die; -, -en (geh.):
offenes, unbebautes Kulturland: blühende Fluren;
auf freier Flur. SYN Feld, Land.

Fluss [fl�s], der; -es, Flüsse [�f l�s�]:
1. größeres f ließendes Wasser: sie badeten in
einem Fluss. SYN Bach, fließendes Gewässer,
Strom. ZUS Nebenfluss, Quellfluss.
2. stetige, f ließende Bewegung, ununterbrochener
Fortgang: der Fluss der Rede, des Straßenver-
kehrs. ZUS Gedankenfluss, Redefluss, Verkehrs-
fluss; * im Fluss sein: in der Bewegung, in der
Entwicklung sein, noch nicht endgültig abgeschlos-
sen sein: die Dinge sind noch im Fluss, alles kann
sich noch ändern!

flüs|sig [�f l�s�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. so beschaffen, dass es f ließen kann: flüssige
Nahrung; die Butter ist durch die Wärme flüssig
geworden. ZUS dickflüssig, dünnflüssig, zähflüs-
sig.
2. ohne Stocken: sie schreibt und spricht sehr
flüssig.
3. (von Geld, Kapital o. Ä.) verfügbar: flüssige Gel-
der; ich bin im Moment nicht flüssig.

Flüs|sig|keit [�f l�s�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

ein Stoff in f lüssigem Zustand: in der Flasche war
eine helle Flüssigkeit.

flüs|tern [�f l�st�n] 〈tr. ; hat〉:
mit leiser Stimme sprechen: er flüsterte ihm
schnell die Lösung der Aufgabe ins Ohr; 〈auch
itr.〉 sie flüstert immer. SYN hauchen, murmeln,
raunen, tuscheln, wispern, zischeln.

Flut [flu�t], die; -, -en:
1. 〈ohne Plural〉 das Ansteigen des Meeres, das auf
die Ebbe folgt: die Flut kommt; sie badeten bei
Flut; die Bewohner des Hafenviertels wurden von
der Flut überrascht. GGS Ebbe. SYN auflaufendes
Wasser. ZUS Springflut, Sturmflut.
2. 〈Plural〉 [tiefes] strömendes Wasser: viele Tiere
waren in den Fluten umgekommen.
3. * eine Flut von etwas: eine große Menge von
etwas: er bekam eine [wahre] Flut von Briefen.

Fö|de|ra|lis|mus [fødera�l�sm�s], der; -:
Organisation eines Bundesstaates, in der die Ein-
zelstaaten relativ eigenständig sind: eine Reform
des Föderalismus fordern.

Foh|len [�fo�l�n], das; -s, -:
neugeborenes bzw. junges Tier von Pferd, Esel,
Kamel und Zebra: die Stute hat ein Fohlen
bekommen.

Föhn [fø�n], der; -[e]s, -e:
1. [warmer] trockener Wind von den Hängen der
Alpen: wir haben Föhn; bei Föhn bekommt sie
immer Kopfschmerzen.
2. elektrisches Gerät, das einen [heißen] Luftstrom
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

das »Standardwörterbuch Deutsch als Fremdsprache« richtet sich mit sei-
nen rund 20 000 Stichwörtern speziell an Deutsch Lernende, die bereits 
über eine gewisse Kompetenz in der deutschen Sprache verfügen. Es ist ein 
Nachschlagewerk für alle, die gesprochene oder geschriebene Texte richtig 
verstehen und die deutsche Sprache schriftlich und mündlich kompetent 
gebrauchen wollen. Unter anderem enthält das Wörterbuch den gesamten 
Wortschatz des Goethe-Zertifikats B1.

In die vorliegende Neuauflage haben wir zahlreiche neue Stichwörter 
und Redewendungen aufgenommen; zu allen Einträgen werden ausführ-
liche, leicht verständliche Bedeutungserklärungen gegeben. Zusätzlich 
führen wir Anwendungsbeispiele aus dem täglichen Leben auf, die die 
Stichwörter und ihre Bedeutungen in typischen Zusammenhängen zeigen. 
450 Artikel widmen sich sogenannten Wortbildungselementen wie Gegen- 
oder -fähig, die sowohl für das Verständnis als auch für das Produzieren 
von Texten äußerst wichtig sind.

Neben den Grundbedeutungen geben wir, wo sinnvoll, auch Gegen satz-
wörter, Synonyme sowie geläufige Zusammensetzungen an. So finden Sie 
beim Eintrag aufwärts das Gegensatzwort abwärts, die bedeutungs gleichen 
oder -ähnlichen Wörter bergauf, empor, herauf, hinauf, hoch und als mögli-
che Zusammensetzungen die Wörter bergaufwärts, flussaufwärts, strom-
aufwärts.

Rund 75 farbige Kästen enthalten Informationen zu leicht verwechsel-
baren Wörtern (wie anscheinend/scheinbar) oder zu sinnverwandten 
 Wörtern mit nur leichten Bedeutungsnuancierungen (wie Ablauf/Verlauf). 
Dadurch erlangen Sie Sicherheit in Fällen, wo die Bedeutungen unscharf 
werden bzw. sich mit benachbarten Bedeutungen überschneiden.

Wir hoffen, Ihnen mit unserem Wörterbuch Einblicke in die Vielfalt und 
Vitalität der deutschen Sprache zu geben und auf diese Weise Lust an der 
Sprache und eigener sprachlicher Gestaltung zu wecken.

Berlin, im Juni 2018
Die Dudenredaktion
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9

Anlage und Aufbau der Artikel

1. a)  Die Stichwörter sind alphabetisch ange
ordnet. Dabei werden die Umlaute ä, ö, ü wie 
die ihnen zugrunde liegenden Vokale a, o, u 
behandelt.

b)  Jedes Stichwort, auch eine Wortzusam men
setzung, erhält einen eigenen Eintrag, d. h., 
jedes Stichwort beginnt auf einer neuen 
Zeile.

c)  Die Infokästen zu leicht verwechselbaren 
Wörtern werden nach dem im Alphabet 
zuerst stehenden Wort eingefügt, also 
anscheinend/scheinbar nach dem Eintrag zu 
anscheinend.

däm|lich …
Damm …
däm|men …
däm|mern …

ab|klap|pern …
ab|klin|gen …
ab|klop|fen …
ab|knal|len …

2. Hat das Stichwort eine im Alphabet unmit
telbar folgende Variante, erscheint diese, 
durch Komma getrennt, ebenfalls halbfett. 
Zusatz angaben zur Variante stehen in runden 
Klammern dahinter. Handelt es sich um rein 
rechtschreibliche Varianten, steht die Schreib
weise, die von der Dudenredaktion empfohlen 
wird, an erster Stelle.

nut|zen [ˈnʊtsn̩] (bes. nordd.), nüt|zen [ˈnʏtsn̩] 
(bes. südd.) :  …

ken|nen|ler|nen [ˈkɛnənlɛrnən], lernte 
kennen, kennengelernt ‹tr.; hat›, ken|nen 
ler|nen: …

3. Folgt die Variante eines Stichworts alphabe
tisch nicht unmittelbar nach der Hauptform, 
wird sie trotzdem dort gezeigt. An ihrer alpha
betischen Stelle erscheint sie halbfett als 
Stich wort, ein senkrechter Pfeil (↑) verweist auf 
die Hauptform.

Schen|ke [ ʃ̍ɛŋkə], die; -, -n, Schän|ke: …

Schän|ke [ ʃ̍ɛŋkə]: ↑ Schenke.

Zur Wörterbuchbenutzung
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Anlage und Aufbau der Artikel 10

4. Hochgestellte Ziffern vor dem Stichwort diffe
renzieren zwischen
 ▪  Wörtern mit gleicher Schreibung, aber völlig 

unterschiedlicher Bedeutung

1Ball [bal], der; -[e]s, Bälle [ˈbɛlə]: 
a) [mit Luft gefüllter] Gegenstand zum 
Spielen, Sporttreiben …

2Ball [bal], der; -[e]s, Bälle [ˈbɛlə]: 
festliche Veranstaltung  …

 ▪  oder Wörtern mit unterschiedlicher Aus
sprache oder Betonung

1Te|nor [teˈnoːɐ]̯, der; -s, Tenöre [teˈnøːrə]: 
a) Männersingstimme in hoher Lage  …

2Te|nor [ˈteːnoːɐ]̯, der; -s: 
grundlegender Gehalt  …

 ▪  oder mit unterschiedlichem Genus und 
 unterschiedlicher Deklination

1Band [bant], das; -[e]s, Bänder [ˈbɛndɐ]: 
a) schmaler Streifen aus Stoff o. Ä.: ein 
buntes Band; ein Band im Haar …

2Band [bɛnt], die; -, -s:  
Gruppe von Musikern …

3Band [bant], der; -[e]s, Bände [ˈbɛndə]: 
gebundenes Buch [das zu einer Reihe 
gehört]: ein dicker Band …

 ▪  oder Verben mit unterschiedlicher 
 Konju gation

1hän|gen [ˈhɛŋən], hing, gehangen ‹itr.; hat›:  
1. oben, an seinem oberen Teil an einer 
bestimmten Stelle [beweglich] befestigt 
sein …

2hän|gen [ˈhɛŋən], hängte, gehängt: 
1. ‹tr.; hat› etwas oben, an seinem oberen 
Teil … befestigen …

5. Die vertikalen Striche (|) im Stichwort geben 
die Möglichkeiten der Worttrennung am 
Zeilenende an.

hi|n|ein|den|ken
Kas|ten
reg|ne|risch
rümp|fen

6. Mit dem Zeichen ® am Ende eines Stichwortes 
werden Namen und Bezeichnungen kenntlich 
gemacht, die als eingetragene Marken ge
schützt sind. Aus dem Fehlen dieses Zeichens 
darf jedoch nicht geschlossen werden, dass das 
Stichwort als Handelsname frei verfügbar ist.

Goo|gle® [ˈɡuːɡl̩], das; -[s] ‹meist ohne 
Artikel›: …

7. Die Aussprache folgt dem Stichwort und steht 
in eckigen Klammern. 

Bal|kon [balˈkɔŋ], der; -s, -s, (auch, südd., 
österr., schweiz. nur:) [balˈkoːn], -[e]s, -e: …
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Anlage und Aufbau der Artikel11

8. Grammatische Angaben folgen – außer in 
Teilen beim Substantiv und beim Verb – dem 
Stichwort in Winkelklammern. Sie können 
jedoch auch unter einzelnen Bedeutungs
punkten stehen, sofern sie nur an dieser 
Stelle relevant sind.

Beim Substantiv stehen die Angaben des 
Genus (Geschlechts) mit der, die, das und 
die Endungen des Genitivs Singular und des 
Nominativs Plural nicht in Winkelklammern.

Beim Verb stehen die Angaben der konjugier
ten Formen nicht in Winkelklammern.

Fakultative Wortbestandteile sind – wie die 
Ausspracheangaben – in eckige Klammern 
gesetzt.

fri|sie|ren [ friˈziːrən] ‹tr.; hat›: …

tan|zen [ˈtantsn̩]: 
 1. ‹itr.; hat› …  
 2. ‹tr.; hat› …  
 3. ‹itr.; ist› …

Ana|nas [ˈananas], die; -, - und -se: …

es|sen [ˈɛsn̩], isst, aß, gegessen: …

Du|pli|kat [dupliˈkaːt], das; -[e]s, -e: …

9. Stilistische Bewertungen, räumliche und 
zeitliche Zuordnungen, Zuordnungen zu 
Bereichen und Fach- und Sondersprachen 
folgen den grammatischen Angaben in 
runden Klammern.

Kö|ter [ˈkøːtɐ], der; -s, - (abwertend): …
Sie|de|punkt [ˈziːdəpʊŋkt], der; -[e]s, -e 

(Physik): …

10. Bedeutungsangaben werden mit einem 
Doppelpunkt angekündigt, sind kursiv ge
druckt und werden mit arabischen Zahlen 
und (bei enger zusammengehörenden Bedeu
tungen) mit Kleinbuchstaben gegliedert.

ju|cken [ˈjʊkn̩]: 
 1. ‹itr.; hat› a) von einem Juckreiz befallen 

sein: die Hand juckt [mir].  SYN  brennen,  
kribbeln. b) einen Juckreiz auf der Haut 
verursachen: die Wolle, der Verband juckt 
[ihn].  SYN  beißen, kitzeln, kratzen.

 2. ‹+ sich› (ugs.) sich kratzen: sich wegen 
eines Mückenstichs jucken; der Hund 
juckt sich.  SYN  sich scheuern.

11. Bedeutungsschattierungen und Kontext-
bedeutungen stehen in runden Klammern 
hinter dem betreffenden Wort oder der be
treffenden Fügung und sind kursiv gedruckt.

Herr|schaft [ˈhɛrʃaft], die; -, -en:
 1. ‹ohne Plural› … der Fahrer hatte die 

Herr schaft über den Wagen verloren (war 
nicht mehr fähig, den Wagen richtig zu 
lenken) …
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Anlage und Aufbau der Artikel 12

12. Idiomatische Ausdrücke (feste Verbindun
gen und Wendungen) werden bei der Be
deutung aufgeführt, zu der sie gehören, und 
stehen dort immer am Ende aller Beispiele. 
Sie erscheinen halbfett gedruckt und mit 
einem * gekennzeichnet, wenn sie nicht mit 
»in der Wendung …« eingeleitet werden. Die 
Bedeutungen der idiomatischen Ausdrücke 
folgen der betreffenden Wendung und sind 
kursiv gedruckt.

An|spruch … * Anspruch auf etwas erheben/
machen: etwas verlangen, fordern, bean-
spruchen: sie erhob keinen Anspruch auf 
Schadenersatz; * etwas in Anspruch 
nehmen: von etwas Gebrauch machen, 
etwas benutzen; etwas erfordern, brauchen: 
jmds. Hilfe in Anspruch nehmen; diese 
Arbeit nimmt viel Zeit, alle ihre Kräfte 
in Anspruch.

13. Verweise auf einen anderen Wörterbuchein
trag werden in der Regel durch einen nach 
oben gerichteten Pfeil (↑) angezeigt, der vor 
dem Wort steht, auf das verwiesen wird. 

Wenn erforderlich, ist ergänzend der 
relevante Unterpunkt in runden Klammern 
angegeben.

Innerhalb einer Bedeutungsangabe wird bei 
einem Verweis auf einen anderen Eintrag nur 
der dort relevante Unterpunkt angegeben, 
und zwar in runden Klammern hinter dem 
betreffenden Wort.

Pul|li [ˈpʊli], der; -s, -s (ugs.):  
Kurzform von ↑ Pullover.

Ab|sen|de|rin [ˈapzɛndərɪn], die; -, -nen:  
weibliche Form zu ↑ Absender (1).

am|bu|lant [ambuˈlant] ‹Adj.›:  
…  
2. nicht stationär (2): einen Verletzten, 
Kranken ambulant behandeln.
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Auswahl der Stichwörter

Im vorliegenden Bedeutungswörterbuch bilden wir rund 20 000 Stichwörter 
und Wendungen ab, darunter auch den gesamten Wortschatz des Goethe-Zer-
tifikats B1. Seine Beherrschung ist eine der Anforderungen, um das Zertifikat 
auf der Niveaustufe B1 des »Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen« zu erwerben. Außerdem haben wir weitere gängige Wörter aufge-
nommen, auch Kurzwörter (wie Kripo oder Uni), ebenso umgangssprachliche 
Ausdrücke (wie Kuddelmuddel oder quatschen) sowie veraltende, aber noch ge-
läufige Wörter (wie Vagabund und Vagabundin). Berücksichtigt wurden zudem 
produktive Wortbildungselemente des Deutschen, wie etwa  super- oder -abel. 
Die Darstellung der Wortbildungselemente vermittelt zum einen ein Bild vom 
Aufbau des modernen Wortschatzes und hilft so, die in ihrer Zahl ständig zu-
nehmenden Ad-hoc-Bildungen zu verstehen, zum andern gibt sie ein »Werk-
zeug« an die Hand, selbst produktiv mit dem Deutschen umzugehen (s. auch 
den Abschnitt »Hintergrund: Wortbildungselemente«).

Für die Auswahl der Stichwörter haben wir in erster Linie unser Dudenkor-
pus herangezogen. Es handelt sich dabei um eine umfangreiche elektronische 
Textsammlung, die mittlerweile mehr als 4  Milliarden Wortformen zählt und 
die sich aus einer Vielzahl aktueller Zeitungs- und Zeitschriftenartikel aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, Romanen, Reden, Reparatur- und 
Bastelanleitungen usw. zusammensetzt. Das Dudenkorpus besteht dabei nicht 
nur aus »nackten« Wörtern, sondern jedes Wort bzw. jede einzelne Wortform 
ist mit besonderen sprachlichen Informationen angereichert. Mit modernen 
computerlinguistischen Methoden ermittelt die Redaktion, welche Wörter am 
häufigsten nachgewiesen werden können; für die Auswahl der Aufnahmekandi-
daten sind vor allem die Häufigkeit des Auftretens und die Verbreitung über 
verschiedene Textsorten hinweg, also der allgemeine Gebrauch, entscheidend. 
Darüber hinaus nutzen wir die Möglichkeiten, die das Internet für die Recher-
che zu Wörtern, Wortformen und Wortbedeutungen bietet. Damit steht uns 
heute eine Vielzahl von Quellen zur Verfügung, um verlässliche Informationen 
zum aktuellen Stand der deutschen Sprache zu gewinnen, wie sie sowohl denje-
nigen, die Deutsch als Muttersprache beherrschen, als auch denjenigen, die es 
als Fremdsprache lernen, eine große Hilfe sein können.
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Grammatische Informationen

… zu Substantiven

a) Bei Substantiven stehen der Artikel, der Genitiv Singular und der Plural. Der 
bei diesen Angaben verwendete Strich »-« steht für das Stichwort:

Mann [man], der ; -[e]s, Männer [ˈmɛnɐ] …

 Hat ein Substantiv keine Pluralform, wird als Form nur der Genitiv Singular 
angegeben:

Hun|ger [ˈhʊŋɐ], der ; -s …

 Ausschließlich im Plural vorkommende Substantive erhalten die Angabe 
‹Plural›:

Fe|ri|en [ˈfeːriən], die ‹Plural› …

b) Tritt ein Substantiv in einer bestimmten Bedeutung nur im Singular auf, 
dann wird dies durch den Zusatz ‹ohne Plural› gekennzeichnet:

An|dacht [ˈandaxt], die; -, -en:  
1. ‹ohne Plural› Zustand, in dem sich jmd. 
befindet, wenn er sich in etwas versenkt …  
2. kurzer Gottesdienst …

… zu Verben

a) Verben mit regelmäßiger Konjugation erhalten keine weiteren Angaben zu 
den Flexionsformen. Als regelmäßig gelten die schwachen Verben, bei denen 
keine Trennung von Präfixen erfolgt, die im Präteritum in der 3. Person Sin-
gular auf -te enden und deren Hilfsverb im Perfekt ausschließlich »haben« 
ist:

absolvier/en, absolvier/te, hat absolvier/t  
 niesel/n, niesel/te, hat geniesel/t
opfer/n, opfer/te, hat geopfer/t

 Bei Verben, die davon abweichende Formen aufweisen, werden die 3. Person 
Präteritum und die 3. Person Perfekt angegeben. Die 3. Person Präsens wird 
nur aufgeführt, wenn eine zusätzliche lautliche und/oder orthografische Ab-
weichung auftritt:

fallen, fällt, fiel, ist gefallen  
messen, misst, maß, hat gemessen
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Grammatische Informationen15

 Die Formen werden in folgenden Fällen angegeben:

 ▪  starke Verben: beißen, biss, hat gebissen

 ▪  schwache Verben mit trennbarem Präfix:  
auftrennen, trennte auf, hat aufgetrennt

 ▪  schwache Verben, bei denen in der Konjugation noch ein -e- zwischen 
Wortstamm und Endung tritt: fast/en, fast/ete, hat gefast/et

 ▪  schwache Verben, deren Hilfsverb im Perfekt ausschließlich (oder zusam-
men mit »haben«) »sein« ist: filzen, filzte, hat/ist gefilzt.

b) Verben, die ein Akkusativobjekt haben und ein persönliches Passiv bilden 
(transitive Verben), erhalten die Kennzeichnung ‹tr.›. Es gibt Verben mit Ak-
kusativobjekt, die aber trotzdem nicht als transitiv gelten, da sie kein Passiv 
bilden, z. B. »bekommen« (er bekommt das Buch; nicht möglich jedoch: das 
Buch wurde von ihm bekommen). Verben mit reflexivem oder reziprokem 
Pronomen erhalten die Kennzeichnung ‹+ sich›, alle übrigen Verben die Kenn-
zeichnung ‹itr.› = intransitiv.

c) Mit der Bezeichnung »Funktionsverb« werden Verben dann versehen, wenn 
sie neben ihrem Gebrauch als bedeutungstragendes Vollverb in bestimmten 
Verbindungen mit Substantiven auftreten, in denen ihre eigentliche Bedeu-
tung verblasst ist und in denen sie nur Teil einer festen Wendung sind, z. B. 
»gelangen« in den Wendungen »zur Aufführung gelangen« (= aufgeführt wer-
den) oder »zur Auszahlung gelangen« (= ausgezahlt werden).

… zu Adjektiven

a) Adjektive können als nähere Eigenschaftsbestimmung vor ein Substantiv tre-
ten: die schöne Rose. Hier spricht man vom attributiven Gebrauch des Adjek-
tivs.

b) In Verbindung mit »sein« und einigen anderen Verben können undeklinierte 
Adjektive als Eigenschaftsbestimmung getrennt vom Substantiv stehen: die 
Rose ist schön. Dann spricht man vom prädikativen Gebrauch des Adjektivs.

c) Nicht deklinierte Adjektive können auch ein Verb näher bestimmen: die Rose 
blüht schön. Man spricht dann vom adverbialen Gebrauch des Adjektivs.

d) Steigerungsformen werden nur dann angegeben, wenn sie unregelmäßig ge-
bildet werden oder wenn ein Umlaut auftritt:

gut, besser, beste  
groß, größer, größte
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Aussprache der Stichwörter

Zeichen der Lautschrift

Die unten stehende Tabelle zeigt Lautzeichen und Lautzeichenkombinationen, 
wie sie bei deutscher Aussprache im Wörterverzeichnis verwendet werden. In der 
ersten Spalte steht das Lautzeichen oder die Lautzeichenkombination, in der 
zweiten Spalte ein Wortbeispiel dazu und in der dritten Spalte das Beispiel in 
Lautschrift.
Die Ausspracheangaben beziehen sich jeweils auf eine in der Standardsprache 
besonders gebräuchliche Variante. Wer sich für zusätzliche und ausführlichere 
Ausspracheangaben interessiert, sollte das Duden-Aussprachewörterbuch zurate 
ziehen.

a hat
aː Bahn
ɐ Ober
ɐ̯ Uhr
ɑ̃ engagieren
ɑ̃ː Chance
aɪ ̯ weit
aʊ̯ Haut
b  Ball
c ich
d dann
dʒ Gin
e reagieren
eː Beet
ɛ hätte
ɛː wähle
ɛ̃ː Cousin
ɛ̃ Mannequin
ɛɪ ̯ mailen
ə halte
ə̯ grüezi
f Fass
ɡ Gast

hat
baːn 
ˈoːbɐ 
uːɐ̯ 
ɑ̃ɡa ʒ̍iːrən
ˈʃɑ̃ːsə
vaɪt̯
haʊ̯t 
bal 
ɪç
dan
dʒɪn
reaˈɡiːrən
beːt
ˈhɛtə 
ˈvɛːlə 
kuˈzɛ̃ː
ˈmanəkɛ̃
ˈmɛɪl̯ən
ˈhaltə
ˈɡryə̯tsi 
fas 
ɡast 

h hat
i vital
iː viel
i ̯ Studie
ɪ bist
j ja
k kalt
l Last
l
ˈ
 Nabel

m Mast
m
ˈ
 großem

n Naht
n
ˈ
 baden

ŋ lang
o Moral
oː Boot 
o̯ loyal
ɔ̃ Siphon 
ɔ̃ː Chanson
ɔ Post
ø Ökologie
øː Öl 
œ göttlich

hat
viˈtaːl
f iːl 
ʃ̍tuːdiə̯ 
bɪst
jaː 
kalt 
last
ˈnaːbl̩ 
mast
ɡ̍roːsm̩
naːt
ˈbaːdn̩ 
laŋ 
moˈraːl 
boːt 
lo̯aˈjaːl 
ˈziːfɔ̃ 
ʃɑ̃ˈsɔ̃ː
pɔst 
økoloˈɡiː 
øːl
ˈɡœtlɪç 

ɔɪ ̯ Heu
ɔʊ̯ Show
p Pakt
pf Pfahl
r Rast
s Hast
ʃ schal
t Tal
ts Zahl
tʃ Matsch 
u kulant 
uː Hut
ʊ Pult
ʊɪ ̯ pfui!
v was 
x Bach 
y Physik
yː Rübe
ʏ füllt
z Hase
ʒ Genie
θ Thriller
ʔ beamtet

hɔɪ ̯
ʃɔʊ̯
pakt
pfaːl 
rast 
hast 
ʃaːl 
taːl 
tsaːl 
matʃ
kuˈlant 
huːt 
pʊlt
pfʊɪ ̯ 
vas 
bax
fyˈziːk
ˈryːbə
fʏlt 
ˈhaːzə
ʒeˈniː 
ˈθrɪlɐ
bəˈʔamtət
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Sonstige Zeichen der Lautschrift

ʔ Stimmritzenverschlusslaut (Glottalstopp, »Knacklaut«) im Deutschen,  
z. B. bea

˙
chte! [bəˈʔaxtə]; wird vor Vokal am Wortanfang weggelassen,  

z. B. A
˙

st [ast], eigentlich [ʔast].

ː Längezeichen, bezeichnet die Länge des unmittelbar davor  
stehenden  Lautes (besonders bei Vokalen), z. B. ba–de [ˈbaːdə].

˜ Zeichen für nasale (nasalierte) Vokale, z. B. Fond [fɔ̃ː].

 ̍ Hauptbetonung, steht unmittelbar vor der hauptbetonten Silbe,  
z. B. Affe [ a̍fə], Apotheke [apoˈteːkə].

ˈ
 Zeichen für silbische Konsonanten, steht unmittelbar unter  

dem Konsonanten, z. B. Bü
˙

ffel [ˈbʏfl
ˈ
].

 ̯ Halbkreis, untergesetzt, bezeichnet unsilbische Vokale,  
z. B. Stu–die [ ʃ̍tuːdiə̯].
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Stilangaben

Es ist eine Wertung des individuellen Sprachgefühls, in welcher Qualität Wörter 
wie Scheiße, blöd, Drecks-, saukalt oder affengeil wahrgenommen werden. Was 
manchen vielleicht normalsprachlich erscheint, weil es ihnen aus dem eigenen 
vertrauten Lebens- und Sprachalltag geläufig ist, ist für andere schon »ugs.« 
(= umgangssprachlich), ja gar »derb«. Ähnlich verhält es sich mit Bewertungen 
wie »geh.« (= gehoben) oder »Jargon«.

Angaben zum Sprachstil, zur Sprachebene sind immer wertend und damit 
oft subjektiv. Dies gilt bis zu einem gewissen Grad auch für dieses Wörterbuch – 
allerdings können wir uns auf Analysen des Dudenkorpus stützen und so mit 
empirisch abgesicherten Daten die Ebene der rein subjektiven Bewertung hin-
ter uns lassen.

Zum Gebrauch und Stil werden in runden Klammern folgende Angaben ge-
macht:

geh. = gehoben Nicht alltägliche bzw. im 
alltäglichen Sprachgebrauch feierlich 
oder übertrieben wirkende Wörter wie 
Affront, Antlitz oder sich befleißigen.

ugs. = umgangssprachlich Hier handelt es 
sich um eine zwanglose Ausdrucksweise 
im sprachlichen Alltag, die man vor allem 
hört bzw. dort liest, wo individuelle Ab-
weichungen von der Norm der Hochspra-
che üblich sind, etwa in persönlichen 
Briefen, E-Mails oder Social-Media-Tex-
ten, z. B. drauflosgehen, dazwischenfun-
ken, quatschen oder out. Zu der Gruppe 
gehören auch Bildungen unter Verwen-
dung von intensivierenden Präfixen wie 
mega- oder super-.

derb Mit »derb« markierte Wörter werden 
im Allgemeinen als negativ und im alltäg-
lichen Sprachgebrauch als anstößig emp-
funden. Dazu gehören Wörter wie Arsch 
oder Visage.

abwertend Als »abwertend« empfundene 
Wörter oder Wortbildungselemente 
transportieren oft ein ablehnendes Urteil, 
eine persönliche Kritik an der Person, auf 
die sich das Wort bezieht, etwa Chauvi, 
Pöbel oder Rowdy.

emotional Damit wird eine Ausdrucksweise 
markiert, die eine emotionale Anteil-
nahme an dem Bezeichneten wiedergibt, 
z. B. bei Wörtern oder Wortbildungsele-
menten wie Barbar, Drecks- oder super-.

Jargon Einem »Jargon« zugehörende Be-
griffe entstammen meist sozial oder be-
ruflich definierbaren Gruppen. Dort wird 
der »Jargon« dann zum umgangssprachli-
chen Kommunikationsmittel, etwa Stoff 
unter Rauschgiftsüchtigen für das jewei-
lig konsumierte Rauschmittel.
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Regionale bzw. zeitliche Zuordnung

Wörter und Wendungen, die nicht im gesamten Verbreitungsgebiet der deut-
schen Sprache zu finden sind, sondern nur regional verwendet werden, haben 
ebenfalls in runden Klammern einen entsprechenden Zusatz, wie Paradeiser 
(österr.), Hendel/Hendl (bayr., österr.) oder Sonnabend (bes. nordd.). Lässt sich 
ein nur regional verwendetes Wort bzw. eine Wendung nicht eindeutig einer 
bestimmten Region zuordnen, wird die Markierung »landsch.« (= landschaft-
lich) verwendet.

Die zeitliche Zuordnung kennzeichnet Wörter, die nicht mehr zum aktuel-
len Wortschatz gehören. So bedeutet die Markierung »veraltend«, dass das da-
mit bezeichnete Wort nicht mehr allgemein benutzt wird, sondern, wie Primus, 
sittsam oder sich sputen, meist bzw. ausschließlich von der älteren Generation 
verwendet wird. Wörter, die allenfalls noch in älteren literarischen Texten zu 
finden sind, ansonsten aber nicht mehr oder nur mit ironischer oder scherzhaf-
ter Absicht verwendet werden, erhalten die Markierung »veraltet«, wie bour-
geois, Magd oder Fräulein. Die Angabe »früher« steht bei Wörtern, die Sachen 
oder Sachverhalte beschreiben, die es so nicht mehr gibt, wie Galeere, Gouver-
nante oder Kerker.

Zugehörigkeit zu Fach- und Sondersprachen

Zunehmend wird auch die Alltagssprache von der Entwicklung in Wissenschaft 
und Technik beeinflusst und die Kompetenz hinsichtlich fachsprachlicher Ter-
mini gewinnt an Bedeutung. Daher finden sich auch in diesem Buch Wörter aus 
Fach- und Sondersprachen, die entsprechend gekennzeichnet sind:

Ka|ta|ly|sa|tor … 
1. (Chemie) … 
2. (Kfz-Technik) …

Wörter, deren Sachgebietszugehörigkeit aus der Bedeutungserklärung bzw. De-
finition eindeutig ablesbar ist, werden nicht besonders markiert, etwa Esche 
oder Fasan. Sondersprachen sind zum Beispiel der spezielle Jargon bestimmter 
Personengruppen, wie aus der Seemannssprache (anheuern, 1.) oder dem Sport 
(Einstand, 2.).

In diesem Wörterbuch kommen folgende Sachgebiete und deren Fach- und 
Sondersprachen vor :

Bergbau 
Börsenwesen
Chemie
EDV
Jugendsprache
Kaufmanns sprache

Kraftfahrzeug-
technik
Medizin
Militär
Politik
Psychologie

Rechtssprache
Religion
Seemanns sprache
Sport
Technik
Wirtschaft
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Gegensatzwörter, Synonyme und Zusammensetzungen 

Am Ende der Stichworteinträge bzw. am Ende der verschiedenen Bedeutungs-
kategorien finden sich nach den Abkürzungen  GGS ,  SYN  bzw.  ZUS  Aufstellungen 
von Wörtern, die in einer semantischen Beziehung zum Stichwort stehen.

Die Abkürzung  GGS  bedeutet »Gegensatzwort« (Antonym) und steht vor 
Wörtern, die eine gegensätzliche Bedeutung zu der des Stichworts aufweisen. 
Gemeinsam bilden sie ein Gegensatzpaar.

ad|die|ren …  GGS  subtrahieren. 

de|fen|siv …  GGS  offensiv.

Ein|stieg …  GGS  Ausstieg.

Nach der Abkürzung  SYN  folgen bedeutungsgleiche oder -ähnliche Wörter oder 
Wortgruppen (Synonyme) in alphabetischer Reihenfolge. Ist das Synonym ein 
Einzelwort, so ist es fast immer selbst wieder Stichwort im Buch und kann an 
der entsprechenden Stelle nachgeschlagen werden. Unter Umständen sind Ein-
zelwörter ergänzt um sich und/oder eine Präposition. Außerdem werden die 
Sprachebenen angegeben.

Fach|mann …  SYN  Ass, Autorität, Experte, 
Größe, Kapazität, Kenner, Könner, Meister, 
Phänomen, Profi, Spezialist.

Li|ai|son …  SYN  Affäre, Liebelei (abwertend), 
Techtelmechtel (ugs.), Verhältnis.

be|trü|gen …  SYN  anscheißen (derb), an-
schmieren (ugs.), aufs Glatteis führen, aufs 
Kreuz legen (salopp), bluffen, einwickeln 
(ugs.), hereinlegen (ugs.), hinters Licht 
führen, leimen (ugs.), linken (ugs.), prellen, 
überfahren (ugs.), überlisten, übers Ohr 
hauen (ugs.), übertölpeln, übervorteilen, 
verraten.

Nach  ZUS  werden zusammengesetzte Wörter (Komposita) aufgeführt, deren 
zweiter Bestandteil (Grundwort) dem Stichwort entspricht; dies schließt auch 
Ableitungen ein.

At|trak|ti|on …  ZUS  Hauptattraktion, Touris-
tenattraktion.

matt …  ZUS  halbmatt, seidenmatt.

mau|ern …  ZUS  einmauern, zumauern.
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Hintergrund: Wortbildungselemente

Um sowohl die passive (textverstehende) als auch die aktive (textproduzieren-
de) Sprachkompetenz zu verbessern, ist ein sicherer Umgang mit den Instru-
menten der Wortbildung unerlässlich. Dies gilt auch für das Verständnis von 
neuen Wörtern, die im Zuge veränderter wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, 
kultureller etc. Entwicklungen in der Zukunft gebildet werden, da sie häufig auf 
vorhandenes Sprachmaterial zurückgreifen.

Dabei handelt es sich nicht nur um die bekannten Präfixe wie be-, ent-, un-, ver- 
oder Suffixe wie -bar, -heit, -keit, -ung, sondern auch um Wortbildungselemente, 
die selbstständige Stichwörter mit eigenständiger Bedeutung darstellen und 
gleichzeitig produktiv an der Bildung neuer zusammengesetzter Begriffe und 
semantischer Wortfelder beteiligt sind, z. B. Bio- (Biobauer, Biogemüse, Biotreib-
stoff ) oder mega-, Mega- (megaerfolgreich, megaschlecht, Megaskandal, Mega-
star).

Wir möchten in diesem Wörterbuch nicht nur die traditionellen Wortbildungs-
mittel inhaltlich erläutern und vorführen (z. B.: herbei-: herbeizaubern; -bar: ma-
schinenlesbar), sondern auch die Wortbildungsmittel, die man als Affixoide  – 
als Halbpräfixe (Präfixoide) bzw. Halbsuffixe (Suffixoide)  – bezeichnet. Unter 
Affixoiden werden hier die produktiven Wortbildungsmittel verstanden, mit 
denen man – wie mit den Affixen – in Analogie ganze Reihen neuer Wörter für 
den Augenblicksbedarf bilden kann, die aber noch immer die Bedeutung des 
selbstständigen Wortes erkennen lassen. Sie sind allerdings inhaltlich verblasst 
und tragen nur noch eine Grundbedeutung, nicht mehr die konkrete. Man kann 
also unterscheiden zwischen einem Kompositum, das aus zwei selbstständigen 
Wörtern besteht (Marathon-lauf, Papier-fabrik, frühjahrs-müde), und einer affi-
xoiden Wortbildung, die aus einem selbstständigen Wort und einem Affixoid 
besteht (Marathon-sitzung, Ideen-fabrik, ehe-müde).

Die Affixoide sind für die deutsche Gegenwartssprache besonders charakteris-
tisch; aber gerade sie finden sich in den Wörterbüchern in der Regel nicht oder 
nur in Ansätzen verzeichnet. Bei der Bearbeitung haben wir diesen sprachli-
chen Ausdrucksmitteln besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Alle in den Arti-
keln aufgeführten Beispiele stammen aus dem umfangreichen Dudenkorpus, 
sind also belegte und keine erfundenen Wortbildungen. Die Einträge zu Wort-
bildungselementen in diesem Buch verschaffen Ihnen Zugang zu vielen Wör-
tern, die in den Wörterbüchern nicht zu finden sind und auch nicht zu finden 
sein können, weil diese Wörter (noch) nicht lexikalisiert, also (noch) nicht 
»wörterbuchreif« sind.

Im Alltag finden sich solche Bildungen besonders häufig. Auf einer Speisekarte 
werden – beispielsweise – kutterfrische Krabben angeboten, und eine Firma be-
schreibt ihre Ventilatoren mit Attributen wie einbaufertig, drehzahlsteuerbar, 
anpassungsfähig, wartungsfrei, geräuscharm, leistungsstark, bedarfsgerecht, be-
triebssicher, anschlussfertig. Aber auch emotionale Wertungen kann man mit 
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Hintergrund: Wortbildungselemente 22

den Mitteln der Wortbildung ausdrücken: saudumm, hundemüde, topaktuell, 
karrieregeil. Besonders in der gesprochenen Alltagskommunikation findet man 
eine praktisch unbegrenzte Kombinationsvielfalt, die oft zu Ad-hoc-Bildungen 
führt, die zwar in keinem Wörterbuch verzeichnet werden, deren Verstehen je-
doch Voraussetzung für das Gelingen von Kommunikation ist.

Jeder einzelne Wortbildungsartikel in diesem Buch erschließt eine oder  mehrere 
Reihen gleich gebildeter Wörter. So finden sich unter -in die femininen Formen, 
etwa: Anwältin, Bewunderin, Hündin, Seniorin; unter Bilderbuch-: -ehe, -ehe-
mann, -familie, karriere, -landung, -start; unter -intern: anstalts-, fach-, firmen-, 
haus-, partei-. Dabei lernen Sie gleichzeitig die unterschiedlichsten Bildungs-
weisen – mit Fugenelement, Umlaut, Ausfall der Endung, mit pluralischem oder 
singularischem Basiswort – kennen.

Präfixe, Suffixe, Präfixoide, Suffixoide und auch selbstständige Wörter, mit de-
nen Reihen neuer Wörter gebildet werden können, erscheinen in diesem Wör-
terbuch als selbstständige Stichwörter an ihrem alphabetischen Ort:

be- … ‹verbales Präfix›: … bebauen; beladen; 
bemalen; beschlagen …

hin- … ‹trennbares, betontes verbales Be-
stimmungswort›: … hingehen; hinlaufen …

 -ma|ra|thon … ‹Suffixoid›: … Abstimmungs-
marathon; Sitzungsmarathon; Verhand-
lungsmarathon.

 -hung|rig … ‹adjektivisches Suffixoid›… 
 abenteuerhungrig; bildungshungrig; geld-
hungrig …

Die Produktivität der Sprache liegt in der Wortbildung; daher gehören die Wort-
bildungsmittel auch in ein Bedeutungswörterbuch. Damit möchten wir Ihnen 
nicht nur Gegenwartstexte verstehbar machen, sondern auch Ihre sprachliche 
Kreativität fördern und anregen.
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Liste der Wortbildungselemente23

a-
ab-
-abel
-abhängig
-ade
affen-, Affen-
-aktiv
-al/-ell
Alibi-
Allerwelts-
Amateur-
Amok-
an-
-and
-anfällig
-ant
anti-, Anti-
-arm
-artig
-ation/-ierung
-(at)or
-(at)ur
auf-
-aufkommen
aus-
außer-
-bar
-bar/-lich
be-
-bedingt
-bedürftig
-(be)gierig
bei-, Bei-
-bereit
-berg
-beständig
-betont

-bewegt
-bewusst
-bezogen
bi-, Bi-
Bilderbuch-
Bio-
bitter-
-blind
blitz-, Blitz-
blut-
-bold
-bolzen
bomben-, 

 Bomben- 
brand-
Brot-
-bulle
bullen-, Bullen-
Chef-
-chen
-chinesisch
co-, Co-
cyber-, Cyber-
Dampf-
de-, De-
-denken
des-, Des-
-dicht
-dick
dis-, Dis-
Drecks-
durch-
Durchschnitts-
-durstig
-ebene
-echt
Eck-

Edel-
-ei
-eigen
ein-
elektro-, Elektro-
-ell
-(e)ln
empor-
End-
ent-
entgegen-
er-
-er
-[er]ei
erz-, Erz-
-esk
-eur
-euse
Ex-
extra-
Extra-
-fabrik
-fähig
fehl-, Fehl-
-feindlich
Feld-Wald-und- 

Wiesen-
-fern
-fertig
-fest
-förmig
fort-
-frage
-frau
-frei
-frei/-los
-fremd

-freudig
-freundlich
-frisch
-fritze
Ge …[e]
-gebunden
Gegen-
-geil
-gemäß
-gen
general-, General-
-gerecht
-geschehen
-getreu
grund-
Grund-
-günstig
-gut
-haft
-hai
-halber
-haltig
Haupt-
Heiden-
heim-
-heini
-heit/-ung
her-
herab-
heran-
herauf-
heraus-
herbei-
herein-
herum-
herunter-
hervor-

Liste der Wortbildungselemente,  
die einen eigenen Eintrag haben

Bei Suffixen, die der Bildung von Personenbezeichnungen dienen (wie -bold, -er 
oder -naut) und deren weibliche Formen regelmäßig durch Anhängen von -in 
gebildet werden, zeigen wir aus Platzgründen nur die männliche Form. Die 
entspre chenden Stichwörter erscheinen mit beiden Formen (Astronaut, Astro-
nautin).
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24Liste der Wortbildungselemente

-hilfe
hin-
hinab-
hinauf-
hinaus-
hinein-
hinter-
hinunter-
hinzu-
Hobby-
hoch-
Hoch-
Höllen-
homo-, Homo- 

Horror-
hunde-, Hunde-
-hungrig
hyper-, Hyper-
hypo-, Hypo-
-i
-iade
-ical
-id
-ier
-ieren
-ierung/-ation
-ig
-ig/-lich
-igkeit
-ik
-iker
il-
im-
-imperium
in-
-in
ineinander-
inner-
-inski
-intensiv
inter-, Inter-
-intern
intra-
-ion
ir-
irgend-

-isch
-isch/-
-isch/-lich
-isieren
-isierung
-ismus
-ist
-ität
-itis
-iv
-iv/-orisch
-jahr
Jahrhundert-
Jungfern-
-keit
Killer-
-killer
Klasse-
knall-
ko-, Ko-
kontra-, Kontra-
-kräftig
-kratie
-kreis
kreuz-
Kult-
Kunst-
-lastig
-latein
-lawine
-leer
-leicht
-lein
-ler
-leute
-leute/-männer
-lich
-lich/-bar
-lich/-ig
Lieblings-
-ling
los-
-los
-los/-frei
-lüstern
-lustig

-mache
-macher
-mafia
makro-, Makro-
Mammut-
-mane
-mann
-männer/-leute
Marathon-
-marathon
-maschine
Massen-
-maßen
-mäßig
-material
mega-, Mega-
-meier
Meister-
meta-, Meta-
mikro-, Mikro-
Mini-
misch-, Misch-
miss-, Miss-
mit-
Mit-
-mittel 
Möchtegern- 
mono-, Mono- 
Monster- 
mords-, Mords-
-müde
-muffel
multi-, Multi- 
nach-
-nah
-naut
neo-, Neo-
-ner
-neutral
nicht-, Nicht-
nieder-
-nis
Nobel-
non-, Non-
-nudel
Null-

Nullachtfünf zehn-
-o
ober-, Ober-
-oid
Öko-
-okratie
-omane
-onaut
Operetten-
-orientiert
-orisch/-iv
-os, -ös
-ose
-othek
pan-, Pan-
-papst
para-, Para-
-pflichtig
-phil
-phob
Pilot-
Polit-
-politisch
poly-, Poly-
post-, Post-
prä-, Prä-
pro-, Pro-
Problem-
-protz
pseudo-, Pseudo-
quasi-, Quasi-
Rahmen-
-rahmen
ran-
Raub-
rauf-
raus-
re-, Re-
-reich
-reif
rein-
Riesen-
Risiko-
Routine-
rüber-
rück-, Rück-
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25 Liste der Wortbildungselemente

rum-
runter-
-sache
-salat
-sam
sau-, Sau-
-schaft
Schand-
schein-, Schein-
scheiß-, Scheiß-
Schlüssel-
-schwach
-schwanger
schwarz-, 

Schwarz-
-schwemme
-schwer
Seiten-
-seitig
-seits
-sel
Selbst-
-selig
semi-, Semi-
-sicher
-silo
Sonder-

Sonntags-
-spezifisch
Spitzen-
-stark
stein-
-stel
-sterben
stink-
stock-
sub-, Sub-
-süchtig
super-, Super
supra-, Supra-
syn-, Syn-
-täter
-tätigkeit
-technisch
-tel
tele-, Tele-
-thek
tief-
tod-
top-
Top-
-tourismus
-trächtig
-träger

trans-, Trans-
traum-, Traum-
-treu
-tüchtig
-tum
über-
Über-
ultra-, Ultra-
um-
umher-
un-
Un-
-ung/-heit
unter-
Unter-
ur-
Ur-
ver-
-verdächtig
-verhalten
-verschnitt
Video-
Vize-
voll-, Voll-
-voll
Vollblut-
vor-, Vor-

Wahnsinns-
weg-
Wegwerf-
-weise
-welle
-welt
-werk
-wert
-wesen
Westentaschen-
-widrig
-willig
-wirksam
Wunsch-
-würdig
-wut
-wütig
-zar
-zentriert
zer-
-zeug
Ziel-
zu-
zurück-
zusammen-
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Abkürzungen im Wörterverzeichnis

 Abkürzung

Adj. Adjektiv

Akk. Akkusativ

amtl. amtlich

Amtsspr. Amtssprache

Attr. Attribut

bayr. bayrisch

bes. besonders

bildl. bildlich

bildungsspr. bildungssprachlich

Börsenw. Börsenwesen

BRD Bundesrepublik 
 Deutschland

bzw. beziehungsweise

DDR Deutsche Demokra-
tische Republik

dgl. dergleichen

dichter. dichterisch

EDV elektronische 
 Datenverarbeitung

ev. evangelisch

fachspr. fachsprachlich

Fachspr. Fachsprache

fam. familiär

geh. gehoben

Gen. Genitiv

  GGS Gegensatz

hist. historisch

Inf. Infinitiv

Interj. Interjektion

itr. intransitiv

jmd. jemand

jmdm. jemandem

jmdn. jemanden

jmds. jemandes

Jugendspr. Jugendsprache

kath. katholisch

Kaufmannsspr. Kaufmannssprache

Kfz-T. Kfz-Technik

Konj. Konjunktion

landsch. landschaftlich

Med. Medizin

mitteld. mitteldeutsch

Milit. Militär

nicht amtl. nicht amtlich

Nom. Nominativ

nordd. norddeutsch

nordostd. nordostd.

o. ä.;  
o. Ä.

oder ähnlich[e];  
oder Ähnliche[s]

österr. österreichisch

Präp. Präposition

Psych. Psychologie

Rechtsspr. Rechtssprache

Rel. Religion

scherzh. scherzhaft

schweiz. schweizerisch

Seemannsspr. Seemannssprache
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Abkürzungen im Wörterverzeichnis27

südd. süddeutsch

südwestd. südwestdeutsch

  SYN Synonym[e]

tr. transitiv

u. a. und andere[s]

u. ä.;  
u. Ä.

 und ähnlich[e]; 
und Ähnliche[s]

ugs. umgangssprachlich

usw. und so weiter

westd. westdeutsch

Wirtsch. Wirtschaft

z. B. zum Beispiel

  ZUS Zusammensetzung
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Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben

Verben mit Präfix werden nur in Ausnahmefällen aufgeführt; in der Regel sind 
ihre Formen unter dem entsprechenden ein fachen Verb nachzuschlagen. Bei 
der 3. Stammform wird deutlich gemacht, ob das Perfekt mit haben oder sein 
gebildet wird.

1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

backen du bäckst/
backst

backte/buk backte/büke hat gebacken

befehlen du befiehlst befahl befähle/ 
beföhle

hat befohlen

beginnen du beginnst begann begänne/ 
begönne

hat begonnen

beißen du beißt biss bisse hat gebissen

bergen du birgst barg bärge hat geborgen

bersten du birst barst bärste ist geborsten

bewegen du bewegst bewog bewöge hat bewogen

biegen du biegst bog böge hat/ist gebogen

bieten du bietest bot böte hat geboten

binden du bindest band bände hat gebunden

bitten du bittest bat bäte hat gebeten

blasen du bläst blies bliese hat geblasen

bleiben du bleibst blieb bliebe ist geblieben

braten du brätst briet briete hat gebraten

brechen du brichst brach bräche hat/ist gebrochen

brennen du brennst brannte brennte hat gebrannt

bringen du bringst brachte brächte hat gebracht

denken du denkst dachte dächte hat gedacht

dringen du dringst drang dränge hat/ist gedrungen

dürfen du darfst durfte dürfte hat gedurft

empfangen du empfängst empfing empfinge hat empfangen
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1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

empfehlen du empfiehlst empfahl empfähle/
empföhle

hat empfohlen

erlöschen du erlischst erlosch erlösche ist erloschen

erschrecken du erschrickst erschrak erschräke ist erschrocken

essen du isst aß äße hat gegessen

fahren du fährst fuhr führe hat/ist gefahren

fallen du fällst fiel fiele ist gefallen

fangen du fängst fing finge hat gefangen

fechten du fichtst focht föchte hat gefochten

finden du findest fand fände hat gefunden

flechten du flichtst flocht flöchte hat geflochten

fliegen du fliegst flog flöge hat/ist geflogen

fliehen du fliehst floh flöhe ist geflohen

fließen du fließt floss flösse ist geflossen

fressen du frisst fraß fräße hat gefressen

frieren du frierst fror fröre hat/ist gefroren

gären du gärst gärte/gor gärte/göre hat/ist gegärt/ 
gegoren

gebären du gebierst gebar gebäre hat geboren

geben du gibst gab gäbe hat gegeben

gedeihen du gedeihst gedieh gediehe ist gediehen

gehen du gehst ging ginge ist gegangen

gelingen du gelingst gelang gelänge ist gelungen

gelten du giltst galt gälte/gölte hat gegolten

genießen du genießt genoss genösse hat genossen

geschehen es geschieht geschah geschähe ist geschehen

gewinnen du gewinnst gewann gewänne/ 
gewönne

hat gewonnen

gießen du gießt goss gösse hat gegossen

gleichen du gleichst glich gliche hat geglichen

gleiten du gleitest glitt glitte ist geglitten

glimmen du glimmst glomm/ 
glimmte

glömme/
glimmte

hat geglommen/
geglimmt

graben du gräbst grub grübe hat gegraben
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Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben 30

1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

greifen du greifst griff griffe hat gegriffen

haben du hast hatte hätte hat gehabt

halten du hältst hielt hielte hat gehalten

hängen du hängst hing hinge hat gehangen

hauen du haust hieb/haute hiebe/haute hat gehauen

heben du hebst hob höbe hat gehoben

heißen du heißt hieß hieße hat geheißen

helfen du hilfst half hälfe/hülfe hat geholfen

kennen du kennst kannte kennte hat gekannt

klingen du klingst klang klänge hat geklungen

kneifen du kneifst kniff kniffe hat gekniffen

kommen du kommst kam käme ist gekommen

können du kannst konnte könnte hat gekonnt

kriechen du kriechst kroch kröche ist gekrochen

laden du lädst lud lüde hat geladen

lassen du lässt ließ ließe hat gelassen

laufen du läufst lief liefe ist gelaufen

leiden du leidest litt litte hat gelitten

leihen du leihst lieh liehe hat geliehen

lesen du liest las läse hat gelesen

liegen du liegst lag läge hat gelegen

lügen du lügst log löge hat gelogen

mahlen du mahlst mahlte mahlte hat gemahlen

meiden du meidest mied miede hat gemieden

messen du misst maß mäße hat gemessen

misslingen du misslingst misslang misslänge ist misslungen

mögen du magst mochte möchte hat gemocht

müssen du musst musste müsste hat gemusst

nehmen du nimmst nahm nähme hat genommen

nennen du nennst nannte nennte hat genannt

pfeifen du pfeifst pfiff pfiffe hat gepfiffen

preisen du preist pries priese hat gepriesen

quellen du quillst quoll quölle ist gequollen
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Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben31

1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

raten du rätst riet riete hat geraten

reiben du reibst rieb riebe hat gerieben

reißen du reißt riss risse hat/ist gerissen

rennen du rennst rannte rennte ist gerannt

riechen du riechst roch röche hat gerochen

ringen du ringst rang ränge hat gerungen

rinnen du rinnst rann ränne/rönne ist geronnen

rufen du rufst rief riefe hat gerufen

saufen du säufst soff söffe hat gesoffen

schaffen du schaffst schuf schüfe hat geschaffen

scheiden du scheidest schied schiede hat/ist geschieden

scheinen du scheinst schien schiene hat geschienen

scheißen du scheißt schiss schisse hat geschissen

schelten du schiltst schalt schölte hat gescholten

schieben du schiebst schob schöbe hat geschoben

schießen du schießt schoss schösse hat/ist geschossen

schlafen du schläfst schlief schliefe hat geschlafen

schlagen du schlägst schlug schlüge hat/ist geschlagen

schleichen du schleichst schlich schliche ist geschlichen

schleifen du schleifst schliff schliffe hat geschliffen

schließen du schließt schloss schlösse hat geschlossen

schlingen du schlingst schlang schlänge hat geschlungen

schmeißen schmeißt schmiss schmisse hat geschmissen

schmelzen du schmilzt schmolz schmölze ist geschmolzen

schneiden du schneidest schnitt schnitte hat geschnitten

schreiben du schreibst schrieb schriebe hat geschrieben

schreien du schreist schrie [ ʃri ]ː schrie [ ʃ̍riːə] hat geschrien

schreiten du schreitest schritt schritte ist geschritten

schweigen du schweigst schwieg schwiege hat geschwiegen

schwimmen du schwimmst schwamm schwämme/
schwömme

hat/ist 
 geschwommen

schwinden du schwindest schwand schwände ist geschwunden

schwingen du schwingst schwang schwänge hat geschwungen
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Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben 32

1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

schwören du schwörst schwor schwöre hat geschworen

sehen du siehst sah sähe hat gesehen

sein du bist war wäre ist gewesen

senden du sendest sandte/ 
sendete

sendete hat gesandt/ 
gesendet

singen du singst sang sänge hat gesungen

sinken du sinkst sank sänke ist gesunken

sinnen du sinnst sann sänne hat gesonnen

sitzen du sitzt saß säße hat gesessen

sollen du sollst sollte sollte hat gesollt

spalten du spaltest spaltete spaltete hat gespalten/ 
gespaltet

speien du speist spie [ ʃ̍piː] spie [ ʃ̍piːə] hat gespien

sprechen du sprichst sprach spräche hat gesprochen

sprießen du sprießt spross sprösse ist gesprossen

springen du springst sprang spränge ist gesprungen

stechen du stichst stach stäche hat gestochen

stecken  
(= sich in etwas 
befinden)

du steckst steckte/stak steckte/stäke hat gesteckt

stehen du stehst stand stände/stünde hat gestanden

stehlen du stiehlst stahl stähle hat gestohlen

steigen du steigst stieg stiege ist gestiegen

sterben du stirbst starb stürbe ist gestorben

stinken du stinkst stank stänke hat gestunken

stoßen du stößt stieß stieße hat/ist gestoßen

streichen du streichst strich striche hat/ist gestrichen

streiten du streitest stritt stritte hat gestritten

tragen du trägst trug trüge hat getragen

treffen du triffst traf träfe hat getroffen

treiben du treibst trieb triebe hat/ist getrieben

treten du trittst trat träte hat/ist getreten

trinken du trinkst trank tränke hat getrunken
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Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben33

1. Stammform
(Infinitiv)

Präsens, 
2. Pers. Sg.

2. Stammform
(Präteritum)

Konj. II, 
1./3. Pers. Sg.

3. Stammform
(Partizip II)

trügen du trügst trog tröge hat getrogen

tun du tust tat täte hat getan

verderben du verdirbst verdarb verdürbe hat/ist verdorben

vergessen du vergisst vergaß vergäße hat vergessen

verlieren du verlierst verlor verlöre hat verloren

verlöschen du verlischst verlosch verlösche ist verloschen

wachsen du wächst wuchs wüchse ist gewachsen

waschen du wäschst wusch wüsche hat gewaschen

weichen du weichst wich wiche ist gewichen

weisen du weist wies wiese hat gewiesen

wenden du wendest wandte/ 
wendete

wendete hat gewandt/ 
gewendet

werben du wirbst warb würbe hat geworben

werden du wirst wurde würde ist geworden

werfen du wirfst warf würfe hat geworfen

wiegen du wiegst wog wöge hat gewogen

winden du windest wand wände hat gewunden

wissen du weißt wusste wüsste hat gewusst

wollen du willst wollte wollte hat gewollt

ziehen du ziehst zog zöge hat/ist gezogen

zwingen du zwingst zwang zwänge hat gezwungen
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Zahlen

Kardinalzahlen

 0 null
 1 eins, ein
 2 zwei
 3 drei
 4 vier
 5 fünf
 6 sechs
 7 sieben
 8 acht
 9 neun
 10 zehn
 11 elf
 12 zwölf
 13 dreizehn
 14 vierzehn
 15 fünfzehn
 16 sechzehn
 17 siebzehn
 18 achtzehn
 19 neunzehn
 20 zwanzig
 21 einundzwanzig
 22 zweiundzwanzig
 30 dreißig
 40 vierzig
 50 fünfzig
 60 sechzig
 70 siebzig
 80 achtzig
 90 neunzig

Ordinalzahlen

der, die, das erste
der, die, das zweite
der, die, das dritte
der, die, das vierte
der, die, das fünfte
der, die, das sechste
der, die, das siebte, siebente
der, die, das achte
der, die, das neunte
der, die, das zehnte
der, die, das elfte
der, die, das zwölfte
der, die, das dreizehnte
der, die, das vierzehnte
der, die, das fünfzehnte
der, die, das sechzehnte
der, die, das siebzehnte
der, die, das achtzehnte
der, die, das neunzehnte
der, die, das zwanzigste
der, die, das einundzwanzigste
der, die, das zweiundzwanzigste
der, die, das dreißigste
der, die, das vierzigste
der, die, das fünfzigste
der, die, das sechzigste
der, die, das siebzigste
der, die, das achtzigste
der, die, das neunzigste
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Zahlen35

Kardinalzahlen

 100 hundert, einhundert
 101 hunderteins,  

hundert undeins,  
einhunderteins,  
einhundertundeins

 200 zweihundert
 555 fünfhundertfünfund- 

fünfzig,  
fünfhundertundfünfund-
fünfzig

 1000 tausend, eintausend
 1001 tausendeins,  

tausend undeins,  
eintausendeins,  
eintausendundeins; 
 tausendein …,  
tausendundein …,  
eintausendein …,  
eintausendundein … 

 1200 tausendzweihundert,  
eintausendzweihundert

 2000 zweitausend
 3000 dreitausend
 10 000 zehntausend
 100 000 hunderttausend,  

einhunderttausend
 1 000 000 eine Million
 1 000 000 000 eine Milliarde

Ordinalzahlen

der, die, das hundertste, einhundertste
der, die, das hunderterste, 

 hundertunderste, 
 einhunderterste, 
 einhundertunderste

der, die, das zweihundertste
der, die, das fünfhundertfünfund-

fünfzigste, 
fünfhundertundfünfund-
fünfzigste

der, die, das tausendste, eintausendste
der, die, das tausenderste, 

 tausendunderste, 
 eintausenderste, 
 eintausendunderste

der, die, das tausendzweihundertste, 
 eintausendzweihundertste

der, die, das zweitausendste
der, die, das dreitausendste
der, die, das zehntausendste
der, die, das hunderttausendste, 

 einhunderttausendste
der, die, das millionste
der, die, das milliardste
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Wichtige grammatische Fachausdrücke

Dieses Verzeichnis soll dazu dienen, die wichtigsten in diesem Wörterbuch ver-
wendeten grammatischen Fachwörter verständlich zu machen. Es stellt keine 
Einführung in die Grammatik dar und erhebt auch keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit.

Abstraktum: Substantiv, mit dem etwas 
Nichtgegenständliches bezeichnet wird. 
Bsp.: »Liebe«, »Hoffnung«. Vgl. Konkre-
tum.

Adjektiv: deklinier- und komparierbares 
Wort, das eine Eigenschaft, ein Merkmal 
bezeichnet. Es drückt aus, wie jemand 
oder etwas ist, wie etwas vor sich geht 
oder geschieht. Eigenschaftswort.  
Bsp.: »Das ist ein großes Haus.« »Das 
Haus ist groß.« »Er läuft schnell.«

adjektivisch: das Adjektiv betreffend, als 
 Adjektiv gebraucht.

Adverb: unflektierbares Wort, das näher be-
zeichnet, wo, wie oder warum etwas ist/
geschieht, das die räumlichen, zeitlichen 
Beziehungen kennzeichnet. Umstands-
wort. Bsp.: »Ich komme bald.« »Er läuft 
sehr schnell.« »Ich möchte das Buch 
dort.« »Hoffentlich geht alles gut.«

adverbial: (von Adjektiven) ein durch ein 
Verb ausgedrücktes Geschehen kenn-
zeichnend. Bsp.: »Die Rose blüht schön.« 
Vgl.: attributiv, prädikativ.

adversativ: einen Gegensatz kennzeichnend; 
entgegensetzend. Bsp.: »Er kommt nicht 
heute, sondern morgen.«

Affixoid: Oberbegriff für Präfixoid/Suffixoid. 
Akkusativ: der vierte Fall. Wenfall.  

Bsp.: »Ich grüße den Lehrer.« »Ich lese ein 
Buch.«

Akkusativobjekt: s. Objekt.
Aktiv: Blickrichtung beim Verb, bei der ein 

Geschehen im Hinblick auf den Täter, Ur-
heber gesehen wird (Gegensatz:  Passiv). 
Tatform, Tätigkeitsform. Bsp.: »Fritz 
streichelt den Hund.« »Die Rose blüht.«

aktivisch: mit aktivischer Bedeutung.  
Bsp.: -fähig in: »Sie ist lernfähig« (= Sie ist 
fähig zu lernen, kann lernen), »Das Mo-
dell ist flug fähig« (= ist fähig zu fliegen, 
kann fliegen). Vgl. passivisch.

Artangabe: Umstandsangabe oder freie 
 Umstandsangabe, die die Art und Weise 
(Qualität, Quantität, Intensität usw.) 
 angibt und mit »wie?« (»wie viel?«, »wie 
sehr?« usw.) erfragt wird. Umstands-
bestimmung, adverbiale Bestimmung der 
Art und Weise. Bsp.: »Karl singt laut.« 
»Er peinigte mich bis aufs Blut.« »Die 
 Figur ist aus Holz.«

Artikel: deklinierbares Wort, das Genus, 
Fall und Zahl eines Substantivs angibt; 
Begleiter des Substantivs. Man unter-
scheidet den bestimmten Artikel (»der«, 
»die«, »das«) vom unbestimmten Artikel 
(»ein«, »eine«, »ein«).

attributiv: (von Adjektiven) als nähere Be-
stimmung bei einem Substantiv stehend. 
Bsp.: »Das ist eine schöne Rose.« Vgl. 
 adverbial, prädikativ.

Basiswort: Wort, das die Basis für ein neues 
Wort bietet, das mithilfe eines Präfixes, 
Suffixes, Präfixoids oder Suffixoids gebil-
det wird. Bsp.: Das Substantiv »Beitrag« 
ist Basiswort in »beitragsfrei«, das Adjek-
tiv »müde« ist das Basiswort in »hunde-
müde«, das Verb »tanzen« ist Basiswort 
in «ertanzen«.

Bestimmungswort: erster (am Anfang 
stehen der) Bestandteil eines zusammen-
gesetzten Wortes, der das Grundwort 
 näher bestimmt. Bsp.: »Regenschirm«, 
»Regenschirmständer«, »handgemalt«.
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Bezugswort: Wort, auf das sich ein anderes 
Wort bezieht. Bsp. aus der Satzlehre: In 
dem Satz »Dieses ist eines der Länder, 
die sie bereist hat« ist »Länder« das 
 Bezugswort zu »Dieses« und zu »die«. 
Bsp. aus der Wortbildungslehre: Im sel-
ben Satz ist »Länder« (hier : als Objekt) 
das Bezugswort zu »bereisen«.

Dativ: der dritte Fall. Wemfall. Bsp.: »Das 
Buch gehört meinem Freund.«

Dativobjekt: s. Objekt.
Deklination: Formabwandlung von Substan-

tiv, Artikel, Pronomen und Adjektiv. Beu-
gung. Bsp.: »der nette Vater, des netten 
Vaters, die netten Väter« usw.

Demonstrativpronomen: Pronomen, das auf 
etwas Bekanntes [nachdrücklich] hin-
weist. Hinweisendes Fürwort. Bsp.: »Die-
ses Buch gefällt mir besser.«

elliptisch: eine Ellipse, d. h. eine Auslassung 
von Rede-, Satzteilen, enthaltend.  
Bsp.: »Betreten des Platzes verboten!« 
(= Das Betreten des Platzes ist verboten.) 
»Licht an!« (= Licht anmachen!), »brief-
taschen freundliche Preise« (= Preise, die 
die Brieftasche, d. h. das darin befind-
liche Geld, schonen und daher »freund-
lich« sind).

flektiert: je nach Fall, Genus oder Zahl in 
der Wortform verändert (Gegensatz: 
 unflektiert); gebeugt.

final: den Zweck, eine Absicht kennzeich-
nend. Bsp.: »Sie fährt zur Kur, damit sie 
sich erholt.«

Fugenzeichen: Verbindungselement zwi-
schen Wortbildungsbestandteilen.  
Bsp.: »Bischofsmütze«, »Hosenanzug«.

Funktionsverb: Verb, das als Teil eines festen 
Gefüges seine ursprüngliche, volle Be-
deutung weitgehend verloren hat, ver-
blasst ist und nur noch eine gramma-
tische Funktion hat. Bsp.: »zum Druck 
gelangen« (= gedruckt werden), »eine 
Vereinbarung treffen« (= etwas vereinba-
ren), »zur Anwendung bringen« (= an-
wenden).

Futur I: Zeitform des Verbs mit Zukunfts-
bezug. Erste, unvollendete Zukunft.  
Bsp.: »Meine Frau wird ins Kino gehen.« 
»Morgen wird es regnen.«

Futur II: Zeitform des Verbs, die den Vollzug 
oder Abschluss eines Geschehens als 
(vermutete) Tatsache für den Sprech- 
bzw. einen zukünftigen Zeitpunkt fest-
stellt. Zweite, vollendete Zukunft, Vor-
zukunft, Futurum exactum. Bsp.: »Meine 
Frau wird ins Kino gegangen sein.« »Bis 
morgen wird es geregnet haben.«

Genitiv: der zweite Fall. Wesfall. Bsp.: »Das 
Haus der Tante.«

Genitivobjekt: s. Objekt.
Genus: grammatisches Geschlecht (s. männ-

lich, weiblich, sächlich).
Grundwort: zweiter (am Ende stehender) 

Bestandteil eines zusammengesetzten 
Wortes, nach dem sich Wortart, Genus 
und Zahl des ganzen Wortes richten. 
Bsp.: »handgemalt« (Wortart = Adjektiv), 
»der Bahnhof«, »die Glückssträhne«, »das 
Kinderzimmer«.

Hilfsverb: haben, sein oder werden als Be-
standteil einer zusammengesetzten Verb-
form. Bsp.: »Sie ist ins Kino gegangen.«

Imperativ: Aussageweise (Modus) des Verbs, 
die einen Befehl, eine Bitte, Aufforde-
rung, Warnung o. Ä. kennzeichnet. Be-
fehlsform. Bsp.: »Komm[e] schnell!« Vgl. 
Indikativ, Konjunktiv.

Indefinitpronomen: Pronomen, das eine Per-
son, Sache oder Zahl in ganz allgemeiner 
und unbestimmter Weise bezeichnet. 
Unbestimmtes Fürwort. Bsp.: »Alle  waren 
gekommen.« »Er hat etwas mit gebracht.«

indeklinabel: sich nicht deklinieren lassend. 
Bsp.: »Am liebsten mag er Schweizer 
Käse.«

Indikativ: Aussageweise (Modus) des Verbs, 
die ein Geschehen als tatsächlich oder 
wirklich hinstellt; Wirklichkeitsform. 
Bsp.: »Sie kommt morgen.« Vgl. Impera-
tiv, Konjunktiv.

D10_Aufl5_Umtexte_Korr5_a.indd   37 07.03.18   11:40



W
ic

ht
ig

e 
gr

am
m

at
is

ch
e 

Fa
ch

au
sd

rü
ck

e
Wichtige grammatische Fachausdrücke 38

Infinitiv: Form des Verbs, die nach Person, 
Zahl, Aussageweise und Zeit unbestimmt 
ist. Grundform, Nennform. Bsp.: »kom-
men«, »laufen«, »sehen«.

instrumental: das Mittel oder Werkzeug 
kennzeichnend. Bsp.: »Er öffnete das 
 Paket, indem er die Schnur zerschnitt.«

Interjektion: unflektierbares Wort, das eine 
Empfindung, ein Begehren, eine Auf-
forderung ausdrückt oder mit dem ein 
Laut nachgeahmt wird. Empfindungs-
wort, Ausrufewort. Bsp.: »ach!«, »hallo!«, 
»pst!«

Interrogativadverb: Adverb, das zur Kenn-
zeichnung einer Frage verwendet wird. 
Frageumstandswort. Bsp.: »Woher 
kommst du?«

Interrogativpronomen: Pronomen, das eine 
Frage kennzeichnet. Bsp.: »Was hast du 
gesagt?«

intransitiv: (von Verben) nicht zu einem per-
sönlichen Passiv fähig (Gegensatz: transi-
tiv). Bsp.: »Ich arbeite.« »Wir bekommen 
einen Hund.«

Kardinalzahl: Zahlwort, das eine bestimmte 
Anzahl oder Menge bezeichnet. Grund-
zahl. Bsp.: Die Hand hat fünf Finger. Vgl. 
Ordinalzahl.

kausal: einen Grund oder eine Ursache 
kennzeichnend; begründend. Bsp.: »Ich 
konnte nicht kommen, weil ich krank 
war.«

Komparativ: Vergleichsform des Adjektivs 
(und einiger Adverbien) zum Ausdruck 
des ungleichen Grades. Erste Steige-
rungsstufe. Bsp.: »Tim ist größer als 
 Lukas.«

konditional: die Bedingung kennzeichnend, 
unter der ein Geschehen eintritt; bedin-
gend. Bsp.: »Ich komme, wenn ich Zeit 
habe.«

Konjugation: Formabwandlung von Verben. 
Beugung. Bsp.: »ich laufe, sie lief, wir 
 wären gelaufen« usw.

Konjunktion: unflektierbares Wort, das 
 zwischen Wörtern, Wortgruppen oder 

Sätzen eine (räumliche, zeitliche, kausale 
o. Ä.) Beziehung kennzeichnet. Binde-
wort. Bsp.: »Er und sie kamen zum Fest.« 
»Die Kinder weinten und wir mussten 
sie trösten.« »Ich hoffe, dass es gelingt.«

Konjunktiv: Aussageweise (Modus) des 
Verbs, die ein Geschehen oder Sein nicht 
als wirklich, sondern als erwünscht, 
 vorgestellt, von einem anderen nur be-
hauptet darstellt. Möglichkeitsform.  
Bsp.: »Sie sagte, sie komme« (Konjunk-
tiv I). »Sie käme, wenn sie Zeit hätte« 
(Konjunktiv II). Vgl. Imperativ, Indikativ.

Konkretum: Substantiv, mit dem etwas 
 Gegenständliches bezeichnet wird.  
Bsp.: »Topf«, »Stuhl«. Vgl. Abstraktum.

konsekutiv: eine Folge kennzeichnend; fol-
gernd. Bsp.: »Er sprach so laut, dass ihn 
alle hörten.«

konzessiv: einen Umstand kennzeichnend, 
der einem Geschehen eigentlich ent-
gegenwirkt, es aber nicht verhindert. 
Bsp.: »Sie ging spazieren, obwohl es 
 regnete.«

lokal: einen Ort kennzeichnend; räumlich. 
Bsp.: »Das ist die Stelle, wo der Unfall 
passierte.«

männlich: Bezeichnung des Genus, das bei 
Substantiven durch den Artikel »der«, bei 
Pronomen durch die Form »er« gekenn-
zeichnet ist. Maskulin. Bsp.: »Der Mann 
(er) ist berühmt.«

modal: die Art und Weise kennzeichnend. 
Bsp.: »Wir taten, als ob wir nichts gehört 
hätten.«

Modalverb: Verb, das in Verbindung mit 
dem Infinitiv eines anderen Verbs dessen 
Inhalt modifiziert (»dürfen, »können«, 
»müssen«, »mögen«, »sollen«, »wollen«). 
Vgl. Hilfsverb, Vollverb.

Nominativ: der erste Fall. Werfall. Bsp.: »Der 
Vater kommt nach Hause.«

Objekt: Satzglied, das von einem Verb als 
Ergänzung gefordert wird. Man unter-
scheidet vier Arten von Objekten: 
 Genitivobjekt (Ergänzung eines Verbs im 
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 Genitiv, z. B.: »Ich bedarf nicht seines 
 Rates«); Dativobjekt (Ergänzung eines 
Verbs im Dativ, z. B.: »Sie misstraute 
 diesen Worten«); Akkusativobjekt 
( Ergänzung eines Verbs im Akkusativ, 
z. B.: »Wir besuchen unsere Mutter«); 
 Präpositionalobjekt (Objekt mit einer 
bestimmten, vom Verb geforderten Prä-
position, z. B. »Maria denkt an ihre 
Schwester«).

Ordinalzahl: Zahlwort, das angibt, an wel-
chem Punkt einer Reihenfolge oder Rang-
ordnung eine Person oder Sache steht. 
Ordnungszahl. Bsp.: »Er wohnt im zwei-
ten Stock.« »Beim Hochspringen wurde 
sie Erste.« Vgl. Kardinalzahl.

Partikel: unflektierbares Wort ohne eigent-
liche lexikalische Bedeutung und ohne 
grammatische Funktion. Partikeln erfül-
len vielfältige Aufgaben: Sie geben den 
Grad oder die Intensität an, dienen der 
Hervorhebung, drücken die innere Ein-
stellung des Sprechers aus und spielen 
eine wichtige Rolle bei der Gesprächs-
führung. Bsp.: »ja«, »nein«, »sogar«, 
» gefälligst«.

Partizip: Form des Verbs, die wie der Infini-
tiv nicht nach der Person bestimmt ist. 
Mittelwort. Man unterscheidet: erstes 
Partizip (Partizip Präsens, Mittelwort der 
Gegenwart), Bsp.: »der lobende  Lehrer«, 
und zweites Partizip (Partizip Perfekt, 
Mittelwort der Vergangenheit), Bsp.: »der 
gelobte Schüler«.

Passiv: Blickrichtung beim Verb, bei der das 
Geschehen im Vordergrund steht und der 
Täter, Urheber nicht oder nur nebenbei 
genannt wird (Gegensatz: Aktiv). Leide-
form. Bsp.: »Der Hund wird gestreichelt.« 
»Es wurde viel gelacht.«

passivisch: das Passiv betreffend, mit passi-
vischer Bedeutung. Bsp.: »-fähig« in 
» abzugsfähige Ausgaben« (= Ausgaben, 
die [von der Steuer] abgezogen werden 
können).

Perfekt: Zeitform des Verbs, die den Vollzug 
oder Abschluss eines Geschehens als 
 gegebene Tatsache für den Sprechzeit-
punkt feststellt. Vollendete Gegenwart, 
Vor gegenwart, zweite Vergangenheit. 
Bsp.: »Meine Frau ist ins Kino gegangen.« 
»Gestern hat es den ganzen Tag geregnet.«

persönlich: in Verbindung mit allen Formen 
des Personalpronomens – zumindest 
aber in der 3. Person – oder eines ent-
sprechenden Substantivs möglich (Ge-
gensatz: unpersönlich). Bsp.: laufen (»ich 
laufe«, »du läufst«).

Personalpronomen: Pronomen, das angibt, 
von welcher Person oder Sache die Rede 
ist; von der Person, die spricht (ich, wir), 
von der Person, die angesprochen wird 
(du, ihr) oder von der Person oder Sache, 
über die gesprochen wird (er, sie, es;  
sie [Plural]). Persönliches Fürwort.  
Bsp.: »Ich lese es (das Buch) dir vor.«

Plural: Mehrzahl (Gegensatz: Singular).  
Bsp.: »Die Kinder spielen.«

Plusquamperfekt: Zeitform des Verbs, die 
den Vollzug oder Abschluss eines Ge-
schehens als gegebene Tatsache für einen 
Zeitpunkt der Vergangenheit feststellt. 
Vollendete Vergangenheit, Vorvergangen-
heit, dritte Vergangenheit. Bsp.: »Meine 
Frau war ins Kino gegangen.« »Gestern 
hatte es geregnet.«

Positiv: Vergleichsform des Adjektivs, die 
eine Eigenschaft einfach nur nennt oder 
die Gleichheit zweier (oder mehrerer) 
Wesen oder Dinge feststellt. Grundform. 
Bsp.: »Tim ist groß.« »Tim ist so groß wie 
Karin.« Vgl. Komparativ, Superlativ.

Possessivpronomen: Pronomen, das Besitz 
oder Zugehörigkeit ausdrückt. Besitz-
anzeigendes Fürwort. Bsp.: »Das ist mein 
Buch.« »Sie besucht ihre Freundin.«

Prädikat: ein- oder mehrteiliges Verb, das 
die Struktur des Satzes bestimmt. Es 
drückt einen Zustand oder ein Gesche-
hen aus oder teilt mit, was mit dem Sub-
jekt geschieht. Satzaussage. Bsp.: »Petra 
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Wichtige grammatische Fachausdrücke 40

hat sich gestern ein Kleid gekauft.« »Die 
Rosen blühen.«

prädikativ: (von Adjektiven) in Verbindung 
mit den Verben »sein«, »werden« oder 
»bleiben« stehend. Bsp.: »Die Rose ist 
schön«. »Das Wetter bleibt gut.«

Präfix: sowohl nicht trennbarer Wortteil als 
auch trennbares Wort, das vor ein Wort 
gesetzt wird, wodurch ein neues Wort 
entsteht. Bsp.: »ab-« (»abspalten«), »be-« 
(»beraten«), »er-« (»erarbeiten«).

Präfixoid: Wortbildungsmittel, das sich aus 
einem selbstständigen Wort zu einer Art 
Präfix entwickelt hat und das sich von 
dem selbstständigen Wort durch Reihen-
bildung (Analogiebildung) unterscheidet. 
Halbpräfix. Bsp.: »Bilderbuch-« (= wie im 
Bilderbuch): »Bilderbuchehe«, »Bilder-
buchsommer«; »Problem-« (= was proble-
matisch ist): »Problemfamilie«, »Problem-
kind«.

Präposition: unflektierbares Wort, das in 
Verbindung mit einem anderen Wort, 
meist einem Substantiv, ein (räumliches, 
zeitliches, kausales o. ä.) Verhältnis kenn-
zeichnet. Verhältniswort. Bsp.: »Er geht 
in das Zimmer.« »Sie tut es aus Liebe.« 
»Er schlägt mit dem Hammer.«

präpositional: mit einer Präposition gebildet. 
Bsp.: »Meine Freude über den Sieg« (prä-
positionales Attribut). »Maria denkt an 
ihre Schwester« (präpositionales Objekt).

Präpositionalobjekt: s. Objekt.
Präsens: Zeitform des Verbs, die ein Gesche-

hen oder Sein als gegenwärtig kennzeich-
net. Gegenwart. Bsp.: »Meine Frau geht 
ins Kino.« »Heute regnet es den ganzen 
Tag.«

Präteritum: Zeitform des Verbs, die ein Ge-
schehen oder Sein als vergangen kenn-
zeichnet. Erste Vergangenheit; Imperfekt. 
Bsp.: »Meine Frau ging ins Kino.« 
» Gestern regnete es den ganzen Tag.«

Pronomen: unflektierbares Wort, das in 
 einem Satz statt eines Substantivs stehen 
kann. Fürwort. Bsp.: »Der Vater kam 

nach Hause. Er brachte mir ein Buch 
mit.« »Holt schnell eure Taschen!«

Pronominaladverb: Adverb, das statt einer 
Fügung Präposition + Pronomen steht 
und aus den Adverbien »da«, »hier«  
oder »wo« und einer Präposition be-
steht. Bsp.: »Worüber (= über was) lachst 
du?«

relativ: einen Bezug zu einem Wort des 
übergeordneten Satzes herstellend; 
 bezüglich. Bsp.: »Er soll wieder dorthin 
 gehen, woher er gekommen ist.« »Der 
Junge, der den Preis gewonnen hat.«

Relativpronomen: Pronomen, das den Bezug 
eines Gliedsatzes zu einem Substantiv 
oder Pronomen des übergeordneten 
 Satzes herstellt. Bezügliches Fürwort. 
Bsp.: »Das ist der Mann, den ich gestern 
gesehen habe.«

sächlich: Bezeichnung des Genus, das bei 
Substantiven durch den Artikel »das«, 
bei Pronomen durch die Form »es« ge-
kennzeichnet ist. Neutral. Bsp.: »Das 
Kind (es) ist lebhaft.«

Singular: Einzahl (Gegensatz: Plural).  
Bsp.: »Das Kind spielt.«

Subjekt: Teil des Satzes, der etwas Seiendes, 
Vorhandenes benennt, über das im Satz 
etwas ausgesagt wird. Satzgegenstand. 
Bsp.: »Die Rosen blühen.« »Meine Freun-
din spielt Tennis.«

Substantiv: deklinierbares, mit dem Artikel 
verbindbares Wort, das ein Lebewesen, 
einen Gegenstand oder einen Begriff be-
zeichnet. Nomen, Hauptwort, Dingwort. 
Bsp.: »Mutter« »Stuhl«, »Schönheit«, 
»Freude«, »Drehung«.

substantivisch: das Substantiv betreffend,  
als Substantiv gebraucht.

Suffix: Wortteil, der an ein Wort (Besitztum) 
oder einen Wortstamm (vernachlässig-
bar) angehängt werden kann, wodurch 
ein neues Wort gebildet wird.  
Bsp.: »-chen« (»Türchen«), »-in« (»Ver-
käuferin«), »-lich« (»pflanzlich«).
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Suffixoid: Wortbildungsmittel, das sich aus 
einem selbstständigen Wort zu einer Art 
Suffix entwickelt hat und das sich von 
dem selbstständigen Wort durch Reihen-
bildung (Analogiebildung) und Entkon-
kretisierung (durch übertragenen oder 
bildlichen Gebrauch) unterscheidet. 
Halbsuffix. Bsp.: »-müde« (»ehemüde« 
[= der Ehe müde], »fernsehmüde« [= des 
Fernsehens müde], nicht aber : »alters-
müde« [= vom Alter müde]; »-muffel« 
(Gurtmuffel, Sexmuffel; nicht aber : »Mor-
genmuffel« [= jmd., der am Morgen ein 
Muffel, mufflig ist]).

Superlativ: Vergleichsform des Adjektivs,  
die den höchsten Grad feststellt. Meist-, 
Höchststufe. Bsp.: »Tim ist der größte un-
ter den Schülern.« »Der Betrieb arbeitet 
mit modernsten Maschinen.«

Synonyme: Wörter mit annähernd gleicher 
Bedeutung, die (in bestimmten Zusam-
menhängen) gegeneinander ausgetauscht 
werden können. Bsp.: »Samstag« – »Sonn-
abend«, »abbekommen« – »abkriegen«.

temporal: eine Zeitangabe kennzeichnend; 
zeitlich. Bsp.: »Als sie mich sah, kam sie 
auf mich zu.«

transitiv: (von Verben) ein Akkusativobjekt 
verlangend und zu einem persönlichen 
Passiv fähig (Gegensatz: intransitiv).  
Bsp.: »Ich schreibe den Brief« – »Der 
Brief wird von mir geschrieben«.

unflektiert: in Fall, Genus und Zahl nicht 
verändert; ungebeugt (Gegensatz: flek-
tiert). Bsp.: Welch kluger Mann ( flektiert: 
welcher kluge Mann).

unpersönlich: in Verbindung mit »es« 
 gebraucht (Gegensatz: persönlich).  
Bsp.: »Es schneit.« »Es singen alle 
 Vögel.«

Verb: konjugierbares Wort, das ein Gesche-
hen, einen Vorgang, Zustand oder eine 
Tätigkeit bezeichnet und mit dem das 
Prädikat des Satzes gebildet wird. Zeit-
wort, Tätigkeitswort. Bsp.: »gehen«, 
» helfen«, »liegen«, »sich verändern«.

verbal: das Verb betreffend, als Verb ge-
braucht.

Vergleichsform: Form (Positiv, Komparativ 
und Superlativ) des Adjektivs – manch-
mal auch des Adverbs –, durch die Bezie-
hungen und Verhältnisse bestimmter Art 
zwischen mindestens zwei Wesen oder 
Dingen gekennzeichnet werden.

Verlaufsform: sprachliche Fügung, die aus-
drückt, dass eine Handlung, ein Gesche-
hen gerade abläuft. Bsp.: »Sie war ge-
rade beim Lesen (= war gerade dabei zu 
lesen).

Vollverb: Verb mit einer lexikalischen 
 Bedeutung und der Fähigkeit, allein das 
Prädikat zu bilden. Bsp.: »gehen«, 
» kaufen«, »sitzen«. Vgl. Hilfsverb, Modal-
verb.

weiblich: Bezeichnung des Genus, das bei 
Substantiven durch den Artikel »die«, bei 
Pronomen durch die Form »sie« gekenn-
zeichnet ist. Feminin. Bsp.: »Die Frau 
(sie) ist berühmt.« Vgl. männlich, säch-
lich.

Zahlwort: Wort, das eine Zahl bezeichnet, 
etwas zahlenmäßig näher bestimmt. Nu-
merale. Man unterscheidet bestimmte 
Zahlwörter (z. B. »eins«, »drei«) und 
 unbestimmte Zahlwörter (z. B. »manche«, 
»mehrere«, »viele«).

Zusammensetzung: Unter »Zusammenset-
zung« werden in diesem Wörterbuch 
zwei Arten von Wortbildungen zusam-
mengefasst: Komposita (Wörter, die sich 
aus zwei oder mehr selbstständigen Wör-
tern zusammensetzen, wie z. B. »Glück-
wunsch«, »Kaufhaus«) und Präfigierun-
gen (Verben, die durch die Erweiterung 
eines Ausgangsverbs durch Präfixe wie 
»aus-«, »ein-« oder »be-« entstanden 
sind).
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a- [a] 〈adjektivisches Präfix〉:
schließt den Inhalt des meist fremdsprachlichen
Basiswortes aus, verneint ihn; nicht: ahistorisch;
amusisch; apolitisch; areligiös; asexuell; atypisch.
SYN nicht-, pseudo-, un-.

Aal [a�l], der; -[e]s, -e:
in Flüssen lebender, schlangenförmiger Fisch mit
schlüpfriger Haut: Aal blau (gekochter Aal, dessen
Haut sich durch �bergießen mit heißem Essigwas-
ser blau gefärbt hat); Aal grün ( frisch gedünsteter
Aal). ZUS Flussaal, Räucheraal.

aa|len [�a�l�n] 〈+ sich〉 (ugs.):
sich wohlig strecken, sich behaglich ausgestreckt
ausruhen: sie aalte sich in der Sonne.

Aas [a�s], das; -es, -e und Äser [���z�]:
1. 〈Plural: Aase〉 [verwesender] toter Körper eines
Tieres; Kadaver: das Aas liegt auf der Straße.
2. 〈Plural: Äser〉 (ugs. abwertend) Person, über
deren Verhalten man sich ärgert, auf die man
wütend ist: dieses verdammte Aas hat mir alles
weggenommen. ZUS Rabenaas; * kein Aas: über-
haupt niemand: kein Aas hat mich im Kranken-
haus besucht.

aa|sen [�a�zn
	

] 〈itr. ; hat〉 (ugs.):
verschwenderisch umgehen: mit dem Geld aasen.
SYN durchbringen (ugs.), vergeuden, verjubeln
(ugs.), verschwenden.

1ab [ap] 〈Präp. mit Dativ〉:
von . . . an, von: ab [unserem] Werk; ab Hamburg;
〈bei einer Angabe zur Zeit auch mit Akk.〉 ab ers-
tem/ersten Mai; Jugendliche ab 18 Jahren/Jahre;
ab kommendem/kommenden Montag; 〈bei einer
Angabe zur Reihenfolge auch mit Akk.〉 ab nächs-
ter/nächste Ausgabe.

2ab [ap] 〈Adverb〉:
1. a) weg, fort, entfernt: rechts ab von der Station;
keine drei Schritte ab. b) (ugs.) hinweg, fort: ab
nach Hause!
2. 〈elliptisch〉 a) herunter, hinunter: Mützen ab!
(absetzen!). b) abgetrennt: der Knopf war schon ab.
3. * ab und an (bes. nordd.): gelegentlich; von Zeit
zu Zeit: er kommt ab und an, um nach dem Rech-
ten zu sehen; * ab und zu: manchmal; von Zeit zu
Zeit: jmdn. ab und zu besuchen.

ab- [ap] 〈trennbares, betontes verbales Präfix〉:
1. weg: abbröckeln; abbürsten; abreisen; abschal-
ten; abwinkeln. SYN weg-.
2. a) zu Ende, ganz und gar: den Stapel abarbeiten;
seine E-Mails abrufen. b) die im Basiswort
genannte Sportart zum letzten Mal in der Saison
ausüben: abrudern; absurfen. GGS 1an-.
3. nach unten: a) /räumlich/ absinken. b) /in der
Anzahl weniger/ abrüsten.

�

�

4. ein wenig: abändern; abwandeln.
5. rückgängig machen: abbestellen; absagen.
6. versehen mit: abpolstern.

ab|ar|bei|ten [�ap
arba�
�
tn
	

], arbeitete ab, abgearbei-
tet 〈tr. ; hat〉:
durch Arbeit tilgen, wieder ausgleichen: wir muss-
ten unsere Schulden regelrecht abarbeiten.

ab|ar|tig [�ap
a��
�

t�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. (emotional abwertend) (in sexueller Hinsicht)
vom als normal Empfundenen abweichend: etwas
als sexuell abartig ansehen. SYN abnorm, abnor-
mal (bes. österr. u. schweiz.), abseitig, anormal,
außergewöhnlich, krankhaft, pervers, unnatür-
lich.
2. (ugs. , oft emotional) (auf absurde Weise) unan-
gemessen, merkwürdig: überfüllte Kaufhäuser
sind einfach abartig; sie hatte eine abartig hohe
Gage verlangt. SYN haarsträubend (emotional),
kriminell (ugs.), pervers (ugs. , oft emotional
übertreibend).

Ab|bau [�apba
�

], der; -[e]s:
1. a) Zerlegung von Aufgebautem in seine Einzel-
teile: der Abbau von Tribünen ist besonders
schwierig. SYN Abriss. b) allmähliche Beseitigung:
Abbau von Privilegien. ZUS Subventionsabbau,
Truppenabbau.
2. Verringerung des Bestandes oder der Personen-
zahl: Abbau von Arbeitsplätzen, Lehrstellen, Per-
sonal. ZUS Arbeitsplatzabbau, Personalabbau.
3. Förderung oder Gewinnung von Erzen und Mine-
ralien: der Abbau der Steinkohle wird hier einge-
stellt.
4. Rückgang von Kräften: biologisch bedingter
Abbau von Knochenmasse. ZUS Leistungsabbau.

ab|bau|en [�apba
�

�n], baute ab, abgebaut:
1. 〈tr. ; hat〉 a) (Aufgebautes) in seine Bestandteile
zerlegen [und wegbringen]: ein Gerüst, Zelt, Tribü-
nen abbauen. GGS aufbauen. SYN abbrechen,
demontieren. b) allmählich beseitigen: Zölle
abbauen. SYN senken.
2. 〈tr. ; hat〉 in der Personenzahl verringern: die
Verwaltung, Beamte abbauen. SYN abschießen
(ugs.), abservieren (ugs.), auf die Straße setzen
(ugs.), auf die Straße werfen (ugs.), entlassen, feu-
ern (ugs.), in den einstweiligen Ruhestand verset-
zen, in die Wüste schicken (ugs.), kaltstellen
(ugs.), kündigen, seines Amtes entheben (geh.),
seines Amtes entkleiden (geh.), über die Klinge
springen lassen (ugs.), zum alten Eisen werfen
(ugs.).
3. 〈tr. ; hat〉 (Erze, Mineralien) fördern, gewinnen:
heute wird immer weniger Kohle abgebaut.
4. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) in der Leistung schwächer wer-
den: von der zehnten Runde an baute die Europa-
meisterin [körperlich] ab. SYN nachlassen.

ab|bei|ßen [�apba�
�
sn

	
], biss ab, abgebissen 〈tr. ; hat〉:

(ein Stück von etwas) mit den Zähnen abtrennen:
einen Bissen [vom Brot] abbeißen; sie hat den
Faden abgebissen; 〈auch itr.〉 lass mich mal abbei-
ßen!

ab|be|kom|men [�apb�k�m�n], bekam ab, abbekom-
men 〈itr. ; hat〉:
1. (einen Teil von etwas) bekommen: viel [von dem

A
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Vermögen] abbekommen; jeder bekommt
sein[en] Teil ab. SYN abkriegen (ugs.), erhalten.
2. bei einem Geschehen o. Ä. von etwas in Mitlei-
denschaft gezogen werden: einen Schlag abbekom-
men. SYN abkriegen (ugs.).
3. (etwas Festhaftendes, Festsitzendes) lösen, ent-
fernen können: ich habe den Rost [vom Messer]
abbekommen; der Deckel ist schwer abzubekom-
men. SYN abkriegen (ugs.).

ab|be|stel|len [�apb��t�l�n], bestellte ab, abbestellt
〈tr. ; hat〉:
eine Bestellung, ein Abonnement rückgängig
machen: die Zeitung abbestellen. SYN abmelden.

ab|bie|gen [�apbi��n
	

], bog ab, abgebogen:
1. 〈itr. ; ist〉 eine andere Richtung – seitlich von der
ursprünglichen – nehmen: er ist falsch abgebogen;
hier musst du [nach] links abbiegen. SYN abdre-
hen, abgehen, abzweigen, biegen um, die Rich-
tung ändern, einbiegen, einen Bogen machen,
schwenken.
2. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) einer unangenehmen Sache
[geschickt] eine andere Wendung geben und sie auf
diese Weise verhindern: unangenehme Fragen
abbiegen; das konnte sie gerade noch abbiegen.
SYN abblocken, abwehren, abwenden, aufhalten,
ausschalten, begegnen, verhindern.

ab|bil|den [�apb�ldn
	

], bildete ab, abgebildet 〈tr. ;
hat〉:
bildlich darstellen: auf der Ansichtskarte war eine
Burg abgebildet. SYN aufnehmen, nachbilden,
reproduzieren, wiedergeben, zeigen.

Ab|bil|dung [�apb�ld�], die; -, -en:
1. das Abbilden: dieses Motiv eignet sich nicht für
eine Abbildung.
2. das Abgebildete, bildliche Darstellung: ein Lexi-
kon mit vielen Abbildungen. SYN Bild.

ab|bin|den [�apb�ndn
	

], band ab, abgebunden 〈tr. ;
hat〉:
1. etwas, was um- oder angebunden worden ist,
wieder abnehmen, losbinden: die Krawatte, das
Kopftuch abbinden. SYN ablegen, abmachen, aus-
ziehen, entfernen, streifen von.
2. abschnüren: binde das Bein [mit einem Tuch]
ab, damit das Blut nicht aus der Wunde rinnt.

Ab|bit|te [�apb�t�], die; -, -n:
Bitte um Verzeihung für etwas, was einem leidtut:
[jmdm.] Abbitte schulden, tun, leisten.

ab|bit|ten [�apb�tn
	

], bat ab, abgebeten 〈tr. ; hat〉:
jmdn. ( für ein zugefügtes Unrecht) um Verzeihung
bitten: ich habe ihr viel abzubitten; im Stillen bat
ich den Eltern ab, dass ich sie als die Urheber
meiner Leiden angesehen hatte. SYN sich ent-
schuldigen.

ab|bla|sen [�apbla�zn
	

], bläst ab, blies ab, abgeblasen
〈tr. ; hat〉 (ugs.):
etwas, was angekündigt war, absagen und die Vor-
bereitungen dazu einstellen: ein Unternehmen
abblasen; die Veranstaltung ist abgeblasen wor-
den. SYN absetzen.

ab|blät|tern [�apbl�t�n], blätterte ab, abgeblättert
〈itr. ; ist〉:
sich blattweise, in Blättchen lösen und abfallen: die
Farbe ist abgeblättert. SYN abgehen, sich ablösen.

�

�

Ab|blend|licht [�apbl�ntl�c
¸

t], das; -[e]s:
(bei Kraftfahrzeugen) Scheinwerferlicht, das so ein-
gestellt ist, dass ein entgegenkommendes Fahrzeug
nicht geblendet wird: mit Abblendlicht fahren;
vom Standlicht auf Abblendlicht umschalten;
Scheinwerfer für Fern- und Abblendlicht.

ab|blit|zen [�apbl�tsn
	

], blitzte ab, abgeblitzt 〈itr. ; ist〉
(ugs.):
bei jmdm. mit etwas keine Gegenliebe finden: er ist
[bei ihr] mit seinem Vorschlag abgeblitzt;
* jmdn. abblitzen lassen: jmds. Werben, Bemü-
hungen kein Gehör schenken, jmdn. abweisen: sie
hat mich einfach abblitzen lassen.

ab|blo|cken [�apbl�kn
	

], blockte ab, abgeblockt 〈tr. ;
hat〉:
bewirken, dass jmds. Bemühungen um etwas abge-
wehrt, blockiert, verhindert werden: eine Diskus-
sion, Initiative, Kritik, Fragen, Reformen abblo-
cken; sie blockt ab: »Tut mir leid, mehr kann ich
nicht sagen«. SYN abbiegen (ugs.), abschlagen,
abweisen.

ab|bre|chen [�apbr�c
¸

n
	

], bricht ab, brach ab, abgebro-
chen:
1. 〈tr. ; hat〉 durch Brechen von etwas entfernen: er
hat den Ast [vom Baum] abgebrochen. SYN abkni-
cken, abmachen, abtrennen.
2. 〈itr. ; ist〉 sich brechend von dem �brigen trennen
[und dadurch nicht mehr richtig zu gebrauchen
sein]: die Nadel brach ab; die Spitze vom Bleistift,
der Griff, der Stiel ist abgebrochen; der Ast ist
unter der Last des Schnees abgebrochen.
3. 〈tr. ; hat〉 a) niederreißen: sie hatten das Haus
abgebrochen. b) (etwas Aufgebautes) abbauen: sie
haben das alte Haus, die Tribüne abgebrochen.
SYN demontieren.
4. 〈tr. ; hat〉 unvermittelt beenden, mit etwas auf hö-
ren: diplomatische Beziehungen, eine Diskussion,
Unterhaltung, ein Experiment, Gespräch, Trai-
ning, Verhandlungen abbrechen; er hat das Stu-
dium abgebrochen. SYN aufgeben, aufkündigen,
aussteigen aus (ugs.), begraben, bleiben lassen,
einstellen.
5. 〈itr. ; hat〉 (in einer Tätigkeit, mit etwas) plötzlich
auf hören: er hatte mitten im Satz abgebrochen.
SYN aussetzen, stehen bleiben.

Ab|bruch [�apbrx], der; -[e]s, Abbrüche [�apbr�c
¸

�]:
1. a) das Abbrechen (3a), das Abreißen, Niederrei-
ßen: der Abbruch des Hauses steht unmittelbar
bevor. SYN Abbau. b) das Zerlegen in einzelne Teile:
der Abbruch der Tribüne. SYN Abbau.
2. plötzliche, unerwartete oder vorzeitige Beendi-
gung: der Abbruch der Probe irritierte alle; den
Abbruch seines Studiums hat er später bitter
bereut. ZUS Schwangerschaftsabbruch.
3. * keinen Abbruch tun: nicht beeinträchtigen,
nicht schaden: das Regenwetter tat der Super-
stimmung keinen Abbruch.

ab|bu|chen [�apbu�xn
	

], buchte ab, abgebucht 〈tr. ;
hat〉:
von der Habenseite eines Kontos wegnehmen: die
Bank buchte den Betrag von meinem Konto
ab; wurde die Miete schon abgebucht? SYN abzie-
hen.
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ABC-Waf|fen [abe�tse�vafn
	

], die 〈Plural〉:
atomare, biologische u. chemische Waffen.

ab|dan|ken [�apda�kn
	

], dankte ab, abgedankt 〈itr. ;
hat〉:
von einem Amt, Posten zurücktreten: die Ministe-
rin dankte ab; nach vielen Jahren hatte der Vor-
sitzende des Gesangsvereins plötzlich abgedankt.
SYN abgehen, abtreten, aufhören, ausscheiden,
aussteigen (ugs.), gehen, kündigen.

Ab|dan|kung [�apda�k�], die; -, -en:
Rücktritt; Niederlegung eines Amts: der König
erklärte seine Abdankung.

ab|de|cken [�apd�kn
	

], deckte ab, abgedeckt 〈tr. ; hat〉:
1. a) (etwas Bedeckendes) von etwas herunterneh-
men: die Bettdecke abdecken. SYN wegnehmen.
b) von etwas Bedeckendem, darauf Befindlichem
frei machen: das Bett abdecken; den Tisch abde-
cken (abräumen); der Sturm hat viele Dächer
abgedeckt (die Ziegel, Teile des Daches herunterge-
worfen). SYN abnehmen.
2. [zum Schutz] mit etwas Bedeckendem versehen:
ein Grab mit Zweigen abdecken; einen Schacht
[mit Brettern] abdecken. SYN bedecken, verde-
cken, zudecken.
3. (Mannschaftssport, Schach) abschirmen: den
Ball mit dem Körper, den linken Torpfosten abde-
cken; die Dame durch, mit dem Turm abdecken.
SYN schützen.
4. ausgleichen, tilgen: bestehende Verpflichtungen
abdecken. SYN begleichen, bezahlen, erstatten.
5. (bes. Kaufmannsspr.) befriedigen: Bedürfnisse
abdecken. SYN erfüllen, stillen.
6. vollständig umfassen: der gesamte Bereich, das
ganze Spektrum des Impressionismus wird in
dieser Ausstellung abgedeckt; die Firma deckt
mit ihren Produkten ein Drittel des Marktes ab.
SYN ausfüllen, einnehmen, erfassen.

ab|drän|gen [�apdr���n], drängte ab, abgedrängt
〈tr. ; hat〉:
von einer Stelle weg [und woandershin] drängen:
die Polizei drängte die Demonstrierenden [in
eine andere Straße] ab. SYN verdrängen.

ab|dre|hen [�apdre��n], drehte ab, abgedreht:
1. 〈tr. ; hat〉 GGS andrehen: a) (durch Drehen an
einem Knopf, Schalter o. Ä.) erreichen, dass etwas
nicht mehr f ließt, hervortritt: er hat das Wasser,
Licht, Gas abgedreht. b) (durch Drehen an einem
Knopf, Schalter o. Ä.) erreichen, dass die Funktion
unterbunden ist: sie hat den Wasserhahn, das
Radio abgedreht. SYN abschalten, abstellen, aus-
drehen, ausknipsen (ugs.), ausmachen, ausschal-
ten.
2. 〈tr. ; hat〉 durch Drehen (von etwas) trennen: vor
Nervosität hat er den Knopf [von seiner Jacke]
abgedreht. SYN ablösen, abmachen, abreißen,
abtrennen, entfernen.
3. 〈tr. ; hat〉 (in Bezug auf einen Kinofilm) zu Ende
drehen: wir haben den Film abgedreht. SYN fertig-
stellen.
4. 〈itr. ; hat/ist〉 (von einem in Bewegung befindli-
chen Flugzeug, Schiff ) eine andere Richtung ein-
schlagen: das Flugzeug hat/ist abgedreht. SYN ab-
biegen, biegen um, den Kurs ändern, die Rich-

tung ändern, einbiegen, einen Bogen machen,
schwenken.

1Ab|druck [�apdrk], der; -[e]s:
das Abdrucken, das Abgedrucktwerden: der
Abdruck des Romans beginnt in der nächsten
Ausgabe. ZUS Faksimileabdruck, Sonderabdruck,
Textabdruck, Wiederabdruck.

2Ab|druck [�apdrk], der; -[e]s, Abdrücke
[�apdr�k�]:
1. 〈ohne Plural〉 das Abdrücken (4): beim Zahnarzt
wird zuerst ein Abdruck in Wachs erzeugt.
ZUS Wachsabdruck.
2. durch Eindrücken oder Berühren auf etwas oder
in etwas hinterlassene Spur: wir hinterließen beim
Gehen schöne Abdrücke im Sand. ZUS Daumenab-
druck, Fingerabdruck.

ab|dru|cken [�apdrkn
	

], druckte ab, abgedruckt 〈tr. ;
hat〉:
in einer Zeitung o. Ä. gedruckt erscheinen lassen:
einen Roman [in Fortsetzungen], einen Vortrag,
eine Rede [in einer Zeitschrift] abdrucken.
SYN bekannt machen, bringen, herausbringen,
herausgeben, publizieren, unter die Leute brin-
gen (ugs.), veröffentlichen.

ab|drü|cken [�apdr�kn
	

], drückte ab, abgedrückt:
1. 〈tr. ; hat〉 durch Drücken oder Zudrücken im
Zustrom hemmen: die Erregung drückte ihr die
Luft ab.
2. 〈itr. ; hat〉 drückend von etwas entfernen; wegdrü-
cken: die Schwimmerinnen drücken sich am
Startblock ab. SYN abstoßen.
3. a) 〈tr. ; hat〉 einen Schuss (an einer Handfeuer-
waffe) auslösen: er drückte [das Gewehr, den
Revolver] ab; 〈auch itr.〉 auf jmdn. abdrücken.
SYN abschießen, feuern, schießen. b) den Auslöser
am Fotoapparat betätigen: bei dieser Kamera
brauchst du einfach nur abzudrücken. SYN auslö-
sen.
4. 〈tr. ; hat〉 durch Eindrücken in eine weiche Masse
nachbilden: für die Zahnprothese wurde das
Gebiss zuerst in Kunststoff abgedrückt.
5. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) (eine Geldsumme) bezahlen: für
dieses Abo musst du viel Geld abdrücken.

ab|eb|ben [�ap
�bn
	

], ebbte ab, abgeebbt 〈itr. ; ist〉:
allmählich in der Intensität geringer werden und
schließlich ganz auf hören: die Erregung, Begeiste-
rung, Unruhe, der Aufruhr, Lärm ist abgeebbt.
GGS anschwellen. SYN abflauen, abklingen, sich
legen, nachlassen, schwinden (geh.), zurückge-
hen.

-a|bel [a�bl
	
] 〈adjektivisches Suffix; als Basiswort in

der Regel ein Verb auf -»ieren«〉:
kennzeichnet eine Eignung, Fähigkeit, Verwen-
dungsmöglichkeit:
1. 〈passivisch〉 so geartet, dass es . . . werden kann;
-bar, -fähig: spendabel; akzeptabel; reparabel;
transportabel.
2. 〈aktivisch〉 -fähig, neigend zu: blamabel; funk-
tionabel.

Abend [�a�bn
	

t], der; -s, -e:
1. Tageszeit zwischen Nachmittag und Nacht: der
heutige Abend; eines Abends (an einem nicht
näher bestimmten Abend); heute, gestern, morgen

�
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Abend; guten Abend! /Grußformel/; zu Abend
essen (die Abendmahlzeit einnehmen). GGS Mor-
gen. ZUS Dienstagabend, Sommerabend, Weih-
nachtsabend; * der Heilige Abend: der Abend
oder der Tag vor dem ersten Weihnachtstag; der
24. Dezember.
2. gesellschaftliche Veranstaltung am Abend: ein
anregender Abend; ein literarischer Abend.
ZUS Abschiedsabend, Elternabend, Tanzabend,
Theaterabend, Vortragsabend.

Abend|brot [�a�bn
	

tbro�t], das; -[e]s (bes. nordd.):
[einfachere] Mahlzeit, meist mit Brot, die man
abends isst: zum Abendbrot gab es Vollkornbrot
und Käse. SYN Abendessen, Essen.

Abend|es|sen [�a�bn
	

t
�sn
	

], das; -s, -:
Mahlzeit, die man am Abend isst: bleibst du zum
Abendessen? SYN Abendbrot, Essen.

Abend|gym|na|si|um [�a�bn
	

t��mna�zi
�
m], das; -s,

Abendgymnasien [�a�bn
	

t��mna�zi
�
�n]:

Schule, in der berufstätige Erwachsene das Abitur
ablegen können: sie hat ihr Abitur auf dem
Abendgymnasium abgelegt.

Abend|kas|se [�a�bn
	

tkas�], die; -, -n:
abends vor der Vorstellung (z. B. beim Theater)
geöffnete Kasse: die Karten wurden für Sie an der
Abendkasse hinterlegt.

Abend|kleid [�a�bn
	

tkla�
�
t], das; -[e]s, -er:

festliches Kleid, das man am Abend trägt: für
den Ball würde ich mir gern ein Abendkleid kau-
fen.

Abend|land [�a�bn
	

tlant], das; -[e]s:
kulturelle Einheit der europäischen Völker; die
westliche Welt: das Abendland nennt man auch
Okzident.

Abend|mahl [�a�bn
	

tma�l], das; -[e]s:
Sakrament, bei dem zur Erinnerung an das letzte
Mahl Christi mit seinen Jüngern Brot und Wein
geweiht und ausgeteilt werden: das Abendmahl
empfangen, nehmen. SYN Kommunion.

Abend|rot [�a�bn
	

tro�t], das; -s:
rote Färbung des Himmels bei Sonnenuntergang:
die Urlauber am Meer fotografieren das Abendrot
und den Sonnenuntergang.

abends [�a�bn
	

ts] 〈Adverb〉:
jeden Abend, am Abend: abends [um] 8 Uhr; von
morgens bis abends. GGS morgens.

Aben|teu|er [�a�bn
	

t��
�
�], das; -s, -:

1. nicht alltägliches, spannendes [nicht ganz
gefahrloses] Unternehmen, Erleben, Geschehen
[dessen Ausgang zuerst noch nicht abzusehen ist]:
ein gefährliches Abenteuer; das Abenteuer lockt;
ein Abenteuer suchen, erleben, bestehen; sich auf
ein Abenteuer einlassen; sich in ein Abenteuer
stürzen. ZUS Reiseabenteuer.
2. kurze [romantische] Liebesbeziehung: ein amou-
röses Abenteuer; sie ist sich zu schade für ein blo-
ßes Abenteuer. SYN Affäre. ZUS Liebesabenteuer.

aben|teu|er|lich [�a�bn
	

t��
�
�l�c

¸
] 〈Adj.〉:

einem Abenteuer ähnlich: eine abenteuerliche
Reise; das klingt höchst abenteuerlich. SYN ausge-
fallen, außergewöhnlich, außerordentlich, einma-
lig, einzigartig, erstaunlich, gefährlich, gewagt,
interessant, riskant, unwahrscheinlich.

�

�

Aben|teu|er|spiel|platz [�a�bn
	

t��
�
��pi�lplats], der; -es,

Abenteuerspielplätze [�a�bn
	

t��
�
��pi�lpl�ts�]:

Spielplatz, auf dem die Kinder mit zur Verfügung
gestelltem Material selbstständig bauen usw. :
nächste Woche wird der neue Abenteuerspiel-
platz endlich eröffnet.

1aber [�a�b�] 〈Konj.〉:
dagegen; jedoch, doch, allerdings: er schlief, aber
sie wachte/sie aber wachte; heute nicht, aber
morgen; du kannst ja mitgehen, aber ich habe
keine Lust; er ist streng, aber gerecht; das Unter-
nehmen war schwierig, aber es glückte/es glückte
aber; es ist aber so! ; aber das stimmt doch gar
nicht! ; da es aber dunkel wurde, rasteten sie; im
Winter reise ich nicht gern, wohl aber im Som-
mer; Zeit hätte ich schon, aber keine Lust; sie hat
zwar Zeit zum Reisen, aber kein Geld. SYN allein
(geh.), dabei, dennoch, doch, freilich, gleichwohl,
immerhin, indes[sen] (geh.), schließlich, trotz-
dem.

2aber [�a�b�] 〈Partikel〉:
1. dient dazu, einer Äußerung, besonders einer
Erwiderung, Nachdruck zu verleihen: aber ja! ;
aber gern! ; aber natürlich! ; aber dalli! ; aber hallo!
2. dient in Ausrufen dazu, Missbilligung, Entrüs-
tung und Erstaunen auszudrücken: aber Herr
Balzer! ; aber ich bitte Sie! (das geht doch nicht!);
aber hören Sie mal! ; aber, aber! (nicht doch!).
3. dient besonders in Ausrufesätzen dazu, auszu-
drücken, dass man den genannten Sachverhalt
besonders bemerkenswert findet: du hast aber
viele Bücher! ; der ist aber groß! ; da hat er aber
Glück gehabt! ; hast du aber ein Glück!
4. dient mit folgendem »auch« dazu, Unverständ-
nis, Unmut auszudrücken: du bist aber auch
stur! ; er ist aber auch immer zu leichtsinnig; wie
kann man sich aber auch so blöde anstellen?

Aber|glau|be [�a�b��la
�

b�], der; -ns (abwertend):
als irrig angesehener Glaube, dass überirdische
Kräfte in bestimmten Menschen und Dingen wirk-
sam sind: es ist ein Aberglaube, dass die Dreizehn
eine Unglückszahl ist.

aber|gläu|bisch [�a�b��l��
�
b��] 〈Adj.〉:

a) im Aberglauben befangen: er ist extrem aber-
gläubisch. b) aus Aberglauben entstanden: beson-
ders auf dem Land herrschen noch viele aber-
gläubische Vorstellungen.

ab|er|ken|nen [�ap
��
�

k�n�n], erkannte ab, ab-
erkannt 〈tr. ; hat〉:
durch einen [Gerichts]beschluss absprechen:
jmdm. die bürgerlichen Ehrenrechte aberkennen.
SYN entziehen, sperren, verweigern, wegnehmen.

aber|mals [�a�b�ma�ls] 〈Adverb〉:
vorher, früher schon einmal und nun wieder, ein
weiteres Mal: sie siegte, klopfte abermals; aber-
mals überfiel ihn Angst; der Erlös kommt aber-
mals bedürftigen Personen zugute.

ab|fah|ren [�apfa�r�n], fährt ab, fuhr ab, abgefahren:
1. 〈itr. ; ist〉 einen Ort fahrend verlassen: er ist mit
dem letzten Zug abgefahren. GGS ankommen.
SYN abreisen.
2. 〈itr. ; ist〉 auf Skiern den Berg hinunterfahren: sie
ist glänzend abgefahren.

�

�
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3. 〈itr. ; hat; oft in Verbindung mit »lassen«〉 (ugs.)
abgewiesen werden: er ist bei ihr ganz schön abge-
fahren; er hat sie abfahren lassen.
4. 〈tr. ; hat〉 mit einem Fahrzeug abtransportieren:
sie hatten Schutt, Müll abgefahren.
5. 〈tr. ; hat/ist〉 zur Kontrolle entlang fahren: er hat/
ist die ganze Strecke abgefahren.
6. 〈tr. ; hat/ist〉 mit dem Fahrzeug aufsuchen: sie
hatte/war einige Dörfer abgefahren.
7. 〈tr. ; hat〉 durch �berfahren abtrennen: der Zug
hatte ihm beide Beine abgefahren.
8. a) 〈tr. ; hat〉 durch Fahren abnutzen: sie hat die
Reifen schnell abgefahren. b) 〈+ sich〉 durch Fah-
ren abgenutzt werden: die Hinterreifen haben sich
schnell abgefahren.
9. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) (den Anspruch, mit einem Ver-
kehrsmittel o. Ä. befördert zu werden) ganz ausnut-
zen: er hatte seinen Fahrschein abgefahren.
10. 〈itr. ; ist〉 (ugs.) auf jmdn. , etwas (spontan) sehr
ansprechen; von jmdm. , einer Sache sehr angetan
sein: auf diese Musik bin ich früher voll abgefah-
ren.

Ab|fahrt [�apfa��
�

t], die; -, -en:
1. Beginn der Fahrt: die Abfahrt [des Zuges]
erfolgt um 8.11 Uhr. GGS Ankunft. SYN Abreise.
2. (Skisport) a) Fahrt den Berg hinunter: eine
rasende Abfahrt. b) Hang (zum Abfahren): eine
steile Abfahrt. SYN Piste.
3. Ausfahrt von einer Autobahn: bei Stau bitte die
nächste Abfahrt benutzen.

Ab|fahrts|lauf [�apfa��
�

tsla
�

f], der; -[e]s, Abfahrts-
läufe [�apfa��

�
tsl��

�
f�] (Skisport):

Abfahrt (2a) als Disziplin im Skisport: sie gewann
den Abfahrtslauf souverän.

Ab|fall [�apfal], der; -s, Abfälle [�apf�l�]:
1. Reste, die bei der Zubereitung oder Herstellung
von etwas übrig bleiben und nicht mehr weiter zu
verwerten sind: der Abfall vom Gemüse wird
getrennt gesammelt; radioaktiver Abfall.
SYN Müll, Unrat.
2. 〈ohne Plural〉 (bes. Religion, Politik) das Sichlö-
sen aus einem Bündnis o. Ä. : ein Abfall vom Glau-
ben.

Ab|fall|ei|mer [�apfal
a�
�
m�], der; -s, -:

Eimer, in dem Abfall (1) gesammelt wird: den
Abfalleimer leeren. SYN Mülleimer.

ab|fal|len [�apfal�n], fällt ab, fiel ab, abgefallen 〈itr. ;
ist〉:
1. sich lösen und herunterfallen: Blüten, Früchte
fallen ab.
2. für jmdn. als Gewinn, Vorteil bei etwas übrig
bleiben: mancher gute Bissen fällt dabei ab.
3. jmdm. , einer Sache abtrünnig, untreu werden:
von Gott, vom Glauben abfallen. SYN sich los-
sagen.
4. schräg nach unten verlaufen, sich neigen: der
Berg fällt steil, sanft ab.
5. a) (im Vergleich zu jmdm. , etwas) schlechter sein
oder werden: die Sängerin fiel [gegen die Sänger,
neben den Sängern, am Ende des zweiten Aktes]
stark ab. b) an Kraft, Intensität abnehmen, nach-
lassen, weniger werden: die [Strom]spannung, der
Druck des Wassers fällt rasch ab.

�

�

�

ab|fäl|lig [�apf�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
von Verächtlichkeit und Ablehnung zeugend: eine
abfällige Kritik, Geste; sich abfällig [über jmdn. ,
etwas] äußern. SYN abschätzig, despektierlich
(geh.), geringschätzig, verächtlich.

ab|fan|gen [�apfa��n], fängt ab, fing ab, abgefangen
〈tr. ; hat〉:
1. a) verhindern, dass etwas, jmd. ans Ziel gelangt:
einen Brief, einen Kurier abfangen. b) verhindern,
dass etwas, was sich auf etwas hinbewegt, weiter-
kommt oder an den Zielpunkt gelangt: einen Stoß,
Schlag, den Regen, die Gefahr abfangen; er fing
die ausholende Hand ab. SYN auffangen. c) unter
Kontrolle bringen, in die Gewalt bekommen: einen
schleudernden Wagen abfangen.
2. eine Person, die irgendwohin unterwegs ist und
auf die man gewartet hat, auf halten, weil man
etwas von ihr will: das Mädchen hatte den Brief-
träger auf der Treppe abgefangen.

ab|fer|ti|gen [�apf�rt��n
	

], fertigte ab, abgefertigt 〈tr. ;
hat〉:
1. bewirken, dass jmd. , etwas nach den entspre-
chenden Formalitäten usw. weitergeleitet, -beför-
dert werden kann, dass man weitergehen, weiter-
fahren kann: Reisende [am Gepäckschalter],
Pakete, Waren abfertigen. SYN bedienen, durch-
schleusen (ugs.), kontrollieren.
2. (ugs.) sich mit jmdm. und dessen Anliegen in
wenig freundlicher, wenig verbindlicher Weise
beschäftigen und die Angelegenheit auch auf diese
Weise erledigen: einen Bettler kurz, schroff abfer-
tigen; in dem Laden wurden wir regelrecht abge-
fertigt. SYN abtun, abweisen.

ab|fin|den [�apf�ndn
	

], fand ab, abgefunden:
1. 〈tr. ; hat〉 durch eine einmalige Zahlung, Sachleis-
tung für etwas entschädigen: er bekam das Grund-
stück, und seine Schwester wurde abgefunden.
SYN ausbezahlen, auszahlen, befriedigen.
2. 〈+ sich〉 sich in etwas fügen: sich mit den Gege-
benheiten, Tatsachen, mit der Situation abfinden;
du musst dich damit abfinden[, dass du kein Geld
hast]. SYN sich anfreunden, sich anpassen, sich
aussöhnen, sich gewöhnen an.

Ab|fin|dung [�apf�nd�], die; -, -en:
a) das Abfinden (1) (z. B. mit Geld): die Abfindung
der Gläubiger. b) die zur Abfindung (1) bestimmte
Geldsumme: er musste seiner Frau eine einmalige
Abfindung zahlen. SYN Abstand, Entschädigung.

ab|flau|en [�apfla
�

�n], f laute ab, abgeflaut 〈itr. ; ist〉:
allmählich in der Intensität schwächer werden: der
Wind, Lärm, die Spannung flaute ab. SYN ab-
bauen, abebben, abklingen, sich legen, nachlas-
sen, schwinden (geh.), zurückgehen.

ab|flie|gen [�apfli��n
	

], f log ab, abgeflogen:
1. 〈itr. ; ist〉 a) weg-, davonf liegen: die Singvögel
sind schon abgeflogen. b) (in Bezug auf ein Flug-
zeug) den Ort verlassen: das Flugzeug ist um
9 Uhr abgeflogen. GGS ankommen. SYN abheben,
starten.
2. 〈tr. ; hat/ist〉 zur Kontrolle überf liegen: er hat/ist
das Gelände abgeflogen.

ab|flie|ßen [�apfli�sn
	

], f loss ab, abgeflossen 〈itr. ; ist〉:
a) sich f ließend entfernen, weg f ließen: das Wasser
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in der Badewanne fließt schlecht ab. b) sich leeren
(indem etwas daraus herausf ließt): die Badewanne
fließt gut ab. SYN ablaufen.

Ab|flug [�apflu�k], der; -[e]s, Abflüge [�apfly���]:
Start des Flugzeugs, Beginn des Fluges: Abflug ist
um 6.30 Uhr; der Abflug hat sich verzögert.
GGS Ankunft.

Ab|fluss [�apfls], der; -es, Abflüsse [�apfl�s�]:
1. 〈ohne Plural〉 das Ab-, Weg f ließen: für Abfluss
sorgen.
2. Stelle (Öffnung, Rohr), wo etwas abf ließt: der
Abfluss [der Badewanne] ist verstopft. SYN Aus-
fluss, Ausguss.

ab|fra|gen [�apfra��n
	

], fragte ab, abgefragt 〈tr. ; hat〉:
jmds. Kenntnisse durch Einzelfragen überprüfen:
der Lehrer fragte [die Kinder/den Kindern] die
Vokabeln ab; die Schülerinnen abfragen. SYN ab-
hören.

ab|füh|ren [�apfy�r�n], führte ab, abgeführt:
1. 〈tr. ; hat〉 eine Person, die man ergriffen, festge-
nommen hat, weg führen, in polizeilichen Gewahr-
sam bringen: er wurde gefesselt abgeführt.
SYN verhaften.
2. 〈tr. ; hat〉 vom Geld, das man eingenommen hat,
besitzt, einen Teil an jmdn./eine Institution zahlen:
Steuern [ans Finanzamt] abführen. SYN abliefern.
3. 〈itr. ; hat〉 für Stuhlgang sorgen: Rhabarber führt
ab.

Ab|ga|be [�ap�a�b�], die; -, -n:
1. das Abgeben (1): gegen Abgabe des Bons erhal-
ten Sie an der Kinokasse eine Tüte Chips.
2. das Abgeben (4): Abgabe von Angeboten bitte
bis übermorgen. ZUS Angebotsabgabe.
3. das Abgeben (6): er verzögerte immer wieder die
Abgabe des Balls. ZUS Ballabgabe.
4. das Abgeben (7): nach der Abgabe des Schusses
geriet sie in Panik. ZUS Schussabgabe.
5. einmalige oder laufende Geldleistung an ein
Gemeinwesen: die Abgaben sind sehr hoch.
SYN Gebühr, 1Steuer. ZUS Energieabgabe, Ergän-
zungsabgabe, Fehlbelegungsabgabe, Sonderab-
gabe, Umweltabgabe, Vermögensabgabe.

Ab|gang [�ap�a�], der; -[e]s, Abgänge [�ap����]:
1. 〈ohne Plural〉 das Verlassen eines Wirkungskrei-
ses, Schauplatzes: seit seinem Abgang von der
Schule ist er arbeitslos.
2. Person, die aus einem Lebens-, Tätigkeitsbereich
ausscheidet: im Krankenhaus gab es heute
20 Zugänge und 11 Abgänge.
3. (Med.) Fehlgeburt: nach dem Unfall hatte sie
einen Abgang.
4. Nachgeschmack, besonders am Gaumen: der
Abgang des Weins ist aromatisch, lang anhal-
tend.

Ab|gas [�ap�a�s], das; -es, -e:
bei bestimmten Prozessen, besonders bei Verbren-
nungen, entstehendes, meist nicht mehr nutzbares
Gas: viele antike Bauwerke werden von Abgasen
zerfressen. ZUS Autoabgas, Industrieabgas.

ab|ge|ar|bei|tet [�ap��
arba�
�
t�t] 〈Adj.〉:

a) durch vieles Arbeiten erschöpft: ein hagerer,
abgearbeiteter Mann; sie kam abgearbeitet nach
Hause. b) starke, von körperlicher Arbeit herrüh-

�

rende Spuren aufweisend: abgearbeitete Hände;
ein derbes, abgearbeitetes Gesicht.

ab|ge|ben [�ap�e�bn
	

], gibt ab, gab ab, abgegeben:
1. 〈tr. ; hat〉 dem zuständigen Empfänger [oder
jmdm. , der es an den Empfänger weiterleitet]
geben: einen Brief bei der Sekretärin abgeben.
SYN abliefern.
2. 〈tr. ; hat〉 zur Auf bewahrung geben: den Mantel
an der Garderobe abgeben.
3. 〈tr. ; hat〉 a) jmdm. von einer Sache einen Teil
abtreten: er brauchte von dem verdienten Geld zu
Hause nichts abzugeben; sie hat mir etwas [von
ihrem Gewinn] abgegeben. SYN ablassen, darbrin-
gen (geh.), darreichen (geh.), geben, schenken,
übereignen, überlassen, zur Verfügung stellen,
zuteilwerden lassen, zuwenden. b) sich von etwas,
jmdm. trennen, es nicht mehr weiter haben wollen,
sollen: den Vorsitz, die Leitung abgeben; sie
musste ihre zweite Assistentin abgeben.
4. 〈tr. ; hat〉 (in Bezug auf eine persönliche Meinungs-
äußerung) verlauten lassen, von sich geben: ein Ver-
sprechen, eine Erklärung, ein Urteil abgeben.
5. 〈tr. ; hat〉 etwas, was man nicht [mehr] für sich
selbst braucht, einem anderen gegen Bezahlung
geben, überlassen: Brautkleid preiswert abzuge-
ben; ein Zimmer abgeben. SYN veräußern, verkau-
fen.
6. 〈tr. ; hat〉 (den Ball o. Ä.) an einen Mitspieler
geben: der Verteidiger gab den Ball ab und
stürmte vor; 〈auch itr.〉 du musst zuerst abgeben
und dann ohne Ball nach vorne stürmen. SYN zu-
spielen.
7. 〈tr. ; hat〉 (einen Schuss) abfeuern: einen Schuss
abgeben. SYN abschießen.
8. 〈tr. ; hat〉 aus seiner Substanz freisetzen, nach
draußen gelangen lassen: der Ofen gibt nur mäßig
Wärme ab; Kohlendioxid wird beim Ausatmen
abgegeben. SYN absondern, ausscheiden.
9. 〈tr. ; hat〉 geeignet sein, jmd. oder etwas zu sein;
darstellen: sie gibt eine gute Rednerin ab; man-
gelnde Einnahmen gaben den Grund für die Ein-
sparungen ab.
10. 〈+ sich〉 (meist abwertend) Interesse für jmdn. ,
etwas zeigen, Zeit dafür aufwenden und sich mit
dem Betreffenden beschäftigen: mit solchen Klei-
nigkeiten gibt er sich nicht ab; sie gibt sich mit
merkwürdigen Leuten ab. SYN sich befassen, sich
beschäftigen, sich einlassen, sich widmen.

ab|ge|brannt [�ap��brant] 〈Adj.〉 (ugs.):
kein Geld mehr habend (weil man alles ausgegeben,
verbraucht hat): ich bin total abgebrannt.
SYN bankrott, blank (ugs.), pleite (ugs.).

ab|ge|brüht [�ap��bry�t] 〈Adj.〉 (ugs.):
seelisch unempfindlich: ein abgebrühter Bursche;
auch nach vielen Jahren als Krankenschwester
bin ich noch nicht abgebrüht.

ab|ge|dro|schen [�ap��dr��n
	

] 〈Adj.〉 (ugs.):
(als Wort o. Ä.) so oft gebraucht, dass es inhaltlich
leer ist, keine Aussagekraft mehr hat: das ist doch
nur so eine abgedroschene Redensart; er warf mit
lauter abgedroschenen Phrasen um sich. SYN ab-
genutzt, alt, banal, erstarrt, f lach, formelhaft,
gewöhnlich, leer, nichtssagend, stereotyp, trivial.

�
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ab|ge|feimt [�ap��fa�
�
mt] 〈Adj.〉:

in allen Schlechtigkeiten erfahren; durchtrieben:
ein abgefeimter Lügner; das war eine abgefeimte
Bosheit.

ab|ge|hackt [�ap��hakt] 〈Adj.〉:
(vom Sprechen) stockend, nicht f ließend: abge-
hackt sprechen.

ab|ge|hen [�ap�e��n], ging ab, abgegangen:
1. 〈itr. ; ist〉 den bisherigen Wirkungsbereich (beson-
ders die Schule) verlassen: er ist [vom Gymna-
sium] abgegangen. SYN ausscheiden.
2. 〈itr. ; ist〉 abgeschickt werden: der Brief, die Ware
ist gestern abgegangen.
3. 〈itr. ; ist〉 an etwas nicht mehr weiter festhalten:
sie ist von ihrer Gewohnheit, ihrem Grundsatz
abgegangen.
4. 〈tr. ; hat/ist〉 an etwas, jmdm. zum Zwecke der
Besichtigung, Kontrolle entlanggehen; bei einem
Rundgang besichtigen: die Offizierin hat/ist die
Front abgegangen.
5. 〈itr. ; ist〉 (beim Turnen) ein Gerät mit einem
Schwung, Sprung verlassen und damit die �bung
beenden: er ist mit einer Grätsche [vom Reck]
abgegangen.
6. 〈itr. ; ist〉 a) von etwas ausgehen, abzweigen: von
dieser Straße ist früher eine Passage abgegangen.
SYN abbiegen. b) in anderer als der bisherigen Rich-
tung verlaufen: der Weg ist nach links abgegan-
gen. SYN abbiegen.
7. 〈itr. ; ist〉 sich loslösen: hier ist die Farbe, der
Putz, der Knopf abgegangen. SYN sich ablösen,
sich lösen.
8. 〈itr. ; ist〉 abgezogen, abgerechnet werden: von
dem Gewicht ist noch die Verpackung abgegan-
gen; bei Barzahlung gehen drei Prozent vom Preis
ab.
9. 〈itr. ; ist〉 jmdm. fehlen, mangeln: ihm ist Taktge-
fühl schon immer abgegangen; was ihr an Bega-
bung abgeht, ersetzt sie durch Fleiß. SYN fehlen
an, gebrechen an, hapern an, mangeln an (geh.).
10. 〈itr. ; ist〉 in einer bestimmten Weise ablaufen,
vonstattengehen, ausgehen: es ist noch einmal
glimpflich abgegangen; ohne Geschrei geht es nie
ab. SYN verlaufen.

ab|ge|klärt [�ap��kl���
�

t] 〈Adj.〉:
aufgrund von Lebenserfahrungen ausgeglichen,
besonnen: ein abgeklärter Mensch; sie ist sehr
abgeklärt. SYN ausgeglichen, bedacht, bedächtig,
bedachtsam, beherrscht, besonnen, gelassen,
gemessen, gesetzt, reif, 1ruhig, sicher, 2überlegen,
umsichtig.

ab|ge|le|gen [�ap��le��n
	

] 〈Adj.〉:
recht weit vom Zentrum o. Ä. entfernt gelegen: eine
abgelegene Gegend; ein abgelegenes Haus; der
Ort ist sehr abgelegen; sie wohnen sehr abgele-
gen. SYN einsam, entfernt, entlegen, gottverlassen,
öde.

ab|ge|neigt [�ap��na�
�
kt]:

in der Wendung jmdm./einer Sache abgeneigt
sein: jmdm. , einer Sache gegenüber ablehnend ein-
gestellt sein: sie war einem Kompromiss nicht
abgeneigt (stand ihm positiv gegenüber); er war
nicht/zeigte sich nicht abgeneigt, ihr den Koffer

zu tragen; ihre Erfahrungen hatten sie allem
Neuen abgeneigt gemacht; sie waren ihm persön-
lich abgeneigt (mochten ihn nicht).

Ab|ge|ord|ne|te [�ap��
�rdn�t�], die/eine Abgeord-
nete; der/einer Abgeordneten, die Abgeordneten/
zwei Abgeordnete:
gewählte Volksvertreterin; weibliches Mitglied
eines Parlaments: die Abgeordnete stellt sich zur
Wiederwahl. SYN Funktionärin, Parlamentarierin,
Vertreterin. ZUS Bundestagsabgeordnete, Europa-
abgeordnete, Kreistagsabgeordnete, Landtagsab-
geordnete, Parlamentsabgeordnete.

Ab|ge|ord|ne|ter [�ap��
�rdn�t�], der Abgeordnete/
ein Abgeordneter; des/eines Abgeordneten, die
Abgeordneten/zwei Abgeordnete:
gewählter Volksvertreter; Mitglied eines Parla-
ments: die Abgeordneten stimmen über das
Gesetz ab. SYN Funktionär, Parlamentarier, Ver-
treter. ZUS Bundestagsabgeordneter, Europaabge-
ordneter, Kreistagsabgeordneter, Landtagsabge-
ordneter, Parlamentsabgeordneter.

ab|ge|ris|sen [�ap��r�sn
	

] 〈Adj.〉:
1. (in Bezug auf Kleidung) durch vieles Tragen zum
Teil zerrissen und daher schäbig-ungepf legt ausse-
hend: abgerissene Kleidung; er läuft sehr abgeris-
sen herum.
2. unzusammenhängend: seit sie krank ist, produ-
ziert sie nur noch abgerissene Sätze.

Ab|ge|sand|te [�ap��zant�], die/eine Abgesandte;
der/einer Abgesandten, die Abgesandten/zwei
Abgesandte:
weibliche Person, die mit einem bestimmten Auf-
trag, mit einer [offiziellen] Botschaft zu jmdm.
geschickt wird: sie ist eine Abgesandte der ameri-
kanischen Regierung. SYN Bevollmächtigte, Botin,
Botschafterin, Kurierin, Vertreterin.

Ab|ge|sand|ter [�ap��zant�], der Abgesandte/ein
Abgesandter; des/eines Abgesandten, die Abge-
sandten/zwei Abgesandte:
Person, die mit einem bestimmten Auftrag, mit
einer [offiziellen] Botschaft zu jmdm. geschickt
wird: sie sind Abgesandte des Königs. SYN Bevoll-
mächtigter, Bote, Botschafter, Kurier, Vertreter.

ab|ge|schlos|sen [�ap���l�sn
	

] 〈Adj.〉:
1. von der Welt getrennt; isoliert: ein abgeschlosse-
nes Leben führen; wir leben sehr abgeschlossen.
2. in sich geschlossen (und deshalb nicht ohne Wei-
teres zugänglich): eine abgeschlossene Wohnung.
3. durchgestaltet, vollendet: ein abgeschlossenes
Werk.

ab|ge|spannt [�ap���pant] 〈Adj.〉:
nach größerer Anstrengung müde, erschöpft: einen
abgespannten Eindruck machen; abgespannt
aussehen, sein.

ab|ge|wöh|nen [�ap��vø�n�n], gewöhnte ab, abge-
wöhnt 〈tr. ; hat〉:
( jmdn. , sich) dazu bringen, eine [schlechte]
Gewohnheit abzulegen: es dauerte lange, dem
Kind diese Unart abzugewöhnen; sie will sich
endlich das Rauchen abgewöhnen.

ab|gra|sen [�ap�ra�zn
	

], graste ab, abgegrast 〈tr. ; hat〉
(ugs.):
in einem bestimmten Bereich an allen dafür infrage
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kommenden Stellen etwas oder jmd. Bestimmtes
systematisch suchen, sich dort erkundigen, nach-
fragen: ich habe die ganze Gegend nach einer
neuen Stelle abgegrast; sie hat alle Buchläden
abgegrast, aber diese alte Ausgabe nicht gefun-
den. SYN abklappern (ugs.), ablaufen.

Ab|grund [�ap�rnt], der; -[e]s, Abgründe
[�ap�r�nd�]:
große [gefährliche] Tiefe (z. B. einer Schlucht): in
den Abgrund stürzen. SYN 1Kluft, Krater, Spalte.

ab|grün|dig [�ap�r�nd�c
¸

] 〈Adj.〉 (geh.):
1. a) von rätselhafter, geheimnisvoller Unergründ-
lichkeit: ein abgründiges Lächeln. b) (in uner-
gründlicher Weise) unermesslich tief, groß: abgrün-
dige Verachtung, Hinterhältigkeit.
2. 〈verstärkend bei Adjektiven〉 sehr: abgründig
hässlich, tief, gemein.

ab|ha|ken [�apha�kn
	

], hakte ab, abgehakt 〈tr. ; hat〉:
mit einem Haken versehen, um zu markieren, dass
etwas erledigt ist: die Namen auf der Liste abha-
ken; damit war das Thema abgehakt (es wurde
nicht länger diskutiert).

ab|hal|ten [�aphaltn
	

], hält ab, hielt ab, abgehalten
〈tr. ; hat〉:
1. nicht durchdringen, herankommen lassen: die
Wände halten den Lärm ab. SYN abblocken,
abwehren, aufhalten, fernhalten.
2. (von etwas) zurückhalten; ( jmdn.) daran hin-
dern, etwas zu tun: sie hielt ihn von der Arbeit ab;
von dieser unüberlegten Handlung müssen wir
ihn abhalten.
3. eine Veranstaltung, Zusammenkunft stattfinden
lassen, durchführen: die Versammlung wurde am
Mittwoch abgehalten. SYN arrangieren, aufziehen,
ausrichten, austragen, durchführen, geben, hal-
ten, organisieren, unternehmen, veranstalten.
4. (ein Kind) so halten, dass es seine Notdurft ver-
richten kann: der Vater hielt die Kleine ab.

ab|han|den|kom|men [ap�handn
	

k�m�n], kam abhan-
den, abhandengekommen 〈itr. ; ist〉:
verloren gehen: mir ist meine Brieftasche abhan-
dengekommen; die abhandengekommene Brief-
tasche.

Ab|hand|lung [�aphandl�], die; -, -en:
schriftliche [wissenschaftliche] Darlegung, längerer
Aufsatz: eine umfangreiche Abhandlung; eine
Abhandlung über den Existenzialismus. SYN Ar-
beit, Beitrag, Schrift.

Ab|hang [�apha�], der; -[e]s, Abhänge [�aph���]:
schräge Fläche im Gelände: ein bewaldeter
Abhang; das Haus stand am südlichen Abhang;
sie ist mit ihren neuen Skiern den Abhang hinun-
tergefahren. SYN Anhöhe, Berg, Böschung, Buckel,
Erhebung, Hang, Hügel, Neigung.

1ab|hän|gen [�aph���n], hing ab, abgehangen 〈itr. ;
hat〉:
1. a) (durch jmdn. , etwas) bedingt sein: das hängt
letztlich von ihr, vom Wetter ab; für mich hängt
viel davon ab ( für mich ist es sehr wichtig). SYN ab-
hängig sein von. b) (von jmdm. , etwas) abhängig
sein: viele Studierende hängen finanziell von
ihren Eltern ab.
2. durch längeres Hängen mürbe werden: das

�

Fleisch muss noch abhängen; 〈häufig im 2. Parti-
zip〉 gut abgehangenes Fleisch.
3. ( Jugendspr.) [in entspannter Atmosphäre] seine
Freizeit verbringen: im Urlaub einfach nur abhän-
gen.

2ab|hän|gen [�aph���n], hängte ab, abgehängt 〈tr. ;
hat〉:
1. von einem Haken, Nagel an der Wand ab-, herun-
ternehmen: nach der Scheidung hängte sie das
Hochzeitsbild ab. GGS aufhängen.
2. von der Kupplung trennen: einen Eisenbahnwa-
gen abhängen. GGS anhängen.
3. (ugs.) hinter sich lassen: beim Wettlauf hängt
sie ihren kleinen Bruder locker ab.

ab|hän|gig [�aph���c
¸

] 〈Adj.〉:
a) durch jmdn. , etwas (als Möglichkeit erst)
zustande gekommen, bedingt: der Ausflug ist vom
Wetter abhängig; das Urlaubsziel ist vom Geld-
beutel abhängig. ZUS saisonabhängig, temperatur-
abhängig, wetterabhängig. b) auf jmdn. , etwas
angewiesen: er ist finanziell von den Eltern
abhängig; sie ist seit Jahren [von Kokain] abhän-
gig. ZUS alkoholabhängig, drogenabhängig, medi-
kamentenabhängig, tablettenabhängig; * etwas
von etwas abhängig machen: etwas zur Bedin-
gung von etwas machen: sie machte ihre Zustim-
mung von einer Entscheidung ihres Freundes
abhängig.

-ab|hän|gig [aph���c
¸

] 〈adjektivisches Suffixoid〉:
1. durch das im substantivischen Basiswort
Genannte bedingt, darauf beruhend, darauf
zurückzuführen: fallabhängig; leistungsabhängig;
temperaturabhängig; verbrauchsabhängig; wet-
terabhängig; zeitabhängig.
2. von dem im substantivischen Basiswort Genann-
ten psychisch abhängend, davon im Verhalten
bestimmt, geprägt: alkoholabhängig; drogenab-
hängig; rauschgiftabhängig; tablettenabhängig.

Ab|hän|gig|keit [�aph���c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

a) das Abhängigsein (a): die Abhängigkeit der
Arbeitsplätze von der Konjunktur. ZUS Exportab-
hängigkeit, Importabhängigkeit, Temperaturab-
hängigkeit. b) das Abhängigsein (b): finanzielle
Abhängigkeit; Abhängigkeit von Alkohol und
Drogen. ZUS Alkoholabhängigkeit, Drogenabhän-
gigkeit.

ab|här|ten [�aph�rtn
	

], härtete ab, abgehärtet 〈tr. ;
hat〉:
gegen Infekte o. Ä. widerstandsfähig machen: er
härtete seinen Körper, sich frühzeitig ab; 〈auch
itr.〉 kalte Duschen härten ab. SYN stählen.

ab|hau|en [�apha
�

�n], haute ab, abgehauen:
1. 〈tr. ; hat〉 durch Schlagen entfernen, trennen von
etwas: einer giftigen Schlange den Kopf abhauen;
er hat einen Ast vom Baum abgehauen; 〈Prät. ver-
altend auch: hieb ab〉 auf ihr Geheiß hieb man
ihm den Kopf ab. SYN ablösen, abmachen, abtren-
nen.
2. 〈itr. ; ist〉 (ugs.) sich entfernen: sie haute heim-
lich ab; seine Frau ist ihm abgehauen; er ist in die
Schweiz, nach Frankreich, zur Fremdenlegion,
mit der Vereinskasse abgehauen. SYN abschwirren
(ugs.), sich absetzen, das Weite suchen, sich

�
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davonmachen (ugs.), die Fliege machen, die
Flucht ergreifen, sich dünnmachen (ugs.), durch-
brennen (ugs.), f liehen, sein Heil in der Flucht
suchen, sich aus dem Staub[e] machen, sich ver-
drücken (ugs.), sich verflüchtigen, sich verziehen
(ugs.), von der Bildfläche verschwinden (ugs.),
weggehen.

ab|he|ben [�aphe�bn
	

], hob ab, abgehoben:
1. 〈tr. ; hat〉 anheben und abnehmen: den Deckel,
den Hörer des Telefons abheben.
2. 〈itr. ; ist〉 (besonders von Flugzeugen) sich in die
Luft erheben, sich von dem Ausgangspunkt lösen
und in Bewegung setzen: die Maschine hebt
schnell, vom Boden, nach Berlin ab; von der
Startrampe abheben. SYN abfliegen, starten.
3. 〈tr. ; hat〉 sich (Geld vom Konto) auszahlen lassen:
an immer mehr Automaten kann man kostenlos
Geld abheben. GGS einzahlen.
4. 〈+ sich〉 a) sich abzeichnen; in den Umrissen o. Ä.
im Kontrast zum Hintergrund, Untergrund erkenn-
bar sein: die Türme hoben sich vom/gegen den
Himmel ab. SYN abstechen, kontrastieren. b) sich
von anderen durch etwas deutlich unterscheiden:
sie hob sich von anderen durch ihre ruhige Art
ab; er hob sich von seinen Freunden ab, weil er
unrasiert war.
5. 〈itr. ; hat〉 (geh.) etwas zum Zielpunkt einer Erör-
terung machen, auf etwas (als etwas Bemerkens-
wertes) hinweisen: sie hob auf die Notwendigkeit
einer kritischen Distanz ab; er hob darauf ab,
dass die Probleme nicht gelöst seien.

ab|hei|len [�apha�
�
l�n], heilte ab, abgeheilt 〈itr. ; ist〉:

allmählich [ver]heilen [und verschwinden]: der
Ausschlag ist ganz abgeheilt. SYN abklingen, hei-
len, zurückgehen.

ab|het|zen [�aph�tsn
	

], hetzte ab, abgehetzt 〈+ sich〉:
sich hastig (bis zum Erschöpftsein) um die Erledi-
gung von etwas bemühen: ich habe mich abge-
hetzt, um pünktlich fertig zu sein; hetz dich nicht
ab, lass dir Zeit! SYN sich beeilen, einen Schritt
zulegen, einen Zahn zulegen (ugs.), fix machen
(ugs.), sich hetzen, keine Zeit verlieren, keinen
Augenblick verlieren, sich ranhalten (ugs.), rasch
machen, schnell machen, sich sputen (veraltend,
noch landsch.), Tempo machen, sich überstürzen.

ab|ho|len [�apho�l�n], holte ab, abgeholt 〈tr. ; hat〉:
1. an eine bestimmte Stelle gehen und etwas, was
dort bereitliegt, in Empfang nehmen, sich geben
lassen: ein Paket [von der Post] abholen; sie kön-
nen die Theaterkarten an der Kasse abholen.
SYN holen.
2. an einen [vereinbarten] Ort, wo sich die betref-
fende Person befindet, gehen und mit dieser wegge-
hen: jmdn. zum Spazierengehen, am Bahnhof,
von zu Hause abholen.
3. (ugs. verhüllend) verhaften: man hatte ihn
nachts abgeholt.

ab|hö|ren [�aphø�r�n], hörte ab, abgehört 〈tr. ; hat〉:
1. etwas Gelerntes ohne Vorlage aufsagen lassen,
um festzustellen, ob der Betreffende es beherrscht:
die Mutter hörte [ihn/ihm] die Vokabeln ab; die
Schülerin abhören. SYN abfragen.
2. untersuchen, indem man die Körpergeräusche

�

�

mit dem Gehör oder Hörrohr prüft: das Herz, die
Patientin abhören.
3. heimlich überwachen, mit anhören: Telefone, ein
Gespräch abhören. SYN anzapfen, auskundschaf-
ten, lauschen, zuhören.
4. (etwas Gesprochenes usw.) [zur �berprüfung,
Information oder zum Vergnügen] sich anhören:
die Audiodateien abhören.

Abi|tur [abi�tu��
�

], das; -s, -e:
Abschlussprüfung an einer höheren Schule; Reife-
prüfung: das Abitur machen; unsere Tochter
macht gerade Abitur. SYN Prüfung. ZUS Einser-
abitur, Fachabitur.

Abi|tu|ri|ent [abitu�ri
�
�nt], der; -en, -en, Abi|tu|ri|en-

tin [abitu�ri
�
�nt�n], die; -, -nen:

a) Schüler bzw. Schülerin nach Ablegung der Reife-
prüfung: nach der letzten Prüfung feiern die Abi-
turienten ausgelassen. b) Schüler bzw. Schülerin
der letzten Klasse an einer höheren Schule: die
Abiturienten in Latein unterrichten.

ab|kap|seln [�apkapsl
	
n], kapselte ab, abgekapselt

〈+ sich〉:
sich isolieren und den Kontakt mit anderen mei-
den: sich wirtschaftlich abkapseln; du solltest
dich nicht abkapseln; sie haben sich von allen
anderen, gegen alles Neue abgekapselt. SYN sich
absondern, sich verkriechen.

ab|kau|fen [�apka
�

fn
	

], kaufte ab, abgekauft 〈tr. ;
hat〉:
von jmdm. etwas [was er angeboten hat] kaufen: sie
kaufte dem kleinen Mädchen einen Strauß ab;
diese Geschichte kauft dir niemand ab (ugs. ;
diese Geschichte glaubt dir niemand). SYN erstehen.

Ab|kehr [�apke��
�

], die; -:
Abwendung von etwas oder jmdm. : die Abkehr
vom Wegwerfprinzip; eine innere Abkehr vom
Katholizismus.

ab|klap|pern [�apklap�n], klapperte ab, abgeklap-
pert 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
auf der Suche nach etwas, jmdm. nacheinander
dafür infrage kommende Stellen aufsuchen und
sich dort danach erkundigen, danach fragen: wir
haben alle Hotels, Adressen, die ganze Umgebung
abgeklappert; sie klapperten alle Straßen nach
ihm ab; er klapperte die ganze Gegend nach
Rucola ab.

ab|klin|gen [�apkl���n], klang ab, abgeklungen 〈itr. ;
ist〉:
a) (in der Lautstärke) abnehmen, immer leiser wer-
den: der Lärm klingt ab. b) (in der Intensität)
nachlassen, schwächer werden: der Sturm, die
Krankheit, die Begeisterung ist abgeklungen.

ab|klop|fen [�apkl�pfn
	

], klopfte ab, abgeklopft:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Klopfen entfernen: Staub [von
der Jacke] abklopfen. b) durch Klopfen säubern:
das Kind, sich, die Jacke abklopfen. SYN abputzen,
abstauben, befreien von, reinigen, sauber
machen.
2. 〈tr. ; hat〉 durch Klopfen untersuchen, prüfen: die
Wand, den Boden abklopfen; der Kranke wurde
abgeklopft.
3. 〈tr. ; hat〉 durch Klopfen mit dem Taktstock unter-
brechen: der Dirigent klopfte das Konzert ab;

�
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〈auch itr.〉 während der Probe wurde häufig abge-
klopft.

ab|knal|len [�apknal�n], knallte ab, abgeknallt 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
1. ohne Skrupel durch Schießen töten: sie haben die
Feinde wie Hasen abgeknallt. SYN abschießen,
beseitigen (verhüllend), ermorden, erschießen,
kaltmachen (salopp), killen (salopp), liquidieren,
meucheln (veraltend), morden, über die Klinge
springen lassen (ugs.), um die Ecke bringen (ugs.),
umbringen, umlegen (ugs.), ums Leben bringen,
unter die Erde bringen (ugs.), vernichten.
2. durch Schießen die Bewegungs- und Funktionsfä-
higkeit von etwas zerstören: Panzer abknallen.
SYN abschießen.

ab|kni|cken [�apkn�kn
	

], knickte ab, abgeknickt:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Knicken entfernen: ich habe
die Spitze abgeknickt. SYN ablösen, abmachen,
abtrennen. b) nach unten, abwärts knicken: die
Blumen waren nur abgeknickt.
2. 〈itr. ; ist〉 einen Knick bilden: sie ist in der Hüfte
abgeknickt.

ab|knöp|fen [�apknœpfn
	

], knöpfte ab, abgeknöpft
〈tr. ; hat〉:
1. Angeknöpftes abnehmen: die Kapuze [vom Man-
tel] abknöpfen. GGS anknöpfen.
2. (ugs.) eine Person dazu bringen, dass sie etwas
zahlt, hergibt (ohne dass sie sich richtig dagegen
wehren kann): er hat mir beim Spielen fünf Euro
abgeknöpft; jmdm. Geld für einen guten Zweck
abknöpfen. SYN abluchsen (ugs.), abnehmen,
abschwatzen (ugs.).

ab|ko|chen [�apk�xn
	

], kochte ab, abgekocht:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Kochen keimfrei machen: das
Trinkwasser abkochen. b) durch Kochen einen
Extrakt (aus etwas) gewinnen: [Heil]kräuter abko-
chen. c) (selten) bis zum Garsein kochen: Eier, Kar-
toffeln abkochen.
2. 〈itr. ; hat〉 im Freien kochen: hier haben die Pfad-
finder abgekocht. SYN Essen bereiten, Essen
machen, Essen zubereiten.

ab|kom|man|die|ren [�apk�mandi�r�n], komman-
dierte ab, abkommandiert 〈tr. ; hat〉:
dienstlich (besonders beim Militär zur Erfüllung
einer bestimmten Aufgabe) entsenden: der Haupt-
mann hat den Gefreiten zur Kampfgruppe X
abkommandiert. SYN abordnen, delegieren, schi-
cken.

ab|kom|men [�apk�m�n], kam ab, abgekommen 〈itr. ;
ist〉:
a) sich ungewollt (von einer eingeschlagenen Rich-
tung) entfernen: vom Weg, Kurs abkommen.
SYN abweichen. b) etwas, was man früher,
ursprünglich als Ziel, Aufgabe gehabt hat, nicht
mehr tun, wollen, anstreben: davon, von diesem
Plan bin ich wieder abgekommen. SYN ablassen,
sich abschminken (salopp), abschreiben (ugs.),
absehen von, aufgeben, entsagen (geh.), fallen
lassen, lassen, sich lossagen, preisgeben, verzich-
ten, zurücktreten.

Ab|kom|men [�apk�m�n], das; -s, -:
Vereinbarung (besonders zwischen Institutionen):
ein geheimes Abkommen. SYN Abmachung, Ver-

trag. ZUS Geheimabkommen, Handelsabkommen,
Kulturabkommen, Militärabkommen, Wirt-
schaftsabkommen.

ab|kömm|lich [�apkœml�c
¸

] 〈Adj.〉:
(an seinem Platz) nicht unbedingt gebraucht wer-
dend und daher frei für anderes: sie ist [im
Moment] nicht abkömmlich. SYN entbehrlich,
überflüssig, überzählig, übrig.

ab|krat|zen [�apkratsn
	

], kratzte ab, abgekratzt:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Kratzen entfernen: die alte
Farbe mit einem Spachtel [von der Wand] abkrat-
zen. SYN abmachen. b) durch Kratzen reinigen:
kratz dir bitte die Schuhe ab. SYN säubern.
2. 〈itr. ; ist〉 (derb) sterben: er sieht so aus, als ob er
bald abkratzen würde.

ab|krie|gen [�apkri��n
	

], kriegte ab, abgekriegt 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
abbekommen: ich habe [von dem Kuchen] nichts
abgekriegt.

ab|küh|len [�apky�l�n], kühlte ab, abgekühlt:
1. 〈tr. ; hat〉 kühl[er] machen: das Gewitter hat die
Luft [etwas] abgekühlt; er sprang in den Pool, um
sich abzukühlen.
2. 〈itr. ; ist〉 kühl[er] werden: lass den Tee erst mal
etwas abkühlen; 〈auch + sich〉 das Wasser hat
sich abgekühlt; 〈auch unpers. ; hat〉 es hat abge-
kühlt (die Lufttemperatur ist gesunken, es ist küh-
ler geworden).

Ab|kunft [�apknft], die; -:
gesellschaftliche Herkunft: sie ist von bürgerlicher
Abkunft. SYN Abstammung.

ab|kür|zen [�apk�rtsn
	

], kürzte ab, abgekürzt 〈tr. ;
hat〉:
a) kürzer machen: den Weg abkürzen. b) in seiner
Zeitdauer beschränken; vorzeitig beenden: sie
hatte ihren Besuch abgekürzt. c) (in Sprache und
Schrift) kürzer ausdrücken: einen Namen, ein
Wort abkürzen; »zum Beispiel« kürzt man [mit]
»z. B.« ab.

Ab|kür|zung [�apk�rts�], die; -, -en:
1. das Abkürzen: eine Abkürzung des Verfahrens
ist leider nicht möglich.
2. Weg, auf dem man einen anderen, längeren Weg
abkürzen kann: eine Abkürzung kennen, nehmen,
fahren.
3. abgekürztes Wort, abgekürzte Folge von Wörtern:
»usw.« ist die Abkürzung für, von »und so wei-
ter«.

ab|la|den [�apla�dn
	

], lädt ab, lud ab, abgeladen 〈tr. ;
hat〉:
a) von einem Transportmittel herunternehmen:
Holz, Steine abladen; wo soll ich dich abladen?
(scherzh. ; wo soll ich dich aussteigen lassen?).
GGS aufladen. SYN ausladen. b) durch Herunterneh-
men der Ladung leer machen: den Lkw abladen;
〈auch itr.〉 ich muss noch abladen. c) etwas (eine
Last o. Ä.) loswerden, abwälzen, sich von etwas
befreien und es einer anderen Person übertragen:
Arbeit auf jmdn. abladen; er ging zu ihr, in die
Kneipe, um seinen Kummer abzuladen.

Ab|la|ge [�apla���], die; -, -n:
1. 〈ohne Plural〉 das Ablegen: er war mit der
Ablage der erledigten Post beschäftigt.
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2. Raum, Vorrichtung, wo etwas abgelegt wird: die
Kleiderbürste liegt auf der Ablage in der Garde-
robe; Akten in die Ablage bringen. ZUS Hutablage.

ab|la|gern [�apla���n], lagerte ab, abgelagert:
1. a) 〈tr. ; hat〉 sich absetzen, ansammeln lassen,
anschwemmen: der Fluss lagert Schlamm ab.
b) 〈+ sich〉 sich absetzen, ansammeln: der Kalk-
stein lagert sich [an den Wänden] ab.
2. 〈itr. ; hat〉 durch Lagern reifen: der Wein muss
noch ablagern; gut abgelagertes Holz.
3. an einen bestimmten Ort bringen und dort liegen
lassen: der Restmüll wird in einer Deponie abge-
lagert.

ab|las|sen [�aplasn
	

], lässt ab, ließ ab, abgelassen:
1. 〈tr. ; hat〉 a) herauslaufen, ausströmen lassen: das
Wasser aus der Badewanne, Gas ablassen.
b) durch Herauslaufenlassen der Flüssigkeit leer
machen: den Tank ablassen.
2. 〈tr. ; hat〉 aus Gefälligkeit [preiswert] verkaufen,
abgeben: ich würde Ihnen das Buch für acht Euro
ablassen; sie ließ ihm die Hälfte ihrer Portion ab.
SYN abtreten, geben, hergeben, übereignen, über-
lassen, zur Verfügung stellen, zuteilwerden las-
sen.
3. 〈tr. ; hat〉 einen Rabatt gewähren: der Verlag lässt
[der Agentur] 15 % ab. SYN nachlassen.
4. 〈itr. ; hat〉 a) (von etwas) Abstand nehmen, (etwas)
aufgeben, nicht weiter verfolgen: von einem Plan,
der Verfolgung ablassen; sie ließen nicht ab (sie
hörten nicht auf) zu feuern. SYN abkommen, sich
abschminken (salopp), abschreiben (ugs.), abse-
hen, entsagen (geh.), verzichten. b) jmdn. nicht
mehr bedrängen, verfolgen: sie schlugen auf ihn
ein und ließen erst von ihm ab, als er reglos am
Boden lag.

Ab|lauf [�apla
�

f], der; -s, Abläufe [�apl��
�
f�]:

1. [vom Anfang bis zum Ende geregelter, organisier-
ter] Verlauf: für einen reibungslosen Ablauf [der
Arbeiten] sorgen; die technischen, politischen
Abläufe. SYN Reihenfolge. ZUS Arbeitsablauf, Hand-
lungsablauf, Programmablauf, Tagesablauf.
2. das Ablaufen (7): nach Ablauf des Quartals; vor
Ablauf der gesetzten Frist; das Medikament darf
man nach Ablauf der Haltbarkeitsdauer nicht
mehr verwenden.

Ablauf / Verlauf:
s. Kasten.

ab|lau|fen [�apla
�

fn
	

], läuft ab, lief ab, abgelaufen:
1. 〈itr. ; ist〉 abf ließen (a): das Badewasser ablaufen
lassen.
2. 〈itr. ; ist〉 a) herunterf ließen: der Regen läuft von
dem Cape ab; die Teller ins Trockengestell stel-
len, damit das Wasser ablaufen kann. b) durch
Abf ließen anhaftenden Wassers trocken werden:
die Teller ablaufen lassen.
3. 〈tr. ; ist/hat〉 a) zur Kontrolle entlanglaufen,
besichtigen: eine Strecke ablaufen. b) der Reihe
nach, einen nach dem andern aufsuchen: statt zig
Läden abzulaufen, bestelle ich doch lieber online.
SYN abgrasen (ugs.), abklappern (ugs.).
4. 〈tr. ; hat〉 durch vieles Gehen abnutzen: du hast
die Absätze schon wieder ganz abgelaufen.
5. 〈itr. ; ist〉 zu Ende laufen und dann stehen blei-
ben: die Uhr ist abgelaufen.
6. 〈itr. ; ist〉 in bestimmter Weise vonstatten-, vor
sich gehen: die Diskussion lief glatt ab; wie wird
die Reise ablaufen? SYN über die Bühne gehen
(ugs.), verlaufen.
7. 〈itr; ist〉 zu Ende gehen; zu bestehen, zu gelten
auf hören: die Frist, seine Amtszeit ist abgelaufen;
der Pass ist abgelaufen. SYN auslaufen, verfallen.

Ab|le|ben [�aple�bn
	

], das; -s (geh.):
Tod: seit dem Ableben seiner Frau lebt er allein.

ab|le|gen [�aple��n
	

], legte ab, abgelegt:
1. 〈tr. ; hat 〉 a) fort-, niederlegen, irgendwohin legen:
den Hörer ablegen; eine Last ablegen. b) etwas
(wie Post o. Ä.) nach der Bearbeitung, Erledigung
zur Auf bewahrung weglegen: Briefe ablegen.
2. 〈tr. ; hat〉 (ein Kleidungsstück o. Ä.) ausziehen: die
Jacke ablegen; 〈auch itr.〉 legen Sie bitte ab!
3. 〈tr. ; hat〉 a) nicht mehr tragen: die Trauerklei-
dung ablegen; seinen Namen ablegen (nicht län-
ger führen); 〈häufig im 2. Partizip〉 sie trägt abge-
legte Schuhe (Schuhe, die eine andere Person
getragen hat, aber nicht mehr weiter tragen will).
b) sich von etwas frei machen: eine Gewohnheit,
seine Scheu ablegen.
4. 〈tr. ; hat〉 als Funktionsverb: eine Prüfung able-
gen (sich prüfen lassen); einen Eid ablegen (schwö-
ren); ein Geständnis ablegen (etwas gestehen); ein

Ablauf/Verlauf

Da sowohl Ablauf als auch Verlauf einen zeitlichen
Prozess bezeichnen, können beide Wörter oft ge-
geneinander ausgetauscht werden:

– Die Polizei sorgte für einen reibungslosen Ablauf/
Verlauf der Demonstration.

Vorzugsweise Ablauf wird verwendet, wenn ein
konkreter, oft auch geregelter und organisierter
Prozess beschrieben wird:

– Aus aktuellem Anlass ändern wir den Ablauf des
heutigen Programms.

– Bitte stören Sie auf der Tagung nicht den geplan-
ten Ablauf !

Dagegen wählt man bevorzugt Verlauf, wenn der
Blick mehr auf das Ergebnis als auf die Abfolge ge-
richtet ist:

– Mit diesem Verlauf des Spiels hatte keiner ge-
rechnet.

– Die Entwicklung nahm einen ganz anderen Ver-
lauf als erwartet.

Für das Ende eines Prozesses/einer Frist selbst kann
jedoch nur Ablauf stehen:

– Nach Ablauf dieser Frist können keine Änderun-
gen mehr vorgenommen werden.

– Die Kosten erhöhen sich nach Ablauf von drei
Monaten.
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Bekenntnis ablegen (etwas bekennen). SYN absol-
vieren.
5. 〈itr. ; hat〉 (von Schiffen oder Personen an Bord
eines Schiffes) von der Anlegestelle weg fahren: die
Fähre hatte gerade abgelegt, als wir eintrafen;
gleich legen wir ab. GGS anlegen.

ab|leh|nen [�aple�n�n], lehnte ab, abgelehnt 〈tr. ; hat〉:
a) (etwas Angebotenes) nicht annehmen, nicht ent-
gegennehmen: ein Angebot, einen Vorschlag, eine
Einladung, ein Geschenk ablehnen. GGS anneh-
men. SYN ausschlagen, verschmähen, zurückwei-
sen. b) einer Forderung o. Ä. nicht nachgeben, nicht
genehmigen: eine Forderung, einen Antrag ableh-
nen. GGS annehmen. SYN abschlagen, abweisen,
versagen (geh.). c) nicht mögen, nicht gut, richtig,
schön finden: er lehnt Popmusik ab; sie lehnen
jede Gewalt gegen Menschen ab; so etwas lehne
ich [ganz entschieden] ab; jmdn. ablehnen; 〈häu-
fig im 1. Partizip〉 jmdm. , einer Sache ablehnend
gegenüberstehen; ablehnend reagieren. SYN ab-
weisen, missbilligen, scheißen auf (derb). d) von
sich weisen; nicht anerkennen: er lehnt jede Ver-
antwortung für das Unglück ab; einen Richter als
parteiisch ablehnen. SYN abweisen, negieren.
e) sich weigern, etwas zu tun: ich lehne die Zah-
lung des Bußgeldes ab; sie lehnte es ab, an der
Vorbereitung der Veranstaltung mitzuwirken.
SYN versagen (geh.), verweigern.

Ab|leh|nung [�aple�n�], die; -, -en:
das Ablehnen: bei jmdm. auf Ablehnung stoßen;
die Ablehnung des Gesuchs, der Verantwortung.
SYN Absage.

ab|lei|ten [�apla�
�
tn
	

], leitete ab, abgeleitet:
1. 〈tr. ; hat〉 in eine andere Richtung leiten: den
Fluss ableiten. SYN ablenken.
2. a) 〈tr. ; hat〉 herleiten, entwickeln: eine Formel
aus Versuchen ableiten. b) 〈+ sich〉 sich ergeben,
folgen: das eine leitet sich aus dem anderen ab.
3. a) 〈tr. ; hat〉 auf seinen Ursprung zurückführen:
seine Herkunft von den Arabern ableiten. SYN her-
leiten. b) 〈+ sich〉 aus etwas stammen: das Wort
leitet sich aus dem Niederländischen ab. SYN ab-
stammen, entstammen, sich herleiten.

Ab|lei|tung [�apla�
�
t�], die; -, -en:

1. das Ableiten: die Ableitung der Formel war
dann einfach.
2. (Sprachwiss.) von einem anderen Wort abgeleite-
tes Wort: »Heiterkeit« ist eine Ableitung (von
»heiter«).

ab|len|ken [�apl��kn
	

], lenkte ab, abgelenkt:
1. 〈tr. ; hat〉 in eine andere Richtung bringen, len-
ken: den Ball [zur Ecke] ablenken; die Lichtstrah-
len werden abgelenkt; jmds. Aufmerksamkeit
ablenken ( jmdn. ablenken). SYN ableiten.
2. a) 〈tr. ; hat〉 auf andere Gedanken bringen; zer-
streuen: jmdn. , sich durch Musik ein wenig ablen-
ken. b) 〈tr. ; hat〉 dazu bringen, sich mit etwas ande-
rem zu beschäftigen: jmdn. [von der Arbeit] ablen-
ken. c) 〈itr. ; hat〉 das Gesprächsthema wechseln: er
will nur [vom Thema] ablenken.

ab|le|sen [�aple�zn
	

], liest ab, las ab, abgelesen 〈tr. ;
hat〉:
1. nach einer schriftlichen Vorlage sprechen: sie hat

�

ihre Rede abgelesen; der Sprecher liest die Nach-
richten vom Teleprompter ab.
2. (den Stand eines Messinstruments o. Ä.) feststel-
len: den Zählerstand, Kilometerstand ablesen;
das Thermometer (auf dem Thermometer die Tem-
peratur) ablesen; den Strom (den Stand des Strom-
zählers) ablesen.
3. a) durch genaue Beobachtung erkennen: er liest
ihr jeden Wunsch von, an den Augen ab. b) (aus
etwas) erschließen: die große Bedeutung dieser
Ereignisse kann man daraus/daran ablesen,
dass . . .

ab|leug|nen [�apl��
�
�n�n], leugnete ab, abgeleugnet

〈tr. ; hat〉:
mit Nachdruck leugnen, nicht zugeben: die Mit-
schuld, ein Verbrechen ableugnen. SYN abstreiten,
bestreiten, dementieren, in Abrede stellen
(Papierdt.), negieren, nicht wahrhaben wollen,
sich verwahren gegen (geh.), verneinen, zurück-
weisen.

ab|lie|fern [�apli�f�n], lieferte ab, abgeliefert 〈tr. ;
hat〉:
nach Vorschrift übergeben, aushändigen: er hat die
Tasche beim Fundbüro abgeliefert; den Rest des
Geldes lieferte sie der Mutter ab. SYN abgeben,
überbringen, überreichen, vorlegen.

ab|lö|sen [�aplø�zn
	

], löste ab, abgelöst:
1. a) 〈tr. ; hat〉 vorsichtig von seinem Untergrund
lösen, entfernen: die Briefmarken [von dem
Papier] ablösen. SYN abmachen, abnehmen,
abtrennen. b) 〈+ sich〉 sich (von etwas) loslösen:
die Farbe, Haut löst sich ab. SYN abblättern, abge-
hen, abreißen, sich lösen.
2. 〈tr. ; hat〉 die Tätigkeit, die Arbeit (von jmdm.)
übernehmen, an jmds. Stelle treten: eine Kollegin
ablösen; sie soll den derzeitigen Vorsitzenden
ablösen (soll seinen Posten übernehmen); der Früh-
ling löst den Winter ab ( folgt auf den Winter).

ab|luch|sen [�aplksn
	

], luchste ab, abgeluchst 〈tr. ;
hat 〉 (ugs.):
mit List und Schlauheit abnehmen: er hat mir viel
Geld abgeluchst. SYN abknöpfen (ugs.), abschwat-
zen (ugs.).

ab|ma|chen [�apmaxn
	

], machte ab, abgemacht 〈tr. ;
hat〉:
1. (ugs.) loslösen und entfernen: einen Aufkleber,
ein Schild von der Tür abmachen. GGS anmachen.
2. a) vereinbaren: wir hatten das so abgemacht;
abgemacht! (einverstanden!). SYN absprechen, aus-
machen, festlegen, verabreden. b) erledigen: die
Sache war schnell abgemacht. SYN abwickeln, aus-
führen, durchführen, machen, tun, verrichten.

Ab|ma|chung [�apmax�], die; -, -en:
Vereinbarung: eine bindende Abmachung; eine
Abmachung treffen (etwas vereinbaren).

ab|ma|gern [�apma���n], magerte ab, abgemagert
〈itr. ; ist〉:
mager werden: er ist in letzter Zeit stark abgema-
gert. SYN abnehmen, schlank werden, vom Flei-
sche fallen (ugs.).

ab|ma|len [�apma�l�n], malte ab, abgemalt 〈tr. ; hat〉:
nach einer Vorlage malen: Pflanzen, Tiere abma-
len. SYN abzeichnen.

�
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Ab|marsch [�apmar�], der; -[e]s:
das Abmarschieren: Vorbereitungen für den
Abmarsch treffen. SYN Abzug.

ab|mar|schie|ren [�apmar�i�r�n], marschierte ab,
abmarschiert 〈itr. ; ist〉:
sich marschierend auf den Weg machen: die Solda-
ten sind heute aus Neustadt abmarschiert. SYN ab-
rücken, abziehen, weggehen.

ab|mel|den [�apm�ldn
	

], meldete ab, abgemeldet 〈tr. ;
hat〉:
einer offiziellen Stelle den Ab-, Weggang, das Aus-
scheiden o. Ä. mitteilen: ein Kind von der Schule,
sich polizeilich abmelden; hast du dich an dei-
nem alten Wohnort abgemeldet? GGS anmelden.

ab|mes|sen [�apm�sn
	

], misst ab, maß ab, abgemes-
sen 〈tr. ; hat〉:
1. nach einem Maß bestimmen: sie hat die Strecke
abgemessen. SYN ermitteln, feststellen, messen.
2. (einen Teil von etwas) messen [und vom Ganzen
abschneiden]: einen Meter Stoff [vom Ballen]
abmessen.

Ab|mes|sung [�apm�s�], die; -, -en:
1. das Abmessen (1).
2. Maß (2): der Herd hat die vorgeschriebenen
Abmessungen. SYN Ausmaß, Größe.

ab|mü|hen [�apmy��n], mühte ab, abgemüht
〈+ sich〉:
sich sehr, bis zur Erschöpfung anstrengen, sich
große Mühe geben: vergeblich mühte er sich damit
ab, sein Auto zu reparieren. SYN sich abplagen,
sich abquälen, sich abrackern (ugs.), sich abschin-
den (ugs.), sich anstrengen, sich aufreiben, sich
bemühen, das Menschenmögliche tun, sich
herumschlagen, nichts unversucht lassen, sich
plagen, sich quälen, rackern (ugs.), sich schinden
(ugs.), sein Bestes tun, sein Möglichstes tun, sich
etwas abverlangen, sich strapazieren.

ab|murk|sen [�apmrksn
	

], murkste ab, abgemurkst
〈tr. ; hat〉 (ugs.):
brutal töten: der Kerl wollte mich abmurksen.

Ab|nah|me [�apna�m�], die; -, -n:
das Abnehmen: die Abnahme des neuen Schiffs.

ab|neh|men [�apne�m�n], nimmt ab, nahm ab, abge-
nommen:
1. 〈tr. ; hat〉 a) von einer Stelle weg-, herunterneh-
men: das Tischtuch, den Hut abnehmen; den
Hörer, das Telefon abnehmen; 〈auch itr.〉 sie
nimmt nicht ab (geht nicht ans Telefon). SYN abma-
chen, entfernen. b) amputieren: das Bein musste
[ihm] abgenommen werden.
2. 〈tr. ; hat〉 a) jmdm. aus der Hand nehmen und
selbst tragen: einer alten Frau den Koffer abneh-
men. b) (eine Mühe o. Ä.) an jmds. Stelle überneh-
men: jmdm. eine Arbeit, einen Weg abnehmen.
SYN aushelfen, beispringen, beistehen, entlasten,
helfen, unterstützen.
3. 〈tr. ; hat〉 entgegennehmen: da sie nicht zu Hause
war, hat ihre Nachbarin das Paket abgenommen.
4. 〈tr. ; hat〉 nach Fertigstellung prüfend begutach-
ten: die neue Autobahnbrücke abnehmen. SYN ei-
ner Revision unterziehen, inspizieren, kontrollie-
ren, nachprüfen, prüfen, überprüfen, überwa-
chen.

�

5. 〈tr. ; hat〉 wegnehmen: sie haben ihn zusammen-
geschlagen und ihm die Brieftasche abgenom-
men; die Polizei hat ihr den Führerschein abge-
nommen. SYN abknöpfen (ugs.).
6. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) [abverlangen und] (von jmdm.)
nehmen: sie hat mir dafür 10 Euro abgenommen;
der Arzt hat ihm Blut abgenommen.
7. 〈tr. ; hat〉 abkaufen: jmdm. eine Ware abneh-
men.
8. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) für wahr halten, glauben: diese
Geschichte nimmt uns niemand ab. SYN abkaufen
(ugs.), für bare Münze nehmen, für wahr halten.
9. 〈tr. ; hat〉 von einem Original übertragen, nachbil-
den: die Fingerabdrücke, die Totenmaske abneh-
men.
10. 〈itr. ; hat〉 GGS zunehmen: a) an Gewicht verlie-
ren: er hat [stark, sehr viel, drei Pfund] abgenom-
men. SYN abmagern, schlank werden, vom Flei-
sche fallen (ugs.). b) an Größe, Substanz, Stärke
o. Ä. verlieren; kleiner, geringer werden: ihre Kräfte
nehmen ab; die Geschwindigkeit nimmt ab; die
Tage nehmen ab (werden kürzer). SYN sich
abschwächen, absterben, ausgehen, fallen, nach-
geben, nachlassen, sich neigen (geh.), sich redu-
zieren, schrumpfen, schwinden (geh.), sinken,
sich verkleinern, sich vermindern, sich verrin-
gern, weniger werden, zur Neige gehen (geh.),
zusammenschrumpfen.
11. 〈tr. ; hat〉 (Maschen) beim Stricken in ihrer Zahl
verringern: du musst am Kragen noch ein paar
Maschen abnehmen; 〈auch itr.〉 jetzt muss ich
abnehmen. GGS zunehmen.

Ab|nei|gung [�apna�
�
��], die; -, -en:

bewusste Empfindung, jmdn. , etwas nicht zu
mögen: eine große Abneigung gegen jmdn. , etwas
haben. GGS Zuneigung. SYN Abscheu, Antipathie
(bildungsspr.), Aversion (geh.), Ekel, Feindschaft,
Feindseligkeit, Gräuel, Hass, Widerwille.

ab|norm [ap�n�rm] 〈Adj.〉:
von der Norm abweichend, das normale Maß über-
steigend; nicht normal: ein abnormes Verhalten;
ein abnorm kalter Winter. SYN abartig (emotional
abwertend), abnormal (bes. österr. u. schweiz.),
anormal, außergewöhnlich, krankhaft, pervers,
unnatürlich.

ab|nor|mal [�apn�rma�l] 〈Adj.〉 (bes. österr. ,
schweiz.):
nicht normal: sie hat ein abnormales Kind zur
Welt gebracht; sich abnormal verhalten. SYN anor-
mal.

ab|nut|zen [�apntsn
	

], nutzte ab, abgenutzt (bes.
nordd.):
a) 〈tr. ; hat〉 durch längeren Gebrauch in Wert und
Brauchbarkeit mindern: die Möbel sind schon
sehr abgenutzt. SYN abnützen, verbrauchen.
b) 〈+ sich〉 durch längeren Gebrauch an Wert und
Brauchbarkeit verlieren: die Messer haben sich im
Laufe der Zeit abgenutzt.

ab|nüt|zen [�apn�tsn
	

], nützte ab, abgenützt 〈tr. ; hat;
+ sich〉 (bes. südd.):
abnutzen.

Abo [�abo], das; -s, -s (ugs.):
Kurzform von ↑ Abonnement: das Abo fürs

�



Abonnement

A
Abon

56

Theater; ein Abo für eine Tageszeitung. ZUS Jah-
resabo.

Abon|ne|ment [ab�n��m�̃�], das; -s, -s:
für längere Zeit vereinbarter [und daher verbillig-
ter] Bezug von Zeitschriften, Büchern, Eintrittskar-
ten, Mittagessen o. Ä. : etwas im Abonnement
beziehen; das Abonnement verlängern. SYN Abo.
ZUS Dauerabonnement, Jahresabonnement, Kon-
zertabonnement, Theaterabonnement, Zeit-
schriftenabonnement, Zeitungsabonnement.

Abon|nent [ab��n�nt], der; -en, -en, Abon|nen|tin
[ab��n�nt�n], die; -, -nen:
Person, die etwas abonniert hat: unsere Abonnen-
ten und Abonnentinnen.

abon|nie|ren [ab��ni�r�n] 〈tr. ; hat〉:
zum fortlaufenden Bezug bestellen: eine Zeitung
abonnieren, abonniert haben. SYN beziehen.

ab|ord|nen [�ap
�rdn�n], ordnete ab, abgeordnet
〈tr. ; hat〉:
dienstlich entsenden: jmdn. zu einer Versamm-
lung abordnen. SYN abkommandieren, delegieren,
kommandieren, schicken.

Ab|ord|nung [�ap
�rdn�], die; -, -en:
1. dienstliche Entsendung: seine Abordnung
erfolgt zum 1. Juni.
2. Gruppe von abgeordneten Personen: eine Abord-
nung schicken. SYN Delegation, Deputation, Ver-
tretung.

Ab|ort [a�b�rt], der; -[e]s, -e (veraltend):
Toilette.

ab|pa|cken [�appakn
	

], packte ab, abgepackt 〈tr. ;
hat〉:
für den Verkauf in bestimmte kleinere Mengen auf-
teilen und verpacken: Zucker in Tüten abpacken;
abgepackter Käse, Schinken. SYN einpacken,
packen.

ab|pfei|fen [�appfa�
�
fn
	

], pfiff ab, abgepfiffen 〈tr. ; hat〉:
durch Pfeifen unterbrechen oder beenden: der
Schiedsrichter pfiff das Spiel ab; 〈auch itr.〉 sie
müsste langsam abpfeifen. GGS anpfeifen.

ab|pla|gen [�appla��n
	

], plagte ab, abgeplagt
〈+ sich〉:
sich abmühen: ich habe mich mein ganzes Leben
lang abgeplagt.

ab|pral|len [�appral�n], prallte ab, abgeprallt 〈itr. ;
ist〉:
federnd zurückspringen: die Kugel prallte von/an
der Wand ab.

ab|put|zen [�apptsn
	

], putzte ab, abgeputzt 〈tr. ;
hat〉:
a) putzend entfernen: den Schmutz [von der
Wand] abputzen. b) putzend säubern: sich die
Schuhe abputzen.

ab|quä|len [�apkv��l�n], quälte ab, abgequält
〈+ sich〉:
sich abmühen: er quälte sich vergeblich damit ab,
den Motor in Gang zu bringen.

ab|qua|li|fi|zie|ren [�apkvalifitsi�r�n], qualifizierte
ab, abqualifiziert 〈tr. ; hat〉:
in der Qualität, im Ansehen o. Ä. abwertend beur-
teilen: einen Film [als billiges Machwerk] abquali-
fizieren; jmdn. [als Stümper] abqualifizieren.
SYN diffamieren, herabsetzen, heruntermachen

�

�

(ugs.), herziehen über (ugs.), in den Schmutz zie-
hen, in ein schlechtes Licht setzen, madigmachen
(ugs.), miesmachen (ugs. abwertend), mit
Schmutz bewerfen, schlechtmachen, verleumden,
verteufeln (abwertend).

ab|ra|ckern [�aprak�n], rackerte ab, abgerackert
〈+ sich〉 (ugs.):
sich abmühen.

ab|ra|ten [�apra�tn
	

], rät ab, riet ab, abgeraten 〈itr. ;
hat〉:
empfehlen, etwas nicht zu tun: ich habe ihr [von
der Reise] dringend abgeraten. GGS zuraten.
SYN ausreden, warnen vor.

ab|räu|men [�apr��
�
m�n], räumte ab, abgeräumt 〈tr. ;

hat〉:
a) (von einer Oberf läche) wegnehmen: die Teller
abräumen. SYN abservieren, abtragen, beiseiteräu-
men. b) durch Wegnehmen von etwas leer, frei
machen: den Tisch abräumen; 〈auch itr.〉 sie kön-
nen abräumen.

ab|re|a|gie|ren [�aprea�i�r�n], reagierte ab, abrea-
giert:
1. 〈tr. ; hat〉 (eine seelische Spannung) durch eine
ableitende Reaktion vermindern oder zum Ver-
schwinden bringen: seine Wut, seinen Frust, seine
Aggressionen [an jmdm.] abreagieren. SYN auslas-
sen.
2. 〈+ sich〉 durch eine ableitende Reaktion ruhiger,
ausgeglichener, gelassener werden: beim Fußball-
spielen können sie sich abreagieren. SYN sich
beruhigen, sich besänftigen, sich erholen, sich
fassen, sich trösten, zur Ruhe kommen.

ab|rech|nen [�apr�c
¸

n�n], rechnete ab, abgerechnet:
1. 〈tr. ; hat〉 abziehen: die Unkosten vom Gewinn
abrechnen.
2. 〈itr. ; hat〉 a) die Schlussrechnung aufstellen: er
schloss den Laden und rechnete ab. b) Rechen-
schaft über die Ausgaben ablegen; Schulden und
Forderungen verrechnen: ich muss nachher noch
mit dir abrechnen.
3. 〈itr. ; hat〉 ( jmdn.) zur Rechenschaft ziehen, sich
(an jmdm.) rächen, es ( jmdm.) heimzahlen: mit
seinen [politischen] Gegnern abrechnen.

Ab|rech|nung [�apr�c
¸

n�], die; -, -en:
1. das Abrechnen, Abzug: nach Abrechnung der
Unkosten.
2. a) Rechenschaft über Einnahmen u. Ausgaben,
Schlussrechnung: er macht jeden Abend die
Abrechnung. b) Blatt mit einer Abrechnung (2a):
die Abrechnung abzeichnen.
3. Vergeltung, Rache: der Tag der Abrechnung
kommt bestimmt.

ab|rei|ben [�apra�
�
bn

	
], rieb ab, abgerieben 〈tr. ; hat〉:

1. a) durch Reiben entfernen: einen Fleck abreiben.
SYN abputzen. b) durch Reiben reinigen, trocknen:
sich die schmutzigen Hände mit einem Tuch
abreiben; sie rieb das Kind mit einem Handtuch
ab. SYN abputzen, abtrocknen, abtupfen, abwi-
schen, rein machen, sauber machen.
2. mit einer Reibe (von etwas) die äußerste Schicht
entfernen: eine Zitrone abreiben.

Ab|rei|se [�apra�
�
z�], die; -, -n:

das Abreisen: ich habe seit seiner [überstürzten]
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Abreise nach Paris nichts mehr von ihm gehört.
SYN Abfahrt.

ab|rei|sen [�apra�
�
zn

	
], reiste ab, abgereist 〈itr. ;

ist〉:
eine Reise antreten: er ist gestern nach Paris abge-
reist; die französische Delegation reiste aus Pro-
test [vorzeitig] ab; unser Besuch reist morgen
[wieder] ab. SYN abfahren, fortfahren.

ab|rei|ßen [�apra�
�
sn

	
], riss ab, abgerissen:

1. 〈tr. ; hat〉 durch Reißen abtrennen, lösen: ein
Kalenderblatt abreißen; reiß doch die schönen
Blumen nicht ab! SYN abmachen, entfernen.
2. 〈tr. ; hat〉 niederreißen: das Haus, die Brücke
wird abgerissen. SYN abbrechen.
3. 〈itr. ; ist〉 durch [ruckartiges] Ziehen abgerissen
werden: mir ist ein Knopf abgerissen. SYN abge-
hen, sich ablösen, abtrennen, sich lösen.
4. 〈itr. ; ist〉 plötzlich unterbrochen werden, auf hö-
ren: den Kontakt nicht abreißen lassen; die Funk-
verbindung riss plötzlich ab; der Flüchtlings-
strom wollte nicht abreißen.

ab|rich|ten [�apr�c
¸

tn
	

], richtete ab, abgerichtet 〈tr. ;
hat〉:
(ein Tier) bestimmte Fertigkeiten lehren: einen
Hund [als Blindenhund] abrichten. SYN ausbilden,
disziplinieren, dressieren, erziehen, schulen, trai-
nieren.

ab|rie|geln [�apri��l
	
n], riegelte ab, abgeriegelt 〈tr. ;

hat〉:
1. mithilfe eines Riegels verschließen: das Zimmer,
die Tür abriegeln. SYN abschließen, absperren
(bes. österr. , südd.), schließen, versperren (bes.
österr. , südd.), zumachen, zuschließen, zusperren
(bes. österr. , südd.).
2. absperren, durch eine Sperre unzugänglich
machen: die Polizei riegelte den Tatort [herme-
tisch] ab. SYN blockieren, sperren.

Ab|riss [�apr�s], der; -es, -e:
1. das Abreißen eines Bauwerks: der Abriss dau-
erte einen Monat.
2. knappe �bersicht, Darstellung: ein Abriss der
deutschen Grammatik. SYN Fazit, Grundriss,
Resümee, Zusammenfassung.

ab|rü|cken [�apr�kn
	

], rückte ab, abgerückt:
1. 〈tr. ; hat〉 von seinem Platz rücken: den Schrank
[von der Wand] abrücken. SYN wegrücken.
2. 〈itr. ; ist〉 sich von seinem Platz rückend ein wenig
entfernen: ich rückte [ein wenig] von ihm ab.
3. 〈itr. ; ist〉 sich distanzieren: wir können doch
jetzt nicht von den Positionen abrücken, mit
denen wir die Wahl gewonnen haben. SYN aufhe-
ben, brechen, widerrufen, zurücknehmen, sich
zurückziehen.
4. 〈itr. ; ist〉 in einer Gruppe oder [militärischen]
Formation sich entfernen, abfahren, abmarschie-
ren: er ließ die Kompanie [in die Kaserne] abrü-
cken.

ab|ru|fen [�apru�fn
	

], rief ab, abgerufen 〈tr. ; hat〉:
1. veranlassen, auffordern, von einem Ort, einer
Stelle wegzugehen (und sich woandershin zu bege-
ben): jmdn. aus einer Sitzung, von der Arbeit
abrufen.
2. (Bereitstehendes, für einen bestimmten Zweck

Vorbereitetes o. Ä.) anfordern, sich geben, liefern
lassen: den Rest einer Ware abrufen.

ab|run|den [�aprndn
	

], rundete ab, abgerundet
〈tr. ; hat〉:
1. (etwas Spitzes, Scharfes, Scharf kantiges) rund
machen: das Brett mit Schleifpapier an den Kan-
ten abrunden; ein Würfel mit abgerundeten
Ecken und Kanten; Zahnbürsten mit abgerunde-
ten Borsten.
2. (eine Zahl) durch Abziehen oder Hinzufügen in
die nächstkleinere oder -größere runde Zahl ver-
wandeln: 85 auf 80 oder 90 abrunden; eine
Summe abrunden (häufiger: durch Abziehen auf
die nächste runde Zahl bringen).
3. a) (einer Sache) eine ausgewogene, ausgefeilte
Form geben: einen Bericht mit etwas abrunden;
ein abgerundetes Programm. b) (eine Speise, ein
Getränk) abschmecken: eine Soße mit Sahne
abrunden.

ab|rupt [ap�rpt] 〈Adj.〉:
ohne �bergang, Zusammenhang, ohne dass damit
zu rechnen war, eintretend, erfolgend: ein abruptes
Ende; sie brach das Gespräch abrupt ab. SYN jäh,
Knall auf Fall (ugs.), Knall und Fall (ugs.), plötz-
lich, schlagartig, schroff, überraschend, unerwar-
tet, unverhofft, unvermittelt, unvermutet, unver-
sehens, unvorhergesehen.

ab|rüs|ten [�apr�stn
	

], rüstete ab, abgerüstet 〈itr. ;
hat〉:
Waffen abschaffen, die militärische Stärke verrin-
gern: die Großmächte sollten noch weiter abrüs-
ten. GGS aufrüsten. SYN entmilitarisieren.

Ab|rüs|tung [�apr�st�], die; -:
das Abrüsten: Verhandlungen über eine weitere
[atomare] Abrüstung.

ab|rut|schen [�aprt�n
	

], rutschte ab, abgeruscht
〈itr. ; ist〉:
1. unabsichtlich, versehentlich abwärts- oder seit-
wärtsrutschen: ich rutschte von dem Stamm ab;
das Messer ist mir abgerutscht.
2. (ugs.) nachlassen und immer schlechter wer-
den: er rutscht [in Mathematik] immer mehr
ab; ihre Leistungen rutschten stark ab. SYN auf
Abwege geraten, auf Abwege kommen, auf den
Hund kommen (ugs.), auf die schiefe Bahn
kommen, auf die schiefe Ebene kommen, in der
Gosse enden (abwertend), in der Gosse landen
(abwertend), verfallen, verkommen, vom rech-
ten Weg abkommen, vor die Hunde gehen
(ugs.).

ab|sä|beln [�apz��bl
	
n], säbelte ab, abgesäbelt 〈tr. ;

hat〉 (ugs.):
[ohne besondere Sorg falt] abschneiden: jeder kann
sich so viel von der Wurst absäbeln, wie er will.
SYN abmachen, abtrennen.

ab|sa|cken [�apzakn
	

], sackte ab, abgesackt 〈itr. ; ist〉
(ugs.):
a) im Wasser versinken: das Boot ist plötzlich
abgesackt. SYN sinken, untergehen. b) an Höhe ver-
lieren: das Flugzeug sackte ab. SYN sinken.

Ab|sa|ge [�apza���], die; -, -n:
1. ablehnender Bescheid: er bekam eine Absage
auf seine Bewerbung. GGS Zusage.
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2. völliges Ablehnen, Zurückweisen: eine Absage an
totalitäre Politik.

ab|sa|gen [�apza��n
	

], sagte ab, abgesagt 〈tr. ; hat〉:
1. nicht stattfinden lassen: ein Fest absagen.
SYN absetzen.
2. (eine Zusage, etwas Vereinbartes) rückgängig
machen: sie sagte ihren Besuch ab; 〈auch itr.〉 ich
musste [ihr] leider absagen. GGS zusagen. SYN ab-
schreiben, widerrufen, zurücknehmen, zurück-
ziehen.

ab|sah|nen [�apza�n�n], sahnte ab, abgesahnt 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
(etwas Wertvolles) [zum Schaden anderer] sich
aneignen: die Spekulanten sahnten einen großen
Gewinn ab; 〈auch itr.〉 bei jmdm. absahnen.
SYN sich bemächtigen (geh.), erbeuten, erobern,
greifen, nehmen, schnappen (ugs.), sich unter den
Nagel reißen (salopp), wegnehmen, zusammen-
raffen (abwertend).

Ab|satz [�apzats], der; -es, Absätze [�apz�ts�]:
1. unter der Ferse befindlicher Teil des Schuhs:
hohe Absätze. ZUS Gummiabsatz, Lederabsatz,
Stiefelabsatz.
2. kleinere waagerechte Fläche, von der eine Treppe
unterbrochen wird: auf dem Absatz haltmachen.
ZUS Treppenabsatz.
3. a) mit einer neuen Zeile beginnende Unterbre-
chung in einem fortlaufenden Text: einen Absatz
machen. b) einer von mehreren Abschnitten eines
Textes: er las den vorletzten Absatz. SYN Passage,
Stück, Teil.
4. 〈ohne Plural〉 das Verkauft-, Abgesetztwerden:
der Absatz der Waren stockte; reißenden Absatz
finden (sehr gut verkauft werden). SYN Verkauf,
Vertrieb.

ab|sau|gen [�apza
�

�n
	

], saugte ab, abgesaugt 〈tr. ;
hat〉:
a) durch Saugen entfernen: den Staub absaugen;
das Blut absaugen. b) durch Saugen reinigen: den
Teppich absaugen.

ab|schaf|fen [�ap�afn
	

], schaffte ab, abgeschafft 〈tr. ;
hat〉:
a) (etwas bisher Bestehendes, �bliches) auf heben,
außer Kraft setzen, beseitigen, nicht mehr stattfin-
den lassen: die Todesstrafe, einen Feiertag
abschaffen. SYN für null und nichtig erklären, für
ungültig erklären. b) (etwas, was man besitzt) weg-
geben, beseitigen: sein Auto, seinen Fernseher
abschaffen.

ab|schal|ten [�ap�altn
	

], schaltete ab, abgeschaltet:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Betätigung eines Schalters
unterbrechen: der Strom wurde [drei Stunden
lang] abgeschaltet. b) ausschalten: den Motor,
den Fernsehapparat abschalten. SYN abdrehen,
abstellen, ausdrehen, ausmachen, ausstellen
(ugs.).
2. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) a) den Vorgängen um sich herum
nicht folgen; der Umgebung keine Aufmerksamkeit
mehr schenken, sie kaum noch wahrnehmen:
einige Zuhörer hatten bereits abgeschaltet. b) sich
ganz entspannen und Abstand gewinnen: im
Urlaub einmal richtig abschalten. SYN ausspan-
nen, sich erholen, relaxen (ugs.), ruhen.

�

ab|schät|zen [�ap��tsn
	

], schätzte ab, abgeschätzt
〈tr. ; hat〉:
a) (nach Größe, Menge usw.) prüfend schätzen, ver-
anschlagen, taxieren: die Entfernung, die Kosten
nicht richtig abschätzen [können]. SYN berechnen,
ermitteln. b) nach bestimmten Gesichtspunkten
beurteilen: er versuchte sein Gegenüber abzu-
schätzen; sie schätzten einander ab, sich [gegen-
seitig] ab. SYN einschätzen.

ab|schät|zig [�ap��ts�c
¸

] 〈Adj.〉:
von Geringschätzung, Abwertung, Ablehnung zeu-
gend: abschätzige Bemerkungen; abschätzig von
jmdm. sprechen. SYN abfällig, despektierlich
(geh.), geringschätzig, verächtlich.

Ab|schaum [�ap�a
�

m], der; -[e]s (abwertend):
als minderwertig betrachteter Teil von einer
Gesamtheit (gewöhnlich von Menschen): der
Abschaum der Menschheit, der menschlichen
Gesellschaft. SYN Brut (salopp abwertend), Gesin-
del (abwertend), 2Pack (salopp abwertend), Pöbel
(abwertend).

Ab|scheu [�ap���
�
], der; -s und die; -:

a) physisches Angeekeltsein: Abscheu vor Knob-
lauch, vor Spinnen haben. SYN Ekel, Widerwille.
b) mit Empörung, Unwillen o. Ä. verbundene starke
Abneigung, Ablehnung: [vor jmdm. , gegen jmdn. ,
gegen jmds. Tat] Abscheu empfinden; bei/in
jmdm. Abscheu erregen. SYN Antipathie, Aversion
(geh.), Ekel, Feindschaft, Feindseligkeit, Hass,
Widerwille.

ab|scheu|lich [ap����
�
l�c

¸
] 〈Adj.〉:

1. a) ekelhaft: ein abscheuliches Tier; ein abscheu-
licher Geruch. b) wegen seiner Niederträchtigkeit,
Schändlichkeit o. Ä. empörung-, abscheuerregend:
eine abscheuliche Tat. SYN arg (geh. , veraltet),
böse, elend (emotional), erbärmlich, garstig,
gemein, hässlich, niedrig, perfid[e] (bildungsspr.),
schäbig (abwertend), schändlich, schmählich
(geh.), schmutzig, schnöde (geh. abwertend),
übel, verächtlich, verwerflich.
2. (ugs.) a) sehr unangenehm, widerwärtig: ein
abscheuliches Wetter; die Kälte ist abscheulich.
b) 〈verstärkend bei Adjektiven und Verben〉 sehr,
überaus: es ist abscheulich kalt; abscheulich weh-
tun.

ab|schi|cken [�ap��kn
	

], schickte ab, abgeschickt 〈tr. ;
hat〉:
a) zur Beförderung, zum �bersenden an einen Emp-
fänger abgeben: einen Brief, das Geld abschicken.
SYN absenden, schicken, übermitteln, überweisen,
zuleiten. b) veranlassen, sich mit einem bestimm-
ten Auftrag irgendwohin zu begeben: einen Boten
abschicken. SYN abkommandieren, abordnen,
absenden, delegieren, entsenden, schicken.

ab|schie|ben [�ap�i�bn
	

], schob ab, abgeschoben:
1. 〈tr. ; hat〉 a) von seinem Platz, seiner Stelle schie-
bend entfernen: sie hat die Couch [von der Wand]
abgeschoben. SYN abrücken. b) einem anderen
zuschieben: er hat die Arbeit, die Verantwortung,
die Schuld schon immer gern [auf andere] abge-
schoben. SYN abwälzen, sich vom Halse schaffen
(ugs.).
2. 〈tr. ; hat〉 a) gerichtlich des Landes verweisen:
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man hat ihn als unerwünschten Ausländer [in
sein Heimatland, über die Grenze] abgeschoben.
SYN ausbürgern, aussiedeln, ausweisen, verban-
nen, vertreiben. b) seines Wirkungsbereichs, seines
Einf lusses berauben [und woanders einsetzen]: sie
hat ihn auf einen untergeordneten Posten abge-
schoben. SYN abschießen (ugs.), abservieren (ugs.),
absetzen, ausbooten (ugs.), entfernen, entmach-
ten, in die Wüste schicken (ugs.), kaltstellen
(ugs.), seines Amtes entheben (geh.), seines
Amtes entkleiden (geh.).
3. 〈itr. ; ist〉 (ugs.) weggehen: er schob enttäuscht
ab. SYN abhauen (ugs.), sich absetzen (ugs.), abzie-
hen, das Weite suchen, sich davonmachen (ugs.),
seines Weges gehen (geh.), sich trollen (ugs.), sich
verdrücken (ugs.), sich verziehen (ugs.), von dan-
nen gehen (veraltet).

Ab|schie|bung [�ap�i�b�], die; -, -en:
das Abschieben: den Flüchtlingen droht die
Abschiebung [in ihr Heimatland].

Ab|schied [�ap�i�t], der; -[e]s, -e:
das Sichtrennen [und Sichverabschieden] von
jmdm. , etwas: ein tränenreicher Abschied; der
Abschied von den Eltern, von zu Hause fiel ihm
schwer; * Abschied nehmen: sich verabschieden:
schweren Herzens müssen sie Abschied vonei-
nander nehmen.

ab|schie|ßen [�ap�i�sn
	

], schoss ab, abgeschossen 〈tr. ;
hat〉:
1. a) schießend, durch einen Schuss in schnelle
Bewegung versetzen: eine Rakete, einen Torpedo,
eine Leuchtkugel abschießen. b) (eine Schuss-
waffe) auslösen, betätigen: eine Pistole abschie-
ßen. SYN abdrücken, feuern, schießen.
2. a) [ohne Skrupel] durch Schießen töten, erledigen:
Vögel, Wild abschießen; jmdn. aus dem Hinter-
halt abschießen. SYN abknallen (ugs.), erschießen,
schießen. b) durch Schießen zum Absturz bringen,
zerstören: einen Panzer, ein Flugzeug abschießen.
SYN abknallen (ugs.).
3. mit einem Schuss wegreißen: im Krieg wurden
ihm beide Beine abgeschossen.
4. (ugs.) (durch Intrigen o. Ä.) aus seiner Stellung
entfernen, um seine Stellung bringen: den Trainer,
einen Politiker abschießen; den Vorsitzenden
abschießen; sie hat ihren Freund abgeschossen
(ugs. ; sich von ihm getrennt). SYN abschieben,
abservieren (ugs.), absetzen, auf die Straße setzen
(ugs.), auf die Straße werfen (ugs.), ausbooten
(ugs.), entlassen, feuern (ugs.), in die Wüste schi-
cken (ugs.), kaltstellen (ugs.), kündigen, seines
Amtes entheben (geh.), seines Amtes entkleiden
(geh.), stürzen, über die Klinge springen lassen
(ugs.).

ab|schin|den [�ap��ndn
	

], schindete ab, abgeschun-
den 〈+ sich〉 (ugs.):
sich längere Zeit und bis zum Erschöpftsein schin-
den: du hast dich für die Kinder abgeschunden.
SYN sich abmühen, sich abplagen, sich abquälen,
sich abrackern (ugs.), sich aufreiben, sich plagen,
sich quälen, rackern (ugs.), sich strapazieren.

ab|schir|men [�ap��rm�n], schirmte ab, abgeschirmt
〈tr. ; hat〉:

�

durch schützende, sichernde o. ä. Maßnahmen vor
jmdm. , etwas bewahren: die Sicherheitsbeamten
schirmten den Politiker gegen �bergriffe, vor
Demonstranten, von der Außenwelt ab. SYN be-
schützen, decken, schützen.

ab|schlach|ten [�ap� laxtn
	

], schlachtete ab, abge-
schlachtet 〈tr. ; hat〉:
a) [vorzeitig, notgedrungen] schlachten: ein
Schwein abschlachten. b) (emotional) grausam
umbringen: bei den Unruhen wurden Hunderte
von Menschen abgeschlachtet. SYN abmurksen
(ugs.), beseitigen (verhüllend), ermorden, kaltma-
chen (salopp), liquidieren, meucheln (veraltend),
morden, töten.

Ab|schlag [�ap� la�k], der; -[e]s, Abschläge [�ap-
� l����]:
1. Minderung eines Preises um einen bestimmten
Betrag: [einem Käufer] einen Abschlag gewähren.
SYN Ermäßigung, Nachlass, Prozente 〈Plural〉
(ugs.), Rabatt.
2. Teil einer zu leistenden Zahlung: jmdm. einen
Abschlag [auf sein Gehalt] zahlen.
3. (Fußball) das Schlagen des Balls aus dem Straf-
raum ins Spielfeld, bei dem der Torwart den Ball
aus der Hand fallen lässt und ihn dann mit dem
Fuß tritt: seine Abschläge sind zu kurz.

ab|schla|gen [�ap� la��n
	

], schlägt ab, schlug ab, abge-
schlagen:
1. 〈tr. ; hat〉 durch Schlagen von etwas trennen,
lösen: den Ast abschlagen. SYN abhauen, abspal-
ten, abtrennen.
2. 〈tr. ; hat〉 nicht gewähren, verweigern: eine Bitte
abschlagen. SYN ablehnen, abweisen, versagen
(geh.).
3. 〈tr. ; hat〉 abwehren: einen Angriff, den Feind
abschlagen. SYN sich erwehren (geh.), 1parieren,
sich wehren gegen.
4. 〈tr. ; hat〉 (Fußball) (den Ball) mit einem
Abschlag ins Spiel bringen: er schlug den Ball
weit und genau ab; 〈auch itr.〉 der Torwart
schlug ab.

ab|schlä|gig [�ap� l����c
¸

] 〈Adj.〉:
(einer Bitte, einem Gesuch) eine Absage erteilend,
(etwas, worum gebeten wurde) ablehnend: ein
abschlägiger Bescheid; sein Antrag wurde
abschlägig beschieden (abgelehnt). SYN abweisend,
negativ.

Ab|schlepp|dienst [�ap� l�pdi�nst], der; -[e]s, -e:
Unternehmen zum Abschleppen, Abtransportieren
beschädigter, nicht mehr fahrbereiter Autos: den
Abschleppdienst rufen.

ab|schlep|pen [�ap� l�pn
	

], schleppte ab, abge-
schleppt:
1. 〈tr. ; hat〉 ziehend fortbewegen: ein falsch gepark-
tes Auto abschleppen lassen. SYN wegziehen.
2. 〈+ sich〉 (ugs.) sich mit dem Schleppen von etwas
Schwerem abmühen: sie hat sich mit dem Koffer
abgeschleppt. SYN sich abplagen, sich abrackern
(ugs.).
3. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) jmdn. [wider dessen Willen]
irgendwohin bringen: einen Betrunkenen
abschleppen; er wollte sie [in seine Wohnung]
abschleppen.
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ab|schlie|ßen [�ap� li�sn
	

], schloss ab, abgeschlossen:
1. 〈tr. ; hat〉 (einen Raum o. Ä.) mit einem Schlüssel
zuschließen: das Zimmer, den Koffer abschließen.
SYN abriegeln, absperren, schließen, verschließen,
versperren (bes. österr. , südd.), zumachen,
zusperren.
2. a) 〈tr. ; hat〉 von anderen streng trennen, fernhal-
ten: die Kranken von den Gesunden abschließen.
SYN abschneiden, absondern, isolieren, scheiden
(geh.). b) 〈+ sich〉 sich absondern: sich von der
Umwelt abschließen. SYN sich isolieren.
3. 〈tr. ; hat〉 zum Abschluss bringen, zu Ende führen:
eine Untersuchung abschließen; 〈häufig im 1.
und 2. Partizip〉 abschließend möchte ich noch
bemerken, dass .. . ; ein abgeschlossenes Studium.
SYN beenden, fertig machen, fertigstellen.
4. 〈itr. ; hat〉 (mit etwas) seinen Abschluss, sein Ende
finden, auf hören: das Fest schloss mit einem Feu-
erwerk ab. SYN ausklingen, enden, schließen.
5. 〈tr. ; hat〉 [vertraglich] vereinbaren: ein Geschäft,
Bündnis abschließen. SYN abmachen, aushandeln,
ausmachen, verabreden.

Ab|schluss [�ap� ls], der; -es, Abschlüsse [�ap� l�s�]:
1. 〈ohne Plural〉 Beendigung, das Abschließen: ein
schneller Abschluss; nach Abschluss der Ver-
handlungen. SYN Ausgang, Ausklang (geh.), Ende,
Schluss; * etwas zum Abschluss bringen: etwas
beenden: die Entwicklungsarbeiten zum
Abschluss bringen. SYN etwas abschließen, etwas
ad acta legen (bildungsspr.), etwas einstellen,
etwas fertig machen, etwas fertigstellen, etwas
schließen, etwas über die Bühne bringen (ugs.),
etwas unter Dach und Fach bringen.
2. abschließender, oft verzierender Teil an etwas:
der obere Abschluss des Kleides, der Tapete.
SYN Besatz, Borte.
3. a) das Abschließen (5): zum Abschluss eines
Vertrages ist es noch nicht gekommen. SYN Abma-
chung, Absprache, Arrangement, �bereinkunft,
Verabredung. b) geschäftliche Vereinbarung, abge-
schlossenes Geschäft: einen Abschluss tätigen, fei-
ern. SYN Abkommen, Abmachung, Absprache,
Arrangement, �bereinkunft, Verabredung, Ver-
trag.

ab|schme|cken [�ap�m�kn
	

], schmeckte ab, abge-
schmeckt 〈tr. ; hat〉:
den Geschmack einer zubereiteten Speise prüfen
und danach würzen: die Soße abschmecken; der
Tee ist mit Rum abgeschmeckt. SYN 1kosten, pro-
bieren, versuchen.

ab|schmie|ren [�ap�mi�r�n], schmierte ab, abge-
schmiert:
1. 〈tr. ; hat〉 [an den dafür vorgesehenen Stellen] mit
Fett versehen, einreiben: die Achsen, den Wagen
abschmieren. SYN fetten, ölen, schmieren.
2. 〈itr. ; ist〉 a) (Fliegerspr.) abkippen [u. abstürzen]:
das Segelflugzeug schmierte plötzlich in 30 m
Höhe ab. b) (ugs.) rapide an Einf luss, Wert o. Ä.
verlieren, einbüßen; abstürzen (1): die Partei, der
Sportler, der Dax, der Aktienkurs ist abge-
schmiert.
3. 〈itr. ; ist〉 ( Jargon) abstürzen (2): der Computer,
das Programm ist abgeschmiert.

�

ab|schnei|den [�ap�na�
�
dn

	
], schnitt ab, abgeschnit-

ten:
1. 〈tr. ; hat〉 a) durch Schneiden von etwas trennen,
lösen: einen Zweig [von einem Strauch] abschnei-
den; schneid dir doch noch eine Scheibe Wurst
ab. SYN abmachen, abspalten, abtrennen. b) (bis
zum Ansatzpunkt o. Ä.) durch Schneiden entfernen,
beseitigen: sich die Haare, den Bart abschneiden
lassen. SYN beschneiden, kürzen, schneiden, 2stut-
zen (scherzh.).
2. 〈tr. ; hat〉 abkürzen: den Weg abschneiden;
* jmdm. den Weg abschneiden: jmdm. , den man
verfolgt, stellen, indem man eine Abkürzung
nimmt: der Polizist schnitt ihm den Weg ab.
3. 〈tr. ; hat〉 völlig von jmdm. , etwas trennen: das
Dorf war durch die �berschwemmung tagelang
von der Außenwelt abgeschnitten. SYN abschlie-
ßen, absondern, isolieren.
4. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) zu einem bestimmten Erfolg
kommen: sie hat bei der Prüfung gut, schlecht
abgeschnitten.

Ab|schnitt [�ap�n�t], der; -[e]s, -e:
1. [durch Absätze kenntlich gemachter] Teil von
etwas Geschriebenem oder Gedrucktem: der erste
Abschnitt des Textes. SYN Absatz, Ausschnitt,
Paragraf, Passage, Stück.
2. a) Teil eines Gebietes, eines Geländes, eines
Weges o. Ä. : einen Abschnitt nicht einsehen kön-
nen, verteidigen. SYN Segment, [Teil]strecke,
[Teil]stück. ZUS Streckenabschnitt, Wegabschnitt.
b) in sich abgegrenzter Teil einer zeitlichen Erstre-
ckung: ein Abschnitt der Geschichte; ein ent-
scheidender Abschnitt im Leben. SYN Ära (geh.),
Epoche, Etappe, Periode, Phase, Zeitraum. ZUS Le-
bensabschnitt, Zeitabschnitt.
3. abtrennbarer Teil eines Formulars, einer Ein-
trittskarte o. Ä. : der Abschnitt der Eintrittskarte,
Paketkarte. ZUS Kontrollabschnitt.

ab|schnü|ren [�ap�ny�r�n], schnürte ab, abgeschnürt
〈tr. ; hat〉:
durch festes Zusammenziehen einer Schlinge o. Ä.
zusammendrücken und so undurchlässig machen:
eine Schlagader abschnüren; jmdm. die Luft
abschnüren ( jmdm. keine Möglichkeit mehr zum
Atmen lassen). SYN zusammenpressen, zusam-
menziehen.

ab|schre|cken [�ap�r�kn
	

], schreckte ab, abge-
schreckt:
1. 〈tr. ; hat〉 durch bestimmte negative Umstände,
Eigenschaften, durch drohende, Angst einf lößende
Verhaltensweisen o. Ä. von etwas abhalten: der
weite Weg schreckte ihn ab; 〈auch itr.〉 die hohe
Strafe soll abschrecken; 〈häufig im 1. Partizip〉 ein
abschreckendes Beispiel. SYN hindern, lähmen,
zurückhalten.
2. 〈tr. ; hat〉 sofort nach dem Kochen mit kaltem
Wasser rasch abkühlen: gekochte Eier abschre-
cken.

ab|schrei|ben [�ap�ra�
�
bn

	
], schrieb ab, abgeschrieben:

1. 〈tr. ; hat〉 a) (etwas, was bereits schriftlich oder
gedruckt vorliegt) noch einmal schreiben: eine
Stelle aus einem Buch abschreiben. SYN abtippen
(ugs.), kopieren. b) (einen Text, einen Teil eines

�
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Textes) von jmd. anderem übernehmen und für
eigene Zwecke verwenden, ohne auf die Urheber-
schaft hinzuweisen: das hat er bestimmt irgendwo
abgeschrieben; 〈auch itr.〉 die Schülerin hat von/
bei ihrem Nachbarn abgeschrieben.
2. 〈tr. ; hat〉 (einen Betrag) streichen, abziehen:
5 000 Euro für die Abnutzung der Maschine
abschreiben. SYN absetzen.
3. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) für verloren halten, (mit jmdm. ,
etwas) nicht mehr rechnen: sie hatten ihn, das
Geld schon abgeschrieben. SYN aufgeben, entsa-
gen (geh.), fahren lassen, preisgeben, sich aus
dem Kopf schlagen, verloren geben.

Ab|schrift [�ap�r�ft], die; -, -en:
etwas Abgeschriebenes, abgeschriebener Text: eine
beglaubigte Abschrift des Zeugnisses liegt bei;
[von etwas] eine Abschrift anfertigen, machen.
SYN Doppel, Duplikat, Kopie, Zweitschrift.

Ab|schuss [�ap�s], der; -es, Abschüsse [�ap��s�]:
1. das Abschießen (1a): beim Abschuss eines Tor-
pedos.
2. das Abschießen (2a): der Abschuss eines Reh-
bocks.
3. das Abschießen (2b): der Abschuss der
Maschine geht auf das Konto der Separatisten.

ab|schüs|sig [�ap��s�c
¸

] 〈Adj.〉:
ein [starkes] Gefälle aufweisend: eine abschüssige
Straße; der Weg ist abschüssig. SYN jäh, schroff,
steil.

ab|schüt|teln [�ap��tl
	
n], schüttelte ab, abgeschüttelt

〈tr. ; hat〉:
a) durch Schütteln entfernen: ich schüttelte den
Schnee [vom Mantel] ab. b) durch Schütteln von
etwas befreien: die Zeltbahn abschütteln.

ab|schwä|chen [�ap�v�c
¸

n
	

], schwächte ab, abge-
schwächt:
1. 〈tr. ; hat〉 schwächer machen: den Einfluss, einen
Eindruck abschwächen. SYN begrenzen, beschnei-
den (geh.), dämmen, dämpfen, eindämmen, lin-
dern, mäßigen, mildern, mindern, reduzieren,
schmälern, verkleinern, vermindern, verringern.
2. 〈+ sich〉 schwächer werden: das Hoch über
Russland schwächt sich ab. SYN abnehmen, nach-
lassen, schwinden (geh.), sich verkleinern, sich
vermindern, sich verringern.

ab|schwat|zen [�ap�vatsn
	

], schwatzte ab, abge-
schwatzt 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
durch �berredung bewirken, dass man von jmdm.
etwas Bestimmtes erhält: er hat ihr 100 Euro abge-
schwatzt.

ab|schwei|fen [�ap�va�
�
fn
	

], schweifte ab, abge-
schweift 〈itr. ; ist〉:
vorübergehend [vom eigentlichen Ziel] abweichen:
der Redner schweifte vom Thema ab. SYN abkom-
men.

ab|schwen|ken [�ap�v��kn
	

], schwenkte ab, abge-
schwenkt 〈itr. ; ist〉:
mit einer leichten Drehung, Schwenkung die
zunächst eingeschlagene Richtung verlassen: die
Kolonne ist [nach] links abgeschwenkt. SYN abbie-
gen, abdrehen, schwenken.

ab|schwir|ren [�ap�v�r�n], schwirrte ab, abgeschwirrt
〈itr. ; ist〉:

1. [schwirrend] weg f liegen: die Stare schwirrten
plötzlich ab. SYN abfliegen, abziehen.
2. (ugs.) sich [schnell, beschwingt] entfernen: sie ist
eben abgeschwirrt. SYN abhauen (ugs.), sich abset-
zen (ugs.), das Weite suchen, sich davonmachen
(ugs.), die Kurve kratzen (salopp), sich dünnma-
chen (ugs.), sich auf die Socken machen (ugs.),
sich aus dem Staub[e] machen (ugs.), sich trollen
(ugs.), verschwinden, sich verziehen (ugs.).

ab|schwö|ren [�ap�vø�r�n], schwor ab, abgeschworen
〈itr. ; hat〉:
sich [mit einem Schwur] (von jmdm. , etwas) los-
sagen: dem Teufel, dem Alkohol, einem Laster
abschwören. SYN entsagen (geh.).

ab|seg|nen [�apze��n�n], segnete ab, abgesegnet 〈tr.
V. ; hat〉 (ugs.):
billigen, genehmigen: das Projekt muss noch vom
Chef abgesegnet werden. SYN gutheißen.

ab|se|hen [�apze��n], sieht ab, sah ab, abgesehen:
1. 〈tr. ; hat〉 durch genaues Beobachten lernen: sie
hat ihm diesen Trick abgesehen.
2. 〈tr. ; hat〉 voraussehen: ich kann im Moment
noch nicht absehen, wie lange es dauern wird;
das Ende ist abzusehen.
3. 〈itr. ; hat〉 (auf etwas) verzichten; (etwas, was
man eigentlich vorhat) doch nicht tun: von einem
Besuch, einer Strafe absehen. SYN abkommen,
ablassen, Abstand nehmen.
4. 〈itr. ; hat〉 (etwas) außer Betracht lassen: wenn
man von der Entfernung absieht; 〈häufig im
2. Partizip〉 abgesehen von der Entfernung.
SYN ausklammern, ausnehmen.
5. * es auf jmdn. , etwas abgesehen haben:
jmdn. , etwas gern für sich haben wollen: die Frau
hat es auf ihn, [nur] auf sein Geld abgesehen.
SYN auf jmdn. , etwas abzielen.

ab|sei|tig [�apza�
�
t�c

¸
] 〈Adj.〉:

a) dem allgemein �blichen nicht entsprechend:
abseitige Interessen; diese Idee halte ich für
abseitig. SYN ausgefallen, exotisch, ungewöhnlich.
b) in den Bereich der Perversion gehörend: absei-
tige Neigungen haben. SYN abartig (emotional
abwertend), anormal, pervers.

1ab|seits [�apza�
�
ts] 〈Präp. mit Gen.〉:

(ein wenig) entfernt von: abseits des Weges steht
ein Haus.

2ab|seits [�apza�
�
ts] 〈Adverb〉:

beiseite, außerhalb: der Hof liegt abseits vom
Dorf.

ab|sen|den [�apz�ndn
	

], sandte/sendete ab, abge-
sandt/abgesendet 〈tr. ; hat〉:
abschicken: ich muss den Brief heute noch absen-
den. SYN 1senden, schicken.

Ab|sen|der [�apz�nd�], der; -s, -:
1. männliche Person, die etwas abschickt: er ist der
Absender des Briefes.
2. Name und Adresse des Absendenden: Absender
nicht vergessen!

Ab|sen|de|rin [�apz�nd�r�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Absender (1).

ab|ser|vie|ren [�apz�rvi�r�n], servierte ab, abserviert
〈tr. ; hat〉:
1. a) vom Tisch abräumen: würden Sie bitte das

�

�
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Geschirr abservieren; 〈auch itr.〉 sie serviert
gerade ab. SYN abtragen. b) von Geschirr frei
machen: ich muss noch den Tisch abservieren.
2. (ugs.) eine Person, die als unbequem o. Ä. emp-
funden wird, von ihrem Posten entfernen: die
Abteilungsleiterin wurde abserviert. SYN abschie-
ben, abschießen (ugs.), absetzen, ausbooten
(ugs.), entlassen, in die Wüste schicken (ugs.),
kaltstellen (ugs.), über die Klinge springen lassen
(ugs.).

ab|set|zen [�apz�tsn
	

], setzte ab, abgesetzt:
1. 〈tr. ; hat〉 (etwas auf dem Kopf oder der Nase
Getragenes) herunternehmen: die Brille absetzen.
SYN ablegen, abnehmen, abziehen, ausziehen.
2. 〈tr. ; hat〉 etwas [Schweres] auf den Boden an eine
Stelle setzen: das Gepäck absetzen. SYN abstellen,
hinstellen.
3. 〈tr. ; hat〉 ( jmdn.) bis an eine bestimmte Stelle
fahren und dann aussteigen lassen: ich setze Sie
am Bahnhof ab.
4. 〈tr. ; hat〉 von einer Stelle wegnehmen und
dadurch eine Tätigkeit beenden: den Geigenbogen
absetzen; er trank, ohne das Glas vom Mund
abzusetzen; 〈auch itr.〉 sie trank, ohne abzuset-
zen.
5. a) 〈tr. ; hat〉 [langsam] sinken lassen und sich
lagern, niederschlagen lassen: der Fluss setzt Sand
ab. SYN ablagern. b) 〈+ sich〉 [langsam] sinken und
sich lagern, sich niederschlagen: Schlamm setzt
sich ab. SYN sich ablagern.
6. 〈tr. ; hat〉 verfügen, beschließen, dass jmd. , der
für die Leitung, Führung von etwas zuständig ist,
dieses Amt aufgeben, verlassen muss: die Präsiden-
tin absetzen. SYN abschießen (ugs.), abservieren
(ugs.), ausbooten (ugs.), entmachten, kaltstellen
(ugs.), seines Amtes entheben (geh.), seines
Amtes entkleiden (geh.), stürzen.
7. 〈tr. ; hat〉 [eine größere Anzahl von etwas] verkau-
fen: dieses Sonderangebot wurde glänzend abge-
setzt. SYN an den Mann bringen (ugs.).
8. 〈tr. ; hat〉 a) (etwas Angekündigtes o. Ä.) absagen,
nicht stattfinden lassen: einen Punkt von der
Tagesordnung absetzen; das Theaterstück ist
abgesetzt worden. b) nicht weiterführen: eine The-
rapie, Behandlung absetzen. SYN abbrechen, been-
den. c) nicht weiter einnehmen: ein Medikament,
die Pille absetzen.
9. 〈tr. ; hat〉 für die Berechnung als Minderung einer
Summe geltend machen: die Kosten für etwas (von
der Steuer) absetzen. SYN abschreiben.
10. 〈+ sich〉 (ugs.) sich [heimlich, unauffällig]
woandershin begeben, entfernen: er hat sich recht-
zeitig ins Ausland abgesetzt. SYN abhauen (ugs.),
abschwirren (ugs.), ausreißen (ugs.), das Weite
suchen, sich davonmachen (ugs.), sich dünnma-
chen (ugs.), durchbrennen (ugs.), sich auf die
Socken machen (ugs.), sich aus dem Staub[e]
machen (ugs.), sich stehlen, sich verdrücken
(ugs.), sich verflüchtigen, sich verziehen (ugs.).

ab|si|chern [�apz�c
¸

�n], sicherte ab, abgesichert:
1. 〈tr. ; hat〉 a) (eine Gefahrenstelle o. Ä.) gegen mög-
liche Unfälle sichern: eine Baustelle absichern; die
Unfallstelle mit Warnzeichen absichern. SYN ab-

schirmen, schützen. b) jmdn. , etwas gegen mögli-
che Gefahren sichern: gefährdete Personen absi-
chern; einen Tresorraum absichern; einen Direkt-
kandidaten auf der Landesliste absichern (ihm
für den Fall, dass er nicht direkt gewählt wird,
einen sicheren Listenplatz geben).
2. 〈tr. ; hat〉 untermauern: eine Methode wissen-
schaftlich absichern. SYN stützen, untermauern.
3. 〈+ sich〉 sich bei etwas durch entsprechende Vor-
kehrungen gegen etwas schützen: ich sicherte mich
vertraglich ab.

Ab|sicht [�apz�c
¸

t], die; -, -en:
fest beabsichtigtes Wollen: sie hat die Absicht, zu
kommen; das hat sie mit [voller] Absicht (absicht-
lich, vorsätzlich, willentlich) getan. SYN Bestreben,
Bestrebungen 〈Plural〉, Plan, Vorhaben, Vorsatz,
Ziel.

ab|sicht|lich [�apz�c
¸

tl�c
¸

] 〈Adj.〉:
mit Absicht, mit Willen, vorsätzlich: eine absichtli-
che Täuschung; du hast mich absichtlich falsch
informiert. SYN beabsichtigt, bewusst, gewollt.

ab|sit|zen [�apz�tsn
	

], saß ab, abgesessen:
1. 〈itr. ; ist〉 vom Pferd steigen: sie ist im Hof abge-
sessen. GGS aufsitzen. SYN absteigen.
2. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) a) (eine Zeit als Strafe) im
Gefängnis verbringen: er hat drei Monate abgeses-
sen. SYN sitzen (ugs.), verbüßen. b) widerwillig, nur
durch Anwesendsein (eine bestimmte Zeit) hinter
sich bringen: sie hat acht Stunden im Büro abge-
sessen.

1ab|so|lut [apzo�lu�t] 〈Adj.〉:
1. in höchster Weise ideal, ohne Trübung, Ein-
schränkung; uneingeschränkt, ungestört: absolute
Glaubensfreiheit; eine Stimmung von absolutem
Frieden. SYN vollkommen.
2. nicht mehr steigerbar, nicht mehr zu überbieten:
eine absolute Grenze erreichen; der absolute
Rekord dieses Tages.
3. allein herrschend, souverän: ein absoluter
Monarch. SYN uneingeschränkt.

2ab|so|lut [apzo�lu�t] 〈Adverb〉:
ganz und gar: absolut keine Ahnung haben; er
macht absolut alles; das ist absolut unmöglich.
SYN ganz, ganz und gar, gänzlich (emotional),
hundertprozentig (ugs.), komplett, restlos (ugs.),
total, völlig, vollkommen, vollständig, zur Gänze.

Ab|so|lu|ti|on [apzolu�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Freisprechung von Sünden: jmdm. [die] Absolu-
tion erteilen.

Ab|so|lu|tis|mus [apzolu�t�sms], der; -:
Form der Regierung, bei der die ganze Macht in der
Hand des Monarchen liegt: die Hochzeit des Abso-
lutismus war die frühe Neuzeit.

Ab|sol|vent [apz�l�v�nt], der; -en, -en, Ab|sol|ven|tin
[apz�l�v�nt�n], die; -, -nen:
Person, die die Ausbildung an einer Schule, Hoch-
schule o. Ä. erfolgreich abgeschlossen hat: sie ist
Absolventin des Goethe-Gymnasiums, der Hum-
boldt-Universität. ZUS Hochschulabsolvent[in].

ab|sol|vie|ren [apz�l�vi�r�n] 〈tr. ; hat〉:
a) bis zum Abschluss durchlaufen, erfolgreich be-
enden: einen Lehrgang absolvieren. SYN durch-
machen, hinter sich bringen (ugs.). b) verrichten,

�

�
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ableisten: ein Training absolvieren. SYN ausführen,
durchführen. c) bestehen: das Examen absolvie-
ren. SYN ablegen.

ab|son|dern [�apz�nd�n], sonderte ab, abgesondert:
1. a) 〈tr. ; hat〉 von andern fernhalten: die kranken
Tiere von den gesunden absondern. SYN abschlie-
ßen, abschneiden, abtrennen, isolieren, scheiden
(geh.), trennen. b) 〈+ sich〉 für sich bleiben; den
Kontakt mit andern meiden: sich von den andern
absondern. SYN sich abkapseln, sich abschließen,
sich ausschließen, sich fernhalten, sich isolieren,
sich verkriechen.
2. 〈tr. ; hat〉 ausscheiden: die Pflanze sondert einen
dunklen Saft ab; Schweiß absondern (schwitzen,
transpirieren). SYN abgeben.

ab|sor|bie|ren [apz�r�bi�r�n] 〈tr. ; hat〉:
1. aufsaugen: der Filter absorbiert die Strahlung.
SYN annehmen, aufnehmen.
2. (geh.) stark in Anspruch nehmen: das Spiel
absorbierte völlig meine Aufmerksamkeit. SYN be-
anspruchen, in Beschlag nehmen, strapazieren.

ab|spal|ten [�ap�paltn
	

], spaltete ab, abgespaltet/ab-
gespalten:
1. 〈tr. ; hat〉 durch Spalten trennen: er hat die Späne
mit dem Messer abgespaltet.
2. 〈+ sich〉 sich von etwas [durch Spaltung] lösen:
eine radikale Gruppe hat sich von der Partei
abgespaltet/abgespalten. SYN sich trennen.

ab|spa|ren [�ap�pa�r�n], sparte ab, abgespart 〈tr. ;
hat〉:
in der Wendung sich (Dativ) etwas [vom Mund]
absparen: durch längeres Sparen mühsam erlan-
gen: ich hatte mir diese Reise buchstäblich vom
Mund abgespart.

ab|spei|sen [�ap�pa�
�
zn

	
], speiste ab, abgespeist 〈tr. ;

hat〉 (ugs.):
mit weniger als erhofft oder erwartet abfertigen;
kurz abweisen: jmdn. mit allgemeinen Redensar-
ten abspeisen. SYN vertrösten.

ab|spens|tig [�ap�p�nst�c
¸

]:
in der Wendung jmdm. jmdn. , etw. abspenstig
machen: jmdn. einem anderen wegnehmen und
für sich gewinnen: jmdm. den Freund, die Kunden
abspenstig machen. SYN jmdm. jmdn. abwerben,
jmdm. jmdn. ausspannen (ugs.).

ab|sper|ren [�ap�p�r�n], sperrte ab, abgesperrt 〈tr. ;
hat〉:
1. durch eine Sperre unzugänglich machen: die
Straße absperren. SYN abriegeln, blockieren, sper-
ren.
2. (bes. österr. , südd.) abschließen: das Haus, die
Schublade absperren. SYN abriegeln, schließen,
verschließen, versperren (bes. österr. , südd.),
zumachen, zuschließen, zusperren.

ab|spie|len [�ap�pi�l�n], spielte ab, abgespielt:
1. 〈tr. ; hat〉 a) [von Anfang bis Ende] spielen, ablau-
fen lassen: eine CD, eine Kassette, ein Band
abspielen; die Nationalhymne abspielen. b) durch
vieles Spielen abnutzen: abgespielte Karten, Ten-
nisbälle.
2. 〈tr. ; hat〉 vom [Noten]blatt spielen, ohne geübt zu
haben: er kann alles vom Blatt abspielen.
3. 〈tr. ; hat〉 (den Ball, die Scheibe einem Spieler der

eigenen Mannschaft) abgeben, zuspielen: der Ver-
teidiger muss früher, schneller abspielen; [den
Ball] an den Linksaußen abspielen. SYN abgeben.
4. 〈+ sich〉 (als Vorgang) [in bestimmter Weise] sei-
nen Verlauf nehmen; vor sich gehen: alles spielte
sich rasend schnell, vor ihren Augen ab; etwas
spielt sich hinter den Kulissen, auf einer anderen
Ebene ab. SYN geschehen.

Ab|spra|che [�ap�pra�x�], die; -, -n:
Vereinbarung: eine geheime Absprache treffen.
SYN Abkommen, Abmachung, Arrangement, Pakt,
�bereinkunft, Verabredung. ZUS Geheimabspra-
che, Wahlabsprache.

ab|spre|chen [�ap�pr�c
¸

n
	

], spricht ab, sprach ab,
abgesprochen 〈tr. ; hat〉:
1. sich über etwas einigen und gemeinsam beschlie-
ßen: ein Zusammentreffen absprechen; sie haben
ihre Aussagen miteinander abgesprochen.
2. erklären, dass jmd. etwas nicht hat, dass jmdm.
etwas fehlt: jmdm. alles Talent absprechen. SYN be-
streiten, verneinen.

Ab|sprung [�ap�pr�], der; -[e]s, Absprünge
[�ap�pr���]:
1. das Springen von, aus etwas: der Absprung vom
Barren, aus dem Flugzeug. ZUS Fallschirmab-
sprung.
2. Loslösung von etwas: der Absprung ist ihr nicht
leichtgefallen; den Absprung wagen.

ab|spu|len [�ap�pu�l�n], spulte ab, abgespult 〈tr. ;
hat〉:
von einer Spule [ab]wickeln: sie spulte den Faden
ab.

ab|spü|len [�ap�py�l�n], spülte ab, abgespült 〈tr. ;
hat〉:
a) durch Spülen reinigen: das Geschirr abspülen.
SYN abwaschen, spülen. b) durch Spülen entfernen:
den Schmutz, die Seife abspülen. SYN abwaschen.

ab|stam|men [�ap�tam�n], stammte ab 〈itr. ; ohne
Perfekt〉:
Nachfahre, Nachfahrin einer Person, eines Lebewe-
sens sein: er stammt von einem berühmten
Geschlecht ab. SYN entstammen, sich herleiten,
stammen.

Ab|stam|mung [�ap�tam�], die; -, -en:
Herkunft, Abkunft: von vornehmer Abstammung.

Ab|stand [�ap�tant], der; -[e]s, Abstände [�ap�t�nd�]:
1. a) räumliche Entfernung zwischen zwei Punkten:
die Autos hielten weiten Abstand. SYN Distanz,
Zwischenraum. ZUS Sicherheitsabstand, Zeilenab-
stand. b) Spanne zwischen zwei Zeitpunkten: sie
starteten in einem Abstand von zwei Stunden.
ZUS Altersabstand, Zeitabstand.
2. 〈ohne Plural〉 (ugs.) Abfindung: für die über-
nommenen Möbel hatte sie damals einen
Abstand von 5 000 Euro gezahlt. SYN Ausgleich,
Entschädigung.

ab|stat|ten [�ap�tatn
	

], stattete ab, abgestattet 〈tr. ;
hat〉:
in den Wendungen jmdm. seinen Dank abstat-
ten: jmdm. [ förmlich] danken: er stattete ihr sei-
nen Dank ab. SYN jmdm. Dank sagen, jmdm. sei-
nen Dank aussprechen, jmdm. seinen Dank
bekunden (geh.), sich bei jmdm. bedanken;
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jmdm. einen Besuch abstatten: jmdn. besuchen:
ich muss meiner alten Tante noch einen Besuch
abstatten. SYN einen Besuch bei jmdm. machen,
jmdn. aufsuchen, zu jmdm. zu Besuch kommen.

ab|stau|ben [�ap�ta
�

bn
	

], staubte ab, abgestaubt 〈tr. ;
hat〉:
1. vom Staub befreien: ein Bild abstauben. SYN ab-
wischen.
2. (ugs.) sich so nebenher, beiläufig in den Besitz
von etwas bringen: er wollte bei seiner Mutter ein
paar Euro fürs Kino abstauben. SYN abnehmen,
sich unter den Nagel reißen (salopp), wegneh-
men.

ab|ste|chen [�ap�t�c
¸

n
	

], sticht ab, stach ab, abgesto-
chen:
1. 〈itr. ; hat〉 einen Kontrast bilden: durch ihr Äuße-
res stach sie von den anderen ab; die beiden Far-
ben stechen sehr voneinander ab. SYN sich abhe-
ben, abweichen, kontrastieren mit, sich unter-
scheiden.
2. 〈tr. ; hat〉 durch Durchstechen der Halsschlagader
töten: ein Schwein abstechen. SYN abschlachten,
erstechen.

Ab|ste|cher [�ap�t�c
¸

�], der; -s, -:
kleinerer Ausf lug zu einem abseits der Reiseroute
liegenden Ziel: auf unserer Fahrt nach Österreich
machen wir noch einen Abstecher nach Mün-
chen. SYN Trip (ugs.).

ab|ste|cken [�ap�t�kn
	

], steckte ab, abgesteckt 〈tr. ;
hat〉:
mit in den Boden gesteckten Pfählen, Pf löcken
abgrenzen: ein Spielfeld abstecken.

ab|ste|hen [�ap�te��n], stand ab, abgestanden 〈itr. ;
hat; südd. , österr. , schweiz. : ist〉:
1. in einem bestimmten Abstand von etwas stehen:
der Schrank steht zu weit von der Wand ab.
2. vom Ansatzpunkt wegstehen, nicht anliegen: die
Zöpfe stehen steif ab; 〈häufig im 1. Partizip〉
abstehende Ohren.

ab|stei|gen [�ap�ta�
�
�n

	
], stieg ab, abgestiegen 〈itr. ;

ist〉:
1. (von etwas) heruntersteigen; nach unten steigen:
vom Fahrrad, Pferd absteigen. GGS aufsteigen.
SYN absitzen.
2. sich vorübergehend einquartieren: in einem
Hotel absteigen. SYN nächtigen (geh.), Quartier
nehmen (geh.), sein Lager aufschlagen, Wohnung
nehmen (geh. veraltend).
3. in eine niedrigere Klasse eingestuft werden: die
Mannschaft wird absteigen. GGS aufsteigen.

ab|stel|len [�ap�t�l�n], stellte ab, abgestellt 〈tr. ; hat〉:
1. a) (etwas, was man trägt) für kürzere Zeit
irgendwo hinstellen: eine Tasche, das Tablett auf
dem Regal abstellen. SYN absetzen. b) vorüberge-
hend an einen geeigneten Platz stellen: das Fahrrad
im Hof, das Moped unter der Brücke abstellen.
SYN parken. c) (etwas, was man nicht [mehr]
benutzt) in einen entsprechenden Raum stellen:
alte Möbel, Kisten im Keller abstellen. SYN aufbe-
wahren, deponieren, lagern, 1unterstellen, ver-
wahren.
2. ausschalten: den Motor, das Radio, die Heizung
abstellen. GGS anstellen. SYN abdrehen, abschalten,

ausdrehen, ausknipsen (ugs.), ausmachen, aus-
stellen (ugs.).
3. (Störendes) unterbinden, beheben: einen Miss-
brauch abstellen; das �bel abstellen. SYN abschaf-
fen, aufheben, aufräumen mit, ausräumen, besei-
tigen.

ab|stem|peln [�ap�t�mpl
	
n], stempelte ab, abgestem-

pelt 〈tr. ; hat〉:
1. mit einem Stempel versehen: den Ausweis, die
Briefmarke abstempeln. SYN stempeln.
2. zu etwas Negativem erklären: jmdn. zum/als
Außenseiter abstempeln; sie wurde als zickig
abgestempelt. SYN charakterisieren als, darstellen
als, hinstellen als.

ab|ster|ben [�ap�t�rbn
	

], stirbt ab, starb ab, abgestor-
ben 〈itr. ; ist〉:
1. allmählich auf hören zu leben (von Teilen eines
Organismus): das Gewebe stirbt ab; abgestorbene
Äste.
2. durch Einwirkung von Kälte o. Ä. gefühllos wer-
den: meine Füße sind [vor Kälte] abgestorben.
SYN einschlafen, taub werden.

Ab|stieg [�ap�ti�k], der; -[e]s, -e, GGS Aufstieg:
a) das Abwärtssteigen: den Abstieg vom Berg
beginnen. b) abwärtsführender Weg: ein steiler
Abstieg. c) (Sport) das Eingestuftwerden in eine
niedrigere Leistungsklasse: gegen den Abstieg
kämpfen.

ab|stim|men [�ap�t�m�n], stimmte ab, abgestimmt:
1. 〈itr. ; hat〉 durch Abgeben der Stimmen eine Ent-
scheidung herbeiführen: die Abgeordneten stimm-
ten über das neue Gesetz ab. SYN wählen.
2. 〈tr. ; hat〉 in Einklang bringen: verschiedene Inte-
ressen aufeinander abstimmen. SYN angleichen
an, anpassen an, koordinieren mit.

Ab|stim|mung [�ap�t�m�], die; -, -en:
1. das Abstimmen (1): zur Abstimmung gehen.
SYN Wahl. ZUS Volksabstimmung.
2. das Abstimmen (2): die Abstimmung der Farben
ist gelungen. ZUS Farbabstimmung.

abs|ti|nent [apsti�n�nt] 〈Adj.〉:
auf bestimmte Genüsse völlig verzichtend: sie lebt
abstinent. SYN enthaltsam.

ab|stop|pen [�ap�t�pn
	

], stoppte ab, abgestoppt:
1. 〈tr. ; hat〉 a) jemanden, etwas zum Stoppen veran-
lassen: die Polizei stoppte das Auto, den Motor-
radfahrer ab. SYN anhalten, stoppen. b) eine Bewe-
gung [bis zum völligen Stillstand] verringern: die
Geschwindigkeit, den Vormarsch des Feindes
abstoppen. SYN aufhalten, stoppen. c) (vom Fahrer)
ein Fahrzeug anhalten: er stoppte den Wagen ab.
SYN bremsen, stoppen, zum Halten bringen, zum
Stehen bringen, zum Stillstand bringen.
2. 〈tr. ; hat〉 mit der Stoppuhr messen: die Zeit, den
Läufer abstoppen. SYN stoppen.
3. 〈itr. ; hat〉 halten: der Fahrer, der Wagen stoppte
plötzlich ab. SYN anhalten, bremsen, haltmachen,
stehen bleiben, stoppen, zum Halten kommen,
zum Stehen kommen, zum Stillstand kommen.

ab|sto|ßen [�ap�to�sn
	

], stößt ab, stieß ab, abgesto-
ßen 〈tr. ; hat〉:
1. a) mit einem kräftigen Stoß wegbewegen: sie hat
das Boot vom Ufer abgestoßen. b) eine bestimmte

�
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Kraft, Wirkung ausüben und dadurch etwas von
sich wegbewegen, fernhalten: der Stoff stößt Was-
ser ab. GGS anziehen.
2. nicht mehr behalten wollen, können und daher
verkaufen: sie haben alle Aktien, Waren abgesto-
ßen. SYN abgeben, veräußern.
3. ( jmdm.) unsympathisch, widerwärtig sein: die-
ser Mensch, sein Verhalten stößt mich ab. SYN an-
ekeln, anwidern, ekeln.

ab|stot|tern [�ap�t�t�n], stotterte ab, abgestottert
〈tr. ; hat〉 (ugs.):
in kleineren Beträgen abzahlen: die Möbel abstot-
tern; sie hat von ihren Schulden 1 000 Euro abge-
stottert. SYN abzahlen, in Raten zahlen.

abs|tra|hie|ren [apstra�hi�r�n]:
1. 〈tr. ; hat〉 (geh.) (aus dem Besonderen das Allge-
meine) entnehmen: sie versuchte aus den zahllo-
sen Einzelfällen Normen zu abstrahieren. SYN ver-
allgemeinern.
2. 〈itr. ; hat〉 (von etwas) absehen, (auf etwas) ver-
zichten: ihre Theorie abstrahiert völlig von den
realen Bedingungen.

ab|strah|len [�ap�tra�l�n], strahlte ab, abgestrahlt
〈tr. ; hat〉:
(Strahlen, Wellen) aussenden: die Sonne strahlt
Wärme ab. SYN ausstrahlen.

abs|trakt [ap�strakt] 〈Adj.〉:
nicht greif bar; nur gedacht: abstraktes Denken;
abstrakte (gegenstandslose) Malerei.

ab|strei|ten [�ap�tra�
�
tn
	

], stritt ab, abgestritten 〈tr. ;
hat〉:
etwas, was einem vorgeworfen, zur Last gelegt wird,
in Abrede stellen: eine Tat, die Schuld abstreiten.
SYN ableugnen, bestreiten, nicht wahrhaben wol-
len, sich verwahren gegen (geh.), zurückweisen.

Ab|strich [�ap�tr�c
¸

], der; -[e]s, -e:
1. Maßnahme, durch die etwas (geplante Ausgaben
o. Ä.) gestrichen, gekürzt wird: man nahm Abstri-
che am Haushaltsplan vor.
2. Entnahme von Sekreten: die Ärztin ließ einen
Abstrich von den Mandeln machen.

abs|trus [ap�stru�s] 〈Adj.〉:
unklar, verworren: abstruse Ideen; reichlich abs-
trus wirken. SYN konfus, kraus, wirr.

ab|stu|fen [�ap�tu�fn
	

], stufte ab, abgestuft 〈tr. ; hat〉:
stufenförmig gestalten: der Hang ist in verschiede-
nen Terrassen abgestuft.

ab|stump|fen [�ap�tmpfn
	

], stumpfte ab, abge-
stumpft:
1. 〈tr. ; hat〉 stumpf machen: sie hat die Kanten
abgestumpft.
2. a) 〈tr. ; hat〉 gefühllos, teilnahmslos, gleichgültig
machen: die Not hat sie abgestumpft; 〈auch itr.〉
diese Arbeit stumpft ab. b) 〈itr. ; ist〉 gefühllos, teil-
nahmslos, gleichgültig werden: er ist durch
Gewöhnung abgestumpft.

Ab|sturz [�ap�trts], der; -es, Abstürze [�ap�t�rts�]:
Sturz aus großer Höhe: beim Absturz des Flug-
zeugs kamen 200 Menschen ums Leben. SYN Fall.
ZUS Flugzeugabsturz.

ab|stür|zen [�ap�t�rtsn
	

], stürzte ab, abgestürzt 〈itr. ;
ist〉:
1. aus großer Höhe herunterstürzen: das Flugzeug

stürzte ab; die Aktienkurse sind abgestürzt (in
kurzer Zeit stark gefallen).
2. (EDV) nicht mehr funktionieren, reagieren: der
Computer, der Rechner stürzt leicht, gelegentlich
ab; das Programm ist abgestürzt. SYN abschmie-
ren ( Jargon), einfrieren (EDV).

ab|stüt|zen [�ap�t�tsn
	

], stützte ab, abgestützt:
a) 〈tr. ; hat〉 gegen Einsturz stützen, durch eine
Stütze Halt geben: einen Stollen mit Balken
abstützen. b) 〈+ sich〉 sich auf einer festen Grund-
lage Halt verschaffen: ich stützte mich ein wenig
ab.

ab|surd [ap�zrt] 〈Adj.〉:
der Vernunft widersprechend: ein absurder
Gedanke. SYN sinnlos, unsinnig, widersinnig.

Abs|zess [aps�ts�s], der, österr. auch: das; -es, -e:
eitriges Geschwür: der Arzt öffnet einen Abszess.

Abt [apt], der; -[e]s, Äbte [��pt�]:
Vorsteher eines Mönchsklosters: die Mönche wäh-
len einen neuen Abt.

ab|tau|en [�apta
�

�n], taute ab, abgetaut:
a) 〈tr. ; hat〉 von Eis befreien: sie hat den Kühl-
schrank abgetaut. SYN auftauen. b) 〈itr. ; ist〉 von
Eis frei werden: die Fenster sind abgetaut. SYN auf-
tauen, tauen.

Ab|teil [ap�ta�
�
l], das; -s, -e:

abgeteilter Raum im Wagen eines Zuges: ein Abteil
für Raucher. ZUS Eisenbahnabteil, Schlafwagenab-
teil.

Ab|tei|lung [ap�ta�
�
l�], die; -, -en:

1. relativ selbstständiger Teil einer größeren
Organisationseinheit (Unternehmen, Warenhaus,
Bank, Behörde, Krankenhaus, Museum u. a.): die
chirurgische Abteilung; Abteilung für Haus-
haltswaren. SYN Bereich, Sachgebiet, Sektion,
Sektor, Sparte, Zweig. ZUS Kreditabteilung,
Möbelabteilung.
2. (Militär) geschlossene Gruppe von Soldaten o. Ä. :
marschierende Abteilungen. SYN Einheit,
Kolonne, Trupp, Zug. ZUS Panzerabteilung,
Vorausabteilung.

ab|tip|pen [�apt�pn
	

], tippte ab, abgetippt 〈tr. ; hat〉
(ugs.):
mit dem Computer, der Schreibmaschine abschrei-
ben: ein Manuskript abtippen. SYN eintippen.

Äb|tis|sin [�p�t�s�n], die; -, -nen:
Vorsteherin eines Nonnenklosters: die Äbtissinnen
treffen sich zu ihrer Besprechung.

ab|tö|ten [�aptø�tn
	

], tötete ab, abgetötet 〈tr. ; hat〉:
(sehr kleine Lebewesen, Zellen o. Ä.) gänzlich ver-
nichten: Bakterien abtöten. SYN ausmerzen.

ab|tra|gen [�aptra��n
	

], trägt ab, trug ab, abgetragen
〈tr. ; hat〉:
1. (geh.) vom Esstisch wegtragen: die Speisen, Tel-
ler abtragen. GGS auftragen. SYN abräumen, abser-
vieren.
2. etwas [nach und nach] beseitigen; dafür sorgen,
dass es nicht mehr da ist: einen Hügel, Ruinen
abtragen; eine Schuld abtragen.
3. (ein Kleidungsstück) so lange tragen, bis es unan-
sehnlich, nicht mehr brauchbar ist: sie muss die
Kleider ihrer älteren Schwester abtragen; abge-
tragene Schuhe. SYN auftragen.

�
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ab|träg|lich [�aptr��kl�c
¸

] 〈Adj.〉 (geh.):
nachteilig, schädlich: diese Äußerung war ihrem
Ansehen abträglich; das der Haut abträgliche
Sonnenlicht. GGS zuträglich. SYN negativ, schlecht,
schlimm, übel, ungünstig, ungut.

ab|trans|por|tie|ren [�aptransp�rti�r�n], transpor-
tierte ab, abtransportiert 〈tr. ; hat〉:
mit einem Fahrzeug wegbringen: einen Kranken
[im Auto] abtransportieren; Möbel abtranspor-
tieren.

ab|trei|ben [�aptra�
�
bn

	
], trieb ab, abgetrieben:

1. a) 〈tr. ; hat〉 in eine andere, nicht gewünschte
Richtung bringen; von der Bahn abbringen: die
Strömung hat das Schiff abgetrieben. b) 〈itr. ; ist〉
in eine andere, nicht gewünschte Richtung geraten;
von der Bahn abkommen: der Ballon ist langsam
abgetrieben.
2. 〈itr. ; hat〉 die Schwangerschaft abbrechen lassen:
sie hat abgetrieben; 〈auch tr.〉 den Embryo abtrei-
ben.

Ab|trei|bung [�aptra�
�
b�], die; -, -en:

das Abbrechen einer Schwangerschaft: eine Abtrei-
bung vornehmen.

ab|tren|nen [�aptr�n�n], trennte ab, abgetrennt 〈tr. ;
hat〉:
durch Trennen von etwas entfernen [und es selbst-
ständig für sich bestehen lassen]: einen Knopf,
Zettel abtrennen. SYN ablösen, abmachen, abneh-
men.

ab|tre|ten [�aptre�tn
	

], tritt ab, trat ab, abgetreten:
1. 〈itr. ; ist〉 die Stelle, wo man steht, verlassen: die
Schauspielerin ist [von der Bühne] abgetreten.
SYN abgehen, weggehen.
2. 〈itr. ; hat〉 durch festes Auftreten (mit dem Fuß)
beseitigen: sie hat den Schnee von den Schuhen
abgetreten.
3. 〈tr. ; hat〉 (auf jmdn.) übertragen: sie hat ihre
Rechte an uns abgetreten. SYN abgeben, geben,
übereignen, überlassen, überschreiben.

Ab|tre|ter [�aptre�t�], der; -s, -:
Matte oder Rost zum Entfernen des Schmutzes von
den Schuhsohlen: den Abtreter benutzen.
SYN 1Rost. ZUS Fußabtreter.

ab|trock|nen [�aptr�kn�n], trocknete ab, abgetrock-
net:
1. a) 〈tr. ; hat〉 trocken machen: der Vater hat dem
Kind, hat sich das Gesicht abgetrocknet. SYN ab-
reiben, abtupfen, frottieren, trocknen. b) 〈itr. ; hat〉
mit dem Handtuch das Wasser von gespültem
Geschirr entfernen: könntest du heute abtrock-
nen?; 〈auch tr.〉 er hat das Geschirr abgetrocknet.
2. 〈itr. ; ist〉 (in Bezug auf eine f lächenhafte Ausdeh-
nung) nachdem etwas nass geworden war, wieder
trocken werden: die Fahrbahn ist abgetrocknet.
SYN trocknen.

ab|trün|nig [�aptr�n�c
¸

] 〈Adj.〉 (geh.):
(von jmdm. , etwas) abgefallen (3): ein abtrünniger
Verwandter; jmdm. abtrünnig werden (von jmdm.
abfallen). SYN untreu.

ab|tun [�aptu�n], tat ab, abgetan 〈tr. ; hat〉:
einer Sache keinerlei Bedeutung beimessen, sie als
unwichtig ansehen und beiseiteschieben: einen
Einwand mit einer Handbewegung abtun; sie hat

unseren Protest als unbegründet abgetan. SYN ab-
fertigen (ugs.), abweisen, abwinken, erledigen,
verwerfen.

ab|tup|fen [�aptpfn
	

], tupfte ab, abgetupft 〈tr. ; hat〉:
a) durch Tupfen entfernen: das Blut abtupfen.
SYN abwischen. b) durch Tupfen reinigen, trocknen:
[sich, dem Kind] die nasse Stirn abtupfen. SYN ab-
reiben, abtrocknen, abwischen.

ab|ver|lan|gen [�apf��
�

la��n], verlangte ab, abver-
langt 〈tr. ; hat〉:
(von einer Person) verlangen, fordern, dass sie
etwas [her]gibt: jmdm. Geld für etwas abverlan-
gen; die Strecke verlangt den Läufern nicht allzu
viel ab.

ab|wä|gen [�apv���n
	

], wog, auch: wägte ab, abgewo-
gen, auch: abgewägt 〈tr. ; hat〉:
vergleichend und prüfend genau bedenken: das Pro
und Kontra einer Sache abwägen. SYN brüten über
(ugs.), 2durchdenken, grübeln über, nachdenken
über, sich durch den Kopf gehen lassen, überden-
ken, 1überlegen.

ab|wäh|len [�apv��l�n], wählte ab, abgewählt 〈tr. ;
hat〉:
1. durch Abstimmung aus dem Amt entfernen: die
Vorsitzende einer Partei abwählen.
2. (durch die Entscheidung für ein bestimmtes Fach
ein anderes) nicht mehr als Unterrichtsfach haben:
ich habe Musik abgewählt.

ab|wäl|zen [�apv�ltsn
	

], wälzte ab, abgewälzt 〈tr. ;
hat〉:
(etwas Lästiges, Unangenehmes) von sich schieben
und einen anderen Menschen damit belasten: seine
Pflichten, die Verantwortung für etwas auf einen
andern abwälzen. SYN abschieben.

ab|wan|deln [�apvandl
	
n], wandelte ab, abgewandelt

〈tr. ; hat〉:
(teilweise) anders machen: das alte Thema in
immer neuen Variationen abwandeln. SYN ändern,
modifizieren (bildungsspr.), umändern, umbil-
den, umformen, variieren, verändern, verwan-
deln.

ab|wan|dern [�apvand�n], wanderte ab, abgewan-
dert:
1. 〈tr. ; hat/ist〉 wandernd abgehen (4): sie wander-

abwägen/erwägen

Abwägen bedeutet, dass man bei einer �berlegung
Vor- und Nachteile einander gegenüberstellt und
miteinander vergleicht:

– Wir müssen Vor- und Nachteile genau abwägen.
– Der Arzt musste bei dieser Operation zwischen

Risiko und Aussicht auf Erfolg abwägen.

Im Unterschied dazu gebraucht man erwägen im
Sinne von genau überlegen. Wer eine Sache erwägt,
denkt gründlich nach und zieht alle Aspekte dieser
Angelegenheit in Betracht:

– Sie erwägt ernsthaft, nächstes Jahr ins Ausland
zu gehen.

– Die Familie erwägt nun sogar, den früheren
Freund zu verklagen.
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ten den ganzen Schwarzwald ab. SYN 2durchlau-
fen, durchstreifen.
2. 〈itr. ; ist〉 in einen anderen Lebens- oder Berufsbe-
reich überwechseln: die jungen Leute wandern in
die Stadt ab. SYN wechseln, weggehen, wegziehen.
3. 〈itr. ; ist〉 seinen Verein wechseln: der National-
spieler will abwandern. SYN weggehen.

Ab|wart [�apvart], der; -s, -e (schweiz.):
Hausmeister: er ist Abwart an einer Schule.

ab|war|ten [�apvartn
	

], wartete ab, abgewartet 〈tr. ;
hat〉:
a) (auf das Eintreffen, Eintreten von jmdm. , etwas)
warten: sie hat das Ende des Spiels nicht mehr
abgewartet und ist gegangen; 〈auch itr.〉 warte
doch ab! ; 〈häufig im 1. Partizip〉 eine abwartende
Haltung. SYN ausharren, durchhalten, sich gedul-
den, harren auf (geh.). b) auf das Ende (von etwas)
warten: den Regen abwarten. SYN entgegensehen.

Ab|war|tin [�apvart�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Abwart.

ab|wärts [�apv�rts] 〈Adverb〉:
nach unten: der Weg abwärts. GGS aufwärts.
SYN bergab, herunter, hinunter. ZUS bergabwärts,
flussabwärts, stromabwärts.

ab|wärts|ge|hen [�apv�rts�e��n], ging abwärts,
abwärtsgegangen 〈itr. ; ist〉 (ugs.):
schlechter werden: es geht abwärts mit ihr, ihrer
Gesundheit. GGS aufwärtsgehen. SYN bergab gehen.

ab|wa|schen [�apva�n
	

], wäscht ab, wusch ab, abge-
waschen 〈tr. ; hat〉:
a) mithilfe von Wasser säubern: wir müssen noch
[das] Geschirr abwaschen; 〈auch itr.〉 heute
wasche ich nicht mehr ab. SYN abspülen, ausspü-
len, sauber machen, spülen. b) mithilfe von Wasser
[und Seife] beseitigen: Schmutz [vom Auto] abwa-
schen. SYN abspülen, abwischen, entfernen,
wischen.

Ab|was|ser [�apvas�], das; -s, Abwässer [�apv�s�],
auch: Abwasser:
durch Gebrauch verschmutztes abf ließendes Was-
ser: die Abwässer der Stadt fließen in den See.
ZUS Industrieabwasser.

ab|wech|seln [�apv�ksl
	
n], wechselte ab, abgewech-

selt 〈+ sich〉:
eine Tätigkeit im gegenseitigen Wechsel ausführen:
sie wechselten sich bei der Arbeit ab; 〈auch itr.〉
die Farben der Beleuchtung wechselten ständig
ab. SYN wechseln.

Ab|wechs|lung [�apv�ksl�], die; -, -en:
unterhaltsame, angenehme Unterbrechung (im
sonst gleichförmigen Ablauf): der Theaterbesuch
war eine schöne Abwechslung; ich brauche
Abwechslung.

ab|wechs|lungs|reich [�apv�ksl�sra�
�
c
¸

] 〈Adj.〉:
reich an Abwechslung, nicht eintönig: ein abwechs-
lungsreiches Programm. SYN bunt, kunterbunt
(emotional), vielfältig.

ab|we|gig [�apve���c
¸

] 〈Adj.〉:
sich von der eigentlich zur Diskussion stehenden
Sache entfernt befindend, gar nicht mehr dazu pas-
send, gehörend: ein abwegiger Gedanke; ich finde
diesen Plan abwegig. SYN abstrus, ausgefallen,
falsch, irrig, unsinnig.

�

�

�

�

Ab|wehr [�apve��
�

], die; -:
1. Verteidigung gegen einen Angriff oder Wider-
stand: sich auf [die] Abwehr des Gegners
beschränken. SYN Gegenwehr, Verteidigung,
Widerstand. ZUS Fliegerabwehr, Raketenabwehr,
Spionageabwehr.
2. a) ablehnende Haltung, innerer Widerstand: sie
spürte seine stumme Abwehr; auf Abwehr sto-
ßen. SYN Abneigung. b) das Abwehren von etwas;
Zurückweisung: die Abwehr staatlicher Eingriffe.
3. Gesamtheit der zur Verteidigung eingesetzten
Spieler bzw. Spielerinnen einer Mannschaft: die
Abwehr hat heute versagt.
4. Organisation zur Verteidigung gegen feindliche
Spionage: die deutsche Abwehr kam den beiden
Agenten auf die Spur.

ab|weh|ren [�apve�r�n], wehrte ab, abgewehrt:
1. 〈tr. ; hat〉 sich mit Erfolg gegen etwas wehren,
sodass die Gefahr o. Ä. nicht mehr besteht, vorhan-
den ist, den Betreffenden nicht erreicht: einen Ver-
dacht, Vorwurf, eine Gefahr, einen Angriff, das
Schlimmste, Fliegen abwehren. SYN abbiegen
(ugs.), abblocken, abschlagen, aufhalten, sich
erwehren (geh.), fernhalten, verscheuchen,
zurückschlagen.
2. 〈itr. ; hat〉 ablehnend reagieren: erschrocken
wehrte sie ab, als man ihr diese Aufgabe übertra-
gen wollte. SYN ablehnen, abweisen, abwinken,
ausschlagen, zurückweisen.

ab|wei|chen [�apva�
�
c
¸

n
	

], wich ab, abgewichen 〈itr. ;
hat〉:
a) sich (von seinem Weg, seiner Richtung) entfer-
nen: vom Weg, vom Kurs abweichen; sie wich von
ihren Gewohnheiten nicht ab (hielt an ihnen fest).
SYN abbiegen, abkommen, ablassen, aufgeben, fal-
len lassen. b) sich in bestimmten Punkten (vonei-
nander) unterscheiden: unsere Ansichten weichen
voneinander ab. SYN kontrastieren mit, variieren.

ab|wei|sen [�apva�
�
zn

	
], wies ab, abgewiesen 〈tr. ; hat〉:

a) nicht zu sich lassen, nicht vorlassen; zurückwei-
sen: einen Bettler abweisen. SYN abblitzen lassen
(ugs.), abfahren lassen, abfertigen (ugs.), abweh-
ren, abwimmeln (ugs.), fernhalten. b) ablehnen:
jmds. Angebot, einen Antrag abweisen. SYN aus-
schlagen, verschmähen, zurückweisen.

ab|wen|den [�apv�ndn
	

] 〈tr. ; hat〉:
1. 〈wandte/wendete ab, abgewandt/abgewendet〉
von etwas, jmdm. weg-, nach der Seite wenden: den
Blick, die Augen von jmdm. abwenden; 〈auch
+ sich〉 bei diesem Anblick wandte sie sich
schnell ab. SYN sich umdrehen, wenden.
2. 〈wendete ab, abgewendet〉 (etwas Schlimmes
von jmdm.) fernhalten, verhindern: ein Unglück,
eine Niederlage abwenden; er wendete die Gefahr
von uns ab. SYN abbiegen, abwehren, vereiteln,
verhüten.

ab|wer|ben [�apv�rbn
	

], wirbt ab, warb ab, abgewor-
ben 〈tr. ; hat〉:
durch entsprechende Angebote o. Ä. jmdn. dazu
bringen, seine Stelle bei einer Firma, in einer
Mannschaft zu verlassen, um zu der überzuwech-
seln, die das Angebot gemacht hat: Arbeitskräfte
abwerben. SYN ausspannen (ugs.).
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ab|wer|fen [�apv�rfn
	

], wirft ab, warf ab, abgeworfen:
1. 〈tr. ; hat〉 aus größerer Höhe herabfallen lassen:
die Flugzeuge warfen Bomben [auf die Stadt] ab.
SYN werfen.
2. 〈tr. ; hat〉 (etwas, was als lästig empfunden wird)
von sich werfen: das Pferd warf den Reiter ab.
SYN sich befreien von.
3. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) Gewinn bringen: das Geschäft
wirft nicht viel ab. SYN bringen, einbringen, ein-
tragen, erbringen.

ab|wer|ten [�apve��
�

tn
	

], wertete ab, abgewertet 〈tr. ;
hat〉:
1. eine Währung im Wert herabsetzen: den Dollar
abwerten. GGS aufwerten. SYN entwerten.
2. in seinem Wert, in seiner Bedeutung herabsetzen:
er wertet alles ab; eine abwertende Kritik.

ab|we|send [�apve�zn
	

t] 〈Adj.〉:
1. nicht an dem erwarteten Ort befindlich; nicht
zugegen, vorhanden: die abwesenden Schüler wur-
den schriftlich benachricht; sie ist schon länger
von zu Hause abwesend. GGS anwesend. SYN ausge-
flogen (ugs.), fehlend, fort, nicht greifbar, weg.
2. geistig nicht bei der Sache; in Gedanken mit
etwas anderem beschäftigt: er war ganz abwesend.
SYN abgelenkt, geistesabwesend, unaufmerksam,
zerfahren, zerstreut.

Ab|we|sen|heit [�apve�zn
	

ha�
�
t], die; -:

das Abwesendsein: das wurde in seiner Abwesen-
heit besprochen. GGS Anwesenheit.

ab|wi|ckeln [�apv�kl
	
n], wickelte ab, abgewickelt 〈tr. ;

hat〉:
1. von etwas wickeln: er hat den Draht [von der
Rolle] abgewickelt. GGS aufwickeln. SYN abspulen.
2. in einer von der Sache her gegebenen Abfolge
erledigen: Aufträge, Geschäfte [rasch, ordnungs-
gemäß] abwickeln. SYN arrangieren, ausführen,
durchführen, 1durchziehen, verrichten.
3. liquidieren (1): ihre Firma in Jena wurde abge-
wickelt. SYN auflösen, schließen, zumachen.

ab|wie|geln [�apvi��l
	
n], wiegelte ab, abgewiegelt

〈itr. ; hat〉:
bestimmte Annahmen, Erwartungen dämpfen, als
nicht so schlimm, groß, bedeutungsvoll o. Ä. hinstel-
len: »Diese Inszenierung wird gar nicht sehr viel
kosten«, wiegelte die Intendantin ab. SYN be-
schwichtigen.

ab|wie|gen [�apvi��n
	

], wog ab, abgewogen 〈tr. ; hat〉:
so viel von einer größeren Menge wiegen, bis die
gewünschte Menge erreicht ist: das Mehl für den
Kuchen abwiegen.

ab|wim|meln [�apv�ml
	
n], wimmelte ab, abgewim-

melt 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
(etwas Lästiges oder jmdn. , der einem lästig ist) mit
Beredsamkeit, durch Vorwände, Ausreden o. Ä.
abweisen: einen Auftrag abwimmeln; der Vertre-
ter wurde an der Haustür abgewimmelt. SYN ab-
blitzen lassen (ugs.), abfahren lassen, abfertigen
(ugs.), zurückweisen.

ab|win|ken [�apv��kn
	

], winkte ab, abgewinkt 〈itr. ;
hat〉:
[mit einer Handbewegung] seine Ablehnung zu ver-
stehen geben: als man sie aufs Podium holen
wollte, winkte sie ab. SYN ablehnen, abwehren.

�

ab|wi|schen [�apv��n
	

], wischte ab, abgewischt 〈tr. ;
hat〉:
a) durch Wischen entfernen: ich wischte den Staub
[von der Lampe] ab. SYN abwaschen, wischen.
b) durch Wischen reinigen: den Tisch abwischen.
SYN abputzen, abwaschen, auswischen, sauber
machen, säubern.

ab|wür|gen [�apv�r�n
	

], würgte ab, abgewürgt 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
im Entstehen unterdrücken: Kritik abwürgen; den
Motor abwürgen (durch ungeschicktes, falsches
Bedienen zum Stillstand bringen).

ab|zah|len [�aptsa�l�n], zahlte ab, abgezahlt 〈tr. ;
hat〉:
a) in Raten zurückzahlen, bis es bezahlt ist: ein
Darlehen abzahlen. SYN abstottern (ugs.). b) die
Raten für etwas zahlen: das Auto abzahlen.

ab|zäh|len [�apts��l�n], zählte ab, abgezählt 〈tr. ;
hat〉:
durch Zählen die Anzahl (von etwas) bestimmen:
er zählte ab, wie viel Personen gekommen waren;
das Fahrgeld abgezählt (passend) in der Hand
halten. SYN zählen.

Ab|zei|chen [�aptsa�
�
c
¸

n
	

], das; -s, -:
etwas, was als Kennzeichen für die Zugehörigkeit
zu einer Partei oder einem Verein, für eine Leistung
o. Ä. (an der Kleidung) angesteckt werden kann: ein
Abzeichen tragen. SYN Plakette. ZUS Parteiabzei-
chen.

ab|zeich|nen [�aptsa�
�
c
¸

n�n], zeichnete ab, abgezeich-
net:
1. 〈tr. ; hat〉 zeichnend genau wiedergeben, genau
nach einer Vorlage zeichnen: ein Bild abzeichnen.
SYN abmalen.
2. 〈tr. ; hat〉 mit dem [abgekürzten] Namen ver-
sehen; als gesehen kennzeichnen: ein Protokoll
abzeichnen.
3. 〈+ sich〉 a) in den Umrissen [deutlich] erkennbar
sein: in der Ferne zeichnet sich der Gipfel des Ber-
ges ab. SYN sich abheben, abstechen, kontrastie-
ren. b) sichtbar, spürbar, erkennbar werden: eine
bestimmte Tendenz zeichnet sich schon jetzt ab.
SYN sich andeuten, anklingen, sich ankündigen.

ab|zie|hen [�aptsi��n], zog ab, abgezogen:
1. 〈tr. ; hat〉 a) weg-, herunterziehen und so entfer-
nen: die Bettwäsche abziehen; sie hat den Ring
vom Finger abgezogen. SYN abnehmen. b) durch
Weg-, Herunterziehen von einer Hülle o. Ä. befreien:
Tomaten abziehen; einen Hasen abziehen (sein
Fell entfernen); die Betten abziehen (die Bezüge
von den Betten entfernen).
2. a) 〈itr. ; ist〉 sich wieder entfernen: die Truppen
ziehen ab; das Gewitter ist abgezogen. SYN abmar-
schieren, abrücken, sich verziehen, von dannen
gehen (veraltend), wegziehen, weichen. b) 〈tr. ;
hat〉 zurückziehen: die Truppen wurden aus der
Stadt abgezogen. SYN abkommandieren.
3. 〈tr. ; hat〉 aus etwas ziehend entfernen: den
Zündschlüssel abziehen.
4. 〈tr. ; hat〉 (einen Teil von einer Summe oder einem
Betrag) in einem rechnerischen Vorgang wegneh-
men: sie hat mir [davon] fünf Euro abgezogen.
SYN subtrahieren.
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ab|zie|len [�aptsi�l�n], zielte ab, abgezielt 〈itr. ;
hat〉:
etwas zum Ziel haben, anstreben; auf etwas hinzie-
len, gerichtet sein: auf das Mitgefühl der
Zuschauer abzielen; diese Maßnahmen zielen auf
die Steigerung der Produktion ab. SYN ausgehen,
bezwecken, zielen.

Ab|zug [�aptsu�k], der; -[e]s, Abzüge [�aptsy���]:
1. 〈ohne Plural〉 das Abziehen (2): der Abzug der
Truppen aus dem besetzten Land. SYN Abmarsch.
ZUS Truppenabzug.
2. Öffnung, durch die etwas abziehen, entweichen
kann: ein Abzug über dem Herd. ZUS Rauchab-
zug.
3. das Abziehen (4): der Abzug von Steuern.
ZUS Gehaltsabzug, Lohnabzug.
4. 〈Plural〉 etwas, was von Einnahmen, vom Gehalt
usw. [z. B. als Steuer] abgezogen wird: monatliche,
einmalige Abzüge.
5. Hebel zum Auslösen eines Schusses: den Finger
am Abzug halten.
6. Bild von einem entwickelten Film: weitere
Abzüge machen lassen.

ab|züg|lich [�aptsy�kl�c
¸

] 〈Präp. mit Gen.〉:
nach Abzug, abgerechnet: abzüglich der Zinsen,
aller unserer Unkosten; 〈aber: starke Substantive
im Singular bleiben ungebeugt, wenn sie ohne
Artikel und ohne adjektivisches Attribut stehen;
im Plural stehen sie dann im Dativ〉 abzüglich
Rabatt; abzüglich Beträgen für Transporte.
GGS zuzüglich. SYN minus, 1ohne.

ab|zwei|gen [�aptsva�
�
�n

	
], zweigte ab, abgezweigt:

1. 〈itr. ; ist〉 von einer bestimmten Stelle an seitlich
abgehen, nach der Seite hin weiterverlaufen: der
Weg zweigt dann 100 Meter weiter nach rechts
ab. SYN abbiegen.
2. 〈tr. ; hat〉 von einer zur Verfügung stehenden
Menge einen Teil wegnehmen: Waren aus dem
Lager für sich abzweigen; sie hat von ihrem
Gehalt jeden Monat 200 Euro für das Auto abge-
zweigt.

1ach [ax] 〈Interjektion〉:
1. dient dazu, Schmerz, Betroffenheit, Mitleid,
Bedauern, Verwunderung, Erstaunen, Freude,
Unmut auszudrücken: ach je! ; ach, die Armen! ;
ach, wie schade! ; ach, das ist mir neu! ; ach, ist
das schön! ; * ach so: dient (im Gespräch) dazu,
auszudrücken, dass man plötzlich versteht: »Das
Konzert fällt doch aus. « – »Ach so! [Das wusste
ich nicht.]«.
2. dient in Wunschsätzen dazu, das darin ausge-
drückte Verlangen zu unterstreichen: ach, hätte
ich ihm nur geglaubt! ; ach, wären wir nur schon
da!

2ach [ax] 〈Partikel〉:
dient in Verbindung mit folgendem »so« dazu,
auszudrücken, dass die im folgenden Wort ent-
haltene Bewertung auf einem bekannten, aber
nicht zutreffenden Vorurteil beruht: aber darauf
wollte seine ach so bescheidene Schwester natür-
lich auch nicht verzichten.

Ach|se [�aks�], die; -, -n:
1. Teil einer Maschine, eines Wagens o. Ä. , an des-

sen Enden Räder sitzen: die Achse ist gebrochen;
der Wagen hat zwei Achsen. ZUS Radachse.
2. [gedachte] Linie in der Mitte von etwas: die Erde
dreht sich um ihre Achse. ZUS Erdachse, Symme-
trieachse.

Ach|sel [�aksl
	
], die; -, -n:

1. Schulter: ratlos zuckte er mit den Achseln.
2. Stelle unterhalb des Schultergelenks, wo Oberarm
und Oberkörper eine Art Grube bilden: das Fieber
in/unter der Achsel messen.

acht [axt] 〈Kardinalzahl〉 (als Ziffer: 8):
acht Personen.

Acht [axt]:
in den Wendungen etwas außer Acht lassen:
etwas nicht beachten: sie hat die Sicherheitsbe-
stimmungen außer Acht gelassen. SYN etwas igno-
rieren, etwas links liegen lassen (ugs.), etwas
missachten, etwas vernachlässigen; sich in Acht
nehmen: vorsichtig sein, sich vorsehen: vor ihm
musst du dich in Acht nehmen. SYN achtgeben,
auf der Hut sein, aufpassen, sich hüten, sich vor-
sehen.

acht... [axt.. .] 〈Ordinalzahl〉 (als Ziffer: 8.):
der achte Mann.

ach|ten [�axtn
	

], achtete, geachtet:
1. 〈tr. ; hat〉 jmdm. gegenüber Achtung empfinden:
ich achte sie sehr wegen ihrer Toleranz. SYN aner-
kennen, respektieren, schätzen.
2. 〈tr. ; hat〉 Rücksicht auf etwas nehmen: jmds.
Gefühle achten.
3. 〈tr. ; hat〉 sich nach etwas, was befolgt werden
soll, richten: die Gesetze achten.
4. 〈itr. ; hat〉 a) einer Sache Beachtung, Aufmerk-
samkeit schenken: er achtete nicht auf ihre Worte.
SYN achtgeben, berücksichtigen, hören. b) aufpas-
sen: auf das Kind achten. SYN beaufsichtigen,
hüten, sehen nach, sich kümmern um. c) auf
etwas Wert, Gewicht legen; zu halten, einzuhalten
streben: auf Sauberkeit achten. SYN bedacht sein,
halten.

äch|ten [��c
¸

tn
	

], ächtete, geächtet 〈tr. ; hat〉:
a) aus einer Gemeinschaft ausstoßen: die anderen
Häftlinge ächteten ihn. SYN ausschließen, bannen
(Geschichte), boykottieren, verstoßen. b) verdam-
men: Atomwaffen ächten; eine Meinung als Ver-
rat ächten. SYN anprangern, brandmarken, verur-
teilen.

Ach|ter|bahn [�axt�ba�n], die; -, -en:
Berg-und-Tal-Bahn (mit Schleifen in Form der Ziffer
Acht): Achterbahn fahren.

acht|ge|ben [�axt�e�bn
	

], gibt acht, gab acht, achtge-
geben 〈tr. ; hat〉, Acht ge|ben:
vorsichtig sein, aufpassen: auf die Kinder achtge-
ben; sie hat auf die Tasche gut achtgegeben.
SYN achten, beaufsichtigen, ein Auge haben,
hüten, Obacht geben (südd.), sein Augenmerk
richten, überwachen.

acht|los [�axtlo�s] 〈Adj.〉:
ohne jmdm. , einer Sache Beachtung zu schenken:
sie ließ die Blumen achtlos liegen. SYN gedanken-
los, unachtsam.

Ach|tung [�axt�], die; -:
1. hohe Meinung, die man von jmdm. , etwas hat:

�
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mit Achtung von jmdm. sprechen. SYN Anerken-
nung, Bewunderung, Hochachtung, Respekt.
ZUS Nichtachtung, Selbstachtung.
2. Warnruf, warnende Aufschrift: Achtung, Stu-
fen! SYN Vorsicht.

acht|zig [�axts�c
¸

] 〈Kardinalzahl〉 (in Ziffern: 80):
achtzig Personen.

äch|zen [��c
¸

tsn
	

] 〈itr. ; hat〉:
(bei Schmerz, Anstrengung) ausatmend einen keh-
lig-gepressten, wie »ach« klingenden Laut von sich
geben: sie ächzte, als sie die Treppe hinaufging.
SYN seufzen, stöhnen.

Acker [�ak�], der; -s, Äcker [��k�]:
mit dem Pf lug bearbeitetes, für den Anbau
bestimmter Nutzpf lanzen genutztes Stück Land:
ein fruchtbarer, ertragreicher Acker; die Äcker
liegen brach; zehn Acker Land. SYN Boden, Feld,
Land. ZUS Kartoffelacker, Rübenacker.

Adams|ap|fel [�a�dams
apfl
	
], der; -s, Adamsäpfel

[�a�dams
�pfl
	
]:

[stark] hervortretender Knorpel am Hals
(besonders bei Männern): sein Adamsapfel
hüpfte.

Adams|kos|tüm [�a�damsk�sty�m]:
in der Wendung im Adamskostüm (ugs.
scherzh.): nackt: im Adamskostüm herumlaufen.
SYN ausgezogen, barfuß bis zum Hals (ugs.
scherzh.), entblößt, entkleidet, im Evaskostüm,
wie Gott jmdn. schuf/geschaffen hat.

ad|äquat [ad��kva�t] 〈Adj.〉 (bildungsspr.):
angemessen, entsprechend: ein adäquater Aus-
druck; etwas ist jmdm. , einer Sache nicht
adäquat. SYN gebührend, geziemend (geh.), pas-
send.

ad|die|ren [a�di�r�n] 〈tr. ; hat〉:
zusammenzählen, hinzufügen: Zahlen addieren.
GGS subtrahieren.

Ad|di|ti|on [adi�tsi
�
o�n], die; -, -en:

das Addieren, Zusammenzählen: eine Addition
durchführen, ausführen. GGS Subtraktion.

-a|de [a�d�]: ↑ -iade.
Adel [�a�dl

	
], der; -s:

1. ( früher aufgrund der Geburt oder durch Verlei-
hung) mit besonderen Rechten ausgestatteter
Stand der Gesellschaft: bei dieser Hochzeit war
der ganze Adel des Landes anwesend; dem Adel
angehören. SYN Aristokratie.
2. (geh.) vornehme Würde: der Adel des Herzens.
SYN Hoheit, Majestät.

ade|lig [�a�d�l�c
¸

]: ↑ adlig.
adeln [�a�dl

	
n] 〈tr. ; hat〉:

1. (früher) in den Adelsstand erheben: die Königin
adelte den bürgerlichen Dichter.
2. (geh.) mit Adel (2) ausstatten: diese Gesinnung
adelt ihn.

Ader [�a�d�], die; -, -n:
Röhre, die den Körper oder ein Organ durchzieht
und in der das Blut weiterbefördert wird: die
Adern schwellen an.

Ad|ler [�a�dl�], der; -s, -:
großer Greifvogel mit kräftigem Hakenschnabel
und starken Krallen: Adler sind beliebte Wappen-
tiere. SYN König der Lüfte (dichter.).

�

Ad|ler|na|se [�a�dl�na�z�], die; -, -n:
große, gebogene Nase: er hat eine Adlernase.

ad|lig [�a�dl�c
¸

], (geh. :) ade|lig [�a�d�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
dem Adel angehörend: eine ad[e]lige Dame.
SYN von Adel, von hoher Abkunft (geh.).

Ad|mi|ral [atmi�ra�l], der; -s, -e, seltener: Admiräle
[atmi�r�l�]:
Offizier der Marine im Rang eines Generals: dem
Admiral unterstellt sein.

Ado|nis [a�do�n�s], der; -, -se (bildungsspr.):
schöner junger Mann: er ist ein Adonis.

adop|tie|ren [ad�p�ti�r�n] 〈tr. ; hat〉:
als eigenes Kind, an Kindes statt annehmen:
sie haben das Mädchen vor zwei Jahren
adoptiert.

Ad|res|sat [adr��sa�t], der; -en, -en, Ad|res|sa|tin
[adr��sa�t�n], die; -, -nen:
Person, an die etwas gerichtet, für die etwas
bestimmt ist (z. B. Post): der Adressat ist hier
unbekannt. SYN Empfänger[in].

Ad|res|se [a�dr�s�], die; -, -n:
1. Anschrift: die Adresse ist, lautet . . . ; jmds.
Adresse notieren, ausfindig machen. ZUS Ge-
schäftsadresse, Heimatadresse, Internetadresse,
Privatadresse.
2. (bildungsspr.) Schreiben einer Gruppe an hoch-
gestellte Persönlichkeiten, politische Institutionen
o. Ä. , das ein politisches Ziel, einen Glückwunsch,
Dank o. Ä. zum Inhalt hat: eine Adresse an die
Regierung richten. SYN Anfrage, Antrag, Bitt-
schrift (veraltend), Eingabe, Ersuchen, Gesuch.
ZUS Glückwunschadresse, Grußadresse, Solidari-
tätsadresse.

ad|res|sie|ren [adr��si�r�n] 〈tr. ; hat〉:
1. mit einer Adresse (1) versehen: einen Brief falsch
adressieren. SYN beschriften.
2. an jmds. Adresse (1) richten: der Brief ist an dich
adressiert.

adrett [a�dr�t] 〈Adj.〉:
durch ordentliche, sorg fältige, gepf legte Kleidung
und entsprechende Haltung äußerlich anspre-
chend: ein adrettes Mädchen; sie ist immer adrett
gekleidet. SYN gefällig, geschmackvoll, proper
(ugs.).

Ad|vent [at�v�nt], der; -[e]s, -e 〈Plural selten〉:
a) die vier Sonntage einschließende Zeit vor Weih-
nachten: vor, nach [dem] Advent; im Advent.
b) einer der vier Sonntage in der Zeit vor Weih-
nachten: erster, zweiter Advent.

Af|fä|re [a�f��r�], die; -, -n:
1. unangenehme Angelegenheit; peinlicher, skanda-
löser [Vor-, Zwischen]fall: eine dunkle, peinliche
Affäre; die Affäre um den Vorsitzenden; jmdn. in
eine Affäre hineinziehen, verwickeln. SYN Vor-
kommnis. ZUS Bestechungsaffäre, Korruptions-
affäre, Parteispendenaffäre, Staatsaffäre.
2. Liebesbeziehung: hattest du mit ihm eine
Affäre? SYN Abenteuer, Flirt, Liaison (bildungsspr.
veraltend), Liebelei (abwertend), Techtelmechtel
(ugs.), Verhältnis. ZUS Liebesaffäre.

Af|fe [�af�], der; -n, -n:
a) menschenähnliches Säugetier, das in den
Tropen vorwiegend auf Bäumen lebt: die

�
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Umwelt der Affen ist immer mehr bedroht.
b) (derb) dummer, blöder Kerl (oft als
Schimpfwort): blöder Affe!

Af|fekt [a�f�kt], der; -[e]s, -e:
als Reaktion auf etwas entstandener Zustand
außerordentlicher seelischer Erregung, die Kritikfä-
higkeit, Urteilskraft und Selbstbeherrschung min-
dert oder ganz ausschaltet: im Affekt handeln.
SYN Erregung.

af|fek|tiert [af�k�ti��
�

t] 〈Adj.〉 (bildungsspr.):
(in Bezug auf die Art der Äußerungsform) geziert,
gekünstelt: ein affektiertes Lachen; sich affektiert
benehmen. SYN affig (ugs.), theatralisch.

af|fen-, Af|fen- [�afn
	

] 〈Präfixoid, auch das Basiswort
wird betont〉 (ugs. emotional verstärkend):
betont den hohen Grad des im Basiswort
Genannten: a) 〈substantivisch〉 Affengeschwin-
digkeit; Affenhitze; Affenkälte; Affenliebe; Affen-
spektakel; Affentanz (heftige Auseinanderset-
zung); Affentempo; Affentheater (übertriebenes
Tun, Reagieren in Bezug auf etwas, jmdn.); Affen-
zahn (sehr hohe Geschwindigkeit). SYN Bomben-
(ugs. emotional verstärkend), Heiden- (ugs. emo-
tional verstärkend), Höllen- (ugs. emotional ver-
stärkend), Mords- (ugs. emotional verstärkend),
Riesen- (ugs. emotional verstärkend). b) 〈adjekti-
visch〉 affengeil (besonders großartig); affenstark.
SYN sehr, überaus.

Af|fen|schan|de [�afn
	

�and�]:
in der Wendung eine Affenschande sein (ugs.):
unerhört, empörend, unglaublich sein: das ist ja
eine Affenschande! SYN haarsträubend sein (emo-
tional), kriminell sein (ugs.), skandalös sein,
ungeheuerlich sein.

af|fig [�af�c
¸

] 〈Adj.〉 (ugs. abwertend):
[eitel und] geziert: ein affiger Typ. SYN affektiert
(bildungsspr.), theatralisch.

Af|front [a�fr�̃�], der; -s, -s (geh.):
[schwere] Beleidigung: darin sehe ich einen
Affront gegen mich; etwas als einen Affront
betrachten. SYN Kränkung, üble Nachrede.

Af|ter [�aft�], der; -s, -:
Ende, Ausgang des Darms: einen Abszess am
After haben.

Agent [a���nt], der; -en, -en, Agen|tin [a���nt�n], die;
-, -nen:
1. Person, die im geheimen Auftrag einer Regierung,
einer militärischen oder politischen Organisation
bestimmte, meist illegale Aufträge ausführen soll:

sie ist Agentin im Dienst des BND. SYN Spion[in],
Spitzel. ZUS Geheimagent[in].
2. a) (Wirtsch. veraltend) Person, die Geschäfte
vermittelt und abschließt; [Handels]vertreter,
[Handels]vertreterin: der Agent hat das Geschäft
eingefädelt. b) Person, die berufsmäßig Künstlern
Engagements vermittelt: wenn Sie die Künstlerin
interviewen wollen, wenden Sie sich an ihren
Agenten! SYN Manager[in].

Agen|tur [a��n�tu��
�

], die; -, -en:
a) (bes. Wirtsch.) Institution, die jmdn. , etwas ver-
tritt, jmdn. , etwas vermittelt: sie hat eine Agentur
für Öffentlichkeitsarbeit. ZUS Reiseagentur, Versi-
cherungsagentur. b) Geschäftsstelle, Büro eines
Agenten, einer Agentin: die Agentur hat heute
geschlossen. SYN Filiale, Niederlassung, Zweigstelle.

Ag|gres|si|on [a�r��si
�
o�n], die; -, -en:

1. feindselige, ablehnende Einstellung, Haltung:
jmd. ist voller Aggressionen; jmdm. gegenüber
Aggressionen haben, entwickeln.
2. 〈Plural〉 rechtswidriger militärischer Angriff auf
ein fremdes Staatsgebiet: feindliche, militärische
Aggressionen gegen Nachbarstaaten. SYN Attacke,
Feindseligkeiten 〈Plural〉, Offensive, �berfall.

Aggression / Aggressivität:
s. Kasten.

ag|gres|siv [a�r��si�f] 〈Adj.〉:
geneigt, bereit, andere anzugreifen, seine Absichten
direkt und ohne Rücksicht auf andere zu verfolgen;
gegen andere gerichtet: ein aggressiver Mensch;
seine Frau war sehr aggressiv; aggressiv reagieren.
SYN giftig (ugs.), heftig, rabiat, streitbar (geh.).

Ag|gres|si|vi|tät [a�r�sivi�t��t], die; -, -en:
a) 〈ohne Plural〉 aggressive Haltung: seine Aggres-
sivität beim Sport ausleben. b) aggressive Hand-
lung: die Aggressivitäten nehmen kein Ende.

Aggressivität / Aggression:
s. Kasten Aggression/Aggressivität.

agie|ren [a��i�r�n] 〈itr. ; hat〉 (bildungsspr.):
handeln, tätig sein, wirken: selbstständig agieren;
auf der politischen Bühne, gegen jmdn. , mit
unlauteren Mitteln agieren. SYN vorgehen.

agil [a��i�l] 〈Adj.〉 (bildungsspr.):
von großer Beweglichkeit zeugend; regsam und
wendig: ein agiler Geschäftsmann; sie ist trotz
ihres Alters körperlich und geistig noch sehr agil.
SYN beweglich, geschickt, gewandt.

Agi|ta|ti|on [a�ita�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Tätigkeit, bei der andere über etwas aufgeklärt und

Aggression/Aggressivität

Mit Aggressivität wird eine feste [Charakter]eigen-
schaft bezeichnet, die einen Menschen, ein Tier
oder eine bestimmte Sache (z. B. ein Spiel) aus-
zeichnet:

– Kampfhunde zeichnen sich durch gesteigerte Ag-
gressivität aus.

– Das Fußballspiel war von einem hohen Maß an
Aggressivität geprägt.

Im Unterschied dazu wird Aggression meist ver-
wendet, um eine vorübergehende, stärker spontane

feindselige Haltung auszudrücken. In vielen Fällen
lässt sich für Aggression(en) Zorn oder Wut einset-
zen:

– Seine Stimmung kann schnell in Aggression um-
schlagen.

– Dieses Thema löst in mir immer Aggressionen
aus.

– Sie entwickelte ihr gegenüber starke Aggressio-
nen.
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gleichzeitig für etwas gewonnen oder beeinf lusst
werden sollen: politische Agitation; Agitation
betreiben. SYN Hetze (abwertend), Propaganda.

agi|tie|ren [a�i�ti�r�n]:
a) 〈itr. ; hat〉 (abwertend) Agitation betreiben: für
eine Partei, eine Idee agitieren; gegen jmdn. agi-
tieren. SYN aufbringen, aufputschen, aufstacheln,
aufwiegeln, sich einsetzen, propagieren, Reklame
machen, werben, Werbung machen. b) 〈tr. ; hat〉
auf jmdn. durch Agitation einwirken: die werktäti-
gen Massen agitieren.

ähm [��m] 〈Partikel〉:
dient dazu, bei Formulierungs-, Wortfindungs-
oder Erinnerungsproblemen, bei Entscheidungs-
findung oder Nachdenken kurze Sprechpausen
zu füllen, sodass dem Gegenüber deutlich wird,
dass der Redebeitrag noch fortgesetzt werden
soll: sorry, dass ich zu spät bin, ähm, ich habe
noch jmdn. getroffen; ich, ähm, freue mich, dass
Sie so zahlreich erschienen sind; ähm, Moment,
gleich hab ich es!

Ahn [a�n], der; -[e]s und -en, -en:
Vorfahr: meine Ahnen lebten in der Schweiz.

ahn|den [�a�ndn
	

], ahndete, geahndet 〈tr. ; hat〉
(geh.):
(begangenes Unrecht) bestrafen: ein Vergehen
[streng] ahnden; etwas mit einer Geldbuße ahn-
den. SYN bestrafen, vergelten.

Ah|ne [�a�n�], die; -, -n:
weibliche Form zu ↑ Ahn.

äh|neln [���nl
	
n] 〈itr. ; hat〉:

Ähnlichkeit mit jmdm. , etwas haben: er ähnelt sei-
nem Bruder; die beiden Kinder ähneln sich/ein-
ander sehr. SYN ähnlich sein, anklingen an, ausse-
hen wie, erinnern an, geraten nach, gleichen,
grenzen an, nachschlagen.

ah|nen [�a�n�n] 〈tr. ; hat〉:
gefühlsmäßig mit etwas rechnen, etwas erwarten,
was geschehen, eintreten wird: ein Unglück, nicht
das Mindeste ahnen; ich konnte ja nicht ahnen,
dass es so schnell gehen würde. SYN annehmen,
fühlen, schätzen (ugs.), schwanen (ugs.), spüren,
2tippen (ugs.), vermuten, wähnen (geh.).

Ah|nin [�a�n�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Ahn.

1ähn|lich [���nl�c
¸

] 〈Adj.〉:
in bestimmten Merkmalen übereinstimmend: ähn-
liche Interessen, Gedanken; auf ähnliche Weise;
sie sieht ihrer Schwester täuschend, zum Ver-
wechseln ähnlich; es erging mir ähnlich wie
damals. SYN analog, entsprechend, verwandt.

2ähn|lich [���nl�c
¸

] 〈in Funktion einer Präp. mit dem
Dativ〉:
dem nachfolgend Genannten vergleichbar: ähnlich
dem Vorbild Thomas Mann; ähnlich einer Stilis-
tik/einer Stilistik ähnlich, gibt dieses Buch gute
sprachliche Tipps. SYN wie.

Ähn|lich|keit [���nl�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

ähnliches Aussehen, ähnlicher Zug: eine große,
verblüffende, auffallende Ähnlichkeit; er hat [in
seinem Wesen] viel Ähnlichkeit mit ihm; zwi-
schen ihnen besteht keine Ähnlichkeit. SYN Ana-
logie, Gemeinsamkeit, Verwandtschaft.

�

Ah|nung [�a�n�], die; -, -en:
gefühlsmäßige Erwartung (in Bezug auf etwas, was
geschehen, eintreten wird): eine Ahnung des kom-
menden Unheils; meine Ahnung hat mich nicht
getrogen. SYN Annahme, Gefühl, innere Stimme,
sechster Sinn. ZUS Todesahnung; * keine Ahnung
haben (ugs.): nicht wissen: ich habe keine
Ahnung, wo sie ist.

ah|nungs|los [�a�n�slo�s] 〈Adj.〉:
nichts [Böses] ahnend: der ahnungslose Betrach-
ter; sie ist völlig ahnungslos. SYN unwissend.

Ahorn [�a�h�rn], der; -s, -e:
Laubbaum mit meist gelappten Blättern und zwei-
geteilten gef lügelten Früchten: der Ahorn blüht
zeitig im Frühjahr.

Äh|re [���r�], die; -, -n:
Teil des Getreidehalms, der die Samen trägt: die
reifen Ähren bewegen sich im Wind. ZUS Korn-
ähre, Roggenähre, Weizenähre.

Aids [��
�
ts], das; - 〈meist ohne Artikel〉 (Med.):

Erkrankung, die zu schweren Störungen im
Abwehrsystem des Körpers führt und meist tödlich
verläuft: er hat, leidet an Aids.

Aka|de|mie [akade�mi�], die; -, Akademien [akade-
�mi��n]:
zentrale Einrichtung für Forschung, Bildung: die
Akademie der Wissenschaften, Künste. SYN Hoch-
schule, Institut. ZUS Kunstakademie, Militäraka-
demie.

Aka|de|mi|ker [aka�de�m�k�], der; -s, -, Aka|de|mi|ke-
rin [aka�de�m�k�r�n], die; -, -nen:
Person, die ein Studium an einer Universität
absolviert [und mit einem Examen abgeschlos-
sen] hat: die Zahl der Akademiker steigt zu
langsam.

aka|de|misch [aka�de�m��] 〈Adj.〉:
1. auf die Universität, Hochschule zurückgehend,
bezogen: akademische Bildung; akademischer
Grad.
2. unlebendig-abstrakt: der Vortrag war sehr aka-
demisch. SYN abstrakt, theoretisch, trocken.

Aka|zie [a�ka�tsi
�
�], die; -, -n:

Baum oder Strauch mit gefiederten Blättern: die
Akazie blüht schon.

ak|kli|ma|ti|sie|ren [aklimati�zi�r�n] 〈+sich〉 (bil-
dungsspr.):
sich (an eine neue Umwelt) gewöhnen, anpassen:
ich hatte mich nach einigen Tagen [in der frem-
den Umgebung] bereits akklimatisiert. SYN sich
assimilieren, sich einfügen, sich eingewöhnen,
sich einleben, sich einordnen.

Ak|kord [a�k�rt], der; -[e]s, -e:
1. Zusammenklang von mindestens drei verschie-
denen Tönen: einen Akkord auf dem Klavier
anschlagen.
2. Arbeitsverhältnis, in dem jmd. nach Stückzahlen
entlohnt wird; Leistungslohn (im Unterschied zum
Zeitlohn): im Akkord arbeiten.

Ak|kor|de|on [a�k�rde�n], das; -s, -s:
Musikinstrument, bei dem die Töne durch Betäti-
gung von Tasten und Knöpfen bei gleichzeitigem
Auseinanderziehen und Zusammendrücken eines
Balges entstehen: Akkordeon spielen.

�
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Ak|ku [�aku], der; -s, -s:
auf elektrochemischer Basis arbeitender Stromspei-
cher: der Akku meines Laptops muss aufgeladen
werden; neue Akkus für die Fahrradbeleuchtung
kaufen. SYN Batterie. ZUS Lithium-Ionen-Akku.

1ak|ku|rat [aku�ra�t] 〈Adj.〉:
auf ordentliches Aussehen von etwas bedacht und
daher besonders sorg fältig, genau: ein akkurater
Mensch; sie ist immer sehr akkurat gekleidet.
SYN akribisch, 1genau, gewissenhaft, gründlich,
pedantisch (abwertend), peinlich genau, penibel,
sorgfältig.

2ak|ku|rat [aku�ra�t] 〈Adverb〉 (landsch.):
dient der Bekräftigung; ganz genau: akkurat das
habe ich gemeint; es ist akkurat zwölf Uhr.

ak|ri|bisch [a�kri�b��] 〈Adj.〉 (bildungsspr.):
peinlich genau, höchst sorg fältig, äußerst gründ-
lich: akribisches Quellenstudium; etwas akribisch
kontrollieren. GGS ungenau. SYN exakt.

Akro|bat [akro�ba�t], der; -en, -en, Akro|ba|tin [akro-
�ba�t�n], die; -, -nen:
Person, die (z. B. in Zirkus oder Varieté) turneri-
sche, gymnastische, tänzerische �bungen ausführt,
die besonders körperliche Beweglichkeit und
Gewandtheit erfordern: die Akrobaten kamen aus
China.

Akt [akt], der; -[e]s, -e:
1. durch bestimmte Umstände gekennzeichnete,
hervorgehobene Handlung: ihr Selbstmord war ein
Akt der Verzweiflung. SYN Aktion, Tat. ZUS Kraft-
akt.
2. größerer Abschnitt eines Schauspiels, einer Oper
o. Ä. : ein Schauspiel in fünf Akten; Pause nach
dem zweiten Akt. SYN Aufzug.
3. künstlerische Darstellung eines nackten mensch-
lichen Körpers: der Maler arbeitete an einem
weiblichen Akt.

Ak|te [�akt�], die; -, -n:
[Sammlung von] Unterlagen zu einem geschäftli-
chen oder gerichtlichen Vorgang: eine Akte anle-
gen, einsehen, bearbeiten. SYN Dokument, Schrift-
stück, Unterlagen 〈Plural〉, Urkunde. ZUS Geheim-
akte, Personalakte, Prozessakte.

Ak|ten|ta|sche [�aktn
	

ta��], die; -, -n:
größere Tasche mit Griff zum Tragen: er kauft sich
eine neue Aktentasche.

Ak|teur [ak�tø��
�

], der; -s, -e, Ak|teu|rin [ak�tø�r�n],
die; -, -nen (bildungsspr.):
Person, die an einem Geschehen aktiv und unmit-
telbar beteiligt ist: die an dem Coup beteiligten
Akteure und Akteurinnen. SYN Beteiligte[r], Teil-
nehmer[in].

Ak|tie [�aktsi
�
�], die; -, -n:

Urkunde über den Anteil am Kapital eines Unter-
nehmens, das an der Börse geführt wird: die
Aktien steigen, fallen, werden in Frankfurt
notiert, wurden mit 15 Dollar bewertet; sein Ver-
mögen in Aktien anlegen.

Ak|ti|on [ak�tsi
�
o�n], die; -, -en:

häufig unter Beteiligung mehrerer Personen nach
Plan durchgeführte Unternehmung: eine gemein-
same Aktion zur Unterstützung der Arbeitslosen
starten; zu gewaltfreien Aktionen aufrufen.

�

�

SYN Coup, Feldzug, Kampagne, Tat, Unterfangen,
Unternehmen, Versuch, Vorhaben. ZUS Hilfsak-
tion, Rettungsaktion.

Ak|ti|o|när [aktsi
�
o�n���

�
], der; -s, -e, Ak|ti|o|nä|rin

[aktsi
�
o�n��r�n], die; -, -nen:

Person, die eine oder mehrere Aktien besitzt: die
Aktionäre treffen sich zu ihrer Hauptversamm-
lung. ZUS Mehrheitsaktionär[in].

ak|tiv [ak�ti�f] 〈Adj.〉:
1. sich ( für etwas Bestimmtes) tatkräftig einset-
zend, rege dafür tätig: ein aktiver Teilnehmer; sie
ist [politisch] sehr aktiv. SYN betriebsam, eifrig,
emsig (geh. , oft iron.), geschäftig, rührig, tatkräf-
tig.
2. selbst ausführend und nicht nur geschehen las-
send: er war an diesem Verbrechen aktiv beteiligt.
GGS passiv.
3. (in Bezug auf einen Verein o. Ä.) an den Aktivitä-
ten teilnehmend, nicht nur nominell dazugehörend:
ein aktives Mitglied des Sportvereins. GGS passiv.

Ak|tiv [�akti�f], das; -s, -e 〈Plural selten〉 (Sprach-
wiss.):
Verhaltensrichtung des Verbs, die vom [meist in
einer »Tätigkeit« befindlichen] Subjekt her gesehen
ist (z. B. er streicht sein Zimmer; die Rosen blü-
hen): das Verb steht im Aktiv. GGS Passiv.

-ak|tiv [akti�f] 〈adjektivisches Suffixoid〉:
1. 〈mit verbalem und substantivischem Basis-
wort〉 (Werbespr.) verweist auf die hohe Qualität
des im Basiswort Genannten; gut . . . : atmungsak-
tiver Stoff (ein Stoff, der gut »atmet«, also luft-
durchlässig ist); waschaktive Seife (eine Seife, die
gut wäscht); stoffwechselaktiv (gut für den Stoff-
wechsel). SYN -freudig, -intensiv, -stark.
2. drückt aus, dass etwas, jmd. zu/in dem im
Basiswort genannten Zeitpunkt oder Bereich
tätig oder wirksam ist: dämmerungsaktive,
nachtaktive Tiere; 〈mit fremdsprachigem Wort-
stamm〉: ein bioaktives (auf biologischer Basis
wirksames) Waschmittel; radioaktive (Radioakti-
vität aufweisende) Elemente.

ak|ti|vie|ren [akti�vi�r�n] 〈tr. ; hat〉:
zu einer [verstärkten] Tätigkeit bewegen: die
Jugend politisch aktivieren. SYN ankurbeln, anre-
gen, beleben, in Schwung bringen (ugs.), mobili-
sieren.

Ak|ti|vi|tät [aktivi�t��t], die; -, -en:
das Aktivsein, aktives Verhalten, rege Tätigkeit:
politische Aktivität entfalten; seine Aktivität ver-
stärken. SYN Energie, Tatendrang, Tatkraft.

ak|tu|a|li|sie|ren [aktuali�zi�r�n] 〈tr. ; hat〉 (bil-
dungsspr.):
a) auf die Gegenwart beziehen, in die gegenwärtige
Wirklichkeit überführen: einen alten Film wieder
aktualisieren. b) auf den neuesten Stand bringen:
ein Lehrbuch, Daten aktualisieren. SYN erneuern,
in Ordnung bringen, modernisieren.

Ak|tu|a|li|tät [aktuali�t��t], die; -:
aktuelle Bedeutung für die Gegenwart: das Thema,
der Film ist von außerordentlicher, brennender
Aktualität; etwas verliert an Aktualität.

ak|tu|ell [aktu��l] 〈Adj.〉:
der gegenwärtigen Situation o. Ä. entsprechend, sie
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widerspiegelnd: ein aktuelles Problem, Thema,
Theaterstück; das ist heute nicht mehr aktuell.
SYN augenblicklich, gegenwärtig, heutig, 2modern,
momentan, zeitgemäß.

Akus|tik [a�kst�k], die; -:
1. Lehre vom Schall: in ihrem Physikstudium hat
sie sich auf Akustik spezialisiert.
2. klangliche Verhältnisse, Wirkung des Klangs,
Schalls (innerhalb eines [geschlossenen] Raumes):
das Theater hat eine gute Akustik.

akus|tisch [a�kst��] 〈Adj.〉:
den Ton, Klang, die Akustik betreffend: akustische
Signale; die akustischen Verhältnisse dieses Saa-
les sind gut.

akut [a�ku�t] 〈Adj.〉:
1. im Augenblick herrschend, unmittelbar anste-
hend: eine akute Gefahr bekämpfen; diese Fra-
gen, Probleme werden jetzt akut. SYN dringend,
dringlich, eilig, keinen Aufschub duldend, vor-
dringlich.
2. (Med.) unvermittelt [auftretend], schnell und
heftig [verlaufend]: eine akute Erkrankung; akut
auftreten.

akut / aktuell:
s. Kasten aktuell/akut.

Ak|zent [ak�ts�nt], der; -[e]s, -e:
1. a) Betonung einer Silbe, eines Wortes, eines Sat-
zes: der Akzent liegt auf der zweiten Silbe; die
zweite Silbe trägt den Akzent. SYN 2Ton; * den
Akzent auf etwas (Akk.) legen: etwas besonders
betonen: sie legt den Akzent besonders auf die
Weinauswahl. b) Zeichen über einem Buchstaben,
das Aussprache oder Betonung angibt: den [fran-
zösischen] Akzent richtig setzen; * [neue]
Akzente setzen: zeigen, worauf das Gewicht gelegt
werden muss; richtungweisend für die Zukunft
sein: mit ihrer Doktorarbeit setzt sie neue
Akzente bei der Erforschung dieses Themas.
2. bestimmte Art des Artikulierens, Betonens o. Ä. :
mit amerikanischem Akzent sprechen.

ak|zep|ta|bel [akts�p�ta�bl
	
] 〈Adj.〉:

annehmbar: ein akzeptables Angebot; akzeptable
Preise. SYN leidlich, passabel.

aktuell/akut

Was der gegenwärtigen Situation, dem neuesten
Kenntnisstand und den augenblicklichen Interes-
sen entspricht, nennt man aktuell:

– Weil das Buch ein aktuelles Thema behandelte,
verkaufte es sich sehr gut.

– Im Internet können Sie aktuelle Informationen
über unsere Firma abrufen.

Das Adjektiv akut wird häufig in Bezug auf Gefah-
ren, Probleme oder Fragen verwendet. Es drückt
aus, dass man sich mit diesen sofort beschäfti-
gen muss, dass deren Lösung im Vordergrund
steht:

– Trinkwassermangel ist ein akutes Problem in vie-
len Ländern der Dritten Welt.

– 300 Arbeitsplätze sind akut gefährdet.

ak|zep|tie|ren [akts�p�ti�r�n] 〈tr. ; hat〉:
a) mit etwas so, wie es vorgeschlagen, angeboten
o. Ä. wird, einverstanden sein: ein Angebot, einen
Preis, eine Entscheidung, eine Strafe akzeptieren;
der Vorschlag wurde von allen akzeptiert. SYN ab-
segnen (ugs.), annehmen, bejahen, billigen, ein-
willigen, für richtig halten, gutheißen, legitimie-
ren, respektieren, richtig finden, tolerieren, zuge-
stehen. b) jmdn. in seiner persönlich geprägten Art
gelten lassen, anerkennen: die Klassensprecherin
wurde von allen akzeptiert; jmdn. als Vorgesetz-
ten akzeptieren; auch Behinderte wollen von der
Gesellschaft akzeptiert werden; ich akzeptiere,
dass . . .

1-al [a�l]/-ell [�l] 〈adjektivische Suffixe; meist sub-
stantivisches Basiswort〉:
kennzeichnen die Beziehung, Zugehörigkeit zu
dem im Basiswort Genannten oder charakterisie-
ren, kennzeichnen die Art:
1. a) Beziehung, Zugehörigkeit; was . . . betrifft,
hinsichtlich: bronchial; dialektal; embryonal;
gymnasial; ödipal; orchestral; präsidial; proze-
dural; saisonal; suizidal. b) in der Art von, wie:
genial; kollegial; kolossal; optimal; pastoral;
phänomenal.
2. a) Beziehung, Zugehörigkeit: akzidentiell;
experimentell; konfessionell; konversationell;
ministeriell; proportionell; sequenziell; situatio-
nell; textuell. b) charakterisierend: informell;
oppositionell.

2-al [a�l]/-ell [�l] 〈adjektivische Suffixe; meist sub-
stantivisches Basiswort〉:
1. als konkurrierende Formen oft ohne inhaltli-
chen Unterschied: emotional/emotionell; funk-
tional/funktionell; kontextual/kontextuell;
struktural/strukturell; universal/universell.
2. als konkurrierende Formen mit inhaltlichem
Unterschied; -»al« drückt in der Regel die Zuge-
hörigkeit zu dem im Basiswort Genannten aus,
während -»ell« eine Eigenschaft bezeichnet, cha-
rakterisiert: existenzial/existenziell; formal/for-
mell; original/originell; personal/personell; ratio-
nal/rationell; real/reell; traditional/traditionell;
/-»al« kann aber auch eine Eigenschaft und -»ell«
die Zugehörigkeit ausdrücken, z. B. bei ideal/ide-
ell/: ein ideales (ideal = Eigenschaft) Ehepaar;
die ideellen (die Ideen betreffenden) Grundlagen;
/in Zusammensetzungen treten nur die die Zuge-
hörigkeit kennzeichnenden -»al«-Adjektive als
Bestimmungswort auf/: Generalanweisung (aber:
generelle Anweisung); Idealvorstellung; Konven-
tionalstrafe; Kriminalroman, Realeinkommen;
Spezialverfahren. SYN -artig, -haft, -ig, -lich.

à la carte [a la �kart]:
so, wie es auf der Speisekarte steht: à la carte
essen.

Alarm [a�larm], der; -[e]s, -e:
1. [akustisches] Zeichen, das eine Gefahr signali-
siert: der Alarm kam zu spät. ZUS Feueralarm,
Fliegeralarm, Probealarm; * blinder Alarm: [ver-
sehentlich ausgelöste] grundlose Aufregung, Beun-
ruhigung: zum Glück war das blinder Alarm! ;
* Alarm schlagen: auf eine Gefahr aufmerksam
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machen: wegen der vielen neuen Infektionen
schlägt das Gesundheitsamt Alarm.
2. Zeit der Gefahr, vom Signal bis zur Entwarnung:
der Alarm hat nur zehn Minuten gedauert.

alar|mie|ren [alar�mi�r�n] 〈tr. ; hat〉:
1. zum Einsatz, zu Hilfe rufen: die Polizei, die Feu-
erwehr alarmieren.
2. in große Unruhe, Sorge versetzen und warnend
wirken: der Vorfall hatte uns alarmiert; alarmie-
rende Nachrichten. SYN 2aufschrecken, aufhor-
chen lassen, beunruhigen, warnen.

1al|bern [�alb�n] 〈itr. ; hat〉:
sich albern benehmen: ich albere ein bisschen; er
kann nichts als albern. SYN scherzen (geh.), Späße
machen, spaßen.

2al|bern [�alb�n] 〈Adj.〉:
von unernst-einfältiger, oft kindisch wirkender Art:
ein albernes Benehmen; du bist heute albern.
SYN dümmlich, infantil (abwertend), kindisch
(abwertend), läppisch (abwertend), töricht
(abwertend).

Alb|traum [�alptra
�

m], der; -[e]s, Albträume [�alp-
tr��

�
m�], Alp|traum:

mit einem bedrückenden Gefühl der Angst verbun-
dener Traum: Albträume haben; von Albträumen
geplagt werden.

Al|bum [�albm], das; -s, Alben [�albn
	

]:
1. einem Buch ähnlicher Gegenstand mit leeren
Blättern zum Einkleben, Einlegen o. Ä. von Brief-
marken, Fotografien o. Ä. : Bilder in ein Album kle-
ben. ZUS Briefmarkenalbum, Fotoalbum.
2. (bes. in der Unterhaltungsmusik) [CD, Schall-
platte o. Ä. mit einer] Zusammenstellung, Publika-
tion von mehreren Musiktiteln [derselben Künstler]:
ein Album aufnehmen, abmischen, produzieren.
ZUS Musikalbum.

Al|ge [�al��], die; -, -n:
(in vielen Arten vorkommende) meist im Wasser
lebende niedere Pf lanze ohne Blüten: am Ufer
schwammen viele Algen.

Al|ge|bra [�al�ebra], die; -:
Teilgebiet der Mathematik, das sich besonders mit
Gleichungen und mit den Verknüpfungen mathe-
matischer Strukturen befasst: eine Eins in Algebra
haben.

ali|as [�a�li
�
as] 〈Adverb〉:

mit anderem Namen, auch . . . genannt: die Affäre
Dr. Heyde alias Sawade. SYN anders auch, auch ...
geheißen, oder.

Ali|bi [�a�libi], das; -s, -s:
1. [Nachweis der] Abwesenheit vom Tatort zur
Tatzeit: ein lückenloses Alibi für etwas haben;
für die Tatzeit besitzt er kein Alibi; das Alibi
überprüfen.
2. Ausrede, Entschuldigung, Rechtfertigung: sie
suchten nach einem Alibi für ihr Vorgehen.
SYN Vorwand.

Ali|bi- [�a�libi] 〈Präfixoid〉:
a) drückt aus, dass das im Basiswort Genannte in
vordergründiger Weise als Alibi für etwas, jmdn.
dienen soll oder kann, um eventuelle Kritik zu
entkräften: Alibidezernat; Alibifrau. b) besagt,
dass das im Basiswort Genannte in vordergründi-

ger Weise im Hinblick auf etwas ein Alibi darstel-
len soll: Alibicharakter; Alibifunktion.

Al|ko|hol [�alkoho�l], der; -s:
1. brennbarer, f lüssiger, farbloser Stoff, der wesentli-
cher Bestandteil bestimmter Getränke ist, die einen
Rausch verursachen können: der Schnaps enthält
40 Prozent Alkohol. SYN Spiritus.
2. alkoholische Getränke: er trinkt keinen, zu viel
Alkohol. SYN geistige Getränke 〈Plural〉, Spirituo-
sen 〈Plural〉.

al|ko|hol|frei [�alkoho�lfra�
�
] 〈Adj.〉:

a) (von Getränken) ohne Alkoholgehalt: alkoholfreies
Bier. b) ohne Ausschank von Alkohol: ein alkohol-
freies Gasthaus; ein alkoholfreies Fest feiern.

Al|ko|ho|li|ker [alko�ho�l�k�], der; -s, -, Al|ko|ho|li|ke-
rin [alko�ho�l�k�r�n], die; -, -nen:
Person, die gewohnheitsmäßig trinkt, alkoholab-
hängig ist: die Alkoholikerin macht eine Entzie-
hungskur. SYN Säufer[in] (derb abwertend), Trin-
ker[in].

al|ko|ho|lisch [alko�ho�l�� ] 〈Adj.〉:
Alkohol enthaltend: alkoholische Getränke.
SYN geistig.

all [al] 〈Indefinitpronomen und unbestimmtes
Zahlwort〉:
1. aller, alle, alles; 〈unflektiert〉 all 〈Singular〉
bezeichnet eine Gesamtheit, etwas in seinem
ganzen Umfang: aller erwiesene Respekt; alles
Fremde; alles Glück dieser Erde; die �berwin-
dung alles Trennenden; trotz alles/allen guten
Willens; trotz allem Schönen; trotz allem guten
Willen; in aller Öffentlichkeit; mit allem Nach-
druck; alles, was; all[e] seine Habe; all die Zeit;
alles in Ordnung; alles in mir sträubt sich dage-
gen; nach allem, was man hört; was soll das alles?
SYN sämtlich; * vor allem: hauptsächlich, beson-
ders: vor allem musst du wieder gesund werden;
* alles in allem: im Ganzen gesehen: alles in allem
gefällt ihr die neue Arbeit.
2. a) alle; 〈unflektiert〉 all 〈Plural〉 bezieht sich auf
eine Gesamtheit von einzelnen Gliedern, auf die
einzelnen Glieder einer Gesamtheit: alle schönen
Mädchen; all[e] seine Hoffnungen; alle beide; sie
alle; alle miteinander; alle Polizeibeamten sind
bemüht zu helfen; alle in den Süden reisenden/
(seltener:) reisende Urlauber; ein Kampf aller
gegen alle; die Beteiligung aller interessierten/
(seltener:) interessierter Personen; für alle
Magenkranken/(seltener:) Magenkranke; alle
waren da, bloß du nicht; sind alle gekommen, die
eingeladen waren?; wir gehen jetzt alle nach
Hause. SYN jeder, jedermann, sämtliche. b) 〈alle +
Zeit- oder Maßangabe〉 bezeichnet eine
bestimmte regelmäßige Wiederholung: alle fünf
Minuten ( jede fünfte Minute) fährt ein Bus; alle
vier Schritte steht ein Pfahl.
3. 〈Neutrum Singular〉 alles: (ugs.) alle [Anwesen-
den]: alles aussteigen! ; alles hört auf mein Kom-
mando!

All [al], das; -s:
Weltall: das weite, unermessliche All; das All
erforschen. SYN Kosmos, Raum, Universum, Welt-
raum.
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al|le [�al�] 〈Adverb〉 (ugs.):
aufgebraucht, zu Ende [gegangen, gebraucht]: die
Milch ist, wird alle; du kannst die Suppe alle
machen (ganz aufessen). SYN aufgegessen, ausge-
trunken, leer, verbraucht.

Al|lee [a�le�], die; -, Alle
�

en [a�le��n]:
breite Straße, breiter Weg mit Bäumen zu beiden
Seiten: Kastanienbäume säumen die Allee.

Al|le|go|rie [ale�o�ri�], die; -, Allegorien [ale�o�ri��n]:
bildliche Darstellung eines abstrakten Begriffs
(besonders in Dichtung und bildender Kunst): die
Gestalt auf diesem Bild ist eine Allegorie der
Gerechtigkeit. SYN Sinnbild.

al|le|go|risch [ale��o�r��] 〈Adj.〉:
die Allegorie betreffend, in der Art einer Allegorie:
allegorische Figuren, Szenen; etwas allegorisch
darstellen. SYN bildlich, symbolisch.

1al|lein [a�la�
�
n] 〈Adj.〉:

a) ohne die Anwesenheit eines anderen, ohne
Gesellschaft: allein sein; jmdn. allein lassen; die
Kinder sind allein zu Hause; allein leben, woh-
nen, reisen, ins Kino gehen. SYN einzeln, für sich,
solo. b) einsam: sie ist sehr allein; in der Groß-
stadt kann man sich sehr allein fühlen. c) ohne
Hilfe, ohne fremdes Zutun: kannst du das allein?;
das habe ich ganz allein gemacht; sie will [ganz]
allein damit fertigwerden; das Kind kann schon
allein stehen; ein allein stehendes Haus.
SYN selbstständig.

2al|lein [a�la�
�
n] 〈Adverb〉:

kein anderer, keine andere, nichts anderes als; nur:
allein er, dieser Umstand ist schuld daran.
SYN ausschließlich, bloß.

3al|lein [a�la�
�
n] 〈Partikel〉:

dient dazu, etwas Bestimmtes hervorzuheben
und auszudrücken, dass dessen Qualität aus-
reicht, um die gemachte Aussage als gerechtfer-
tigt, als nicht übertrieben erscheinen zu lassen:
der Gedanke allein ist schrecklich; [schon] allein
der Turm des Schlosses ist sehenswert. SYN be-
reits, schon.

4al|lein [a�la�
�
n] 〈Konj.〉 (geh.):

aber, jedoch, indes: sie rief um Hilfe, allein es
war zu spät. SYN doch, indes (geh.), indessen
(geh.).

al|lei|nig [a�la�
�
n�c

¸
] 〈Adj.〉:

allein vorhanden, berechtigt, geltend o. Ä. : die allei-
nige Erbin; der alleinige Vertreter; das alleinige
Recht. SYN ausschließlich.

al|lein|ste|hend [a�la�
�
n�te��nt] 〈Adj.〉:

allein lebend, nicht verheiratet: er ist alleinste-
hend. SYN ledig, unverheiratet.

al|le|mal [�al��ma�l] 〈Adverb〉:
(ugs.) auf jeden Fall: das Geld reicht allemal; bis
morgen schaffen wir das noch allemal/allemal
noch. SYN 2bestimmt, gewiss, mit Sicherheit, ohne
Frage, ohne Zweifel, sicher, sicherlich, zweifellos,
zweifelsohne.

al|len|falls [�al�n�fals] 〈Adverb〉:
a) im besten Fall; höchstens: das reicht allenfalls
für zwei Personen; es dauert allenfalls noch zwei
Stunden. SYN wenn es hoch kommt. b) gegebenen-
falls: wir müssen warten, was allenfalls noch zu
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tun ist. SYN eventuell, unter Umständen, viel-
leicht, womöglich.

al|ler... [al�] 〈adjektivisches Präfix mit einem
Superlativ als Basiswort〉:
drückt eine Verstärkung des Superlativs aus:
am allerschönsten; am allerliebsten; das Aller-
beste.

al|ler|dings [�al��d��s] 〈Adverb〉:
1. freilich, jedoch (drückt eine Einschränkung
aus): ich muss allerdings zugeben, dass . . . ; sie hat
es versucht, allerdings ohne Erfolg. SYN aber,
1immerhin, indes[sen] (geh.).
2. aber gewiss, natürlich (als nachdrückliche Beja-
hung einer Frage): »Hast du das gewusst?« –
»Allerdings!«. SYN gewiss, ja, jawohl, sicher,
sicherlich.

Al|ler|gie [al�r��i�], die; -, Allergien [al�r��i��n]:
überempfindliche Reaktion des Organismus auf
bestimmte Stoffe (z. B. Blütenpollen, Nahrungsmit-
tel): eine Allergie gegen Katzenhaare; das Eiweiß
von Fischen ruft bei ihr eine Allergie hervor; an
einer Allergie leiden.

al|ler|gisch [a�l�r���] 〈Adj.〉:
an einer Allergie leidend, auf ihr beruhend, von ihr
herrührend: allergische Krankheiten; sie reagiert
allergisch auf Erdbeeren.

al|ler|hand [�al��hant]:
1. 〈unbestimmtes Zahlwort〉 ziemlich viel: er weiß
allerhand [Neues]; allerhand Bücher lagen auf
dem Tisch; 100 Euro ist/sind allerhand Geld.
SYN allerlei, eine Menge, mancherlei, vielerlei.
2. * das ist allerhand! (ugs.): das ist unerhört! : das
ist allerhand, was er sich da geleistet hat.

al|ler|lei [�al��la�
�
] 〈unbestimmtes Zahlwort〉:

[von] ziemlich verschiedener Art, mancherlei, so
manches, so manche: allerlei Ausgaben, Pflanzen;
allerlei Gutes; man munkelt so allerlei. SYN vieler-
lei.

Al|ler|welts- [al��v�lts] 〈Präfixoid〉 (ugs.):
1. drückt aus, dass das im Basiswort Genannte
nichts Außergewöhnliches, sondern nur das �bli-
che ist: Allerweltsgeschmack; Allerweltsgesicht;
Allerweltsname. SYN Feld-Wald-und-Wiesen-
(ugs.), Nullachtfünfzehn- (ugs.).
2. drückt aus, dass der, die oder das im Basiswort
Genannte bewundert, anerkennend genannt
wird: Allerweltskerl; Allerweltsmaterial.

Al|ler|wer|tes|te [�al��ve��
�

t�st�], der; -n, -n (ugs.
scherzh.):
Gesäß: jmdm. seinen blanken Allerwertesten zei-
gen. SYN Arsch (derb), Hintern (ugs.), Po (ugs.),
Popo (fam.), vier Buchstaben (ugs. scherzh.).

all|ge|mein [�al���ma�
�
n] 〈Adj.〉:

1. a) allen gemeinsam, überall verbreitet: die allge-
meine Meinung; auf allgemeinen Wunsch; im all-
gemeinen Sprachgebrauch. SYN generell. b) bei
allen, von allen: allgemein beliebt, geachtet sein;
so wird allgemein erzählt. SYN durchweg, generell,
überall.
2. a) alle angehend; für alle geltend: das allgemeine
Wohl; das allgemeine Wahlrecht. SYN generell.
b) von allen ausgehend: der allgemeine Aufbruch.
SYN gemeinsam, gemeinschaftlich.
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3. a) nicht speziell; nicht auf Einzelheiten eingehend
und daher oft zu unbestimmt, unverbindlich: allge-
meine Redensarten; wenige, ganz allgemeine
Grundsätze; etwas ganz allgemein schildern.
SYN pauschal; * im Allgemeinen: ohne Beachtung
kleinerer Unterschiede, im Großen und Ganzen, für
gewöhnlich, generell: im Allgemeinen kommt sie
gut mit ihren neuen Aufgaben klar. b) [alles]
umfassend: ihre allgemeine Bildung ist erstaun-
lich. SYN global.

All|ge|mein|heit [�al���ma�
�
nha�

�
t], die; -, -en:

1. 〈ohne Plural〉 die anderen (die auch an etwas
teilhaben, davon Nutzen haben sollen): damit
diente er der Allgemeinheit am besten; etwas für
die Allgemeinheit tun. SYN Gemeinschaft,
Gesamtheit, Leute 〈Plural〉, Menschen 〈Plural〉,
Öffentlichkeit.
2. 〈ohne Plural〉 das Unbestimmt-, Ungenau-,
Unverbindlichsein: Erklärungen von [zu] großer
Allgemeinheit.
3. 〈Plural〉 allgemeine, oberf lächliche Redensarten,
Bemerkungen: sich in Allgemeinheiten ergehen;
seine Rede erschöpfte sich in Allgemeinheiten.
SYN Binsenwahrheit, Binsenweisheit, Gemein-
platz, Klischee.

Al|li|anz [a�li
�
ants], die; -, -en:

Bündnis, besonders zwischen zwei oder mehreren
Staaten: eine Allianz zwischen zwei Staaten; eine
Allianz bilden. SYN Block, 1Bund, Koalition, Ver-
band, Vereinigung.

all|mäch|tig [al�m�c
¸

t�c
¸

] 〈Adj.〉:
höchste Macht, Macht über alles besitzend: der all-
mächtige Gott.

all|mäh|lich [al�m��l�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. langsam erfolgend, sich vollziehend: das all-
mähliche Nachlassen der Kräfte; der allmähli-
che �bergang. SYN kaum merklich, langsam,
nach und nach, Schritt für Schritt, schritt-
weise.
2. [erst] nach einer gewissen Zeit: jetzt begreift sie
allmählich, was es heißt, allein zu sein; sich all-
mählich beruhigen. SYN im Lauf[e] der Zeit, mit
der Zeit.

All|tag [�alta�k], der; -[e]s, -e:
1. Werktag: die Feier fand an einem Alltag statt.
2. 〈ohne Plural〉 gleichförmiges tägliches Einerlei:
der graue Alltag; nach den Ferien in den Alltag
zurückkehren.

all|täg|lich [�al�t��kl�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. nichts Besonderes aufweisend, ohne Besonder-
heiten: alltägliche Ereignisse; ein alltäglicher
Mensch; ihre Gesichter waren sehr alltäglich.
SYN banal (bildungsspr.), durchschnittlich,
gewöhnlich, normal, profan (bildungsspr.),
üblich, vertraut.
2. jeden Tag [wiederkehrend]: ihr alltäglicher Spa-
ziergang.

Al|lü|ren [a�ly�r�n], die 〈Plural〉 (bildungsspr. , oft
abwertend):
aus dem Rahmen fallende Umgangsformen; auffal-
lendes Benehmen: die Allüren einer Diva haben,
annehmen; er ist ein Mensch ohne Allüren.
SYN Gehabe (abwertend).

�

�

all|wis|send [�al�v�sn
	

t] 〈Adj.〉:
alles wissend: der allwissende Gott; ich bin auch
nicht allwissend.

all|zu [�altsu�] 〈Adverb〉 (emotional verstärkend):
〈vor Adjektiven und Adverbien〉 zu: der allzu
frühe Tod des Dichters; ein allzu gewagtes Unter-
nehmen; das weiß er nur allzu gut; sie war allzu
geschäftig. SYN übermäßig, übertrieben.

Alm [alm], die; -, -en:
Wiese, Weideplatz im Hoch- oder Mittelgebirge:
eine Alm bewirtschaften; die Kühe auf die Alm
treiben. SYN Weide.

Al|mo|sen [�almo�zn
	

], das; -s, -:
1. (Bedürftigen gewährte) kleinere Gabe: einer
Bettlerin ein Almosen geben; um ein Almosen
bitten.
2. (abwertend) etwas, was jmdm. (z. B. als
Geschenk) gegeben wird, was aber nur wenig ist: in
meinen Augen ist das keine gerechte Entlohnung,
sondern ein Almosen; für ein Almosen arbeiten.

Al|pha|bet [alfa�be�t], das; -[e]s, -e:
in einer festgelegten Reihenfolge angeordnete Buch-
staben einer Schrift: das deutsche Alphabet hat 26
Buchstaben; Namen nach dem Alphabet ordnen.

al|pha|be|tisch [alfa�be�t��] 〈Adj.〉:
nach dem Alphabet [aufgeführt]: in alphabetischer
Reihenfolge; eine Kartei alphabetisch ordnen.

al|pha|be|ti|sie|ren [alfabeti�zi�r�n] 〈tr.〉:
1. nach dem Alphabet ordnen: Karteikarten,
Namen für eine Liste alphabetisieren.
2. (Analphabeten) lesen u. schreiben lehren: sie
sind nicht zu alt, um alphabetisiert zu werden.

al|pin [al�pi�n] 〈Adj.〉:
die Alpen, das Gebirge betreffend, dafür charakte-
ristisch, dort stattfindend, verbreitet: alpine Skige-
biete; alpine Pflanzen; die Landschaft ist fast
alpin.

Alp|traum [�alptra
�

m]: ↑ Albtraum.
1als [als] 〈Konj. ; temporal, in Gliedsätzen〉:

drückt die Vor-, Gleich- oder Nachzeitigkeit aus:
als (nachdem) die Polizei ihn eingekreist hatte,
erschoss er sich selbst; als (während) sie telefo-
nierte, klopfte es an die Tür; als sie eintraf, [da]
hatten die anderen bereits einen Entschluss
gefasst; 〈in Verbindung mit einer näher erläu-
ternden Zeitangabe:〉 damals, als sie noch klein
war; zu der Zeit, als seine Eltern noch lebten.
SYN da, nachdem, während.

2als [als] 〈Konj. ; modal in Satzteilen und Gliedsät-
zen〉:
1. drückt Ungleichheit aus: a) nach einem Kompa-
rativ: mehr rechts als links; lieber heute als mor-
gen; sie ist geschickter als ihr Bruder; das ist
mehr als traurig. b) nach ander[s], nichts, kein
o. Ä. : das ist nichts als Unsinn (nur Unsinn); das
ist alles andere als schön (es ist nicht schön); ent-
gegengesetzt, als ich [es] erwartet hatte.
2. drückt Gleichheit aus, in Vergleichssätzen: sie
tat, als habe sie nichts gehört; er tat, als ob/wenn
er hier bleiben wollte.
3. schließt eine nähere Erläuterung an: er fühlt
sich als Held; ich rate dir als guter Freund dazu;
sie war als Schriftstellerin erfolgreich; ihr als

�

�

�



also

A
also

78

leitender Ärztin; das Wirken dieses Herrn als
Führer der Opposition, als des eigentlichen
Führers der Opposition; etwas als angenehm
empfinden.
4. in bestimmten Verbindungen oder Korrelatio-
nen: so schnell als (wie) möglich; so viel als (wie)
ein Eid; doppelt so groß als (wie); sowohl . . . als
[auch]; der Gedanke ist zu schwierig, als dass
man ihn in einem Satz ausdrücken könnte; diese
Reise nach China ist für sie insofern problema-
tisch, als sie die Sprache nicht beherrscht; sie
akzeptierte diese Antwort insoweit, als sie die
Aufrichtigkeit des Sprechers bewies; dieser Tag
war umso geeigneter für den Ausflug, als das
Wetter gut war.
5. (geh.) dient der Einleitung einer Aufzählung:
ihre Werke, als [da sind] Gedichte, Erzählungen,
Romane.

1al|so [�alzo] 〈Adverb〉:
dient dazu, eine Aussage als Folgerung zu kenn-
zeichnen: ihr habt keine Fragen mehr, also habt
ihr alles verstanden; ich komme, wenn ich fertig
bin, also bald/bald also. SYN danach, demnach,
deshalb, deswegen, folglich, infolgedessen.

2al|so [�alzo] 〈Partikel〉:
1. dient dazu, ein Gespräch, eine Rede oder eine
einzelne Äußerung zu beginnen: also – es war so:
Wir haben ...
2. dient dazu, auszudrücken, dass man an etwas
früher Gesagtes anknüpft: also, ich habe mir das
noch einmal überlegt; also, kommst du nun mit
oder nicht?; du kannst dich also nicht daran erin-
nern?; wann meldest du dich also bei mir?; also
dann bis morgen! ; bis dann also! ; also, dann lass
uns jetzt gehen! ; also los!
3. dient dazu auszudrücken, dass man ein Thema
als erledigt ansieht und es gern abschließen
möchte: also gut! ; also schön! ; also von mir aus! ;
also bitte! ; also, ich kann dazu jedenfalls nichts
weiter sagen.

alt [alt], älter, älteste 〈Adj.〉:
1. a) in vorgerücktem Alter, bejahrt: ein altes Müt-
terchen; ein alter Baum; ein älterer (nicht mehr
junger) Herr. GGS jung; * Alt und Jung: jedermann:
beim Volksfest trifft sich Alt und Jung. b) Merk-
male des Alters aufweisend: ihre alten, zittrigen
Hände. SYN ältlich, bejahrt (geh.), betagt (geh.),
greis (geh. veraltend), in die Jahre gekommen
(verhüllend).
2. a) ein bestimmtes Alter habend: wie alt ist sie?;
ein drei Wochen altes Kind. b) eine bestimmte Zeit
vorhanden: ein drei Jahre altes Auto.
3. nicht mehr neu, schon längere Zeit benutzt o. Ä. :
alte Kleider, Schuhe; alte Häuser; sie hat das Auto
alt (gebraucht) gekauft. GGS neu. SYN gebraucht,
getragen, schäbig (abwertend).
4. a) seit längerer Zeit vorhanden; vor längerer Zeit
hergestellt o. Ä. und daher nicht mehr frisch: altes
(altbackenes) Brot; alte und frische Spuren im
Schnee; der Fisch ist schon alt, schmeckt alt.
GGS frisch. b) vom letzten Jahr stammend: die alte
Ernte; die alten Kartoffeln.
5. a) seit Langem vorhanden, bekannt: eine alte

�
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Tradition, Erfahrung; ein alter (lang jähriger,
bewährter, erfahrener) Mitarbeiter. b) schon lange
überall bekannt und daher langweilig, überholt: ein
alter Witz; ein altes Thema. SYN abgedroschen
(ugs.).
6. a) einer früheren Zeit angehörend; eine vergan-
gene Zeit betreffend: eine alte Chronik; alte Meis-
ter; die alten Griechen (die Griechen der Antike).
b) durch Alter wertvoll geworden: alte Münzen,
Drucke, Bücher. SYN antik, antiquarisch.
7. a) unverändert, schon [von früher] bekannt, ver-
traut [und daher lieb geworden]: es bot sich ihnen
das alte Bild; es geht alles seinen alten Gang.
b) schon früher in der gleichen Eigenschaft, Funk-
tion o. Ä. für jmdn. vorhanden: die alten Plätze
wieder einnehmen; seine alten Kollegen besu-
chen. SYN ehemalig, einstig, früher.
8. a) (fam.) in vertraulicher Anrede: na, alter
Junge, wie gehts? b) (ugs.) verstärkend bei abwer-
tenden Personenbezeichnungen: ein alter
Schwätzer; der alte Geizkragen.

Alt [alt], der; -s, -e:
1. tiefe Singstimme (einer Frau, eines Knaben): sie
singt Alt; sie hat einen weichen Alt.
2. Person, die Alt (1) singt: das Lied wurde von
einem Alt gesungen.

Al|tar [al�ta��
�

], der; -[e]s, Altäre [al�t��r�]:
erhöhter, einem Tisch ähnlicher Auf bau für gottes-
dienstliche Handlungen: an den, vor den Altar tre-
ten. SYN Tisch des Herrn (geh.).

alt|ba|cken [�altbakn
	

] 〈Adj.〉:
(von Backwaren) nicht [mehr] frisch: altbackene
Brötchen.

Al|ten|heim [�altn
	

ha�
�
m], das; -[e]s, -e:

Heim (2) für alte Menschen: sie wohnt in
einem/im Altenheim. SYN Seniorenheim.

Al|ter [�alt�], das; -s:
1. a) Zustand des Altseins; letzter Abschnitt des
Lebens: das Alter macht sich bemerkbar; viele
Dinge begreift man erst im Alter (wenn man alt
ist). GGS Jugend. b) lange Dauer des Bestehens, Vor-
handenseins: man sieht diesem Mantel sein Alter
nicht an (er sieht noch recht neu aus).
2. a) bestimmter Abschnitt des Lebens: im kindli-
chen, im mittleren Alter sein. b) Zeit, Anzahl der
Jahre des Lebens, des Bestehens, Vorhandenseins:
im Alter von 60 Jahren; das Alter einer Münze,
eines Gemäldes schätzen.
3. alte Leute: Ehrfurcht vor dem Alter haben.
GGS Jugend.

al|ter|na|tiv [alt�na�ti�f] 〈Adj.〉 (bildungsspr.):
1. eine Alternative [zum allgemein �blichen] dar-
stellend: eine alternative Lösung; alternative
Energien, Verlage.
2. wahlweise; zwischen zwei Möglichkeiten die
Wahl lassend: den Download gibt es als Ergän-
zung oder alternativ zum Buch.

Al|ter|na|ti|ve [alt�na�ti�v�], die; -, -n:
1. andere Möglichkeit: das ist eine echte Alterna-
tive; zu dieser Lösung, Politik gibt es keine Alter-
native.
2. Wahl zwischen zwei Möglichkeiten: er wurde vor
eine Alternative gestellt. SYN Entscheidung.
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Al|ters|heim [�alt�sha�
�
m], das; -[e]s, -e:

Altenheim: sie zieht ins Altersheim.
Al|ter|tum [�alt�tu�m], das; -s:

älteste historische Zeit eines Volkes, besonders der
Griechen und Römer: das klassische Altertum.
SYN Antike.

Al|ter|tü|mer [�alt�ty�m�], die 〈Plural〉:
[Kunst]gegenstände, Denkmäler aus dem Altertum:
Altertümer sammeln. SYN Antiquitäten 〈Plural〉.

al|ter|tüm|lich [�alt�ty�ml�c
¸

] 〈Adj.〉:
aus früherer Zeit stammend (was sich in Art und
Aussehen ausdrückt): eine altertümliche Festung;
eine altertümliche Lampe; ein altertümliches
Maß. SYN alt, altmodisch, rückständig.

Äl|tes|te [��lt�st�], die/eine Älteste; der/einer Ältes-
ten, die Ältesten/zwei Älteste:
1. ältestes weibliches Mitglied einer Gemeinschaft
[als Oberhaupt o. Ä.]: sie ist Älteste in unserer Kir-
chengemeinde.
2. älteste Tochter: Claudia ist unsere Älteste.

Äl|tes|ter [��lt�st�], der Älteste/ein Ältester; des/ei-
nes Ältesten, die Ältesten/zwei Älteste:
1. ältestes Mitglied einer Gemeinschaft; Vorsteher,
Oberhaupt einer [Kirchen]gemeinde; Presbyter.
2. ältester Sohn: der Älteste hat jetzt geheiratet.

alt|klug [�altklu�k] 〈Adj.〉:
(als Kind, Jugendlicher in seinen Äußerungen) sich
erfahren gebend, klug tuend: er ist gut erzogen,
aber sehr altklug; »Es ist leichter wegzufahren als
zurückzubleiben«, sagte die Kleine altklug.
SYN frühreif, vorlaut.

ält|lich [��ltl�c
¸

] 〈Adj.〉:
schon etwas alt aussehend: eine ältliche Dame; ein
ältlicher Herr. SYN alt, bejahrt (geh.), betagt (geh.),
in die Jahre gekommen (verhüllend).

alt|mo|disch [�altmo�d��] 〈Adj.〉:
nicht mehr der herrschenden Mode, dem augen-
blicklichen Geschmack entsprechend; einer frühe-
ren Zeit zugehörend, damals zeitgemäß: ein altmo-
disches Kleid; ihre Ansichten sind altmodisch.
GGS modern. SYN altertümlich, altväterlich, anti-
quiert, konservativ, rückständig, überholt, unmo-
dern.

Alt|pa|pier [�altpapi��
�

], das; -[e]s:
[zum Recycling vorgesehenes] gebrauchtes Papier:
das Altpapier zur Tonne bringen.

Alt|stadt [�alt�tat], die; -, Altstädte [�alt�t��t�]:
älterer, ältester Teil einer Stadt: die Sanierung der
Altstädte; sie wohnt in der [Heidelberger] Alt-
stadt.

alt|vä|ter|lich [�altf��t�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
[ehr]würdig, altertümlich, großväterlich: eine alt-
väterliche Schrift. SYN altmodisch, antiquiert,
konservativ, rückständig, überholt, unmodern,
veraltet.

Alt|wei|ber|som|mer [alt�va�
�
b�z�m�], der; -s, -:

1. schöne, warme Tage im frühen Herbst: den Alt-
weibersommer an der Ostsee genießen.
2. 〈ohne Plural〉 (veraltet) im frühen Herbst in der
Luft schwebende Spinnweben.

am [am] 〈Verschmelzung von »an« + »dem«〉:
1. a) 〈die Verschmelzung kann aufgelöst werden〉
die am Projekt beteiligten Personen. b) 〈die Ver-

�

�

schmelzung kann nicht aufgelöst werden〉 eine
Stadt am Meer, am Rhein; am ersten Mai; am
Abend; am Ziel sein; eine Verletzung am Knie;
mit seinen Kräften am Ende sein; ich zweifle
nicht am Gelingen.
2. 〈die Verschmelzung kann nicht aufgelöst wer-
den〉 dient dazu, den Superlativ des undeklinier-
ten Adjektivs zu bilden: er ist am schnellsten; sie
fährt am besten.
3. 〈die Verschmelzung kann nicht aufgelöst wer-
den〉 (ugs.) dient in Verbindung mit einem sub-
stantivierten Infinitiv und »sein« zur Bildung der
Verlaufsform: am Telefonieren sein (dabei sein zu
telefonieren).

Ama|teur [ama�tø��
�

], der; -s, -e:
a) Sportler, der seinen Sport regelmäßig, aber
nicht gegen Entgelt betreibt: er spielt Basketball
als Amateur. GGS Profi. b) männliche Person, die
sich mit etwas Bestimmtem aus Liebhaberei
beschäftigt: der Fotograf ist ein Amateur; dieses
Bild wurde von einem Amateur gemalt.
SYN Laie, Liebhaber.

Ama|teur- [amatø��
�

] 〈Präfixoid〉:
drückt aus, dass die im Basiswort durch eine
bestimmte Tätigkeit gekennzeichnete Person
diese Tätigkeit nicht berufsmäßig betreibt: Ama-
teurdetektiv; Amateurentdeckerin; Amateurfil-
mer; Amateurforscherin; Amateurfotograf; Ama-
teurhistoriker; Amateurköchin; Amateurmusi-
ker; Amateurpianistin; Amateursportler.
SYN Hobby-, Laien-.

Ama|teu|rin [ama�tø�r�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Amateur.

Ama|zo|ne [ama�tso�n�], die; -, -n:
1. Angehörige eines sagenhaften Volkes kriegeri-
scher Frauen: angeblich hatten Amazonen nur
eine Brust.
2. sportliche Frau von knabenhaft[-maskulin]er
Erscheinung: einige Marathonläuferinnen sind
wahre Amazonen.
3. Reiterin, besonders als Teilnehmerin an einem
Reitturnier.

Am|bi|ti|on [ambi�tsi
�
o�n], die; -, -en (geh.):

auf ein bestimmtes Ziel gerichtetes Streben: künst-
lerische, berufliche Ambitionen; in der Außenpo-
litik hat er keine Ambitionen. SYN Ehrgeiz.

Am|boss [�amb�s], der; -es, -e:
eiserner Block, auf dem das Eisen geschmiedet
wird: Amboss und Hammer.

am|bu|lant [ambu�lant] 〈Adj.〉:
1. nicht an einen festen Ort gebunden; umherzie-
hend, wandernd: ambulanter Handel; ein
Gewerbe ambulant betreiben.
2. nicht stationär (2): einen Verletzten, Kranken
ambulant behandeln.

Amei|se [�a�ma�
�
z�], die; -, -n:

kleineres, rotbraunes bis schwärzliches, meist in
Nadelwäldern vorkommendes Insekt, das in Staa-
ten lebt und dessen Bau oft die Form eines Haufens
hat: die Ameisen krabbeln über den Waldboden;
sie ist fleißig wie eine Ameise.

amen [�a�m�n] 〈Interjektion〉:
dient dazu, ein christliches Gebet, einen Segen,
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eine Predigt o. Ä. abzuschließen und das darin
Gesagte zu bekräftigen: in Ewigkeit, amen.

Amen [�a�m�n], das; -s, - 〈Plural selten〉:
dient als Bekräftigung besonders eines christli-
chen Gebets, eines Segens, einer Predigt. * zu
allem Ja und Amen sagen (ugs.): sich allem
fügen, sich mit allem abfinden: sie hat keine
eigene Meinung, sie sagt zu allem Ja und Amen.
SYN allem zustimmen, alles akzeptieren, alles
hinnehmen, mit allem einverstanden sein, zu
allem Ja sagen.

Am|mann [�aman], der; -[e]s, Ammänner [�am�n�],
Am|män|nin [�am�n�n], die; -, -nen (schweiz.):
jmd. , der einer Gemeinde vorsteht; Regierungs-
chef[in] eines Kantons. SYN Bürgermeister[in].
ZUS Gemeindeammann, Gemeindeammännin,
Landammann, Landammännin, Stadtammann,
Stadtammännin.

Am|ne|sie [amne�zi�], die; -, Amnesien [amne�zi��n]
(Med.):
(auf einen bestimmten Zeitraum begrenzter) Aus-
fall des Erinnerungsvermögens: eine partielle
Amnesie; an einer Amnesie leiden.

Am|nes|tie [amn�s�ti�], die; -, Amnestien [amn�s-
�ti��n]:
Erlass oder Milderung der Strafe (besonders für
politische Vergehen): eine Amnestie fordern, erlas-
sen, gewähren; unter die Amnestie fallen.

am|nes|tie|ren [amn�s�ti�r�n] 〈tr. ; hat〉:
durch Gesetz begnadigen, in den Genuss einer
Amnestie kommen lassen: zahlreiche politische
Häftlinge wurden amnestiert.

Amok [�a�m�k]:
in den Wendungen Amok laufen: in einem Anfall
krankhafter Verwirrung [mit einer Waffe] umher-
laufen und töten: er ist Amok gelaufen; Amok
fahren: in einem Anfall krankhafter Verwirrung
wild umherfahren und Zerstörungen anrichten: er
fuhr Amok. SYN rasen, toben, wüten.

Amok- [�a�m�k] 〈Präfixoid〉:
kennzeichnet eine Person, die das im Basiswort
genannte Tun in einem Affekt- und Verwirrt-
heitszustand mit aggressiver Zerstörungswut
und Mordlust ausführt; blindwütig-aggressiver . . . :
Amokfahrer; Amokläufer; Amokschützin.

Am|pel [�ampl
	
], die; -, -n:

1. Verkehrsampel: an der roten Ampel halten.
2. [schalenförmige, kleinere] Hängelampe: die
Ampel gibt schönes Licht.

Am|phi|bie [am�fi�bi
�
�], die; -, -n, Am|phi|bium

[am�fi�bi
�
m], das; -s, Amphibien [am�fi�bi

�
�n]:

Kriechtier, das sowohl auf dem Land als auch im
Wasser lebt: viele Amphibien sind gefährdet.

Am|phi|the|a|ter [am�fi�tea�t�], das; -s, -:
in meist elliptischer Form angelegtes [antikes]
Theater mit stufenweise ansteigenden Sitzen: das
römische Amphitheater besichtigen.

Am|pul|le [am�pl�], die; -, -n:
kolbenartiges Röhrchen aus Glas für f lüssige Arz-
neien, sterile Lösungen oder kosmetische Produkte:
die Ampullen in den Schrank schließen.

Am|pu|ta|ti|on [amputa�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Abtrennung eines Körperteils (besonders einer

�

�

Gliedmaße) durch eine Operation: eine Amputa-
tion vornehmen müssen.

am|pu|tie|ren [ampu�ti�r�n] 〈tr. ; hat〉:
durch eine Operation vom Körper trennen: nach
dem Unfall musste ihr ein Bein amputiert wer-
den.

Am|sel [�amzl
	
], die; -, -n:

größerer Singvogel (mit beim Männchen schwar-
zem Gefieder und gelbem Schnabel und beim Weib-
chen dunkelbraunem Gefieder und braunem
Schnabel): die Amsel singt wunderschön.

Amt [amt], das; -[e]s, Ämter [��mt�]:
1. a) offizielle Stellung (in Staat, Gemeinde, Kirche
o. Ä.): ein hohes, weltliches Amt bekleiden; das
Amt des Bürgermeisters übernehmen. SYN Posi-
tion, Posten, Stelle. ZUS Ehrenamt, Lehramt,
Staatsamt. b) Tätigkeit, zu der jmd. verpf lichtet ist,
zu der sich jmd. verpf lichtet hat: in dieser Woche
war es sein Amt, Kaffee für alle zu kochen.
SYN Aufgabe, Auftrag, Funktion, Geschäft, Oblie-
genheit (geh.), Pflicht.
2. offizielle amtliche Stelle: Amt für Statistik; Aus-
wärtiges Amt (Ministerium für auswärtige Politik).
SYN Behörde, Ministerium, Organ, Verwaltung.
ZUS Arbeitsamt, Einwohnermeldeamt, Finanzamt,
Forstamt, Gesundheitsamt, Postamt, Rechtsamt,
Standesamt.

am|tie|ren [am�ti�r�n] 〈itr. ; hat〉:
a) vorübergehend, stellvertretend jmds. Amt ver-
sehen: der amtierende Bürgermeister. b) im Amt
sein: der Minister amtiert seit Gründung der
Republik.

amt|lich [�amtl�c
¸

] 〈Adj.〉:
von einem Amt, einer Behörde stammend [und
daher zuverlässig, glaubwürdig]: ein amtlicher
Bericht; eine amtliche Genehmigung; in amtli-
chem Auftrag handeln; die Untersuchung stützt
sich auf amtliche Unterlagen; ist das amtlich?
(offiziell?). SYN dienstlich, offiziell.

Amu|lett [amu�l�t], das; -[e]s, -e:
kleiner, oft als Anhänger getragener Gegenstand,
der Unheil abwenden und Glück bringen soll: ein
Amulett soll magische Kräfte haben. SYN Mas-
kottchen, Talisman.

amü|sant [amy�zant] 〈Adj.〉:
belustigend-heiter, Vergnügen bereitend: ein amü-
santer Abend; amüsante Geschichten erzählen;
amüsante Unterhaltung; jmdn. amüsant finden;
er hat sehr amüsant erzählt. SYN lustig, spaßig,
unterhaltsam.

Amü|se|ment [amyz��m�̃�], das; -s, -s (bildungsspr.):
unterhaltsam-belustigendes Vergnügen, vergnügli-
cher Zeitvertreib: für Amüsement sorgen; zu
jmds. Amüsement beitragen. SYN Abwechslung,
Unterhaltung, Zerstreuung.

amü|sie|ren [amy�zi�r�n]:
1. 〈+ sich〉 sich auf angenehme, unterhaltsame
Weise die Zeit vertreiben: das Publikum hat sich
dabei großartig amüsiert. SYN sich gut unterhal-
ten, sich vergnügen, sich zerstreuen.
2. a) 〈tr. ; hat〉 vergnügt machen, heiter stimmen,
angenehm unterhalten: seine Neugier amüsierte
uns; sie hörte amüsiert zu. SYN belustigen, erhei-
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tern, zerstreuen. b) 〈+ sich〉 belustigt sein: sie
amüsierten sich über die Antwort des Kindes.

1an [an] 〈Präp.〉:
1. a) 〈mit Dativ; Frage: wo?〉 dient dazu, auszudrü-
cken, dass etwas ganz in der Nähe von etwas ist,
etwas berührt: die Leiter lehnt an der Wand;
Trier liegt an der Mosel; sie standen Schulter an
Schulter ([in großer Zahl] dicht nebeneinander);
sie wohnen Tür an Tür (unmittelbar nebeneinan-
der); 〈in der Verbindung »an .. . vorbei«〉 er hat
sich an dem Portier vorbei hineingeschlichen.
b) 〈mit Akk. ; Frage: wohin?〉 dient dazu, eine
Bewegung auf etwas zu, in eine bestimmte Rich-
tung zu kennzeichnen: die Leiter an die Wand
stellen; sie trat an die Brüstung.
2. 〈mit Dativ; Frage: wann?〉 dient dazu, einen
Zeitpunkt zu bezeichnen: an Ostern; an einem
Sonntag.
3. 〈mit Dativ und Akk. ; in Abhängigkeit von
bestimmten Wörtern〉 an jmdn. , etwas denken;
an Krebs sterben; ich habe keinen Zweifel an sei-
ner Aufrichtigkeit; reich an Mineralien; du hast
versucht, es an dich zu bringen; ich konnte nicht
an mich halten; (ugs.) ich mag die Tapete nicht,
aber ich werde mich schon an sie (daran) gewöh-
nen; (ugs.) weißt du, an was (woran) mich das
erinnert?; * an [und für] sich: eigentlich; im
Grunde genommen; gewissermaßen: an [und für]
sich ist er ein netter Junge, aber manchmal nervt
er uns auch.

2an [an] 〈Adverb〉:
1. nahezu, annähernd, nicht ganz: sie hat an [die]
20 Euro verloren. SYN beinah[e], fast, gegen.
2. in Betrieb, eingeschaltet: das Licht, der Ofen,
die Maschine, der Motor ist an; 〈elliptisch als
Teil eines Verbs〉 Licht an! (andrehen!, anschal-
ten!).
3. 〈elliptisch als Teil eines Verbs〉 rasch den Man-
tel an (anziehen) und weg von hier; ohne etwas an
(ugs. ; ohne etwas anzuhaben; unbekleidet).

1an- [�an] 〈trennbares, betontes verbales Präfix〉:
1. drückt Annäherung aus; auf das Objekt hin/zu:
a) auf/gegen jmdn. , etwas gerichtet sein (vom Spre-
cher, von der Sprecherin weg): anbellen; anbrül-
len; anfauchen; angrinsen; anlügen; ansehen.
b) einen Zielpunkt durch eine bestimmte Art der
Fortbewegung zu erreichen suchen: eine Stadt
anfahren, anfliegen, ansteuern. c) durch ein Tun
Widerstand gegen jmdn. , etwas leisten: ankämp-
fen; ansingen; anstürmen. d) die Oberf läche von
jmdn. , etwas berühren: anfassen; antippen. e) auf
jmdn. , etwas auftreffen: ein Kind anfahren;
anprallen. f) drückt eine Intensivierung aus:
anhäufen; ansammeln.
2. drückt Annäherung aus; an jmdn. , etwas heran
(zum Sprecher, zur Sprecherin hin) a) anbranden;
anbrausen; ankommen; anmarschieren; anrollen;
anrücken. b) anekeln; ankotzen; annerven; anwi-
dern. c) anfordern; anheuern; anwerben. d) durch
das im Basiswort genannte Tun das als Bezugswort
Genannte bekommen: andressieren; anfressen;
(sich jmdn.) anlachen; (sich etwas) anlesen,
antrainieren. e) durch das im Basiswort genannte

�

�

Tun etwas jmdm. zuschreiben, zuordnen: andich-
ten.
3. drückt aus, dass Kontakt, eine feste Verbin-
dung hergestellt wird: a) anbauen; anbinden;
anhäkeln; ankleben; anknöpfen; ankoppeln.
b) anquirlen; anrühren.
4. a) jmdn. in einen bestimmten Zustand versetzen:
jmdn. anmachen; anstecken; antörnen. b) mit
etwas versehen: anfeuchten; ankreuzen.
5. drückt einen Beginn aus: a) mit einer bestimm-
ten Tätigkeit beginnen: anfahren; anstimmen;
anziehen. b) durch ein bestimmtes Tun etwas in
Gang setzen: anblasen; andrehen; anfachen;
anmachen. c) durch das im Basiswort genannte
Tun etwas beginnen lassen: das Spiel anpfeifen.
d) die im Basiswort genannte Sportart erstmals in
der Saison ausüben: anrudern; ansurfen. GGS ab-.
e) durch ein Tun jmds. Willen zu etwas steigern:
anfeuern; anspornen; antreiben.
6. nur ein wenig: anbeißen; anbraten; andenken;
andiskutieren; anknabbern; anlesen; anrösten;
ansägen.
7. über eine gewisse Zeit hin: anbehalten; andau-
ern; anhören; ansehen.
8. in die Höhe: anheben; ansteigen.

2an- [�an]:
〈in Verbindung mit Formen des 2. Partizips〉 ein
wenig: angegammelt; angegraut; angeschimmelt;
angeschrägt; angestaubt; angetaut; antailliert.

1ana|log [ana�lo�k] 〈Adj.〉:
1. (bildungsspr.) sich (mit etwas Entsprechendem)
vergleichen lassend; in gleicher, ähnlicher Art vor
sich gehend: analoges Handeln; analoge Verände-
rungen; eine analoge Erscheinung; das Wort
»Hausmann« ist analog zu »Hausfrau« gebildet.
SYN ähnlich, entsprechend, gleichartig.
2. (im Unterschied zum digitalen System) einen
kontinuierlichen Vorgang, Ablauf von etwas auch
auf kontinuierliche Weise darstellend, z. B. die Tem-
peratur durch die Ausdehnung der Quecksilber-
säule; Geschwindigkeit, Gewicht z. B. durch Zeiger:
Messinstrumente mit analoger Anzeige; digital
und analog arbeitende Geräte.

2ana|log [ana�lo�k] 〈Präp. mit Dativ〉:
in Entsprechung zu, entsprechend: analog diesem
Fall. SYN gemäß, nach.

Ana|lo|gie [analo��i�], die; -, Analogien [analo��i��n]:
(bildungsspr.) das Sichentsprechen, Sich-ähnlich-,
Sich-gleich-Sein in bestimmten Verhältnissen: es
besteht eine Analogie zwischen beiden Fällen;
eine Analogie aufweisen; dieses Wort ist in Ana-
logie zu einem anderen gebildet worden. SYN Ähn-
lichkeit.

An|al|pha|bet [an
alfa�be�t], der; -en, -en, An|al|pha-
be|tin [an
alfa�be�t�n], die; -, -nen:
Person, die nicht lesen und schreiben kann: in
Deutschland leben rund 4 Millionen funktionale
Analphabeten.

Ana|ly|se [ana�ly�z�], die; -, -n:
(bildungsspr.) systematisches Untersuchen, Prüfen
von etwas hinsichtlich der einzelnen bestimmenden
Komponenten und Faktoren: eine Wasserprobe zur
Analyse ins Labor geben; eine gründliche Analyse
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des Stils vornehmen. SYN Prüfung, Studie, Unter-
suchung. ZUS Bodenanalyse, Satzanalyse, Stilana-
lyse, Textanalyse.

ana|ly|sie|ren [analy�zi�r�n] 〈tr. ; hat〉 (bildungsspr.):
sehr genau, auf seine Merkmale hin betrachten und
so in seiner Beschaffenheit, seiner Zusammenset-
zung, seinem Auf bau o. Ä. zu erkennen suchen: eine
Bodenprobe, die politische Lage, einen Text,
einen Satz analysieren. SYN prüfen, untersuchen,
zerlegen.

Ana|nas [�ananas], die; -, - und -se:
große, zapfenförmige, gelbe bis orangefarbene
Frucht einer tropischen Pf lanze mit saftigem, süß-
säuerlich schmeckendem, hellgelbem Fruchtf leisch:
eine Ananas schälen.

Anar|chie [anar�c
¸

i�], die; -, Anarchien [anar�c
¸

i��n]:
1. 〈ohne Plural〉 gesellschaftlicher Zustand, in dem
eine minimale Gewaltausübung durch Institutio-
nen und maximale Selbstverantwortung des Einzel-
nen vorherrscht: Anarchie heißt nicht Unordnung,
sondern Ordnung ohne Zwang.
2. Zustand der Gesetzlosigkeit, politische Wirren:
es herrschte Anarchie; einen Staat, die Wirtschaft
an den Rand der Anarchie bringen. SYN Chaos,
Gesetzlosigkeit.

anar|chisch [a�narc
¸

��] 〈Adj.〉:
1. herrschaftsfrei, der Anarchie (1) entsprechend:
ein anarchisches Gemeinwesen.
2. gesetzlos, ohne gesetzliche Ordnung, einem
Chaos ähnlich: anarchische Zustände, Verhält-
nisse. SYN chaotisch.

Anar|chist [anar�c
¸

�st], der; -en, -en, Anar|chis|tin
[anar�c

¸
�st�n], die; -, -nen:

Person, die der Anarchie (1) anhängt: er war zeitle-
bens ein Anarchist.

Ana|to|mie [anato�mi�], die; -:
a) Lehre, Wissenschaft von Form und Auf bau des
Körpers: Anatomie studieren. b) Auf bau, Struktur
des Körpers: die Anatomie des menschlichen Kör-
pers.

an|bah|nen [�anba�n�n], bahnte an, angebahnt:
1. 〈+ sich〉 sich zu entwickeln beginnen: zwi-
schen den beiden bahnte sich eine Freund-
schaft an. SYN aufkommen, sich ausbilden, sich
ausprägen, sich bilden, sich entfalten, sich ent-
spinnen (geh.), entstehen, sich entwickeln,
erwachen, sich regen.
2. 〈tr. ; hat〉 vorbereiten und in die Wege leiten:
Handelsbeziehungen, eine Verständigung anbah-
nen. SYN anknüpfen, einleiten.

an|bän|deln [�anb�ndl
	
n], bändelte an, angebändelt

〈itr. ; hat〉 (ugs.):
a) (mit jmdm.) Kontakt aufnehmen, eine [nicht
ernsthafte] Liebesbeziehung anknüpfen: er ver-
suchte an der Haltestelle mit ihr anzubändeln.
SYN flirten, schäkern. b) (mit jmdm.) Streit anfan-
gen: mit ihm würde ich lieber nicht anbändeln.
SYN aneinandergeraten, sich anlegen.

An|bau [�anba
�

], der; -s, -ten:
1. 〈ohne Plural〉 das Anbauen: der Anbau eines
Stalles war nötig geworden.
2. Gebäude, das an ein größeres angebaut ist: im
Anbau wohnen.

�

an|bau|en [�anba
�

�n], baute an, angebaut:
1. 〈tr. ; hat〉 unmittelbar an etwas bauen: eine
Garage [ans Haus] anbauen; 〈auch itr.〉 wir müs-
sen anbauen.
2. 〈tr. ; hat〉 systematisch, auf großen Flächen
anpf lanzen: Gemüse, Wein anbauen. SYN pflan-
zen, ziehen, züchten.

an|be|hal|ten [�anb�haltn
	

], behält an, behielt an,
anbehalten 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
(etwas, was man anhat) nicht ablegen, nicht aus-
ziehen: ich behalte die Jacke lieber an. SYN anlas-
sen.

an|bei [an�ba�
�
] 〈Adverb〉 (Amtsspr.):

(einer Briefsendung) beigelegt, beigefügt: anbei
[schicken wir Ihnen] das gewünschte Foto; Porto
anbei; anbei ein Antragsformular. SYN als Anlage,
anliegend, beiliegend, in der Anlage.

an|bei|ßen [�anba�
�
sn

	
], biss an, angebissen:

1. 〈tr. ; hat〉 (in etwas) beißen [und das erste Stück
davon abbeißen]: einen Apfel anbeißen; (ugs.) die
Kleine sieht heute wieder zum Anbeißen (ugs. ;
besonders anziehend) aus.
2. 〈itr. ; hat〉 den an der Angel befestigten Köder
schnappen [und auf diese Weise gefangen werden];
dem Angler an die Angel gehen: heute beißt kein
Fisch an.

an|be|rau|men [�anb�ra
�

m�n], beraumte an, anbe-
raumt 〈tr. ; hat〉 (Amtsspr.):
( für etwas) einen Termin, Ort bestimmen: eine Ver-
sammlung für 16 Uhr anberaumen. SYN ansetzen,
auf das Programm setzen, einberufen.

an|be|ten [�anbe�tn
	

], betete an, angebetet 〈tr. ; hat〉:
a) betend verehren: die Götter anbeten. SYN beten
zu. b) übertrieben verehren: sie betet den Star an.
SYN anhimmeln (ugs.), schwärmen für.

An|be|tracht [�anb�traxt]:
in der Wendung in Anbetracht einer Sache
(Gen.): angesichts (b) einer Sache: in Anbetracht
der neuen Situation werden wir den Plan fallen
lassen. SYN bei etwas, im Hinblick auf etwas, mit
Rücksicht auf etwas, wegen etwas.

an|bet|teln [�anb�tl
	
n], bettelte an, angebettelt 〈tr. ;

hat〉:
bettelnd ansprechen: jmdn. [um etwas] anbetteln.

an|bie|dern [�anbi�d�n], biederte an, angebiedert
〈+ sich〉 (abwertend):
sich [durch devotes o. ä. Verhalten] (bei jmdm.) ein-
schmeicheln: sie versuchte sich [mit kleinen
Geschenken] bei ihm anzubiedern. SYN sich lieb
Kind machen (ugs.).

an|bie|ten [�anbi�tn
	

], bot an, angeboten:
1. a) 〈tr. ; hat〉 zur Verfügung stellen: jmdm. einen
Platz, [seine] Hilfe anbieten; jmdm. eine Tasse
Tee anbieten; jmdm. eine Zigarette anbieten
(zum Zugreifen reichen). SYN aufdrängen, aufnöti-
gen, bereitstellen, bieten, darbieten (geh.).
b) 〈+ sich〉 sich zu etwas bereit erklären: sie bot
sich an, die Summe zu bezahlen. SYN sich anhei-
schig machen (geh.).
2. 〈tr. ; hat〉 a) als Möglichkeit, Anregung, Angebot
unterbreiten: jmdm. eine Lösung, neue Verhand-
lungen anbieten; jmdm. einen Job, ein Engage-
ment, einen Vertrag, den Posten eines Ministers
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anbieten. SYN bieten, vorschlagen. b) zum Kauf,
Tausch vorschlagen, vorlegen: eine neue Kollek-
tion Mäntel anbieten. SYN anpreisen, auf den
Markt bringen.
3. 〈+ sich〉 besonders naheliegend, besonders geeig-
net sein: das bietet sich [als Lösung] an; der Ort
bietet sich dafür geradezu an. SYN sich bieten, sich
darbieten (geh.), naheliegen.

An|bie|ter [�anbi�t�], der; -s, -, An|bie|te|rin [�anbi�t�-
r�n], die; -, -nen:
Firma, Institution, Person, die eine Ware oder
Dienstleistung anbietet: Stromkunden, die den
Anbieter wechseln; sie kontaktierte vor dem Kauf
den Anbieter; verschiedene Anbieter vergleichen.
GGS Käufer[in], Kunde, Kundin. ZUS Billiganbieter,
Gasanbieter, Internetanbieter, Lösungsanbieter,
Mobilfunkanbieter, Netzanbieter, Stromanbieter.

an|bin|den [�anb�ndn
	

], band an, angebunden 〈tr. ;
hat〉:
(an etwas) binden, um auf diese Weise zu verhin-
dern, dass sich jmd. , etwas von der Stelle wegbe-
wegt: den Hund anbinden; das Boot am Ufer
anbinden; ich lasse mich nicht anbinden (lasse
mir meine Freiheit nicht nehmen). SYN festbinden,
festmachen.

An|blick [�anbl�k], der; -[e]s, -e:
etwas, was sich dem Auge darbietet: ein erfreuli-
cher Anblick; der Anblick der Landschaft begeis-
terte sie; sie erschrak beim Anblick der Schlange.
SYN Ausblick, Aussicht, Bild, Blick, Eindruck,
Panorama.

an|bre|chen [�anbr�c
¸

n
	

], bricht an, brach an, ange-
brochen:
1. 〈tr. ; hat〉 zum Verbrauch öffnen; zu verbrauchen,
zu verwenden beginnen: eine neue Schachtel Ziga-
retten anbrechen. SYN angreifen, anreißen (ugs.),
anschneiden, antasten.
2. 〈itr. ; ist〉 (geh.) (von einem Zeitabschnitt) seinen
Anfang nehmen: eine neue Epoche ist angebro-
chen. SYN anfangen, angehen (ugs.), anlaufen, aus-
brechen, beginnen, einsetzen, kommen, starten.

an|bren|nen [�anbr�n�n], brannte an, angebrannt:
1. a) 〈tr. ; hat〉 anzünden: eine Kerze, ein Streich-
holz anbrennen. b) 〈itr. ; ist〉 anfangen zu brennen:
das nasse Holz wollte nicht anbrennen.
2. 〈itr. ; hat〉 sich beim Kochen oder Braten im Topf
ansetzen und zu dunkel werden, schwarz werden:
etwas anbrennen lassen; Milch brennt sehr leicht
an; die Suppe ist angebrannt.

an|brin|gen [�anbr���n], brachte an, angebracht 〈tr. ;
hat〉:
1. an einer bestimmten Stelle festmachen: eine
Lampe an der Wand anbringen. SYN anmachen
(ugs.), befestigen, installieren, montieren.
2. (etwas, was man gern sagen will) bei sich bieten-
der Gelegenheit sagen, erzählen: eine Beschwerde
bei jmdm. anbringen; einen Witz, sein Wissen
anbringen. SYN anführen, äußern, fallen lassen,
mitteilen, vorbringen.

An|bruch [�anbrx], der; -[e]s (geh.):
(von einem Zeitabschnitt) das Anbrechen: der
Anbruch einer neuen Zeit; bei/mit, vor Anbruch
des Tages, der Dunkelheit. SYN Anfang, Beginn.

�

an|brül|len [�anbr�l�n], brüllte an, angebrüllt 〈tr. ;
hat〉:
(ugs.) anschreien: der Trainer brüllte die Spieler
an; brüll mich nicht so an!

-and [ant], der; -en, -en 〈Suffix〉:
〈passivische Bedeutung; Basiswort meist ein Verb
auf -»ieren«〉 drückt aus, dass die im Basiswort
genannte Tätigkeit an der so bezeichneten
männlichen Person vollzogen wird: Diplomand;
Konfirmand; Informand (der zu Informierende;
jmd. , der über etwas informiert wird); Maturand
( jmd. , der die Matura ablegt; Abiturient), Proband.
GGS -ant. SYN -(at)or, -end, -er, -eur, -ier, -ling (iro-
nisch oder abschätzig).

An|dacht [�andaxt], die; -, -en:
1. 〈ohne Plural〉 Zustand, in dem sich jmd. befin-
det, wenn er sich in etwas versenkt, in einen
Anblick o. Ä. versunken ist: sie betrachtete das
Gemälde voller Andacht; in tiefer Andacht stan-
den sie vor dem Altar. SYN Aufmerksamkeit, Kon-
zentration, Sammlung.
2. kurzer Gottesdienst: die Andacht beginnt um
fünf Uhr. SYN Gottesdienst. ZUS Abendandacht,
Morgenandacht.

an|däch|tig [�and�c
¸

t�c
¸

] 〈Adj.〉:
überaus aufmerksam und konzentriert: andächtig
lauschen, zusehen. SYN aufmerksam, gesammelt,
konzentriert.

an|dau|ern [�anda
�

�n], dauerte an, angedauert 〈itr. ;
hat〉:
noch nicht aufgehört haben: die Stille, das schöne
Wetter dauert an. SYN anhalten, dauern, sich
hinausziehen, von Dauer sein, weiter bestehen,
sich ziehen.

an|dau|ernd [�anda
�

�nt] 〈Adj.〉:
ohne Unterbrechung, ständig wiederkehrend,
immer wieder: die andauernden Störungen ärger-
ten sie; andauernd fragt er dasselbe. SYN bestän-
dig, dauernd, ewig, fortgesetzt, fortwährend,
laufend, permanent, ständig, unablässig, un-
aufhörlich, unausgesetzt (veraltend), unentwegt,
ununterbrochen.

An|den|ken [�and��kn
	

], das; -s, -:
1. 〈ohne Plural〉 Gedanken des Sicherinnerns an
jmdn. , etwas: jmdn. in freundlichem Andenken
behalten. SYN Erinnerung, Gedenken.
2. Gegenstand, Geschenk zur Erinnerung: die Bro-
sche ist ein Andenken an ihre verstorbene Mut-
ter; sie brachte von der Reise ein Andenken mit.
SYN Souvenir. ZUS Reiseandenken.

an|der... [�and�r.. .] 〈Indefinitpronomen und unbe-
stimmtes Zahlwort〉:
1. a) der Zweite, Weitere; nicht diese Person oder
Sache, sondern eine davon verschiedene: der eine
kommt, der and[e]re geht; alles and[e]re (�brige)
später. b) der nächste, folgende: von einem Tag
zum ander[e]n.
2. nicht gleich: er hat in der Schule eine andere
Fremdsprache gelernt als ich; sie war anderer
Meinung [als ich].
3. (vom Bestehenden, �blichen, Gewohnten) sich
grundlegend, wesentlich unterscheidend: die Fun-
damentalisten wollen eine andere Republik.

�
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an|de|ren|falls [�and�r�nfals], an|dern|falls [�and�n-
fals] 〈Adverb〉:
wenn dies nicht der Fall ist: ich ließ ihr den Vor-
tritt, weil sie anderenfalls zu spät gekommen
wäre; die Anweisungen müssen befolgt werden,
anderenfalls können Schwierigkeiten auftreten.
SYN ansonsten (ugs.), im anderen Fall[e], sonst,
wenn nicht.

an|de|rer|seits [�and�r�za�
�
ts], and|rer|seits [�andr�-

za�
�
ts] 〈Adverb〉:

von der anderen Seite aus gesehen, gleichzeitig
aber auch: es kränkte sie, andererseits machte es
sie hochmütig; 〈oft in Verbindung mit »einer-
seits«〉 einerseits machte es Freude, andererseits
Angst. SYN auf der anderen Seite.

an|der|mal [�and�ma�l]:
in der Wendung ein andermal: bei einer anderen
Gelegenheit; nicht jetzt, sondern später: diese
Arbeit machen wir lieber ein andermal.

än|dern [��nd�n]:
1. 〈tr. ; hat〉 a) anders machen, verändern, modifi-
zieren: ich muss den Text doch noch mal ändern;
den Mantel ändern lassen; sie sah sich gezwun-
gen, ihren Plan zu ändern; das ändert nichts an
der Tatsache, dass . . . ; das ändert die Sache; daran
ist nichts/das ist nicht zu ändern; alte Menschen
kann man nicht mehr ändern (von ihren Gewohn-
heiten abbringen). SYN abwandeln, modifizieren
(bildungsspr.), überarbeiten, umändern, umar-
beiten, umbilden, umformen, umfunktionieren,
umkrempeln (ugs.), 1umschreiben, variieren.
b) durch etwas anderes Gleichartiges ersetzen;
wechseln: den Kurs, die Richtung, den Ton, seine
Pläne, seine Meinung, seine Einstellung ändern.
SYN wechseln.
2. 〈+ sich〉 anders werden: das Wetter ändert sich;
sie hat sich im Laufe der letzten paar Jahre sehr
geändert. SYN umschlagen, umspringen, sich ver-
wandeln, sich wandeln (geh.).

ändern / verändern:
s. Kasten.

an|dern|falls [�and�nfals]: ↑ anderenfalls.
an|ders [�and�s] 〈Adverb〉:

1. (im Vergleich zu jmd. , etwas anderem) nicht so,
sondern abweichend (in Aussehen, Gestalt usw.): er
sieht anders aus als sein Vater; in der neuen
Umgebung war alles anders ( fremd, ungewohnt);

�

�

�

hier muss vieles anders werden (muss sich vieles
ändern); gut gewürzt schmeckt die Suppe gleich
ganz anders (viel besser).
2. sonst: wer anders als sie könnte das getan
haben?; hier und nirgendwo anders.

an|ders|ar|tig [�and�s
a��
�

t�c
¸

] 〈Adj.〉:
von anderer Art: sie hat jetzt eine ganz anders-
artige Beschäftigung.

an|dert|halb [�and�t�halp] 〈Zahlwort〉:
eineinhalb: anderthalb Stunden; anderthalb Liter
Milch.

Än|de|rung [��nd�r�], die; -, -en:
1. Veränderung, Umgestaltung, Modifikation:
geringfügige technische Änderungen vornehmen;
eine Änderung der Gesetze. SYN Revision, Varia-
tion, Veränderung. ZUS Fahrplanänderung,
Namensänderung, Programmänderung, Sat-
zungsänderung, Terminänderung, Verfassungs-
änderung.
2. Wechsel, Wandel, Erneuerung: eine Änderung
der Meinung, der Zustände; sie hofft, dass eine
Änderung eintritt. SYN Umkehr, Verbesserung.
ZUS Systemänderung.

an|der|wei|tig [�and�va�
�
t�c

¸
] 〈Adj.〉:

anders, ander. . . , sonstig: anderweitige Verpflich-
tungen; mit anderweitigen Dingen beschäftigt
sein; etwas anderweitig ( für einen anderen
Zweck) verwenden; sich anderweitig (an anderer
Stelle, aus einer anderen Quelle) mit etwas versor-
gen.

an|deu|ten [�and��
�
tn
	

], deutete an, angedeutet:
1. 〈tr. ; hat〉 a) in wenigen Grundzügen darstellen,
nicht ausführen; nur f lüchtig kennzeichnen: mit
ein paar Strichen eine Figur andeuten; sie deu-
tete mit ein paar Worten an, worum es ging.
b) durch einen Hinweis, vorsichtig zu verstehen
geben: sie deutete ihm an, er könne gehen. SYN be-
deuten (geh.).
2. 〈+ sich〉 sichtbar, spürbar, erkennbar werden:
eine Wendung zum Besseren deutete sich an.
SYN sich abzeichnen, anklingen, sich ankündigen,
erscheinen, in Sicht kommen, in Sicht sein, sich
bemerkbar machen, sich zeigen.

An|deu|tung [�and��
�
t�], die; -, -en:

Bemerkung, durch die etwas angedeutet (1b) wer-
den soll: [geheimnisvolle, dunkle] Andeutungen
über etwas machen.

�

ändern/verändern

Beide Verben, ändern und verändern, geben an, dass
etwas anders gemacht wird, dass etwas eine andere
Form, ein anderes Aussehen erhält. In vielen Kon-
texten lassen sich beide Wörter gegeneinander aus-
tauschen.
Wenn der Wandel jedoch ohne Absicht, ohne Wil-
len und Ziel geschieht, darf nur verändern verwen-
det werden:

– Die Blätter haben sich verändert (ein anderes Aus-
sehen erhalten).

– Die Geburt unseres Sohnes hat unser Leben ver-
ändert.

Ändern bedeutet etwas anders machen, als es ge-
plant oder bereits gemacht wurde, es ist also mit
einer bestimmten Absicht verbunden, schließt
Willen und Ziel mit ein:

– Hör auf zu schimpfen! Ich kann es doch auch
nicht ändern!

– Der Doktor änderte seinen Plan.
– Die Flotte hat ihren Kurs geändert.
– Die Hose ist zu lang! Geh zum Schneider und lass

sie ändern!
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An|drang [�andra�], der; -[e]s:
Gedränge an einer bestimmten Stelle, das durch
eine Menge von Menschen entsteht: es war,
herrschte großer Andrang an der Kasse des Thea-
ters. SYN Ansturm, Run, Sturm, Zulauf. ZUS Besu-
cherandrang, Massenandrang.

an|dre|hen [�andre��n], drehte an, angedreht 〈tr. ;
hat〉:
1. GGS abdrehen: a) (durch Drehen an einem Knopf,
Schalter o. Ä.) zum Fließen, Hervortreten bringen:
das Licht, Gas andrehen; die Nachrichten im
Radio andrehen. b) (durch Drehen an einem Knopf,
Schalter o. Ä.) in Betrieb, in Gang setzen: den Was-
serhahn, die Lampe, das Radio andrehen. SYN an-
knipsen, anmachen, anschalten, anstellen, auf-
drehen, einschalten, einstellen.
2. (ugs.) jmdn. (durch �berredung oder Täuschung)
dazu bringen, etwas Minderwertiges, für ihn �ber-
f lüssiges o. Ä. zu kaufen, zu akzeptieren: jmdm.
Falschgeld, eine Fälschung andrehen; sie hat ihm
ein mieses Zimmer in der Altstadt angedreht;
was hast du dir denn da für einen Schund,
Schrott andrehen lassen?; im Basar wollte man
ihr einen Teppich andrehen. SYN 1anhängen (ugs.),
aufschwatzen.

and|rer|seits [�andr�za�
�
ts]: ↑ andererseits.

an|dro|hen [�andro��n], drohte an, angedroht 〈tr. ;
hat〉:
(als Strafe, Gegenmaßnahme) drohend ankündigen:
jmdm. Schläge androhen; sie drohte ihm an, ihn
zu entlassen. SYN drohen mit.

An|dro|hung [�andro��], die; -, -en:
das Androhen: auch durch die Androhung einer
Strafe war er nicht dazu zu bewegen, das Verbot
zu respektieren; jmdn. unter Androhung von
Gewalt zu etwas zwingen.

an|ecken [�an
�kn
	

], eckte an, angeeckt 〈itr. ; ist〉
(ugs.):
Missfallen, Anstoß erregen: mit seinem Benehmen
eckte er überall, bei vielen an; sie machte das
nicht aus �berzeugung, sondern um nicht anzu-
ecken. SYN ins Fettnäpfchen treten (ugs. scherzh.).

an|eig|nen [�an
a�
�
�n�n], eignete an, angeeignet

〈+ sich〉:
1. zu eigen machen: du musst dir erst einmal die
wichtigsten Grundkenntnisse aneignen. SYN sich
erarbeiten, erlernen, erwerben, lernen.
2. unrechtmäßig in Besitz nehmen: du hast dir das
Buch einfach angeeignet. SYN absahnen (ugs.),
sich bemächtigen, sich einverleiben, erbeuten,
nehmen, wegnehmen.

an|ei|n|an|der [an
a�
�
�nand�] 〈Adverb〉:

a) einer an den andern: aneinander denken.
b) einer am andern: aneinander vorbeigehen.

an|ei|n|an|der|ge|ra|ten [an
a�
�
�nand���ra�tn

	
] 〈itr. ;

ist〉:
in Streit geraten: mit jmdm. aneinandergeraten;
sie sind wegen des Erbes aneinandergeraten; die
beiden Kolleginnen sind heftig aneinandergera-
ten. SYN anbändeln (ugs.), sich anlegen, Krach
kriegen (ugs.), sich in die Haare kriegen (ugs.),
sich in die Wolle kriegen (ugs.), Streit kriegen,
zusammenstoßen.

�

Anek|do|te [an�k�do�t�], die; -, -n:
kurze, oft witzige Geschichte, die eine Persönlich-
keit, eine Epoche o. Ä. charakterisiert: über die
Sängerin werden viele Anekdoten erzählt. SYN Er-
zählung, Schwank, Story (ugs.).

an|ekeln [�an
e�kl
	
n], ekelte an, angeekelt 〈tr. ; hat〉:

in jmdm. Ekel hervorrufen: das, er ekelt mich an;
angeekelt das Gesicht verziehen. SYN anwidern,
ekeln, entsetzen.

an|er|kannt [�an
��
�

kant] 〈Adj.〉:
(in seiner Rolle, Position, Autorität, Kompetenz
usw.) nicht infrage gestellt: ein [staatlich] aner-
kannter Sachverständiger; eine anerkannte Wis-
senschaftlerin. SYN angesehen, berühmt, geachtet,
geehrt, geschätzt, namhaft, renommiert.

an|er|ken|nen [�an
��
�

k�n�n], erkannte an, auch:
anerkannte, anerkannt 〈tr. ; hat〉:
1. für rechtmäßig, gültig erklären: eine neue Regie-
rung, die Vaterschaft, einen Anspruch anerken-
nen. SYN bestätigen.
2. lobend bestätigen, hervorheben: sie erkannte sei-
nen Fleiß an; ich erkenne dankbar an, dass ihr
mir immer geholfen habt; sie musste anerkennen,
dass sich ihre Mitarbeiter immer große Mühe
gaben. SYN achten, ehren, loben, respektieren,
schätzen, würdigen.

An|er|ken|nung [�an
��
�

k�n�], die; -, -en:
1. das Anerkennen (1): einem Staat die [völker-
rechtliche] Anerkennung verweigern.
2. das Anerkennen (2): keine Anerkennung finden;
mit Anerkennung von jmdm. sprechen.

an|fah|ren [�anfa�r�n], fährt an, fuhr an, angefahren:
1. 〈itr. ; ist〉 zu fahren beginnen: das Auto fuhr
langsam an. SYN anrollen, anziehen, starten.
2. * angefahren kommen (ugs.): mit einem Fahr-
zeug heran-, ankommen: sie kam mit ihrem
Moped angefahren.
3. 〈tr. ; hat〉 mit einem Fahrzeug heranbringen: das
Baumaterial wurde mit Lastwagen angefahren.
4. 〈tr. ; hat〉 beim Fahren auf jmdn. , etwas auftref-
fen: sie hat das Kind angefahren. SYN über den
Haufen fahren (ugs.), 1umfahren, zusammenfah-
ren (ugs.).
5. 〈tr. ; hat〉 als Ziel einer Fahrt haben und errei-
chen: die S-Bahn fährt den Ort nur noch viermal
täglich an.
6. 〈tr. ; hat〉 in heftigem Ton zurechtweisen: sie hat
ihn grob angefahren. SYN anbrüllen, anherrschen,
anscheißen (derb), anschnauzen (ugs.),
anschreien, heruntermachen (ugs.), rüffeln (ugs.),
schelten (geh. veraltend), zur Sau machen (derb),
zur Schnecke machen (ugs.).

An|fahrt [�anfa��
�

t], die; -, -en:
das Heranfahren, Herankommen mit einem Fahr-
zeug: die Anfahrt dauerte lange. SYN Anreise.

An|fall [�anfal], der; -[e]s, Anfälle [�anf�l�]:
plötzliches, heftiges Auftreten einer Krankheit o. Ä. :
einen schweren Anfall bekommen; ein Anfall von
Fieber. SYN Attacke (Med.), Kolik (Med.), Kollaps
(Med.). ZUS Herzanfall, Schlaganfall, Wutanfall.

an|fal|len [�anfal�n], fällt an, fiel an, angefallen:
1. 〈tr. ; hat〉 plötzlich, in einem �berfall gewaltsam
vorgehen (gegen jmdn.): sie wurde plötzlich von

�
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einem Mann, Hund angefallen. SYN angehen,
angreifen, anspringen, attackieren, herfallen
über, sich stürzen auf, überfallen.
2. 〈itr. ; ist〉 entstehen: in letzter Zeit ist hier viel
Arbeit angefallen; der in den Haushalten anfal-
lende Sondermüll; die im letzten Jahr angefalle-
nen Kosten, Zinsen, Verluste. SYN aufkommen,
auftauchen, auftreten, sich einstellen, entstehen,
sich 1ergeben, erscheinen, fällig werden, sich
herausstellen, sich zeigen.

an|fäl|lig [�anf�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
zum Krankwerden neigend, in Bezug auf Krankhei-
ten nicht widerstandsfähig: sie ist sehr anfällig
[für Erkältungen]. SYN empfindlich, labil,
schwach.

-an|fäl|lig [anf�l�c
¸

] 〈adjektivisches Suffixoid〉:
a) leicht von dem im Basiswort Genannten beein-
trächtigt, davon ergriffen: bakterienanfällig; frost-
anfällig; krisenanfällig; stressanfällig. b) in nach-
teiliger Weise zu dem im Basiswort Genannten nei-
gend: fehleranfällig; korruptionsanfällig;
stör[ungs]anfällig; reparaturanfällig.

An|fang [�anfa�], der; -[e]s, Anfänge [�anf���]:
das Erste, der erste Teil, das erste Stadium von
etwas: ein neuer Anfang; der Anfang des Romans;
am/zu Anfang (anfangs); Anfang Februar (in den
ersten Tagen des Monats Februar); der Anfang
(Ursprung) der Welt; sie kam über die Anfänge
(ersten Versuche) nicht hinaus. GGS Ende. SYN An-
bruch (geh.), Auftakt, Ausbruch, Beginn,
Schwelle, Start.

an|fan|gen [�anfa��n], fängt an, fing an, angefan-
gen:
1. a) 〈tr. ; hat〉 mit einer Handlung, einem Vorgang
einsetzen: eine Arbeit, ein Gespräch, [einen] Streit
anfangen; eine Affäre mit jmdm. anfangen; einen
Brief anfangen (zu schreiben anfangen); ein Buch
anfangen (zu lesen anfangen); 〈auch itr.〉 mit der
Arbeit anfangen; bei einer Firma anfangen (eine
Stelle antreten); jetzt fang nicht wieder davon an
( fang nicht wieder an, davon zu reden); sie fing an
zu singen/zu singen an. GGS beenden. SYN ange-
hen, aufnehmen, beginnen, einsteigen in (ugs.),
eintreten in, eröffnen, herangehen an, in Angriff
nehmen. b) 〈itr. ; hat〉 seinen Anfang nehmen: der
Winter fängt am 21. Dezember an; morgen fängt
die Schule, das neue Schuljahr an; hier fängt die
Toskana an (hier ist die Grenze zur Toskana).
SYN anbrechen (geh.), angehen (ugs.), sich anlas-
sen (ugs.), anlaufen, ausbrechen, beginnen, ein-
brechen, einsetzen, in Gang kommen, ins Rollen
kommen (ugs.), starten.
2. a) 〈tr. ; hat〉 [in bestimmter Weise] in Angriff neh-
men, machen, handhaben: wie sollen wir das
anfangen?; eine Sache richtig anfangen. SYN an-
fassen, angehen, machen. b) 〈itr. ; hat〉 zu etwas
gebrauchen: mit sich, seiner Freizeit etwas, nicht
viel anzufangen wissen; ich kann mit dem Buch,
dem Bild, dem Film, der Musik nichts anfangen
(es, er, sie sagt mir nichts, spricht mich nicht an).

An|fän|ger [�anf���], der; -s, -, An|fän|ge|rin [�anf���-
r�n], die; -, -nen:
Person, die am Beginn einer Ausbildung oder Tätig-

�

�

keit steht: Anfänger und Fortgeschrittene; er ist
kein Anfänger mehr; sie ist noch eine blutige
Anfängerin (hat noch überhaupt keine Erfahrung).
SYN Neuling. ZUS Berufsanfänger[in], Schulanfän-
ger[in], Studienanfänger[in].

an|fäng|lich [�anf��l�c
¸

] 〈Adj.〉:
zu Beginn noch vorhanden: nach anfänglichem
Zögern; ihr anfänglicher Erfolg.

an|fangs [�anfa�s] 〈Adverb〉:
am Anfang, zuerst: die anfangs aufgestellte Hypo-
these war falsch; sie war anfangs sehr zurückhal-
tend. SYN anfänglich, eingangs, 1erst, ursprüng-
lich, zunächst.

an|fas|sen [�anfasn
	

], fasste an, angefasst:
1. 〈tr. ; hat〉 a) mit den Fingern, mit der Hand jmdn. ,
etwas berühren, etwas ergreifen: er lässt sich nicht
gerne anfassen; sie fasste das Tuch mit spitzen
Fingern an. SYN anrühren, fassen, greifen, in die
Hand nehmen. b) bei der Hand nehmen: die Mut-
ter fasste das Kind an und ging mit ihm über die
Straße.
2. a) 〈itr. ; hat〉 bei etwas zupackend helfen: der
Korb ist schwer, fass doch mal [mit] an. b) 〈tr. ;
hat〉 [in bestimmter Weise] in Angriff nehmen,
handhaben: eine Arbeit, ein Problem klug,
geschickt anfassen. SYN anfangen, angehen,
machen.
3. 〈tr. ; hat〉 auf bestimmte Art und Weise behan-
deln: jmdn. verständnisvoll, zart, grob anfassen.
SYN 1umgehen mit, umspringen mit (ugs. abwer-
tend).

an|fech|ten [�anf�c
¸

tn
	

], ficht an, focht an, hat ange-
fochten 〈tr. ; hat〉:
1. die Richtigkeit, Rechtmäßigkeit von etwas nicht
anerkennen: ein Urteil, ein Testament, einen Ver-
trag anfechten. SYN angehen gegen.
2. (geh.) beunruhigen, mit Sorge erfüllen: Verdäch-
tigungen fochten ihn nicht an; ich lasse es mich
nicht anfechten; was ficht dich an? (was ist mit
dir?). SYN bedrücken, bekümmern, betrüben, quä-
len.

an|fer|ti|gen [�anf�rt��n
	

], fertigte an, angefertigt 〈tr. ;
hat〉:
etwas mit Sorg falt machen, herstellen: ein Proto-
koll, eine Zeichnung, einen Ring anfertigen; sich
ein Kleid, einen Anzug anfertigen lassen. SYN ar-
beiten, basteln, bauen, bereiten, erschaffen, fabri-
zieren, fertigen, formen, gestalten, hervorbrin-
gen, machen, meißeln, produzieren, schaffen,
zubereiten.

an|feu|ern [�anf��
�
�n], feuerte an, angefeuert 〈tr. ;

hat〉:
antreiben, anspornen: die Kämpfer, jmds. Mut
anfeuern; jmdn. zu immer größeren Leistungen
anfeuern; die Zuschauer feuerten die Spieler
durch Zurufe an; wir feuerten sie an, ihr Bestes
zu geben; von dem/durch den Erfolg angefeuert,
versuchte er .. . SYN anreizen, anstacheln.

an|fle|hen [�anfle��n], f lehte an, angefleht 〈tr. ; hat 〉:
sich f lehend an jmdn. wenden: sie flehte ihn [wei-
nend] um Hilfe an. SYN anrufen, bedrängen,
beschwören, bestürmen, bitten, drängen, ersu-
chen.

�
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an|flie|gen [�anfli��n
	

], f log an, angeflogen:
1. * angeflogen kommen: f liegend herankommen;
heranf liegen: ein Vogel, ein Ball kam angeflogen.
2. 〈tr. ; hat〉 in Richtung (auf ein bestimmtes Ziel)
f liegen: das Flugzeug hat den nächsten Flughafen
angeflogen; Berlin wird von vielen Fluggesell-
schaften angeflogen.

An|flug [�anflu�k], der; -[e]s, Anflüge [�anfly���]:
1. a) Annäherung im Flug, das Heranf liegen: beim
ersten Anflug glückte die Landung. ZUS Landean-
flug. b) Weg, der beim Heranf liegen an ein Ziel
zurückgelegt werden muss: ein weiter Anflug.
2. 〈ohne Plural〉 nur leicht sichtbares, spürbares
Vorhandensein von etwas: ein Anflug von Ironie,
Feierlichkeit; auf ihrem Gesicht zeigte sich ein
Anflug von Röte. SYN Hauch, Schimmer, Spur.

an|for|dern [�anf�rd�n], forderte an, angefordert 〈tr. ;
hat〉:
dringend verlangen, bestellen, erbitten: Bewer-
bungsunterlagen, einen Katalog, ein Gutachten,
Unterlagen, Zeugnisse anfordern; zusätzliche
Arbeitskräfte anfordern. SYN bitten um, kommen
lassen.

An|for|de|rung [�anf�rd�r�], die; -, -en:
1. das Anfordern: die Anforderung von Pros-
pekten. SYN Bestellung.
2. das, was man von jmdm. , etwas als [Arbeits]leis-
tung erwartet, von ihm verlangt: den Anforderun-
gen entsprechen, gerecht werden, nicht genügen;
die Anforderungen, die an das Unternehmen
gestellt wurden, waren zu hoch; sie hält solch
eine dauernde Anforderung an ihre Widerstands-
kraft nicht aus. SYN Anspruch, Forderung.

An|fra|ge [�anfra���], die; -, -n:
Bitte um Auskunft oder Auf klärung: eine telefoni-
sche, schriftliche Anfrage an jmdn. richten.
SYN Frage, Nachfrage.

an|fra|gen [�anfra��n
	

], fragte an, angefragt 〈itr. ;
hat〉:
um Auskunft bitten: sie hat brieflich, telefonisch,
höflich bei ihr angefragt, ob sie kommen könne;
er hatte vorher beim Rathaus angefragt, ob er tat-
sächlich die Gebühr zahlen müsse. SYN sich
erkundigen, fragen, nachfragen.

an|freun|den [�anfr��
�
ndn

	
], freundete an, angefreun-

det 〈+ sich〉:
1. eine Freundschaft beginnen: sich leicht, schwer
mit jmdm. anfreunden. SYN sich befreunden,
Freundschaft schließen.
2. sich allmählich mit etwas, was für die Zukunft
wahrscheinlich als Faktum gegeben ist, vertraut
machen: sich mit einem Gedanken, einer Idee
anfreunden; er konnte sich mit der Vorstellung,
in Zukunft Weihnachten ohne Geschenke zu fei-
ern, nicht so recht anfreunden. SYN sich gewöh-
nen.

an|füh|len [�anfy�l�n], fühlte an, angefühlt 〈+ sich〉:
beim Berühren ein bestimmtes Gefühl vermitteln:
du fühlst dich, deine Hand fühlt sich heiß an; das
Zeug fühlt sich wie Leder an.

an|füh|ren [�anfy�r�n], führte an, angeführt 〈tr. ; hat〉:
1. a) einer Gruppe o. Ä. führend vorangehen, sie lei-
ten: einen Festzug, eine Mannschaft anführen.

SYN führen, herrschen über, lenken, regieren.
b) auf Platz eins einer Liste, Tabelle o. Ä. stehen:
das Buch führt seit Monaten die Bestsellerlisten
an; der Verein führt die Tabelle an.
2. a) wörtlich wiedergeben: eine Stelle aus einem
Buch anführen. SYN zitieren. b) nennen, angeben:
etwas als Argument, Beispiel, Grund anführen für
etwas; etwas zu seiner Entschuldigung anführen;
hier ließen sich noch viele weitere Beispiele
anführen. SYN anbringen, aufführen, aufzählen,
erwähnen, ins Feld führen, vorbringen. c) jmdn.
benennen, der eine Tatsache, eine Aussage o. Ä.
bestätigt: jmdn. als Zeugen anführen; jmdn. als
Gutachter anführen.
3. (ugs.) [zum Scherz] irreführen: sie haben ihn
schön angeführt. SYN an der Nase herumfüh-
ren, foppen, zum Besten halten, zum Narren
halten.

An|füh|rer [�anfy�r�], der; -s, -, An|füh|re|rin [�anfy�r�-
r�n], die; -, -nen (oft abwertend):
1. Person, die eine Gruppe oder eine Unternehmung
anführt (1): wer ist denn der Anführer dieser
Gruppe?; die Anführer des Aufstandes.
2. Person, die andere zu etwas anstiftet: der mut-
maßliche Anführer der Rebellen; die Anführerin
dieser Räuberbande. SYN Boss[in] (ugs.), Chef[in],
Führer[in], Haupt (geh.), Rädelsführer[in]
(abwertend).

An|ga|be [�an�a�b�], die; -, -n:
1. Mitteilung über einen bestimmten Sachverhalt:
falsche, genaue, unvollständige, wichtige Anga-
ben zu/über etwas machen; wir werden Ihre
Angaben überprüfen; ich richte mich nach seinen
Angaben. SYN Auskunft, Aussage, Info (ugs.),
Information, Mitteilung.
2. 〈ohne Plural〉 das Angeben (2): diese Geschichte
ist reine Angabe. SYN �bertreibung.

an|ge|ben [�an�e�bn
	

], gibt an, gab an, angegeben:
1. 〈tr. ; hat〉 a) Auskunft über etwas geben; nen-
nen (2): seine Adresse, seinen Namen angeben;
etwas als Grund angeben; den Preis für eine Ware
angeben. SYN anführen, ansagen, bekannt geben,
erwähnen, melden, mitteilen, preisgeben, sagen,
verraten. b) bestimmen: das Tempo, den Takt, die
Richtung angeben. SYN diktieren, festlegen, fest-
setzen, verordnen, vorschreiben.
2. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) sich durch entsprechendes Ver-
halten (Reden, Tun) den Anschein von Bedeutsam-
keit, Wichtigkeit zu geben versuchen: wer seiner
selbst sicher ist, braucht nicht anzugeben; er gab
mit dem an, was er miterlebt hatte; sie gaben an,
um den Mädchen zu imponieren; sie hatte vor
ihnen damit angegeben, dass ihr Vater Beziehun-
gen zum Minister habe; gib doch nicht so an! ; der
gibt aber an mit seinem neuen Auto! SYN sich auf-
blasen (ugs.), sich aufplustern (ugs.), aufschnei-
den, sich aufspielen, sich brüsten, große Reden
schwingen (ugs.), große Töne spucken (ugs.
abwertend), großtun, prahlen, protzen, prunken,
renommieren (bildungsspr.), sich in Szene setzen,
sich rühmen; eine Schau abziehen (ugs.), sich
wichtigmachen (ugs. , oft abwertend), Wind
machen (ugs.).
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An|ge|ber [�an�e�b�], der; -s, -, An|ge|be|rin
[�an�e�b�r�n], die; -, -nen (ugs.):
Person, die angibt: du bist ein alter Angeber! ; sie
hielten sie für eine Angeberin. SYN Aufschnei-
der[in] (ugs. abwertend), Maulheld[in] (ugs.
abwertend).

an|geb|lich [�an�e�pl�c
¸

] 〈Adj.〉:
a) wie behauptet wird (doch bestehen daran Zwei-
fel): ein angeblicher Augenzeuge; sie schrieb das
Buch angeblich in nur drei Monaten. b) vermeint-
lich, nur behauptet (aber nicht wirklich): der
angebliche Täter; sie war angeblich krank.

an|ge|bo|ren [�an��bo�r�n] 〈Adj.〉:
von Geburt an vorhanden: angeborene Eigenschaf-
ten; die Krankheit ist angeboren.

An|ge|bot [�an��bo�t], das; -[e]s, -e:
1. a) das Anbieten (2) von etwas, Vorschlag: ein
Angebot annehmen, ablehnen, ausschlagen; er
machte mir das Angebot, während der Ferien in
seinem Landhaus zu wohnen. ZUS Friedensange-
bot, Kulturangebot. b) Kaufangebot, Offerte:
jmdm. ein günstiges, unverbindliches Angebot
machen; ein Angebot erhalten, ablehnen.
ZUS Kaufangebot, Stellenangebot, Verhandlungs-
angebot.
2. 〈ohne Plural〉 angebotene Ware, Auswahl an
Waren: ein großes Angebot an Kleidern, an Obst;
den Kaffee haben wir heute im Angebot (Sonder-
angebot); Angebot und Nachfrage. SYN Auswahl,
Kollektion, Sortiment. ZUS Billigangebot, Waren-
angebot.

an|ge|bracht [�an��braxt] 〈Adj.〉:
für einen bestimmten Fall passend: eine nicht
angebrachte Bemerkung; das ist, halte ich für
angebracht; bei diesem Vorschlag ist Vorsicht
durchaus angebracht. SYN angemessen, sinnvoll,
vernünftig, zweckdienlich, zweckmäßig.

an|ge|gos|sen [�an����sn
	

]:
in der Wendung sitzen, passen wie angegossen
(ugs.): sehr gut sitzen, passen: der Rock passt [dir],
sitzt wie angegossen.

an|ge|grif|fen [�an���r�fn
	

] 〈Adj.〉:
geschwächt: sie wirkte angegriffen; ihre Gesund-
heit ist etwas angegriffen. SYN abgespannt,
erschöpft.

an|ge|hei|ra|tet [�an��ha�
�
ra�t�t] 〈Adj.〉:

durch Heirat Mitglied einer Familie geworden: eine
angeheiratete Tante von mir.

an|ge|hei|tert [�an��ha�
�
t�t] 〈Adj.〉:

durch Genuss von Alkohol beschwingt, in gehobene
Stimmung versetzt: in angeheitertem Zustand.
SYN angetrunken, beschwipst (ugs.), besoffen
(salopp), betrunken, blau.

an|ge|hen [�an�e��n], ging an, angegangen:
1. 〈tr. ; hat〉 sich mit einer Bitte an jmdn. wenden:
jmdn. um seinen Rat angehen; sie wird von den
Mitarbeitern oft um Hilfe angegangen; er hat sei-
nen Vater um Geld angegangen. SYN bitten.
2. 〈tr. ; hat〉 gegen jmdn. vorgehen, sich ihm in feind-
licher Absicht nähern: der Bär hat den Jäger ange-
gangen. SYN anfallen, angreifen, anspringen, atta-
ckieren, herfallen über, sich stürzen auf, überfal-
len.

�

3. 〈itr. ; ist〉 Maßnahmen gegen etwas ergreifen: sie
ist gegen das Urteil, gegen seinen Willen ange-
gangen. SYN ankämpfen, anrennen, Front machen,
protestieren, zu Felde ziehen (geh.).
4. 〈tr. ; hat〉 in Angriff nehmen, zu bewältigen
suchen: er hat die Schwierigkeiten zielstrebig
angegangen. SYN anfangen, aufnehmen, beginnen,
einsteigen in (ugs.), eröffnen, herangehen an, sich
machen an.
5. 〈itr. ; ist〉 sich auf jmdn. , etwas beziehen, jmds.
Sache sein: diese Frage ist uns alle angegangen;
das geht dich nichts an. SYN berühren, betreffen,
sich drehen um, sich handeln um, tangieren,
zusammenhängen mit.
6. 〈itr. ; ist〉 (ugs.) a) beginnen: die Schule geht mor-
gen wieder an; das Kino war bereits um 8 Uhr
angegangen. SYN anfangen, anlaufen, ausbrechen,
einsetzen, starten. b) zu brennen, zu leuchten
beginnen: die Lampe, das Feuer war angegangen.
GGS ausgehen.
7. 〈itr. ; ist〉 (ugs.) in anderer Erde Wurzeln schlagen
und zu wachsen beginnen: die Ableger, Pflanzen
sind alle angegangen. SYN anwachsen.
8. 〈itr. ; ist〉 zulässig, vertretbar, erträglich o. Ä. sein:
das mag noch angehen; die Hitze ist gerade noch
angegangen.

an|ge|hend [�an�e��nt] 〈Adj.〉:
(in Bezug auf eine sich entwickelnde, noch in der
Ausbildung befindliche oder bald in eine
bestimmte Position gelangende Person) künftig: ein
angehender Arzt; eine angehende Schauspielerin;
meine angehende Schwiegertochter. SYN zukünf-
tig.

an|ge|hö|ren [�an��hø�r�n], gehörte an, angehört
〈itr. ; hat〉:
als Glied, Bestandteil zu etwas (einer Gruppe o. Ä.)
gehören: der Regierung, einem Verein angehören;
solche Methoden werden bald der Vergangenheit
angehören (wird es bald nicht mehr geben).
SYN zählen zu.

An|ge|hö|ri|ge [�an��hø�r���], die/eine Angehörige;
der/einer Angehörigen, die Angehörigen/zwei
Angehörige:
1. weibliche Person, die dem engsten Kreis der
Familie angehört; nächste Verwandte: sie ist seine
nächste Angehörige. SYN Verwandte. ZUS Familien-
angehörige.
2. weibliche Person, die einer bestimmten Gruppe
angehört; Mitglied: die Angehörige einer Firma,
einer Nation. SYN Mitarbeiterin, Mitglied. ZUS Fir-
menangehörige, Staatsangehörige.

An|ge|hö|ri|ger [�an��hø�r���], der Angehörige/ein
Angehöriger; des/eines Angehörigen, die Ange-
hörigen/zwei Angehörige:
1. Person, die dem engsten Kreis der Familie ange-
hört; nächster Verwandter: ein naher Angehöriger;
die nächsten Angehörigen des Verstorbenen;
seine Angehörigen besuchen. SYN Verwandter.
ZUS Familienangehöriger.
2. Person, die einer bestimmten Gruppe angehört;
Mitglied: er ist Angehöriger der Berufsfeuerwehr.
SYN Mitarbeiter. ZUS Firmenangehöriger, Staatsan-
gehöriger.
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An|ge|klag|te [�an��kla�kt�], die/eine Angeklagte;
der/einer Angeklagten, die Angeklagten/zwei
Angeklagte:
weibliche Person, die vor Gericht angeklagt ist: die
Angeklagte wurde freigesprochen, zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt; die Angeklagte bekam,
erhielt acht Monate Haft auf Bewährung; als
Angeklagte vor Gericht stehen. SYN Beschuldigte.

An|ge|klag|ter [�an��kla�kt�], der Angeklagte/ein
Angeklagter; des/eines Angeklagten, die Ange-
klagten/zwei Angeklagte:
Person, die vor Gericht angeklagt ist: der Ange-
klagte hat ein umfassendes Geständnis abgelegt;
einen Angeklagten vernehmen. SYN Beschuldigter.

An|gel [�a�l
	
], die; -, -n:

1. Gerät zum Fangen von Fischen, das aus einem
langen, biegsamen Stock besteht, an dem eine
Schnur mit einem Haken befestigt ist: die Angel
auswerfen; mit der Angel Fische fangen; einen
dicken Fisch an der Angel haben; ihr war ein gro-
ßer Fisch an die Angel gegangen.
2. Zapfen, an dem eine Tür, ein Fenster o. Ä. beweg-
lich aufgehängt ist: die Tür hängt schief in den
Angeln.

An|ge|le|gen|heit [�an��le��n
	

ha�
�
t], die; -, -en:

etwas, womit sich jmd. befasst, befassen muss: eine
wichtige Angelegenheit; sich in jmds. Angelegen-
heiten mischen. SYN Affäre, Fall, Geschichte (ugs.),
Sache.

an|geln [�a�l
	
n] 〈tr. ; hat〉:

a) mit der Angel fangen, zu fangen suchen: Forellen
angeln; 〈auch itr.〉 am Sonntag gehen wir angeln.
SYN fischen. b) (ugs.) als (Heirats)partner, Mitarbei-
ter o. Ä. gewinnen: er will sich eine reiche Witwe
angeln; die Firmen versuchen, sich die besten
Absolventen zu angeln.

An|gel|punkt [�a�l
	
p�kt], der; -[e]s, -e:

das, was die Hauptsache, den Kern von etwas bil-
det, ausmacht: Berlin als Angelpunkt weltpoliti-
scher Interessen; er war der Dreh- und Angel-
punkt des Spieles; dieses Ereignis hat der Schrift-
steller zum Angelpunkt seiner Geschichte
gemacht.

an|ge|mes|sen [�an��m�sn
	

] 〈Adj.〉:
den gegebenen Umständen entsprechend: eine [der
Tätigkeit] angemessene Bezahlung; sich der
Situation angemessen verhalten. SYN adäquat (bil-
dungsspr.), gebührend, passend, 1richtig, ver-
nünftig, zweckmäßig.

an|ge|nehm [�an��ne�m] 〈Adj.〉:
eine positive Empfindung auslösend: ein angeneh-
mer Geruch; eine angenehme Nachricht; eine
angenehme �berraschung; ein angenehmer
Mensch; dieses Parfüm riecht angenehm. SYN be-
haglich, bequem, erfreulich, günstig, gut, lau-
schig, nett, schön, wohlig, wohltuend.

an|ge|regt [�an��re�kt] 〈Adj.〉:
(besonders von Gesprächen o. Ä.) lebhaft: eine
angeregte Diskussion; sich angeregt unterhalten.
SYN lebendig, munter.

an|ge|se|hen [�an��ze��n] 〈Adj.〉:
Ansehen genießend: sie ist eine angesehene Politi-
kerin, stammt aus einer angesehenen Familie; er

�

ist im Dorf sehr angesehen. SYN anerkannt,
bewundert, geachtet, geehrt, geschätzt, renom-
miert, respektiert.

an|ge|sichts [�an��z�c
¸

ts] 〈Präp. mit Gen.〉 (geh.):
a) beim, im Anblick: angesichts des Todes; ange-
sichts der Berge kam ich mir unbedeutend vor.
b) bei Betrachtung, Berücksichtigung von: ange-
sichts dieser Situation. SYN bei, bezüglich, hin-
sichtlich, in Anbetracht, wegen.

an|ge|spannt [�an���pant] 〈Adj.〉:
a) angestrengt: sie wirkte müde und angespannt;
er war gereizt und angespannt. GGS entspannt.
SYN aufgerieben, strapaziert. b) konzentriert: die
Zuhörer folgten angespannt dem Vortrag des
Redners. SYN aufmerksam. c) kritisch, schwierig:
die Lage, die Situation ist angespannt. SYN be-
drohlich, ernst, gefährlich.

an|ge|stellt [�an���t�lt]:
↑ anstellen (4a).

An|ge|stell|te [�an���t�lt�], die/eine Angestellte;
der/einer Angestellten; die Angestellten/zwei
Angestellte:
weibliche Person, die in einem Betrieb, bei einer
Behörde angestellt ist und Gehalt bezieht: eine
höhere, leitende, kaufmännische, kleine Ange-
stellte. ZUS Bankangestellte, Büroangestellte.

An|ge|stell|ter [�an���t�lt�], der Angestellte/ein
Angestellter; des/eines Angestellten, die Ange-
stellten/zwei Angestellte:
Person, die in einem Betrieb, bei einer Behörde ange-
stellt ist und Gehalt bezieht: Arbeiter und Ange-
stellte. ZUS Bankangestellter, Büroangestellter.

an|ge|trun|ken [�an��tr�kn
	

] 〈Adj.〉:
leicht betrunken: nach drei Gläsern Schnaps
waren sie alle angetrunken. SYN angeheitert,
beschwipst (ugs.).

an|ge|wie|sen [�an��vi�zn
	

]:
in der Wendung auf jmdn. , etwas angewiesen
sein: nicht selbstständig, unabhängig, sondern an
andere gebunden sein; jmdn. , jmds. Hilfe, Unter-
stützung o. Ä. brauchen: er ist auf dich, deine Hilfe
angewiesen; viele Kinder sind auf Schulbusse
angewiesen. SYN von jmdm. , etwas abhängen; von
jmdm. , etwas abhängig sein.

an|ge|wöh|nen [�an��vø�n�n], gewöhnte an, ange-
wöhnt:
a) 〈+ sich〉 bestimmte Fähigkeiten, Verhaltenswei-
sen, Gewohnheiten (durch selbstständiges Lernen
oder Nachahmen) erwerben, sich zu eigen machen:
sich Pünktlichkeit, schlechte Manieren angewöh-
nen; ich habe mir im Urlaub das Rauchen ange-
wöhnt. SYN sich aneignen. b) 〈tr. ; hat〉 bei jmdm.
durch entsprechende Einf lussnahme bewirken,
dass er sich eine bestimmte Verhaltensweise zu sei-
ner Gewohnheit macht: er hat seinen Kindern früh
Selbstständigkeit angewöhnt/früh angewöhnt,
selbstständig zu sein. SYN anhalten zu, beibrin-
gen, erziehen zu.

An|ge|wohn|heit [�an��vo�nha�
�
t], die; -, -en:

komische, lächerliche oder anstoßerregende Art,
die man erworben hat; (schlechte) Gewohnheit:
eine dumme, grässliche, gute, scheußliche,
schlechte, schreckliche Angewohnheit; eine
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Angewohnheit annehmen; sie hatte die Ange-
wohnheit, alles musikalisch zu umrahmen, die
Briefe von anderen zu lesen, sich am Kopf zu
kratzen. SYN Eigenart, Eigenheit, Gepflogenheit,
Marotte, Spleen, Unart.

An|gi|na [a���i�na], die; -, Anginen [a���i�n�n]:
Infektion des Rachens und der Schleimhaut des
Gaumens: sie hat ständig Anginen.

an|glei|chen [�an�la�
�
c
¸

n
	

], glich an, angeglichen:
a) 〈tr. ; hat〉 etwas einer Sache gleichmachen,
anpassen: den Wert des Goldes dem Markt-
preis/an den Marktpreis angleichen. SYN gleich-
machen. b) 〈+ sich〉 einander ähnlich werden: die
Einkommen in Ost und West werden sich anglei-
chen; die Gesetze sollen sich angleichen.

Ang|ler [�a�l�], der; -s, -, Ang|le|rin [�a�l�r�n], die; -,
-nen:
Person, die angelt: der Angler wirft seine Angel
aus; die Angler benötigen einen Fischereischein.

an|grei|fen [�an�ra�
�
fn
	

], griff an, angegriffen 〈tr. ;
hat〉:
1. a) in feindlicher Absicht vorgehen (gegen jmdn. ,
etwas): den Feind angreifen; 〈auch itr.〉 die feindli-
chen Truppen griffen plötzlich an. SYN anfallen,
angehen, anrennen gegen, attackieren, herfallen
über, sich hermachen über (ugs.), sich stürzen
auf, überfallen. b) im sportlichen Wettkampf die
Initiative ergreifen gegenüber dem Gegner: erst auf
den letzten dreihundert Metern griff die favori-
sierte Läuferin ihre Konkurrentin an; die Läufe-
rin versucht, den Weltrekord anzugreifen (den
Weltrekord zu brechen); 〈auch itr.〉 in der Rück-
runde will der Fußballklub angreifen.
c) (Wirtsch.) jmdm. , einer Sache Konkurrenz
machen: das Unternehmen will im Bereich Multi-
media den bisherigen Marktführer angreifen.
d) zu widerlegen suchen, heftig kritisieren: jmdn.
öffentlich angreifen. SYN anschießen (ugs.), atta-
ckieren.
2. mit dem Verbrauch von etwas, was man bis jetzt
nicht angerührt, sondern als Reserve o. Ä. angese-
hen hat, beginnen: ich musste schon meine Vor-
räte angreifen.
3. a) schädlich auf jmdn. wirken: diese Arbeit wird
ihre Gesundheit sehr angreifen. SYN schädigen,
schwächen, zehren an. b) durch Zersetzung o. Ä.
beschädigen: die Säure greift den Stoff, die Haut
an. SYN böse zurichten, in Mitleidenschaft ziehen,
lädieren, ramponieren, übel zurichten.

An|grei|fer [�an�ra�
�
f�], der; -s, -, An|grei|fe|rin

[�an�ra�
�
f�r�n], die; -, -nen:

a) Person, die jmdn. in feindlicher Absicht angreift:
ein bewaffneter, gefährlicher, unbekannter
Angreifer; die Angreiferin entkam. b) (Sport) Per-
son, die im sportlichen Wettkampf (besonders im
Ballsport) gegenüber dem Gegner die Initiative
ergreift: die eingewechselte, f linke Angreiferin;
der Trainer schickte nach der Halbzeit den neuen
Angreifer aufs Spielfeld. SYN Stürmer[in].

An|griff [�an�r�f], der; -[e]s, -e:
1. a) das Angreifen: einen Angriff abwehren.
GGS Verteidigung. SYN Aggression, Anschlag, Atta-
cke, Offensive, Sturm, �berfall. b) das Ergreifen

der Initiative im sportlichen Wettkampf, um dem
Gegner Vorteile abzugewinnen: einen Angriff star-
ten.
2. heftige, aggressive Kritik: persönliche Angriffe
gegen jmdn. richten. SYN Anpfiff (ugs.), Anschiss
(salopp), Feindseligkeit, Rüffel (ugs.), Rüge, Tadel,
Verweis, Vorwurf.
3. * etwas in Angriff nehmen: mit etwas begin-
nen: eine Arbeit in Angriff nehmen. SYN an etwas
herangehen, etwas anfassen, etwas angehen,
etwas aufnehmen.

angst [a�st]:
in der Wendung jmdm. ist, wird [es] angst [und
bange]: jemand hat, bekommt Angst: wenn ich an
die morgige Prüfung denke, wird mir angst und
bange.

Angst [a�st], die; -, Ängste [���st�]:
beklemmendes, banges Gefühl, bedroht zu sein:
wachsende, große, bodenlose Angst quält jmdn. ;
das Kind hat Angst vor dem Hund; lass dir doch
durch ihre Drohungen keine Angst einjagen! ; mit
großer Angst erwartete sie seine Rückkehr; in
Angst um jmdn. sein. SYN Ängstlichkeit, Beklem-
mung, Furcht, Panik. ZUS Berührungsangst,
Todesangst; * jmdm. Angst [und Bange]
machen: jmdn. in Angst versetzen: eine unsichere
Zukunft macht vielen Menschen Angst; * es mit
der Angst [zu tun] bekommen/kriegen: plötz-
lich ängstlich werden, in Panik geraten: als er in
die Tiefe schaute, bekam er es plötzlich mit der
Angst zu tun.

Angst|ha|se [�a�stha�z�], der; -n, -n (ugs. ; häufig als
Schimpfwort):
ängstlicher Mensch, Feigling: du alter Angsthase! ;
ich bin ein großer Angsthase, sobald es gefährlich
wird, renne ich weg. SYN Drückeberger (ugs.
abwertend), Feigling (abwertend), Memme (ver-
altend abwertend).

ängs|ti|gen [���st��n
	

]:
1. 〈tr. ; hat〉 in Angst, Sorge, Unruhe versetzen;
jmdm. Angst einjagen: ein unheimlicher Traum
ängstigte ihn. SYN 2erschrecken.
2. 〈+ sich〉 Angst haben, sich Sorgen machen: ich
ängstige mich zu Tode! ; die Mutter ängstigte sich
um ihren kranken Sohn; das Kind ängstigt sich
vor der Dunkelheit. SYN Angst haben, Bammel
haben (salopp), Blut und Wasser schwitzen (ugs.),
die Hosen voll haben (salopp), sich fürchten.

ängst|lich [���stl�c
¸

] 〈Adj.〉:
a) leicht Angst empfindend: ein ängstliches Kind;
sie machte auf mich einen ängstlichen Eindruck.
SYN furchtsam, scheu, verängstigt. b) von einem
Gefühl der Angst, Unsicherheit, Besorgnis erfüllt:
ein ängstliches Gesicht machen; er blickte sich
ängstlich in dem dunklen Raum um. SYN bang[e],
beklommen, besorgt, eingeschüchtert, furcht-
sam, mutlos, scheu, verängstigt, zaghaft. c) über-
trieben genau, gewissenhaft: sie war ängstlich
darauf bedacht, keinen Fehler zu machen.
SYN gründlich, sorgsam.

Ängst|lich|keit [���stl�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en:

a) 〈ohne Plural〉 ängstliche Wesensart: er neigte
schon seit seiner frühesten Kindheit zu großer,

�

�
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übertriebener Ängstlichkeit. SYN Angst, Beklem-
mung, Furcht, Panik. b) ängstliches Verhalten: ihre
Ängstlichkeit gegenüber Hunden nahm immer
mehr zu; während des ganzen Prozesses war bei
dem Angeklagten kein Zeichen von Ängstlichkeit
oder Reue zu sehen.

an|gu|cken [�an�kn
	

], guckte an, angeguckt 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
ansehen (1): jmdn. von der Seite angucken; ich
habe mir das neue Bild angeguckt. SYN anschauen
(bes. südd. , österr. , schweiz.), betrachten, blicken
auf, mustern.

an|gur|ten [�an�rtn
	

], gurtete an, angegurtet:
mit einem Sicherheitsgurt am Sitz eines Autos,
Flugzeugs festschnallen: das Kind angurten; er
wurde schwer verletzt, weil er sich nicht angegur-
tet hatte, weil er nicht angegurtet war; beim
Autofahren angegurtet sein. SYN anschnallen.

an|ha|ben [�anha�bn
	

], hat an, hatte an, angehabt:
1. 〈itr. ; hat〉 (ugs.) (ein Kleidungsstück) auf dem
Körper tragen, angezogen haben: einen Mantel, ein
Kleid anhaben; es war ihm unangenehm, weil er
nichts anhatte. SYN auf dem Leib[e] tragen, aufha-
ben (ugs.).
2. * jmdm., einer Sache nichts anhaben kön-
nen: gegen jmdn. , etwas nichts machen können,
was ihm schaden oder Schaden zufügen kann: sie
hat keine Beweise und kann dir nichts anhaben.

an|haf|ten [�anhaftn
	

], haftete an, angehaftet 〈itr. ;
hat〉:
(als Unangenehmes, Negatives, Belastendes) an
jmdm. , einer Sache haften: ein Nachteil haftet die-
ser Sache an; ihr haftet kein guter Ruf an. SYN 1an-
hängen, innewohnen (geh.).

an|hal|ten [�anhaltn
	

], hält an, hielt an, angehalten:
1. a) 〈tr. ; hat〉 zum Stehen, Stillstand bringen: ein
Auto anhalten; den Atem anhalten (zurückhal-
ten). b) 〈itr. ; hat〉 stehen bleiben, zum Stillstand
kommen: das Auto hielt an der Ecke an. SYN ab-
stoppen, bremsen, halten, stoppen, zum Halten
kommen, zum Stehen kommen.
2. 〈itr. ; hat〉 andauern: der Winter hielt noch
lange an. SYN dauern, sich hinausziehen, von
Dauer sein, weiter bestehen, sich ziehen.
3. 〈tr. ; hat〉 jmdn. wiederholt auf etwas hinweisen
und dadurch bewirken, dass er sich in einer
bestimmten Weise verhält; jmdn. ermahnen: jmdn.
zur Ordnung, Arbeit anhalten. SYN anleiten, drän-
gen, mahnen, nötigen.
4. (veraltet) die Eltern eines Mädchens bitten, ihre
Tochter heiraten zu dürfen: um die Hand der
Tochter anhalten.

An|hal|ter [�anhalt�], der; -s, - (ugs.):
1. Person, die am Straßenrand (durch Handzei-
chen) Autos anhält, um mit ihnen mitzufahren;
Tramper: sie nimmt grundsätzlich keine Anhalter
mit.
2. * per Anhalter: als Anhalter, Anhalterin: sie
reisten per Anhalter durch Süddeutschland.

An|hal|te|rin [�anhalt�r�n], die; -, -nen (ugs.):
weibliche Form zu ↑ Anhalter.

An|halts|punkt [�anhaltsp�kt], der; -[e]s, -e:
etwas, worauf man sich zur Begründung einer Ver-

�

mutung, einer Ansicht stützen kann: ein erster,
grober, sicherer Anhaltspunkt für diese Vermu-
tung; bisher keinen, nicht einen einzigen
Anhaltspunkt haben, besitzen; die Zeugenaus-
sage gibt, liefert uns einen wichtigen Anhalts-
punkt dafür, dass sie die Täterin war. SYN Anzei-
chen, Hinweis, Indiz (bes. Rechtsspr.).

1an|hand [an�hant] 〈Präp. mit Gen.〉:
mithilfe: anhand eines Buches lernen; Materia-
lien, anhand deren sich erkennen lässt, was .. .
SYN durch, mittels (Papierdt.).

2an|hand [an�hant] 〈Adverb in Verbindung mit
»von«〉:
mithilfe: anhand von Beweisen wurde er rasch
überführt.

An|hang [�anha�], der; -[e]s, Anhänge [�anh���]:
1. etwas, was ergänzend an ein Buch, an ein
Schriftstück o. Ä. angefügt ist: der Anhang zu
einem Vertrag; das Buch gliedert sich in einen
Hauptteil und einen Anhang; die Anmerkungen
stehen im Anhang. SYN Anlage, Beilage, Nachtrag,
Nachwort, Zusatz.
2. 〈ohne Plural〉 a) Anhängerschaft, Freundes-,
Bekanntenkreis: diese Mannschaft hat keinen gro-
ßen Anhang; mit etwas Anhang gewinnen. b) Ver-
wandtschaft, Angehörige: ohne Anhang sein.
SYN Clan, Familie, Sippe (meist scherzh. oder
abwertend), Sippschaft (meist abwertend). ZUS Fa-
milienanhang.

1an|hän|gen [�anh���n], hängte an, angehängt 〈tr. ;
hat〉:
1. an etwas hängen: einen Zettel [an ein Paket]
anhängen. SYN anbringen, anmachen (ugs.), befes-
tigen.
2. a) ein Fahrzeug an ein anderes hängen: einen
Anhänger, einen Eisenbahnwagen anhängen.
GGS abhängen. b) 〈+ sich〉 (ugs.) sich jmdm. beim
Laufen, Fahren usw. unmittelbar anschließen: sich
an den Vordermann anhängen.
3. am Schluss, Ende anfügen: ein Kapitel, ein
Nachwort anhängen. SYN anschließen.
4. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) ( jmdm. �bles) nachsagen,
zuschreiben: sie hat ihrem Nachbarn allerlei
Schlechtes angehängt.
5. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) andrehen (2): jmdm. schlechte
Ware anhängen. SYN andrehen (ugs.), aufschwat-
zen.

2an|hän|gen [�anh���n], hing an, angehangen 〈itr. ;
hat〉:
1. ergeben sein, Anhänger sein (von jmdm. , etwas):
sie hing ihm treu an; einer Lehre anhängen.
2. mit jmdm. , einer Sache verknüpft sein; jmdm. ,
einer Sache anhaften: seine Vergangenheit hängt
ihm an. SYN belasten.

An|hän|ger [�anh���], der; -s, -:
1. Wagen, der an ein Fahrzeug angehängt wird, das
ihn mitzieht: Straßenbahn, Lastkraftwagen mit
Anhänger. ZUS Fahrradanhänger, Wohnwagenan-
hänger.
2. Schmuckstück, das an einer Kette, einem Band
getragen wird: sie trug ein Kettchen um den Hals
mit einem Anhänger aus Bernstein.
3. mit Namen oder Nummer versehenes Schild, das
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an einem Gepäckstück befestigt wird: den Anhän-
ger am Koffer festmachen. ZUS Gepäckanhänger.
4. Person, die jmdm. ergeben ist, einer Lehre oder
Anschauung folgt: ein treuer, überzeugter, fanati-
scher, aufgebrachter Anhänger; die Anhänger der
Partei, Regierung; viele Anhänger finden, um sich
scharen. SYN Fan, Freak, Jünger.

An|hän|ge|rin [�anh���r�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Anhänger (4).

an|häng|lich [�anh��l�c
¸

] 〈Adj.〉:
ein enges Verhältnis suchend: Hunde sind anhäng-
liche Tiere; sie ist treu, zuverlässig und anhäng-
lich. SYN 2ergeben, loyal (bildungsspr.), treu.

An|häng|lich|keit [�anh��l�c
¸

ka�
�
t], die; -:

anhängliche Art, Haltung: das Kind entwickelte
eine starke Anhänglichkeit an seine Großeltern.
SYN Treue.

an|häu|fen [�anh��
�
fn
	

], häufte an, angehäuft:
a) 〈tr. ; hat〉 in Mengen zusammentragen, sammeln
und auf bewahren: Vorräte, Geld, Reichtum, Ver-
lust anhäufen. SYN auftürmen (geh.), hamstern,
häufen, horten, speichern, stapeln. b) 〈+ sich〉
immer mehr werden, sich ansammeln: die Vorräte
häufen sich im Lager an. SYN auflaufen, zusam-
menkommen.

an|he|ben [�anhe�bn
	

], hob an, angehoben:
1. 〈tr. ; hat〉 (etwas) ein wenig in die Höhe heben: sie
mussten den Schrank anheben, um den Teppich
darunterschieben zu können. SYN stemmen.
2. 〈tr. ; hat〉 (etwas, was zahlenmäßig ausgedrückt
werden kann) erhöhen: Steuern, Gehälter, das
Grundkapital, Abgaben, die Produktion um 5 %
anheben; die Zinsen allmählich, langsam, erheb-
lich, deutlich, drastisch, weiter anheben. SYN auf-
bessern, steigern.
3. 〈itr. ; hat; Prät. veraltet: hub an〉 (geh.) [mit einer
Tätigkeit o. Ä.] beginnen: zu sprechen anheben;
der Gesang hebt an. SYN beginnen, einsetzen.

an|hei|meln [�anha�
�
ml

	
n], heimelte an, angeheimelt

〈tr. ; hat〉:
( jmdm.) vertraut, gemütlich vorkommen: die
Atmosphäre heimelte mich an.

an|heim|stel|len [an�ha�
�
m�t�l�n], stellte anheim,

anheimgestellt 〈tr. ; hat〉 (geh.):
überlassen: er stellte ihr die Entscheidung
anheim; sie hat es dem Ermessen des Experten
anheimgestellt, die Gefährlichkeit des Stoffes zu
beurteilen; seine Zukunft dem Zufall anheimstel-
len. SYN freistellen.

an|hei|schig [�anha�
�
��c

¸
]:

in der Wendung sich anheischig machen (geh.):
sich erbieten, etwas, was von andern für schwierig
gehalten wird, zu tun: sie machte sich anheischig,
die Beweise zu liefern. SYN sich anbieten.

an|hei|zen [�anha�
�
tsn

	
], heizte an, angeheizt 〈tr. ;

hat〉:
1. ein Feuer entfachen, zu heizen beginnen: den
Ofen anheizen.
2. (ugs.) durch entsprechendes Tun weiter steigern,
verstärken, zu einem Höhepunkt treiben: die Dis-
kussion, Inflation, einen Kampf gegen etwas
(weiter) anheizen; die Jazzkapelle heizte die Stim-
mung im Saal rasch an. SYN anfeuern, ankurbeln,

anregen, anstacheln, beleben, in Gang bringen, in
Schwung bringen (ugs.).

an|herr|schen [�anh�r�n
	

], herrschte an, angeherrscht
〈tr. ; hat〉:
in herrischem, heftigem Ton zurechtweisen: sie
herrschte ihn wütend an, weil er zu spät gekom-
men war. SYN anfahren, anscheißen (derb),
anschnauzen (ugs.), donnern, poltern, zur Sau
machen (derb), zusammenstauchen (ugs.).

an|heu|ern [�anh��
�
�n], heuerte an, angeheuert:

1. (Seemannssprache) a) 〈itr. ; hat〉 (auf einem
Schiff ) Dienst annehmen: ich hatte auf einem
Fischdampfer angeheuert. SYN sich verpflichten.
b) 〈tr. ; hat〉 für den Dienst auf einem Schiff anwer-
ben: der Kapitän heuerte einen neuen Matrosen
an; der 20-Jährige lässt sich als Matrose anheu-
ern. SYN anstellen, einstellen, heuern.
2. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) einen neuen Mitarbeiter, Mitspie-
ler o. Ä. suchen, anwerben: der Chef will neue Mit-
arbeiter anheuern; sie lässt sich als Privatdetekti-
vin anheuern; der Trainer will den Fußballprofi
sofort anheuern. SYN anstellen, 1berufen, beschäf-
tigen, einstellen, engagieren, in Lohn und Brot
nehmen (veraltend), verpflichten.

An|hieb [�anhi�p]:
in der Wendung auf Anhieb: gleich zu Beginn,
beim ersten Versuch: etwas glückt auf Anhieb.
SYN direkt, gleich, sofort.

an|him|meln [�anh�ml
	
n], himmelte an, angehimmelt

〈tr. ; hat〉 (ugs.):
a) mit schwärmerischem, verehrendem Blick anse-
hen: der junge Mann himmelte den Künstler an,
als er vor ihm stand. b) schwärmerisch verehren:
sie wurde von Millionen jungen Menschen ange-
himmelt. SYN anbeten, schwärmen für.

An|hö|he [�anhø��], die; -, -n:
landschaftliche Erhebung: eine kleine, felsige,
steile Anhöhe; die Anhöhe hinaufsteigen; auf
einer Anhöhe stehen. SYN Höhe, Hügel.

an|hö|ren [�anhø�r�n], hörte an, angehört:
1. 〈tr. ; hat〉 a) aufmerksam zuhören: wir hörten
zusammen das Konzert an. SYN hören. b) bereitwil-
lig, aufmerksam dem zuhören, was jmd. als Anlie-
gen o. Ä. vorträgt: ich hörte mir die Pläne meines
Freundes geduldig an; der Ausschuss hörte zu
dieser Frage Befürworter und Gegner des Pro-
jekts an. SYN hören. c) zufällig, unfreiwillig [mit]hö-
ren: sie hat das Gespräch der beiden Männer mit
angehört; er musste sich harsche Kritik anhören;
ich kann das nicht mehr mit anhören (es regt
mich auf, wird mir lästig o. Ä.). SYN hören.
2. 〈+ sich〉 bei einem Hörer einen bestimmten Ein-
druck hervorrufen: dein Vorschlag hört sich gut
an. SYN anmuten, erscheinen, klingen, scheinen,
wirken.
3. 〈tr. ; hat〉 jmdm. an der Stimme, an den Äußerun-
gen oder deren Art etwas anmerken: man hörte ihr
die Verzweiflung an.

anhören / zuhören:
s. Kasten Seite 93.

Anis [a�ni�s], der; -es, -e:
1. a) Heil- und Gewürzpf lanze: die Blüten des Ani-
ses. b) 〈ohne Plural〉 aus den Samen der gleichna-



anklingen

A
ankl

93

migen Pf lanze bereitetes Gewürz: nach Anis
schmecken.
2. auf der Grundlage von Anis (1) hergestellter
Branntwein: einen Anis trinken.

an|kämp|fen [�ank�mpfn
	

], kämpfte an, angekämpft
〈itr. ; hat〉:
(einer Sache) Widerstand entgegensetzen: gegen
Wind und Regen ankämpfen; sie kämpfte vergeb-
lich gegen den Schlaf an. SYN angehen, begegnen
(geh.), bekämpfen, entgegentreten, Front
machen, torpedieren.

An|kauf [�anka
�

f], der; -[e]s, Ankäufe [�ank��
�
f�]:

das Ankaufen: der Ankauf eines kleinen Gutes;
Ankauf von Aktien. SYN Anschaffung, Erwerb,
Kauf.

an|kau|fen [�anka
�

fn
	

], kaufte an, angekauft 〈tr. ;
hat〉:
meist ein größeres Objekt oder eine größere Menge
gleicher oder verschiedener, aber zusammengehö-
render Dinge durch Kaufen in seinen Besitz bringen
oder mit in den bereits vorhandenen Besitz ziehen:
10 Gemälde ankaufen; wilde Tiere für den Zoo,
26 Folgen einer Fernsehserie ankaufen; ein
Grundstück ankaufen. SYN anschaffen, erstehen,
erwerben, käuflich erwerben, sich zulegen (ugs.).

An|ker [�a�k�], der; -s, -:
schweres eisernes Gerät, das vom Schiff an einer
Kette oder einem Tau auf den Grund eines Gewäs-
sers hinabgelassen wird und das Schiff an seinem
Platz festhält: den Anker auswerfen, einholen;
den Anker lichten; * vor Anker liegen: mit dem
Anker am Grund festgemacht haben: das Schiff
liegt im Hafen vor Anker; * vor Anker gehen: den
Anker auswerfen: wir gehen vor Gibraltar vor
Anker.

An|kla|ge [�ankla���], die; -, -n:
1. a) Beschuldigung eines Tatverdächtigen (durch
die Staatsanwaltschaft) bei Gericht: die Anklage
lautet auf Mord; eine Anklage wegen Betrug;
unter Anklage stehen; gegen jmdn. Anklage erhe-
ben ( jmdn. anklagen). SYN Klage. ZUS Mordanklage.
b) Vertretung der Anklage vor Gericht: das Plä-
doyer der Anklage.
2. anklagende Äußerung, schwerer öffentlicher Vor-
wurf: eine leidenschaftliche Anklage gegen den
Krieg; das Buch erhebt Anklage gegen Gewalt
und Terror. SYN Kritik, Protest. ZUS Selbstanklage.

an|kla|gen [�ankla��n
	

], klagte an, angeklagt 〈tr. ;
hat〉:

1. vor Gericht zur Verantwortung ziehen, beschuldi-
gen: jmdn. des Diebstahls, wegen Diebstahl
anklagen; der Staatsanwalt klagte sie wegen Tot-
schlag an.
2. wegen etwas beschuldigen, für etwas verantwort-
lich machen: er klagte sich als der Schuldige/(sel-
tener:) den Schuldigen an; soziale Missstände
anklagen (öffentlich als unverantwortlich heraus-
stellen, anprangern). SYN anprangern, attackieren,
kritisieren.

An|klä|ger [�ankl����], der; -s, -, An|klä|ge|rin
[�ankl����r�n], die; -, -nen:
Person, die vor Gericht Anklage erhebt: der Anklä-
ger ruft die Zeugen auf. SYN Kläger[in], Staatsan-
walt, Staatsanwältin.

an|klam|mern [�anklam�n], klammerte an, ange-
klammert 〈tr. ; hat〉:
mit Klammern festmachen: die Wäsche an der
Leine anklammern. SYN anbringen, befestigen.

An|klang [�ankla�], der; -[e]s, Anklänge [�ankl���]:
1. gewisse Ähnlichkeit (die an Vergleichbares erin-
nert): der Anklang an Bilder von Kandinsky ist
ganz deutlich.
2. * Anklang finden: mit Zustimmung, Beifall auf-
genommen werden: der Vorschlag fand bei den
Zuhörern großen Anklang. SYN ankommen (ugs.),
ansprechen, behagen, Beifall finden, gefallen,
zusagen, Zustimmung finden.

an|kle|ben [�ankle�bn
	

], klebte an, angeklebt:
1. 〈tr. ; hat〉 mit Klebstoff (an etwas) befestigen: sie
hat die Plakate an die Wand/an der Wand ange-
klebt; er hat sich, dem Jungen einen falschen Bart
angeklebt. SYN anbringen, anmachen (ugs.), auf-
kleben.
2. 〈itr. ; ist〉 an etwas festkleben, haften: der Teig ist
an der Schüssel angeklebt. SYN festsitzen, 1haften,
kleben.

an|kli|cken [�ankl�kn
	

], klickte an, angeklickt 〈tr. ;
hat〉:
auf der Benutzeroberf läche des PCs mithilfe der
Maus markieren, anwählen: sie klickt ein Bild,
einen Link an; das Video wurde schon sehr häu-
fig angeklickt. SYN klicken.

an|klin|geln [�ankl��l
	
n], klingelte an, angeklingelt

〈tr. ; hat〉 (landsch.):
( jmdn./bei jmdm.) anrufen: ich werde dich mor-
gen anklingeln.

an|klin|gen [�ankl���n], klang an, angeklungen 〈itr. ;
ist/hat〉:

�

anhören/zuhören

Sowohl anhören als auch zuhören bedeutet darauf
achten, was jemand sagt, aufmerksam verfolgen, was
gesagt, gesungen oder gespielt wird:

– Ich möchte (mir) ein Konzert (Akk.) im Radio an-
hören./Ich möchte einem Konzert (Dativ) im Ra-
dio zuhören.

Nur sich anhören, nicht aber zuhören wird verwen-
det für
a) [von der Stimme oder von der Art der Äußerungen
her] in einer bestimmten Weise klingen:

– Du hörst dich traurig an.
– Sie hörte sich erkältet an.

b) einen bestimmten Eindruck vermitteln:

– Das hört sich wirklich gut an.
– Das hört sich sehr vielversprechend an.
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1. andeutungsweise zum Ausdruck kommen, hör-
bar, sichtbar, spürbar sein: das Motiv, der Gedanke
der Freiheit klingt immer wieder an; in den Dis-
kussionen war öfter dieser Vorwurf angeklungen;
in seiner Rede hat der Gedanke angeklungen, das
begangene Unrecht zu vergessen. SYN sich
abzeichnen, sich andeuten, erscheinen, sich
bemerkbar machen, sich zeigen.
2. Anklänge an etwas aufweisen, Erinnerungen an
etwas wecken: der Stil klingt an [den von] Fon-
tane an. SYN ähneln, erinnern an, gleichen.

an|klop|fen [�ankl�pfn
	

], klopfte an, angeklopft 〈itr. ;
hat〉:
an die Tür klopfen (damit jmd. öffnet): sie klopfte
laut [an die/an der Tür] an.

an|knip|sen [�ankn�psn
	

], knipste an, angeknipst 〈tr. ;
hat〉 (ugs.):
durch Knipsen, Drücken des Schalters an-, ein-
schalten: das Licht anknipsen. GGS ausknipsen.
SYN anmachen (ugs.), anstellen.

an|knöp|fen [�anknœpfn
	

], knöpfte an, angeknöpft
〈tr. ; hat〉:
an etwas knöpfen: die Kapuze [an den Mantel]
anknöpfen. GGS abknöpfen. SYN anbringen, anma-
chen (ugs.), befestigen, festmachen.

an|knüp|fen [�ankn�pfn
	

], knüpfte an, hat ange-
knüpft:
1. 〈itr. ; hat〉 an etwas anschließen (und es dann
fortführen): sie knüpfte in ihrer Rede an die Worte
ihrer Kollegin an; an die Tradition, an die Erfolge,
die guten Leistungen des Vorjahres anknüpfen.
SYN aufgreifen, aufnehmen.
2. 〈tr. ; hat〉 (Kontakt zu jmdm.) aufnehmen, herstel-
len: geschäftliche Beziehungen anknüpfen.
SYN anbahnen, einfädeln, einleiten.

an|kom|men [�ank�m�n], kam an, angekommen 〈itr. ;
ist〉:
1. einen Ort erreichen: sie kamen gegen 14 Uhr [in
Berlin] an; mit der Bahn, mit dem Flugzeug
ankommen; das Päckchen kam gestern mit der
Post an. SYN anlangen, eintreffen, kommen.
2. a) sich fahrend, laufend nähern: das Auto kam
in/mit großem Tempo an. SYN auftauchen,
erscheinen, kommen. b) (ugs.) sich [wiederholt, in
lästiger Weise] mit etwas an jmdn. wenden: er kam
immer wieder mit seinen Fragen bei mir an; in
der Mittagspause kam sie an und wollte etwas
von mir wissen. SYN behelligen.
3. (ugs.) eine Stellung, einen Arbeitsplatz o. Ä. fin-
den: sie kam [als Redakteurin] bei einem Verlag
an.
4. (ugs.) Erfolg haben, Anklang, Widerhall finden:
die Schauspielerin kam [mit dem ersten Film] gut
beim Publikum an; mit seiner Bitte kam er bei ihr
nicht an. SYN Beifall finden, gefallen, Zustimmung
finden.
5. sich (gegen jmdn. , etwas) durchsetzen [können],
jmdm. , einer Sache beikommen: sie kam gegen die
Vorurteile, gegen ihn nicht an. SYN ankönnen
gegen (ugs.), fertigwerden mit.
6. (geh.) von etwas innerlich ergriffen, davon erfüllt
werden: Angst, Furcht, Lust, Wissbegierde kam
ihn an; etwas kommt jmdn. hart an ( fällt jmdm.

�

schwer). SYN befallen, beschleichen, erfassen,
ergreifen, überkommen.
7. a) jmd. , etwas ist wichtig, von Bedeutung: es
kommt [ihr] auf die gute Behandlung an. b) es
hängt von jmdm. , etwas ab: es kommt aufs Wetter
an, ob wir morgen abreisen können; auf ein paar
Euro kommt es nicht an; es kommt allein auf
dich an.
8. * es auf etwas (Akk.) ankommen lassen: es
riskieren, nicht davor zurückschrecken, dass es zu
etwas kommt: er lässt es auf einen Prozess
ankommen. SYN etwas wagen.

an|kön|nen [�ankœn�n], konnte an, angekonnt 〈itr. ;
hat〉 (ugs.):
sich (gegen jmdn. , etwas) durchsetzen können,
etwas (gegen jmdn.) ausrichten können: 〈meist ver-
neint〉 er kann gegen mich nicht an. SYN ankom-
men gegen, beikommen, fertig werden mit.

an|krei|den [�ankra�
�
dn

	
], kreidete an, angekreidet

〈tr. ; hat〉 (ugs.):
( jmdm. etwas) übel nehmen und als nachteilig
anrechnen, ( jmdm. etwas) zur Last legen: jmdm.
ein Versäumnis ankreiden. SYN anlasten, krumm
nehmen (ugs.), nachtragen, verübeln, vorhalten,
vorwerfen.

an|kreu|zen [�ankr��
�
tsn

	
], kreuzte an, angekreuzt

〈tr. ; hat〉:
(in einem Text o. Ä.) durch ein Kreuz hervorheben:
einen Namen in einer Liste, eine Stelle in einem
Buch ankreuzen. SYN anstreichen, kennzeichnen,
markieren.

an|kün|di|gen [�ank�nd��n
	

], kündigte an, angekün-
digt:
a) 〈tr. ; hat〉 das Kommen, Stattfinden, Erscheinen
o. Ä. (von etwas) im Voraus mitteilen: eine Veran-
staltung, ein neues Buch ankündigen; jmdm. sei-
nen Besuch ankündigen. SYN anmelden, ansagen,
ausrufen, bekannt machen. b) 〈+ sich〉 (als Sache)
durch bestimmte Anzeichen das Herannahen
erkennen lassen: ein Verhängnis, Unheil kündigt
sich an. SYN sich abzeichnen, sich anbahnen, sich
andeuten, in Sicht sein, seine Schatten voraus-
werfen.

An|kün|di|gung [�ank�nd���], die; -, -en:
mündliche oder schriftliche Äußerung, mit der
etwas angekündigt wird: eine überraschende, offi-
zielle Ankündigung; eine Ankündigung begrü-
ßen, wahrmachen; auf eine Ankündigung reagie-
ren. SYN Meldung, Mitteilung, Nachricht.

An|kunft [�anknft], die; -, Ankünfte [�ank�nft�]:
a) das Eintreffen, Ankommen eines Fahrzeugs
bzw. mit einem Fahrzeug am Ziel: die Ankunft
des Zuges erwarten; die Gäste waren nach ihrer
Ankunft im Hotel völlig erschöpft. GGS Abfahrt.
SYN Einfahrt. b) das Eintreffen, Ankommen eines
Flugzeugs bzw. mit einem Flugzeug am Ziel: die
Ankunft der Maschine aus Madrid verzögert
sich um eine halbe Stunde. GGS Abflug. SYN Lan-
dung.

an|kur|beln [�ankrbl
	
n], kurbelte an, angekurbelt

〈tr. ; hat〉:
(etwas) in seinem Ablauf beleben; in Schwung brin-
gen: den Absatz, die Industrie, den Konsum, die

�

�

�
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Produktion, die Wirtschaft ankurbeln. SYN anhei-
zen (ugs.), anleiern (ugs.), anregen, beschleuni-
gen, forcieren, fördern, in Gang bringen, nachhel-
fen.

an|la|chen [�anlaxn
	

], lachte an, angelacht:
1. 〈tr. ; hat〉 lachend ansehen: sie lachte ihn an; der
Schokoladenkuchen hat mich so angelacht (hat
auf mich so appetitlich gewirkt), dass ich ihn gleich
gegessen habe.
2. 〈+ sich〉 (ugs.) mit jmdm. ein Liebesverhältnis
beginnen: hast du dir eine Freundin angelacht?
SYN anbändeln mit (ugs.), angeln (ugs.).

An|la|ge [�anla���], die; -, -n:
1. a) 〈ohne Plural〉 das Anlegen, das Schaffen und
Gestalten: die Anlage des Sportplatzes dauerte
längere Zeit. b) Gelegenheit, Geld anzulegen; Form
des Anlegens von Geld: eine sichere, steuerbegüns-
tigte Anlage. SYN Investition. ZUS Geldanlage,
Kapitalanlage, Vermögensanlage.
2. a) öffentliche Grünf läche mit Blumen, Sträuchern
o. Ä. : städtische Anlagen; die Anlagen am Ufer
des Sees. SYN Park. ZUS Gartenanlage, Kuranlage,
Parkanlage. b) nach einem Plan für einen bestimm-
ten Zweck angelegte Flächen, Bauten o. Ä. : militäri-
sche Anlagen; die Anlagen der Fabrik; eine
Anlage bauen, einweihen, errichten, betreiben,
stilllegen. SYN Bau, Bauwerk. ZUS Fabrikanlage,
Gleisanlage, Hafenanlage, Industrieanlage, Sport-
anlage. c) Vorrichtung, Einrichtung: eine kompli-
zierte Anlage bauen, bedienen. SYN Apparatur.
ZUS Alarmanlage, Bewässerungsanlage, Entlüf-
tungsanlage, Heizungsanlage, Kläranlage, Ver-
suchsanlage, Waschanlage.
3. 〈ohne Plural〉 Plan, Auf bau: die Anlage eines
Romans. SYN Entwurf, Gliederung, Struktur.
4. Veranlagung, Begabung: das Kind hat gute
Anlagen; er hat eine Anlage zu dieser Krankheit.
SYN Disposition, Fähigkeit, Hang, Neigung, Ten-
denz.
5. Beilage zu einem Schreiben: die Anlage umfasst
drei Tabellen. SYN Anhang, Nachtrag, Zusatz; * in
der Anlage/als Anlage: anbei: in der Anlage/als
Anlage übersenden wir Ihnen die gewünschten
Unterlagen. SYN anliegend, beigefügt, beiliegend.

an|lan|gen [�anla��n], langte an, angelangt:
1. 〈itr. ; ist〉 an einem Ziel ankommen: wir sind
glücklich am Ziel angelangt. SYN eintreffen.
2. * was jmdn. , etwas anlangt: was jmdn. , etwas
betrifft, anbelangt. : was Ihren Urlaub anlangt,
müssen wir uns noch einmal verständigen.

An|lass [�anlas], der; -es, Anlässe [�anl�s�]:
1. etwas, wodurch eine Handlung ausgelöst wird;
äußerer Beweggrund: der Anlass des Streites, für
seine Beschwerde blieb unklar; es besteht kein
Anlass zur Besorgnis. SYN Grund, Ursache, Veran-
lassung.
2. Gelegenheit, Ereignis: ein besonderer, festlicher,
willkommener Anlass; * aus Anlass: anlässlich:
aus Anlass ihres Geburtstages gab sie eine Runde
aus.

an|las|sen [�anlasn
	

], lässt an, ließ an, angelassen:
1. 〈tr. ; hat〉 (einen Motor) in Gang setzen: den
Motor, Wagen, die Triebwerke anlassen. SYN an-

�

stellen, anwerfen, in Betrieb setzen, in Bewegung
setzen, in Schwung setzen, starten.
2. 〈+ sich〉 (ugs.) sich gleich zu Beginn in bestimm-
ter Weise entwickeln, erweisen: das Geschäft lässt
sich gut an. SYN anfangen, in Gang kommen, in
Schwung kommen (ugs.), ins Rollen kommen
(ugs.).
3. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) anbehalten, nicht ausziehen: sei-
nen Mantel anlassen; du kannst die Schuhe ruhig
anlassen.
4. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) eingeschaltet, brennen lassen:
das Radio, Licht anlassen; die Scheinwerfer, die
Lampe anlassen.

An|las|ser [�anlas�], der; -s, -:
Vorrichtung zum Anlassen eines Motors: heute
werden Anlasser auch Starter genannt.

an|läss|lich [�anl�sl�c
¸

] 〈Präp. mit Gen.〉:
aus Anlass: anlässlich des Geburtstages fand eine
Feier statt. SYN aufgrund, wegen.

an|las|ten [�anlastn
	

], lastete an, angelastet 〈tr. ; hat〉:
die Schuld an etwas zuschreiben: dieses Versäum-
nis darf der Autorin nur zum Teil angelastet wer-
den. SYN ankreiden (ugs.), krumm nehmen (ugs.),
nachtragen, übel nehmen, verübeln, vorhalten,
vorwerfen, zur Last legen.

An|lauf [�anla
�

f], der; -[e]s, Anläufe [�anl��
�
f�]:

1. das Anlaufen; Lauf, der einen Sprung einleitet:
beim Anlauf ist sie noch zu langsam.
2. * einen [neuen] Anlauf nehmen/machen:
einen Anfang, neuen Versuch machen: sie ist durch
die Fahrprüfung gefallen und kann erst in sechs
Wochen einen neuen Anlauf nehmen/machen.
SYN ansetzen zu, starten, unternehmen.

an|lau|fen [�anla
�

fn
	

], läuft an, lief an, angelaufen:
1. 〈itr. ; ist〉 a) durch Laufen einen Sprung einleiten:
ihr Trainer erinnerte sie noch einmal daran, beim
Sprung richtig anzulaufen; er war bereits ange-
laufen, als seine Verletzung wieder auftrat. b) in
Gang kommen, zu laufen beginnen: der Motor, die
Maschine ist angelaufen. SYN anspringen. c) seinen
Anfang nehmen, abzulaufen beginnen; einsetzen:
die Fahndung ist bereits angelaufen. SYN anfan-
gen, beginnen, einsetzen, in Gang kommen, ins
Rollen kommen (ugs.).
2. 〈tr. ; hat〉 (von Schiffen) ansteuern und einfahren
(in etwas): das Schiff hat den Hafen angelaufen.
3. 〈itr. ; ist〉 a) (z. B. von Fensterscheiben) sich mit
einer dünnen Schicht überziehen: die Fenster sind
angelaufen; wenn es draußen kalt ist, laufen
meine Brillengläser immer an. b) eine bestimmte
(vorübergehende) Färbung annehmen: das Silber
ist angelaufen; er ist vor Wut rot angelaufen (rot
geworden).
4. 〈itr. ; ist〉 zunehmen, sich steigern: die Kosten
sind beträchtlich angelaufen. SYN anwachsen, sich
vermehren.
5. * angelaufen kommen: herbeilaufen: als er rief,
dass es Schokolade gebe, kamen die Kinder alle
angelaufen.

an|le|gen [�anle��n
	

], legte an, angelegt:
1. a) 〈tr. ; hat〉 an etwas legen: sie legte das Lineal
sauber an; das Pferd legt die Ohren an (legt die
Ohren an den Kopf). SYN ansetzen. b) 〈itr. ; hat〉 das
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Gewehr in Anschlag bringen; mit dem Gewehr auf
jmdn. zielen: sie legte professionell an und schoss;
er legte auf den Flüchtenden an.
2. 〈itr. ; hat〉 festmachen, landen: das Schiff legte
am Kai an. GGS ablegen.
3. 〈tr. ; hat〉 a) (etwas) um den Körper, um einen Kör-
perteil legen (sodass es anliegt): jmdm. einen Ver-
band, Fesseln anlegen. b) (geh.) anziehen; sich
(mit etwas) schmücken: eine Uniform, ein festli-
ches Gewand anlegen; Schmuck anlegen.
4. 〈tr. ; hat〉 planvoll erstellen, gestalten: einen
Spielplatz anlegen; hinter ihrem Haus haben sie
einen wunderbaren Garten angelegt; ein Ver-
zeichnis anlegen. SYN einrichten, schaffen.
5. 〈tr. ; hat〉 a) von vorhandenem Kapital, Vermögen
bestimmte Werte erwerben, die als sicher vor Wert-
verlust oder als gewinnbringend gelten: sein Geld
in Aktien, Schmuck anlegen; immer mehr Leute
legen ihr Geld an der Börse an. SYN investieren.
b) (weil es als angebracht oder lohnend angesehen
wird, einen größeren Betrag für etwas) bezahlen:
für solch eine Reise muss man schon 4 000 Euro
anlegen. SYN aufbringen, aufwenden, ausgeben,
blechen (ugs.), investieren, lockermachen (ugs.),
zahlen.
6. ein bestimmtes Ziel verfolgen: er hat es regel-
recht darauf angelegt, dich zu täuschen; das Inse-
rat war darauf angelegt, die Neugierde des Lesers
zu wecken. SYN abzielen, aus sein, ausgehen, es
auf etwas abgesehen haben.
7. 〈+ sich〉 sich auf einen Streit mit jmdm. einlas-
sen: ich habe mich mit meinem Kollegen ange-
legt. SYN mit jmdm. aneinandergeraten, mit
jmdm. zusammenstoßen.

an|leh|nen [�anle�n�n], lehnte an, angelehnt:
1. 〈tr. ; hat〉 lehnen (an etwas, jmdn.): er lehnte das
Fahrrad [an die Wand] an; das Kind lehnte sich
an sie an. SYN anschmiegen, anstellen, lehnen an/
gegen, stellen an/gegen.
2. 〈+ sich〉 zum Vorbild nehmen; sich beziehen (auf
etwas): sie lehnte sich in ihrer Rede eng an den
Aufsatz der Kollegin an. SYN folgen, sich halten,
sich richten nach.
3. 〈tr. ; hat〉 nicht ganz schließen, einen Spalt offen
lassen: er hatte die Tür nur angelehnt, sodass sie
alles mit anhören konnte.

an|lei|ern [�anla�
�
�n], leierte an, angeleiert 〈tr. ; hat〉

(ugs.):
in Gang setzen: die regelmäßigen Treffen hat sie
angeleiert. SYN ankurbeln, in Gang bringen.

An|lei|he [�anla�
�
�], die; -, -n:

a) größere lang fristige Geldaufnahme besonders
durch Gemeinden, Länder o. Ä. , aber auch durch
Banken und Unternehmen: öffentliche Anleihen;
eine siebenprozentige Anleihe. SYN Darlehen, Kre-
dit. b) * bei jmdm. eine Anleihe machen: jmds.
geistiges Eigentum verwenden: in seiner Rede
machte er eine Anleihe bei dem bekannten Philo-
sophen. SYN etwas von jmdm. übernehmen.

an|lei|nen [�anla�
�
n�n], leinte an, angeleint 〈tr. ; hat〉:

(einen Hund) an die Leine nehmen: hast du den
Hund angeleint?; größere Hunde müssen stets
angeleint werden. SYN anbinden.

an|lei|ten [�anla�
�
tn
	

], leitete an, angeleitet 〈tr. ; hat〉:
a) in eine Arbeit einführen; unterweisen: zu ihren
Aufgaben gehört es, die Auszubildenden [bei der
Arbeit] anzuleiten. SYN anlernen, anweisen, einar-
beiten, einweisen in, lehren, schulen, unterweisen
in (geh.), vertraut machen mit. b) (zu etwas)
anhalten: Kinder sollten zur Selbstständigkeit
angeleitet werden. SYN anhalten zu, ermahnen zu,
mahnen zu, veranlassen.

An|lei|tung [�anla�
�
t�], die; -, -en:

1. Anweisung, Unterweisung: etwas unter [der]
Anleitung eines anderen tun.
2. der Anleitung dienendes Schriftstück: bitte lesen
Sie zuerst die beiliegende Anleitung. SYN Ge-
brauchsanweisung. ZUS Arbeitsanleitung, Bedie-
nungsanleitung, Gebrauchsanleitung, Kochanlei-
tung, Waschanleitung.

an|ler|nen [�anl�rn�n], lernte an, angelernt 〈tr. ; hat〉:
1. für eine bestimmte beruf liche Tätigkeit ausbil-
den: Auszubildende anlernen. SYN anleiten, aus-
bilden, einarbeiten, einweisen in, schulen.
2. 〈+ sich〉 (ugs.) sich (etwas) durch �bung aneig-
nen: diese Gesangstechnik habe ich mir mühsam
angelernt. SYN sich erarbeiten, erlernen.

an|lie|gen [�anli��n
	

], lag an, angelegen 〈itr. ; hat〉:
dicht am Körper liegen: das Trikot lag eng [am
Körper] an. SYN sich anschmiegen.

An|lie|gen [�anli��n
	

], das; -s, -:
Angelegenheit, die jmdm. am Herzen liegt: ihr
Anliegen war, die Anwesenden von seiner
Unschuld zu überzeugen; ein Anliegen vortragen;
sich mit einem Anliegen an jmdn. wenden.
SYN Bitte, Wunsch. ZUS Hauptanliegen.

an|lie|gend [�anli��n
	

t] 〈Adj.〉:
1. angrenzend, benachbart: die anliegenden
Grundstücke waren auch betroffen.
2. beigefügt, beiliegend: Rechnung anliegend.
SYN als Anlage, anbei (Amtsspr.), in der Anlage.

An|lie|ger [�anli���], der; -s, -, An|lie|ge|rin [�anli���-
r�n], die; -, -nen (bes. Fachspr.):
Person, die in unmittelbarer Nähe von etwas
wohnt: die Straße darf nur von den Anliegern
benutzt werden; als Anliegerin darf ich in dieser
Straße parken. SYN Anrainer[in], Anwohner[in].

an|lo|cken [�anl�kn
	

], lockte an, angelockt 〈tr. ; hat〉:
(aufgrund seiner reizvollen Beschaffenheit) an
einen bestimmten Ort locken, ziehen, anziehende
Wirkung auf jmdn. ausüben: das farbenpräch-
tige Schauspiel lockte viele Fremde an. SYN an-
ziehen.

an|ma|chen [�anmaxn
	

], machte an, angemacht 〈tr. ;
hat〉:
1. (ugs.) an etwas befestigen, anbringen: Gardinen
anmachen. GGS abmachen. SYN festmachen.
2. (ugs.) anschalten: das Licht, den Computer
anmachen; jeden Abend um acht wird bei uns der
Fernseher angemacht. GGS ausmachen. SYN andre-
hen, anknipsen (ugs.), anstellen, anwerfen, ein-
schalten, in Betrieb setzen, starten.
3. mischend bereiten, anrühren: Gips, Mörtel
anmachen; den Salat mit Essig und Öl anmachen.
SYN ansetzen, mischen.
4. (ugs.) a) ansprechen und unmissverständlich zei-

�
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gen, dass man [sexuelles] Interesse an jmdm. hat:
er ging nur in die Disco, um Frauen anzumachen.
SYN aufreißen (salopp). b) zu etwas animieren, mit-
reißen: diese Musik macht mich ja total an.
SYN anregen, reizen. c) sich jmdm. gegenüber
aggressiv benehmen [und Streit mit ihm anfangen]:
die Mitglieder des Vereins haben den Vorsitzen-
den angemacht, weil er zu lasch war; mach mich
nicht an, Alter! SYN anpöbeln (ugs. abwertend),
auf die Palme bringen (ugs.), bedrängen, behelli-
gen, belästigen, beleidigen, beschimpfen, heraus-
fordern, in Rage bringen (ugs.), provozieren, rei-
zen, wütend machen, zusetzen.

an|mah|nen [�anma�n�n], mahnte an, angemahnt
〈tr. ; hat〉:
daran erinnern, dass man etwas zu bekommen hat,
was man nun haben möchte: eine Ratenzahlung,
ein ausgeliehenes Buch anmahnen; bitte zahlen
Sie umgehend den angemahnten Betrag. SYN auf-
fordern zu, erinnern an, mahnen.

an|ma|len [�anma�l�n], malte an, angemalt 〈tr. ; hat〉:
a) (ugs.) (eine Fläche) mit Farbe versehen: die Kiste
müsste man noch anmalen; sie hat sich mal wie-
der total angemalt (stark geschminkt). SYN anstrei-
chen, bemalen, lackieren, pinseln (ugs.), strei-
chen, tünchen. b) (etwas) auf etwas malen: sie hat
ein Zeichen (an die Tafel) angemalt.

an|ma|ßen [�anma�sn
	

], maßte an, angemaßt
〈+ sich〉:
ohne Berechtigung für sich in Anspruch nehmen:
sich Kritik anmaßen; darüber solltest ausgerech-
net du dir kein Urteil anmaßen. SYN sich erdreis-
ten (geh.), sich erlauben, sich herausnehmen, sich
unterstehen, sich 1vermessen (geh.).

an|ma|ßend [�anma�sn
	

t] 〈Adj.〉:
auf herausfordernde und verletzende Weise [ver-
meintliche] �berlegenheit zum Ausdruck bringend:
er ist sehr anmaßend; sie tritt meistens ziemlich
anmaßend auf. SYN arrogant, aufgeblasen (ugs.),
blasiert, eingebildet, herablassend, hochmütig,
hochnäsig, überheblich.

an|mel|den [�anm�ldn
	

], meldete an, angemeldet 〈tr. ;
hat〉:
1. a) jmds. Kommen ankündigen: sich beim Arzt,
zur Untersuchung anmelden. SYN ansagen. b) bei
einer zuständigen Stelle melden, registrieren las-
sen: Sperrmüll muss angemeldet werden; Kon-
kurs anmelden; ein Gewerbe anmelden; sich poli-
zeilich anmelden. GGS abmelden. c) die Teilnahme
an etwas, den Eintritt in etwas vormerken lassen:
das Kind in der Schule anmelden; sich zu einem
Kurs in der Volkshochschule anmelden. SYN ein-
schreiben, immatrikulieren.
2. vorbringen; geltend machen: seine Ansprüche
anmelden; am Schluss der Besprechung meldete
sie starke Bedenken an. SYN anbringen, bekunden,
darlegen, mitteilen, unterbreiten.

An|mel|dung [�anm�ld�], die; -, -en:
1. a) das Anmelden (1a): seit der Anmeldung bei
der Ärztin geht es ihr schon viel besser. SYN An-
kündigung. b) das Anmelden (1b): die Anmeldung
beim Finanzamt. c) das Anmelden (1c): Anmel-
dung spätestens 14 Tage vor Beginn.

�

�

2. das Anmelden (2): Anmeldung von Regress-
ansprüchen.
3. Raum, Schalter zum Anmelden: bitte gehen Sie
zuerst zur Anmeldung.

an|mer|ken [�anm�rkn
	

], merkte an, angemerkt 〈tr. ;
hat〉:
1. (etwas) an jmdm. , einer Sache feststellen, spüren:
jmdm. die Anstrengung anmerken; langsam
merkt man der Oma das Alter an; sie ließ sich
ihren Ärger nicht anmerken (zeigte ihn nicht).
SYN ansehen, bemerken, erkennen, merken, wahr-
nehmen.
2. (etwas) zu einer Sache äußern: dazu möchte ich
Folgendes anmerken. SYN bemerken, darlegen,
erklären, feststellen, mitteilen, sagen, vorbringen,
zum Ausdruck bringen.

An|mer|kung [�anm�rk�], die; -, -en:
erläuternde, ergänzende Bemerkung [zu einem
Text]: ich möchte ein paar Anmerkungen
machen; einen Text mit Anmerkungen versehen.
SYN Kommentar.

An|mut [�anmu�t], die; -:
zarte natürliche Schönheit der Gestalt, Bewegung,
Haltung: sie bewegte sich mit natürlicher Anmut.
SYN Grazie.

an|mu|ten [�anmu�tn
	

], mutete an, angemutet 〈itr. ;
hat〉:
auf jmdn. einen bestimmten Eindruck machen,
in bestimmter Weise wirken: sein Verhalten
mutete [mich] höchst merkwürdig an.
SYN dünken (geh. veraltend), erscheinen,
scheinen, vorkommen.

an|mu|tig [�anmu�t�c
¸

] 〈Adj.〉:
Anmut zeigend, voll Anmut: eine anmutige
Erscheinung; sie lächelte anmutig. SYN graziös.

an|nä|hen [�ann���n], nähte an, angenäht 〈tr. ; hat〉:
durch Nähen [wieder] befestigen: er musste noch
schnell einen Knopf annähen.

An|nah|me [�anna�m�], die; -, -n:
1. 〈ohne Plural〉 a) Entgegennahme: sie hat die
Annahme des Pakets verweigert. SYN Empfang.
ZUS Reparaturannahme, Warenannahme. b) Schal-
ter, an dem etwas angenommen wird: ein Paket an
der Annahme abgeben. ZUS Gepäckannahme,
Paketannahme.
2. Billigung: die Annahme eines Vorschlags von
etwas abhängig machen. SYN Einverständnis,
Zustimmung.
3. Vermutung: die Annahme, dass sie bereits abge-
reist sei, war falsch.

an|neh|men [�anne�m�n], nimmt an, nahm an, ange-
nommen:
1. 〈tr. ; hat〉 a) in Empfang nehmen: ein Paket, ein
Geschenk annehmen. b) auf etwas (z. B. ein Ange-
bot) eingehen, davon Gebrauch machen: einen Vor-
schlag annehmen; sie nimmt nicht gern Hilfe an;
Ihre Einladung nehmen wir gern an. GGS ableh-
nen. c) seine Zustimmung geben, billigen: der
Antrag wurde einstimmig angenommen. GGS ab-
lehnen. SYN absegnen (ugs.), akzeptieren, bewilli-
gen, billigen, einwilligen in, zustimmen.
2. 〈tr. ; hat〉 a) für möglich, wahrscheinlich halten:
ich nahm an, dass ihr mitkommen wolltet.

�
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SYN denken, erwarten, meinen, rechnen mit,
schätzen (ugs.), vermuten, wähnen (geh.).
b) voraussetzen: wir nehmen an, dass seine Anga-
ben stimmen. SYN ausgehen von.
3. 〈tr. ; hat〉 ( jmdn.) in einen bestimmten Bereich,
Kreis, in den er aufgenommen werden wollte, neh-
men: sie wurde am Gymnasium angenommen; sie
haben ihn bei der Firma angenommen; ein Kind
annehmen (adoptieren); die Mutter hat ihr Junges
nach der Geburt nicht angenommen; einen ande-
ren Namen annehmen (den alten Namen ablegen
und nun einen neuen haben).
4. 〈+ sich; mit Gen.〉 sich um jmdn. , etwas küm-
mern: sie nahm sich der kranken Kinder an.
SYN sorgen für.
5. 〈tr. ; hat〉 (als Sache) in sich aufnehmen, eindrin-
gen lassen: das Material nimmt die Farbe gut an;
das Papier nimmt keine Tinte, kein Wasser an.
SYN absorbieren, aufsaugen.

An|nehm|lich|keit [�anne�ml�c
¸

ka�
�
t], die; -, -en 〈meist

Plural〉:
angenehme Gegebenheit; Vorteil: das Leben in der
Stadt hat viele Annehmlichkeiten. SYN Bequem-
lichkeit, Komfort, Wohltat.

An|non|ce [a�n�̃�s�], die; -, -n:
Anzeige in einer Zeitung oder Zeitschrift: eine
Annonce aufgeben; meine Annonce erscheint
morgen in der Zeitung. SYN Inserat. ZUS Heiratsan-
nonce, Zeitungsannonce.

an|non|cie|ren [an�̃�si�r�n]:
a) 〈itr. ; hat〉 eine Annonce aufgeben: in der Zeitung
annoncieren. SYN inserieren. b) 〈tr. ; hat〉 durch eine
Annonce bekannt machen [und anbieten]: ein Zim-
mer annoncieren. SYN ankündigen, anzeigen,
bekannt geben, inserieren, mitteilen.

an|nul|lie|ren [an�li�r�n] 〈tr. ; hat〉:
amtlich für ungültig erklären: einen Vertrag, ein
Gerichtsurteil annullieren; seine Ehe mit der
minderjährigen Frau wurde annulliert. SYN aufhe-
ben, außer Kraft setzen.

an|öden [�an
ø�dn
	

], ödete an, angeödet 〈tr. ; hat〉
(ugs.):
langweilen: die immer gleiche Landschaft ödete
uns schließlich an; sein Gerede ödet mich an.

ano|nym [ano�ny�m] 〈Adj.〉:
ohne Nennung des Namens: ein anonymer Brief
(Brief, dessen Verfasser seinen Namen nicht nennt);
das Buch ist anonym erschienen; die Spenderin
möchte anonym bleiben. SYN ungenannt.

Ano|ny|mi|tät [anonymi�t��t], die; - (bildungsspr.):
das Anonymsein: die Anonymität wahren;
schließlich musste sie ihre Anonymität aufgeben.

Ano|rak [�anorak], der; -s, -s:
Windjacke mit Kapuze: zieh den Anorak über, es
soll regnen. SYN Jacke, Parka.

an|ord|nen [�an
�rdn�n], ordnete an, angeordnet
〈tr. ; hat〉:
1. bestimmen, dass etwas durchgeführt, gemacht
werden soll: eine Untersuchung anordnen; der
Chef ordnete �berstunden an. SYN anweisen, auf-
erlegen, befehlen, diktieren, erlassen, gebieten
(geh.), veranlassen, verfügen, verhängen, verord-
nen, vorschreiben.

�

2. in eine bestimmte Folge bringen; nach einem
bestimmten Plan zusammenstellen: die Bücher
neu anordnen; auf dem Tisch war alles sehr
hübsch angeordnet. SYN aufstellen, einteilen, glie-
dern, gruppieren, hinstellen, legen, ordnen, plat-
zieren, postieren, stellen.

An|ord|nung [�an
�rdn�], die; -, -en:
1. Äußerung, mit der etwas angeordnet, verfügt
wird: es erging eine dienstliche Anordnung.
SYN Auftrag, Befehl, Bestimmung, Direktive
(geh.), Gebot, Weisung. ZUS Haftanordnung.
2. das Anordnen (2): die Anordnung der Kapitel ist
nicht sinnvoll. SYN Arrangement, Aufbau, Gliede-
rung, Komposition. ZUS Versuchsanordnung.

anor|mal [�an�rma�l] 〈Adj.〉:
von einer Norm abweichend: ich finde dein Verhal-
ten anormal; anormal reagieren. GGS normal.
SYN abnorm, abnormal (bes. österr. u. schweiz.),
ausgefallen, krankhaft, unnatürlich.

an|pas|sen [�anpasn
	

], passte an, angepasst:
1. 〈+ sich〉 sich angleichen; sich (nach jmdm. ,
etwas) richten: sich der Zeit, den Umständen
anpassen; er ist sehr angepasst (vermeidet eigenes
abweichendes Verhalten, um den allgemeinen
Erwartungen zu entsprechen). SYN sich akklimati-
sieren (bildungsspr.), sich assimilieren, sich ein-
fügen in, sich einordnen in, sich einstellen auf.
2. 〈tr. ; hat〉 (etwas) den Umständen, Gegebenheiten
entsprechend wählen, darauf abstimmen: die Klei-
dung der Jahreszeit anpassen. SYN abstimmen auf,
angleichen.

an|pfei|fen [�anpfa�
�
fn
	

], pfiff an, angepfiffen:
1. 〈tr. ; hat〉 durch einen Pfiff das Zeichen zum
Beginn des Spiels oder Spielabschnitts geben: der
Schiedsrichter pfiff das Spiel an; 〈auch itr.〉 nach
längerer Diskussion konnte die Schiedsrichterin
endlich anpfeifen. GGS abpfeifen.
2. 〈tr. ; hat〉 (ugs.) scharf zurechtweisen: die Chefin
hat ihn mächtig angepfiffen. SYN anfahren,
anherrschen, anscheißen (derb), anschnauzen
(ugs.), rüffeln (ugs.), zusammenstauchen (ugs.).

An|pfiff [�anpf�f], der; -[e]s, -e:
1. Pfiff als Zeichen für den Beginn des Spiels oder
Spielabschnitts: nach dem Anpfiff des spanischen
Schiedsrichters. ZUS Wiederanpfiff.
2. (ugs.) scharfe Zurechtweisung: wegen dieser
Sache hat sie einen Anpfiff vom Chef bekommen.
SYN Anschiss (salopp), Rüffel (ugs.).

an|pö|beln [�anpø�bl
	
n], pöbelte an, angepöbelt 〈tr. ;

hat〉 (ugs. abwertend):
durch beleidigende, unf lätige o. ä. Äußerungen
oder entsprechende Handlungen belästigen: er
pöbelte sie auf der Straße an. SYN anmachen
(ugs.), beleidigen, beschimpfen.

an|pran|gern [�anpra��n], prangerte an, angepran-
gert 〈tr. ; hat〉:
auf jmdn. , auf jmds. Verhalten oder auf etwas, was
als Unrecht o. Ä. angesehen wird, öffentlich in
scharfen Worten hinweisen: die Unterbringung
von Legehennen in engsten Käfigen anprangern;
jmdn. als Verräter anprangern. SYN ächten, an den
Pranger stellen, anklagen, brandmarken, verdam-
men, verurteilen.
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an|prei|sen [�anpra�
�
zn

	
], pries an, angepriesen 〈tr. ;

hat〉:
mit beredten Worten als gut, nützlich usw. hinstel-
len und [zum Kauf ] empfehlen: ein Lokal, eine
Sehenswürdigkeit anpreisen; der Händler preist
lautstark seine Waren an; oft wird den Käufern
Schund angepriesen.

An|pro|be [�anpro�b�], die; -, -n:
das Anprobieren eines [in Arbeit befindlichen]
Kleidungsstückes: sie hatte einen Termin zur
Anprobe bei ihrer Schneiderin; man sollte nie ein
Kleidungsstück ohne vorherige Anprobe kaufen.

an|pro|bie|ren [�anprobi�r�n], probierte an, anpro-
biert 〈tr. ; hat〉:
(ein Kleidungsstück o. Ä.) anziehen, um zu sehen,
ob es passt: die Schuhe, den Mantel anprobieren.

an|pum|pen [�anpmpn
	

], pumpte an, angepumpt
〈tr. ; hat〉 (ugs.):
sich (von jmdm.) Geld leihen: wenn er kein Geld
mehr hat, pumpt er seine Freunde an.

An|rai|ner [�anra�
�
n�], der; -s, -, An|rai|ne|rin [�anra�

�
-

n�r�n], die; -, -nen:
Person, deren Grundstück an das einer anderen
Person grenzt: die Anrainerinnen und Anrainer
mussten sich an den Straßenbaukosten beteili-
gen. SYN Anlieger[in] (bes. Fachspr.), Anwoh-
ner[in].

an|rech|nen [�anr�c
¸

n�n], rechnete an, angerechnet
〈tr. ; hat〉:
[bei einem zu bezahlenden Betrag] mit berücksich-
tigen: diesen Calvados rechne ich nicht an (er
braucht nicht bezahlt zu werden); die Auslagen für
die Fahrt muss ich aber anrechnen (sie müssen
bezahlt werden); die alte Kamera rechne ich [mit
25 Euro] an (25 Euro werden vom Kaufpreis für die
neue Kamera abgezogen); die Untersuchungshaft
wurde [auf die Strafe] angerechnet. SYN berech-
nen, berücksichtigen, gutschreiben, in Rechnung
stellen; * jmdm. etwas hoch anrechnen: jmds.
Verhalten besonders anerkennen, würdigen: ich
rechne dir hoch an, dass du mich damals nicht
verraten hast.

An|recht [�anr�c
¸

t], das; -[e]s, -e:
Recht, Anspruch auf etwas (was einem zusteht): sie
hat ein Anrecht auf Unterstützung. SYN Anwart-
schaft, Berechtigung.

An|re|de [�anre�d�], die; -, -n:
Bezeichnung, mit der jmd. angeredet wird: die
Anrede »Fräulein« ist nicht mehr gebräuchlich.

an|re|den [�anre�dn
	

], redete an, angeredet 〈tr. ; hat〉:
a) sich mit Worten (an jmdn.) wenden; das Wort (an
jmdn.) richten: die Nachbarin redete mich an; sie
wollte sich nicht länger dumm anreden lassen
und ging. SYN ansprechen. b) in einer bestimmten
Form, mit einer bestimmten Bezeichnung anspre-
chen: an der Uni ist es üblich, sich ohne Titel
anzureden; es dauerte lange, bis sie ihre Schwie-
gereltern mit Du anreden durfte.

an|re|gen [�anre��n
	

], regte an, angeregt 〈tr. ; hat〉:
1. a) jmdn. zu etwas veranlassen, inspirieren:
aggressives Verhalten regt leider viele zur Nach-
ahmung an; diese Eindrücke haben sie zu einem
neuen Roman angeregt. SYN anreizen, anspornen,

�

ermutigen, inspirieren, motivieren, veranlassen.
b) den Anstoß (zu etwas) geben: eine Arbeit anre-
gen; er hat angeregt, jedes Jahr dieses Fest zu fei-
ern. SYN vorschlagen.
2. (als Sache) bewirken, dass eine organische o. ä.
Funktion stärker in Tätigkeit gesetzt wird: Aperitifs
regen den Appetit an; 〈auch itr.〉 Kaffee regt an;
〈im 1. Partizip〉 der Vortrag war anregend. SYN ak-
tivieren, ankurbeln, beleben, in Schwung bringen
(ugs.).

An|re|gung [�anre���], die; -, -en:
1. a) 〈ohne Plural〉 das Anregen (1), Angeregtwer-
den: die Anregung von Diskussionen; die Anre-
gung zu dem neuen Werk holte sie sich bei einem
Besuch der Messe. b) Impuls, Denkanstoß: eine
Anregung befolgen, aufgreifen; sich wertvolle
Anregungen für ein neues Projekt holen. SYN Hin-
weis, Idee, Impuls.
2. 〈ohne Plural〉 das Beleben, Anregen: ein Mittel
zur Anregung des Appetits.

an|rei|chern [�anra�
�
c
¸

�n], reicherte an, angereichert
〈tr. ; hat〉:
gehaltvoll[er] machen: Lebensmittel mit Vitami-
nen anreichern; angereichertes Uran. SYN berei-
chern.

An|rei|se [�anra�
�
z�], die; -, -n:

a) Hinfahrt zu einem bestimmten Ziel: die Anreise
dauert 10 Stunden. SYN Anfahrt, Fahrt, Reise.
b) Ankunft, [erwartetes] Eintreffen: wir erwarten
die Anreise einer größeren Reisegesellschaft.

an|rei|sen [�anra�
�
zn

	
], reiste an, angereist 〈itr. ; ist〉:

von weit her (mit einem Verkehrsmittel) ankom-
men, eintreffen: die Teilnehmer reisten aus allen
Himmelsrichtungen an; morgen reist das Orches-
ter an.

an|rei|ßen [�anra�
�
sn

	
], riss an, angerissen 〈tr. ; hat〉:

1. a) zu zerreißen beginnen, am Rande einreißen:
Stoff, Papier anreißen. SYN einreißen. b) einen Riss
bekommen: das vordere rechte Kreuzband ist
angerissen. SYN beschädigen, verletzen. c) sich
einen Riss zuziehen: im letzten Spiel habe ich mir
das Innenband im Knie angerissen. SYN verletzen.
2. (ugs.) zu verbrauchen beginnen (nachdem man
die Verpackung aufgerissen hat): ich riss meine
letzte Schachtel Zigaretten an. SYN anbrechen,
angreifen, antasten.
3. gesprächsweise berühren: soziale Probleme
anreißen; das Thema wurde leider nur angeris-
sen. SYN andeuten, anschneiden, antippen (ugs.),
erwähnen.

An|reiz [�anra�
�
ts], der; -es, -e:

etwas, was jmds. Interesse erregt, ihn motiviert,
etwas zu tun: einen Anreiz zum Kauf bieten.
SYN Reiz. ZUS Kaufanreiz, Leistungsanreiz.

an|rei|zen [�anra�
�
tsn

	
], reizte an, angereizt 〈tr. ; hat〉:

den Anreiz zu etwas geben: die bunte Reklame
reizte viele zum Kauf an. SYN locken, reizen, ver-
führen, verleiten, verlocken (geh.).

an|rem|peln [�anr�mpl
	
n], rempelte an, angerempelt

〈tr. ; hat〉 (ugs.):
im Vorübergehen [mit Absicht] heftig anstoßen:
die Passanten anrempeln. SYN rempeln (ugs.),
stoßen.
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an|ren|nen [�anr�n�n], rannte an, angerannt 〈itr. ;
ist〉:
1. (ugs.) ohne Absicht (an, gegen etwas) rennen: ich
bin an den Pfosten angerannt. SYN prallen.
2. sich rennend (gegen jmdn. , etwas) wenden: der
Feind rennt gegen unsere Stellungen an.
3. * angerannt kommen: 1) rennend, laufend
herankommen: da kommen die beiden ja schon
angerannt! 2) (ugs.) zu jmdm. , der darüber ärger-
lich ist, kommen: alle zwei Minuten kommt sie
angerannt und fragt mich was.

An|rich|te [�anr�c
¸

t�], die; -, -n:
Tisch oder Schrank mit entsprechender Fläche zum
Anrichten und zum Bereitstellen von Speisen: die
Teller aus der Anrichte nehmen; sie hat die alte
Anrichte von ihrer Oma geerbt. SYN Büfett, Buffet
(bes. schweiz. u. österr.).

an|rich|ten [�anr�c
¸

tn
	

], richtete an, angerichtet 〈tr. ;
hat〉:
1. zum Essen fertig machen: das Mittagessen
[hübsch] anrichten. SYN zubereiten.
2. (etwas �bles) [ohne Absicht] verursachen: Unheil
anrichten; das Gewitter hat große Schäden ange-
richtet; was hast du denn nun schon wieder
angerichtet! SYN anstellen, ausfressen (ugs.), aus-
lösen, heraufbeschwören, herbeiführen, machen,
1tun.

an|rol|len [�anr�l�n], rollte an, angerollt 〈itr. ; ist〉:
1. a) zu fahren beginnen: der Zug rollte an. SYN an-
fahren. b) seinen Anfang nehmen, abzurollen begin-
nen, anlaufen, einsetzen: die Suchaktion ist ange-
rollt. SYN anheben (geh.), beginnen, in Gang kom-
men, ins Rollen kommen (ugs.).
2. a) auf jmdn. , etwas zufahren, zukommen: das
Flugzeug rollte zur Startbahn an. b) sich rollend,
auf Rollen nähern: Bierfässer rollen an.

an|rü|chig [�anr�c
¸

�c
¸

] 〈Adj.〉:
in schlechtem Ruf stehend, von sehr zweifelhaftem
Ruf: ein anrüchiges Lokal; eine ziemlich anrü-
chige Person. SYN dubios, fragwürdig, nicht ganz
astrein (ugs.), obskur (bildungsspr.), übel beleum-
det, verrufen, zweifelhaft.

an|rü|cken [�anr�kn
	

], rückte an, angerückt 〈itr. ; ist〉:
in einer Gruppe oder [militärischen] Formation
näher rücken, herankommen, anmarschieren: Pio-
niere rückten an und sprengten die Brücke; am
Wochenende rückt die Familie an (ugs. ; kommt
die Familie zu Besuch). SYN kommen, nahen (geh.),
sich nähern.

An|ruf [�anru�f], der; -[e]s, -e:
1. Telefongespräch: einen Anruf erwarten; durch
einen Anruf bei der Firma klärte sich der Fall.
ZUS Telefonanruf.
2. Zuruf: er blieb auf den Anruf der Wache nicht
stehen.

An|ruf|be|ant|wor|ter [�anru�fb�
antv�rt�], der; -s, -:
Gerät, das es Anrufenden ermöglicht, telefonisch
eine Nachricht zu hinterlassen: den Anrufbeant-
worter anstellen; jmdm. etwas auf den Anrufbe-
antworter sprechen.

an|ru|fen [�anru�fn
	

], rief an, angerufen:
1. 〈tr. ; hat〉 mit jmdm. telefonisch Verbindung auf-
nehmen: einen Freund anrufen; 〈auch itr.〉 ich

�

�

�

muss noch anrufen; ruf doch mal an! SYN telefo-
nieren.
2. 〈tr. ; hat〉 jmdn. bitten, vermittelnd, helfend ein-
zugreifen: sie rief ihren Gott an; ein höheres
Gericht anrufen. SYN angehen, bemühen (geh.),
sich wenden an.

an|rüh|ren [�anry�r�n], rührte an, angerührt 〈tr. ;
hat〉:
1. a) leicht berühren, anfassen: du darfst hier
nichts anrühren; sie haben das Essen nicht ange-
rührt (sie haben nichts davon gegessen). SYN angrei-
fen. b) (geh.) rührend auf jmdn. wirken, Rührung
bei jmdm. bewirken: sein Weinen rührte sie an.
SYN berühren, 1bewegen, erschüttern.
2. (verschiedene Bestandteile) durch Rühren, Ver-
rühren zu etwas Bestimmtem machen: Farben
anrühren; einen Hefeteig anrühren. SYN anma-
chen, ansetzen, mischen, rühren.

ans [ans] 〈Verschmelzung von »an« + »das«〉:
a) 〈die Verschmelzung kann aufgelöst werden〉 sie
stellte ihr Fahrrad ans Haus. b) 〈die Verschmel-
zung kann nicht aufgelöst werden〉 jmdm. etwas
ans Herz legen.

An|sa|ge [�anza���], die; -, -n:
das Ansagen (a): auf die Ansage der Ergebnisse
des Länderkampfes warten. SYN Meldung, Mittei-
lung. ZUS Telefonansage, Zeitansage.

an|sa|gen [�anza��n
	

], sagte an, angesagt 〈tr. ; hat〉:
a) (etwas, was als Ergebnis vorliegt oder als Darbie-
tung o. Ä. in Kürze zu erwarten ist) mitteilen: den
Punktestand, das Programm ansagen. SYN ankün-
digen, bekannt geben, verkünden (geh.), verkün-
digen (geh.). b) (einen Besuch) ankündigen: seinen
Besuch bei jmdm. ansagen; 〈auch + sich〉 sie
sagte sich bei ihr [zu Besuch, für morgen] an.
SYN anmelden.

An|sa|ger [�anza���], der; -s, -, An|sa|ge|rin
[�anza���r�n], die; -, -nen:
Person, die beim Rundfunk oder im Fernsehen die
Sendungen ansagt: die Ansagerin hat sich heute
zweimal versprochen. ZUS Fernsehansager[in],
Rundfunkansager[in].

an|sam|meln [�anzaml
	
n], sammelte an, angesam-

melt 〈+ sich〉:
a) (als Sache) immer mehr werden, in großen Men-
gen zusammenkommen und sich anhäufen: im
Lager haben sich die Vorräte angesammelt.
SYN auflaufen, zusammenkommen. b) nach und
nach an einer bestimmten Stelle zusammenkom-
men: viele Neugierige sammelten sich an der
Unglücksstelle an.

An|samm|lung [�anzaml�], die; -, -en:
a) etwas, was sich angesammelt hat: eine
Ansammlung von Gerümpel. SYN Haufen, Samm-
lung, Stapel, Stoß. ZUS Flüssigkeitsansammlung,
Wasseransammlung. b) größere Anzahl von Men-
schen, die sich an einer Stelle angesammelt hat: die
Ansammlung auflösen. SYN Auflauf, Gewühl,
Menge, Pulk, Volk (ugs.). ZUS Massenansamm-
lung, Menschenansammlung.

an|säs|sig [�anz�s�c
¸

] 〈Adj.〉:
an einem bestimmten Ort dauernd wohnend, den
[Wohn]sitz habend: die ansässige Industrie; in

�
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München ansässig sein. SYN beheimatet, eingeses-
sen, einheimisch, heimisch. ZUS ortsansässig.

An|satz [�anzats], der; -es, Ansätze [�anz�ts�]:
1. etwas, was andeutungsweise zu bemerken, sicht-
bar ist; erstes Zeichen (von etwas): sie hat einen
leichten Ansatz eines Doppelkinns; an den Bäu-
men zeigten sich Ansätze von zartem Grün.
ZUS Bauchansatz, Fettansatz.
2. Stelle, an der ein Körperteil o. Ä. ansetzt: der
Ansatz des Halses. ZUS Haaransatz.
3. zugrunde gelegter Gedanke, angesetzte Formel
als Ausgangspunkt für weitere �berlegungen, Rech-
nungen o. Ä. : der ganze Ansatz ist falsch.
SYN These (bildungsspr.). ZUS Denkansatz,
Lösungsansatz.

an|schaf|fen [�an�afn
	

], schaffte an, angeschafft 〈tr. ;
hat〉:
( für längere Dauer) käuf lich erwerben: ich werde
[mir] eine Spülmaschine anschaffen. SYN erstehen,
kaufen, sich leisten (ugs.), sich zulegen.

An|schaf|fung [�an�af�], die; -, -en:
a) das Anschaffen: die Anschaffung eines Autos.
SYN Erwerb, Kauf. ZUS Neuanschaffung, Wiederan-
schaffung. b) etwas, was angeschafft worden ist:
dieses Tafelsilber ist eine Anschaffung fürs
Leben. SYN Errungenschaft.

an|schal|ten [�an�altn
	

], schaltete an, angeschaltet
〈tr. ; hat〉:
(Licht, Radio, eine Maschine o. Ä.) durch Betätigen
eines Hebels, Schalters in Betrieb setzen: das
Radio, das Licht anschalten; schalten Sie jetzt
den Computer an. SYN andrehen, anknipsen
(ugs.), anmachen, anstellen, anwerfen, einschal-
ten, starten.

an|schau|en [�an�a
�

�n], schaute an, angeschaut 〈tr. ;
hat〉 (bes. südd. , österr. , schweiz.):
a) ( jmdn. ausdrucksvoll) ansehen: jmdn. nach-
denklich anschauen; das Kind hat mich mit gro-
ßen fragenden Augen angeschaut. SYN angucken
(ugs.), betrachten, mustern. b) aufmerksam, inte-
ressiert, beurteilend betrachten: willst du dir noch
das Schloss anschauen? SYN angucken (ugs.),
ansehen, besichtigen, betrachten, in Augenschein
nehmen.

an|schau|lich [�an�a
�

l�c
¸

] 〈Adj.〉:
so beschaffen, dass man sich eine Vorstellung von
dem Genannten machen kann: eine anschauli-
che Darstellung; sie kann sehr anschaulich
erzählen; die Vergangenheit durch Bilder
anschaulich machen. SYN bildlich, drastisch,
plastisch.

An|schau|ung [�an�a
�

�], die; -, -en:
1. subjektive Ansicht, Meinung: zu einer bestimm-
ten Anschauung gelangen; ich kenne seine politi-
schen Anschauungen nicht. SYN Auffassung, Ein-
stellung, Standpunkt, Urteil, Vorstellung.
ZUS Grundanschauung, Weltanschauung.
2. 〈ohne Plural〉 das Anschauen: aus eigener
Anschauung urteilen.

An|schein [�an�a�
�
n], der; -[e]s:

Art und Weise, wie etwas aussieht oder zu sein
scheint: mit einem Anschein von Ernst; allem
Anschein nach ist sie verreist; es hat den

�

Anschein, als wollte es regnen; er erweckt den
Anschein (den Eindruck), als wäre ihm die Sache
gleichgültig. SYN Schein.

an|schei|nend [�an�a�
�
n�nt] 〈Adverb〉:

wie es scheint: sie hat sich anscheinend verspätet.
SYN allem Anschein nach, offenbar, offensichtlich,
wohl.

an|schei|ßen [�an�a�
�
sn

	
], schiss an, angeschissen 〈tr. ;

hat〉 (derb):
1. grob zurechtweisen, beschimpfen: der Chef hat
mich angeschissen. SYN anfahren, anherrschen,
anpfeifen (ugs.), anschnauzen (ugs.), herunterma-
chen (ugs.), rüffeln (ugs.), zusammenstauchen
(ugs.).
2. betrügen: die Marktfrau hat mich bestimmt
angeschissen. SYN anschmieren (ugs.), aufs Glatt-
eis führen, aufs Kreuz legen (salopp), hereinlegen
(ugs.), hinters Licht führen, leimen (ugs.), linken
(ugs.), überlisten, übers Ohr hauen (ugs.), übertöl-
peln.
3. * angeschissen kommen: (zu jmdm. , der darü-
ber ärgerlich ist) kommen: alle fünf Minuten kam
er angeschissen und fragte, was er machen solle.
SYN angelaufen kommen, angerannt kommen,
ankommen.

an|schi|cken [�an��kn
	

], schickte an, angeschickt
〈+ sich〉 (geh.):
anfangen, im Begriff sein (etwas Bestimmtes zu tun,
entsprechende Vorbereitungen dafür treffen): sie
schickte sich an wegzugehen. SYN ansetzen,
Anstalten machen, Miene machen, sich rüsten
(geh.).

an|schie|ßen [�an�i�sn
	

], schoss an, angeschossen 〈tr. ;
hat〉:
1. durch einen Schuss verletzen: ein Tier anschie-
ßen.
2. (ugs.) heftig kritisieren: man hat in der Ver-
sammlung den Bürgermeister angeschossen.
SYN angreifen, attackieren, rüffeln (ugs.), rügen,
schelten (geh. veraltend), schimpfen auf/über,
wettern gegen/über.

An|schiss [�an��s], der; -es, -e (derb):
Tadel, Zurechtweisung: jmdm. einen Anschiss ver-
passen. SYN Anpfiff (ugs.), Rüffel (ugs.), Rüge, Ver-
weis, Vorwurf.

anscheinend/scheinbar

Mit anscheinend wird die Vermutung zum Aus-
druck gebracht, dass etwas so ist, wie es erscheint.

– Herr Maier ist anscheinend krank.

Dies bedeutet also: Es sieht so aus/hat den An-
schein, als ob Herr Maier krank wäre; vermutlich
ist er es tatsächlich.
Das Adjektiv scheinbar besagt, dass etwas nur dem
Schein nach, nicht aber in Wirklichkeit so ist, wie
es sich darstellt. Dieses Wort steht im Gegensatz zu
»wirklich«, »wahr«, »tatsächlich«:

– Die meisten Abstürze passieren in scheinbar
harmlosem Gelände.

–  Er ist scheinbar krank.
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An|schlag [�an�la�k], der; -[e]s, Anschläge [�an�-
l����]:
1. a) 〈ohne Plural〉 das Anschlagen: der weiche
Anschlag der Pianistin; im Schwimmverein üben
wir den Anschlag am Beckenrand. b) das einzelne
Anschlagen (3a), Niederdrücken einer Taste (auf
der Tastatur 2, 3): sie schreibt 300 Anschläge in
der Minute.
2. gewalttätiger Angriff (auf jmdn. , etwas): auf die
Botschafterin wurde ein Anschlag verübt; der
Anschlag ist gelungen, missglückt. SYN Attentat,
�berfall. ZUS Bombenanschlag, Brandanschlag,
Giftgasanschlag, Mordanschlag, Sprengstoffan-
schlag, Terroranschlag.
3. Bekanntmachung, die irgendwo öffentlich ange-
schlagen, ausgehängt ist: ich möchte noch die
Anschläge an der Litfaßsäule lesen; etwas durch
[einen] Anschlag am Schwarzen Brett bekannt
geben. SYN Aushang.
4. 〈ohne Plural〉 Stelle, bis zu der ein Teil einer
Maschine o. Ä. bewegt werden kann: einen Hebel
bis zum Anschlag niederdrücken.

an|schla|gen [�an� la��n
	

], schlägt an, schlug an,
angeschlagen:
1. a) 〈itr. ; ist〉 gegen etwas stoßen [und sich dabei
verletzen]: ich bin mit dem Kopf [an die Wand]
angeschlagen. SYN anstoßen, bumsen (ugs.), kra-
chen (ugs.), prallen, schlagen. b) 〈tr. ; hat〉 mit
einem Körperteil an etwas stoßen [und sich dabei
verletzen]: ich habe mir das Knie angeschlagen.
SYN sich stoßen.
2. 〈tr. ; hat〉 durch Anstoßen beschädigen: beim
Geschirrspülen einen Teller anschlagen; ange-
schlagene Tassen. SYN ramponieren (ugs.).
3. 〈tr. ; hat〉 a) (eine Taste auf einer Tastatur) durch
Druck nach unten betätigen: bei dieser alten
Schreibmaschine müssen die Tasten kräftig ange-
schlagen werden. b) durch Tastendruck auf einem
Klavier, Cembalo o. Ä. erklingen lassen: einen
Akkord [auf dem Klavier] anschlagen. c) (ein Ver-
halten insbesondere bei der Fortbewegung) in
bestimmter, veränderter Weise gestalten, fortset-
zen: eine schnellere Gangart anschlagen.
4. 〈tr. ; hat〉 (als Bekanntmachung, Ankündigung,
Inserat o. Ä.) zur allgemeinen Kenntnisnahme
irgendwo anbringen, aushängen: sie hat eine
Bekanntmachung, ein Plakat angeschlagen.
SYN befestigen.
5. 〈itr. ; hat〉 einen bestimmten Erfolg haben, eine
Wirkung zeigen: das Medikament hat bisher bei
Krebspatientinnen gut angeschlagen; das Essen
schlug bei ihm an (machte ihn dick). SYN sich aus-
wirken, fruchten, wirken.

an|schlie|ßen [�an�li�sn
	

], schloss an, angeschlos-
sen:
1. 〈tr. ; hat〉 an etwas anbringen und dadurch eine
Verbindung herstellen: einen Schlauch [an die/der
Leitung] anschließen; einen PC, Computer, Fern-
seher anschließen. SYN befestigen, installieren,
montieren, verkabeln.
2. a) 〈tr. ; hat〉 folgen lassen: sie schloss [an ihre
Rede] einige Worte des Dankes an. SYN 1anhän-
gen, hinzufügen. b) 〈+ sich〉 (auf etwas) unmittel-

�

bar folgen: an die Fahrt schloss sich ein Besuch im
Museum an. SYN nachfolgen.
3. 〈itr. ; hat〉 unmittelbar danebenliegen: die Ter-
rasse schließt an die Veranda an. SYN grenzen.
4. 〈+ sich〉 a) (zu jmdm.) in engere Beziehung tre-
ten: sie hat sich in letzter Zeit wieder mehr ihren
alten Freunden, an ihre alten Freunde ange-
schlossen; sich leicht anschließen (leicht Kontakt
zu anderen Menschen finden). SYN sich anfreunden
mit, sich verbinden mit. b) einer Meinung o. Ä.
zustimmen: willst du dich nicht seinem Vorschlag
anschließen? c) sich (an einem Unternehmen)
beteiligen; (mit jmdm.) mitgehen: sich einem Streik
anschließen; darf ich mich Ihnen anschließen?;
sich einer Partei anschließen (Mitglied einer Par-
tei werden).

an|schlie|ßend [�an� li�sn
	

t] 〈Adverb〉:
(in Bezug auf eine zeitliche Abfolge) danach: wir
waren im Theater und gingen anschließend
essen. SYN dann, darauf, hinterher, im Anschluss
daran, nachher, später.

An|schluss [�an�ls], der; -es, Anschlüsse [�an�l�s�]:
1. Verbindung (mit etwas), besonders in Bezug auf
Strom, Gas, Wasser, Telefon: das Dorf hatte noch
keinen Anschluss an Strom und Wasser; einen
Anschluss für Kabelfernsehen legen lassen; sie
wollte gestern bei ihm anrufen, bekam aber kei-
nen Anschluss (keine telefonische Verbindung).
ZUS Gasanschluss, Gleisanschluss, Hauptan-
schluss, Internetanschluss, Kabelanschluss,
Nebenanschluss, Netzanschluss, Telefonan-
schluss, Wasseranschluss.
2. Möglichkeit, in ein Verkehrsmittel umzusteigen,
mit dem man seine Reise fortsetzen kann: in Köln
musste sie eine Stunde auf den Anschluss warten.
3. a) 〈ohne Plural〉 Kontakt (mit etwas), Beziehung,
Verbindung (zu etwas/jmdm.): den Anschluss an
das tägliche Leben finden; in der neuen Umge-
bung fand sie sofort Anschluss. SYN Fühlung.
ZUS Familienanschluss. b) * im Anschluss an
etwas (Akk.): unmittelbar nach etwas: im
Anschluss an den Vortrag findet eine Diskussion
statt. SYN anschließend an etwas.

an|schmie|gen [�an�mi��n
	

], schmiegte an, ange-
schmiegt:
a) 〈itr. ; hat〉 (an jmdn. , etwas) schmiegen: das Tier
schmiegte den Kopf an mich an; das Kind
schmiegte sich an die Mutter an. SYN anlehnen,
sich kuscheln (fam.), lehnen an/gegen. b) 〈+ sich〉
dicht am Körper liegen: das Kleid schmiegt sich
den Formen des Körpers an, schmiegt sich eng an
den Körper an. SYN anliegen.

an|schmie|ren [�an�mi�r�n], schmierte an, ange-
schmiert (ugs.):
1. 〈+ sich〉 (an der Haut, Kleidung) mit Farbe
oder Schmutz versehentlich in Berührung kom-
men: du hast dich am linken Ärmel ange-
schmiert. SYN beschmutzen, verschmutzen, ver-
unreinigen (geh.).
2. 〈tr. ; hat〉 übervorteilen, täuschen: mit diesem
angeblich echten Pelz hat man dich ange-
schmiert. SYN aufs Kreuz legen (salopp), betrü-
gen, hereinlegen (ugs.), hinters Licht führen,

�
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leimen (ugs.), linken (ugs.), prellen, überlisten,
übers Ohr hauen (ugs.), übertölpeln.

an|schnal|len [�an�nal�n], schnallte an, angeschnallt
〈tr. ; hat〉:
mit Riemen, Gurten o. Ä. festmachen: die Skier
anschnallen; im Flugzeug muss man sich
anschnallen. SYN angurten.

an|schnau|zen [�an�na
�

tsn
	

], schnauzte an, ange-
schnauzt 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
laut und grob tadeln: der Chef hat mich ange-
schnauzt. SYN anfahren, anherrschen, anscheißen
(derb), anschreien.

an|schnei|den [�an�na�
�
dn

	
], schnitt an, angeschnitten

〈tr. ; hat〉:
1. zu verbrauchen beginnen, indem man das erste
Stück abschneidet: das Brot, die Torte anschnei-
den.
2. (über etwas) zu sprechen beginnen; zur Sprache
bringen: eine Frage anschneiden; das Problem
wurde leider nur kurz angeschnitten. SYN anrei-
ßen, ansprechen, antippen (ugs.), aufwerfen,
berühren, erwähnen.

an|schrei|ben [�an�ra�
�
bn

	
], schrieb an, angeschrieben

〈tr. ; hat〉:
1. für alle sichtbar auf eine senkrechte Fläche
schreiben: welcher Schüler schreibt den Satz [an
die Tafel] an? SYN schreiben.
2. (eine Geldsumme, die jmd. schuldig bleibt) für
die spätere Bezahlung notieren: schreiben Sie den
Betrag bitte an!
3. sich schriftlich (an jmdn. , etwas) wenden: sie hat
verschiedene Hotels angeschrieben, aber noch
keine Antwort bekommen. SYN schreiben an.
4. * bei jmdm. gut/schlecht angeschrieben sein
(ugs.): von jmdm. sehr/nicht geschätzt werden: seit
ihrer etwas abfälligen Bemerkung ist sie beim
Chef schlecht angeschrieben.

an|schrei|en [�an�ra�
�
�n], schrie an, angeschrien 〈tr. ;

hat〉 (abwertend):
( jmdn.) wütend und mit lauter Stimme beschimp-
fen: der Chef hat die ganze Mannschaft ange-
schrien; die beiden schreien sich gegenseitig an.
SYN anbrüllen, anfahren, anherrschen, anschnau-
zen (ugs.).

An|schrift [�an�r�ft], die; -, -en:
Angabe [des Namens und] der Wohnung einer Per-
son: die Anschrift notieren. SYN Adresse. ZUS Ge-
schäftsanschrift, Heimatanschrift, Privatan-
schrift, Urlaubsanschrift.

an|schul|di|gen [�an�ld��n
	

], schuldigte an, ange-
schuldigt 〈tr. ; hat〉 (geh.):
( jmdm. , einer Sache) Schuld geben: er wird ange-
schuldigt, die Frau ermordet zu haben. SYN be-
schuldigen, bezichtigen, verdächtigen.

An|schul|di|gung [�an�ld���], die; -, -en:
Äußerung, durch die jmd. angeschuldigt wird: eine
schwere, falsche Anschuldigung; die Anschuldi-
gungen zurückweisen.

an|schwär|zen [�an�v�rtsn
	

], schwärzte an, ange-
schwärzt 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
über jmdn. hinter dessen Rücken bei einer [maßge-
benden, einf lussreichen] Person Schlechtes sagen:
man schwärzte sie bei ihrem Vorgesetzten an.

�

SYN denunzieren, madigmachen (ugs.), schlecht-
machen (ugs.).

an|schwel|len [�an�v�l�n], schwillt an, schwoll an,
angeschwollen 〈itr. ; ist〉:
1. (als Folge eines nicht normalen organischen Pro-
zesses) dick werden: der Fuß ist nach dem Unfall
stark angeschwollen. SYN sich aufblähen, aufquel-
len, sich ausdehnen.
2. in der Intensität o. Ä. stärker werden: der Lärm
schwoll immer mehr an. GGS abebben. SYN anstei-
gen, anwachsen, sich ausweiten, eskalieren, stei-
gen, sich vergrößern, sich vermehren, sich ver-
stärken, zunehmen.

an|schwin|deln [�an�v�ndl
	
n], schwindelte an, ange-

schwindelt 〈tr. ; hat〉 (ugs.):
( jmdm.) die Unwahrheit sagen; beschwindeln: sie
hat ihn oft angeschwindelt. SYN belügen.

an|se|hen [�anze��n], sieht an, sah an, angesehen
〈tr. ; hat〉:
1. a) (auf jmdn./etwas) den Blick richten: sie sah
ihn an und lächelte. SYN angucken, anschauen
(bes. südd. , österr. , schweiz.), anstarren,
betrachten, blicken auf, fixieren, mit Blicken
durchbohren, mit Blicken messen (geh.), mit
den Augen verschlingen (ugs.), mustern. b) auf-
merksam, interessiert, beurteilend betrachten:
ich muss [mir] den Patienten, die Wunde erst
mal genau ansehen; willst du [dir] in Köln auch
den Dom ansehen? c) als Besucher, Zuschauer
etwas sehen: den Film, die Aufführung musst
du dir unbedingt ansehen. SYN angucken,
anschauen (bes. südd. , österr. , schweiz.),
gucken (ugs.). d) vom Gesicht ablesen können; an
der äußeren Erscheinung erkennen: man sieht
dir an, dass du lügst; man sieht ihr den Kum-
mer an. SYN anmerken.
2. für etwas Bestimmtes halten (16a): jmdn. als sei-
nen Freund ansehen; etwas als Pflicht ansehen.
SYN auffassen, betrachten, beurteilen, einschät-
zen, erachten für (geh.).
3. beurteilen: sie sieht den Fall ganz anders an als
er. SYN bewerten, einschätzen, werten.

An|se|hen [�anze��n], das; -s:
1. hohe Meinung, die man von jmdm./etwas hat: ihr
Ansehen in der Bevölkerung ist groß; das Anse-
hen der Partei ist gesunken. SYN Achtung, Autori-
tät, Bedeutung, Ehre, Einfluss, Geltung, Gewicht,
Größe, guter Name, Image, Leumund (geh.),
Name, Prestige (bildungsspr.), Profil (bil-
dungsspr.), Rang, Respekt, Ruf, Ruhm, Stellung,
Würde.
2. * jmdn. nur vom Ansehen kennen: jmdn. nur
vom Sehen, nicht persönlich bzw. mit Namen ken-
nen.

an|sehn|lich [�anze�nl�c
¸

] 〈Adj.〉:
einen starken Eindruck machend, gut aussehend,
durch gutes Aussehen oder Größe auffallend: von
ansehnlicher Größe sein; eine ansehnliche Zahl
von Abbildungen; Marburg ist eine ansehnliche
Stadt; sie hat ein ansehnliches Vermögen; ein
ganz ansehnlicher Haufen (viel) Papier lag vor der
Tür. SYN außerordentlich, beachtlich, bedeutend,
bemerkenswert, besonder.. . , beträchtlich, enorm,
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erheblich, erstaunlich, gewaltig (emotional),
1groß, imposant, namhaft, nennenswert, statt-
lich.

an|set|zen [�anz�tsn
	

], setzte an, angesetzt:
1. 〈tr. ; hat〉 an etwas anbringen: einen Streifen
Stoff an einen Rock ansetzen; wir müssen hier
noch ein Stück Rohr ansetzen.
2. 〈tr. ; hat〉 zu einem bestimmten Zweck an eine
bestimmte Stelle bringen: du musst den Hebel
genau an diesem Punkt ansetzen; sie setzte das
Glas an ( führte es an den Mund) und trank es aus.
SYN anlegen, anstellen.
3. 〈tr. ; hat〉 mit etwas beauftragen: jmdn. als Bear-
beiter auf ein neues Projekt ansetzen. SYN be-
trauen mit.
4. 〈itr. ; hat〉 sich anschicken, etwas zu tun: zum
Sprung ansetzen; die Rednerin setzte noch ein-
mal [zum Sprechen] an. SYN sich rüsten (geh.).
5. 〈tr. ; hat〉 a) ( für eine bestimmte Zeit) anordnen,
(auf eine bestimmte Zeit) festsetzen: eine Verhand-
lung [auf neun Uhr] ansetzen. SYN anberaumen
(Amtsspr.), auf das Programm setzen, planen für,
vorsehen. b) veranschlagen: wir haben die Kosten
zu niedrig, mit 500 Euro angesetzt; für diese
Arbeit muss man drei Tage ansetzen. SYN berech-
nen, beziffern, schätzen, überschlagen.
6. 〈tr. ; hat〉 hervorzubringen, zu bilden beginnen:
die Pflanzen setzen Knospen an; Fett ansetzen
(dick werden); 〈auch itr.〉 die Bäume setzen schon
an (bekommen Knospen). SYN bilden, entwickeln,
hervorbringen, zeigen.
7. a) 〈itr. ; hat〉 (eine Schicht, die sich allmählich bil-
det) bekommen: Rost, Grünspan, [eine] Patina
ansetzen. SYN bilden, entwickeln, zeigen.
b) 〈+ sich〉 als Schicht an etwas entstehen: an den
Wänden des Gefäßes hat sich Kalk angesetzt.
SYN sich bilden, sich entwickeln, sich zeigen.
8. 〈tr. ; hat〉 (bei der Zubereitung von etwas)
bestimmte Zutaten vorbereitend mischen: eine
Bowle, den Teig ansetzen. SYN anmachen (ugs.),
anrühren, mischen, rühren, vorbereiten, zuberei-
ten.

An|sicht [�anz�c
¸

t], die; -, -en:
1. persönliche Meinung: sie hat ihre Ansicht über
ihn geändert; nach meiner Ansicht/meiner
Ansicht nach hat er recht. SYN Anschauung, Auf-
fassung, Einstellung, Standpunkt, Urteil, Vorstel-
lung.
2. Bild, Abbildung (einer Stadt, eines Gebäudes,
einer Landschaft): sie zeigte mir einige Ansichten
von Berlin. SYN Darstellung, Zeichnung.
ZUS Schlossansicht, Stadtansicht.
3. Bild, das etwas von einer bestimmten Seite aus
bietet; sichtbarer Teil: die hintere Ansicht des
Schlosses. ZUS Gesamtansicht, Hinteransicht, Sei-
tenansicht, Vorderansicht.
4. * zur Ansicht: vorerst nur zum Ansehen, ohne
dass man es kaufen muss: einige Muster zur
Ansicht bestellen.

An|sichts|kar|te [�anz�c
¸

tskart�], die; -, -n:
Postkarte mit der Ansicht einer Stadt, Landschaft
o. Ä. : sie sammelt historische Ansichtskarten.
SYN Karte.

an|sie|deln [�anzi�dl
	
n], siedelte an, angesiedelt:

1. 〈+ sich〉 an einem Ort ansässig werden, sich an
einem Ort niederlassen, um dort zu wohnen: sich in
München ansiedeln. SYN seine Zelte aufschlagen
(meist scherzh.), seinen Wohnsitz nehmen, sess-
haft werden, zuziehen.
2. 〈tr. ; hat〉 an einem Ort ansässig machen: man
versuchte, diese Tiere in Europa anzusiedeln.

An|sin|nen [�anz�n�n], das; -s, - (geh.):
Forderung, etwas Bestimmtes zu tun [was als
Zumutung empfunden, als unvereinbar mit der
Person des Ausführenden angesehen wird]: sie wies
das Ansinnen, die Wohnung zu räumen, entrüs-
tet zurück. SYN Vorschlag.

an|sons|ten [an�z�nstn
	

] 〈Adverb〉 (ugs.):
a) sonst, im �brigen: sie hat einen Schnupfen, aber
ansonsten geht es ihr gut. SYN daneben. b) ande-
renfalls: die Anweisung muss befolgt werden,
ansonsten gibt es Ärger.

an|spie|len [�an�pi�l�n], spielte an, angespielt:
1. 〈tr. ; hat〉 ( jmdm.) den Ball, die Scheibe zuspielen:
einen Stürmer anspielen.
2. 〈itr. ; hat〉 auf etwas einen versteckten, verhüllten
Hinweis geben: sie spielte mit der Bemerkung auf
sein Alter, auf den Vorfall von gestern an.

An|spie|lung [�an�pi�l�], die; -, -en:
versteckter, verhüllter Hinweis: eine zweideutige,
freche Anspielung machen, überhören.

an|spit|zen [�an�p�tsn
	

], spitzte an, angespitzt 〈tr. ;
hat〉:
1. vorn spitz machen: einen Bleistift anspitzen.
2. (ugs.) dazu bringen, antreiben, etwas Bestimmtes
[was für den Erfolg einer Sache nötig ist] zu tun: du
musst ihn mal anspitzen, dass er sich darum
kümmert; wenn ich sie nicht angespitzt hätte,
wäre die Arbeit nicht pünktlich fertig geworden.
SYN anfeuern, anregen, anspornen, anstacheln,
anstiften, antreiben.

An|sporn [�an�p�rn], der; -[e]s:
etwas, was jmdn. (zu etwas Bestimmtem) anspornt:
die Belohnung sollte ein Ansporn für die weitere
Arbeit sein. SYN Anregung, Anreiz, Antrieb.

an|spor|nen [�an�p�rn�n], spornte an, angespornt
〈tr. ; hat〉:
Antrieb, Anreiz geben: ihr Lob spornte ihn zu
noch größeren Leistungen an. SYN anfeuern, anre-
gen, anreizen, anstacheln, antreiben, beflügeln
(geh.), befruchten (geh.), begeistern, beseelen
(geh.), ermutigen, motivieren, veranlassen.

An|spra|che [�an�pra�x�], die; -, -n:
meist kürzere Rede: sie hielt aus Anlass des Jubilä-
ums eine Ansprache vor den Gästen. SYN Referat,
Toast, Vortrag. ZUS Begrüßungsansprache, Festan-
sprache.

an|sprech|bar [�an�pr�c
¸

ba��
�

] 〈Adj.〉:
bereit und in der Lage, auf Äußerungen, Fragen
anderer zu reagieren, darauf einzugehen: der
Patient ist noch nicht wieder ansprechbar; ich
bin jetzt nicht ansprechbar, ich muss mich zu
sehr konzentrieren.

an|spre|chen [�an�pr�c
¸

n
	

], spricht an, sprach an,
angesprochen:
1. 〈tr. ; hat〉 a) das Wort an jmdn. richten: jmdn. auf

�
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der Straße ansprechen und ihn nach dem Weg
fragen. SYN anreden. b) in bestimmter Weise, mit
einer bestimmten Anrede das Wort an jmdn. rich-
ten: jmdn. in der dritten Person, mit seinem
Namen ansprechen. SYN anreden.
2. 〈tr. ; hat〉 sich mit einer Frage in einer bestimm-
ten Angelegenheit an jmdn. wenden: jmdn. um
Hilfe ansprechen; sie sprach ihn auf den Vorfall
von gestern an. SYN angehen, anrufen, bemühen
(geh.), bitten, ersuchen.
3. 〈tr. ; hat〉 zur Sprache bringen, behandeln: ein
Thema, Problem ansprechen. SYN andeuten,
anführen, anreißen, anschneiden, antippen
(ugs.), aufrühren, aufwärmen (ugs.), aufwerfen,
berühren, erwähnen, nennen.
4. 〈itr. ; hat〉 eine bestimmte Wirkung, Reaktion zei-
gen: die Patientin sprach auf das Medikament
nicht an. SYN reagieren.
5. 〈tr. ; hat〉 (vor allem von künstlerischen Gegen-
ständen) (auf jmdn.) in besonders positiver Weise
wirken: das Bild sprach ihn nicht besonders an.
SYN behagen, gefallen.

an|sprin|gen [�an�pr���n], sprang an, angesprungen:
1. 〈itr. ; ist〉 in Gang kommen: der Motor sprang
nicht an. SYN anlaufen.
2. * angesprungen kommen: [springend] herbei-
eilen: als es Eis gab, kamen die Kinder alle ange-
sprungen. SYN anrücken, kommen.
3. 〈tr. ; hat〉 a) an jmdm. hochspringen: der Hund
sprang sie vor Freude an. b) sich mit einem Sprung
(auf jmdn./etwas) stürzen: der Tiger hat den
Dompteur angesprungen. SYN anfallen, angreifen,
attackieren, herfallen über, sich hermachen über.

An|spruch [�an�prx], der; -[e]s, Ansprüche
[�an�pr�c

¸
�]:

1. etwas, was jmd. [ für sich] beansprucht, fordert:
berechtigte, bescheidene, persönliche Ansprüche;
seine Ansprüche anmelden; große Ansprüche an
das Leben stellen. SYN Anforderung, Forderung,
Wunsch; * Anspruch auf etwas erheben/ma-
chen: etwas verlangen, fordern, beanspruchen: sie
erhob keinen Anspruch auf Schadenersatz;
* etwas in Anspruch nehmen: von etwas
Gebrauch machen, etwas benutzen; etwas erfor-
dern, brauchen: jmds. Hilfe in Anspruch nehmen;
diese Arbeit nimmt viel Zeit, alle ihre Kräfte in
Anspruch.
2. Anrecht: sie hat den Anspruch auf das Haus
verloren. ZUS Besitzanspruch, Rechtsanspruch.

an|spruchs|los [�an�prxslo�s] 〈Adj.〉:
a) keine großen Ansprüche stellend: ein anspruchs-
loser Mensch; sie ist sehr anspruchslos. SYN be-
dürfnislos, bescheiden, einfach, genügsam.
b) schlichten, nur geringen Ansprüchen genügend:
anspruchslose Lektüre. SYN bescheiden, einfach,
karg, niveaulos, schlicht.

an|spruchs|voll [�an�prxsf�l] 〈Adj.〉:
große Ansprüche stellend: sie ist eine sehr
anspruchsvolle Frau; ein anspruchsvolles (kriti-
sches) Publikum. SYN hochtrabend (emotional),
wählerisch.

an|sta|cheln [�an�taxl
	
n], stachelte an, angestachelt

〈tr. ; hat〉:

�

zur Steigerung, zu einer höheren Leistung treiben,
zu treiben suchen: das hat sie zu neuen Anstren-
gungen angestachelt; jmds. Eifer, Ehrgeiz durch
Lob anstacheln. SYN 2bewegen, anfeuern, anregen,
anreizen, anspitzen (ugs.), anspornen, anstiften,
antreiben, aufwiegeln, beflügeln (geh.), befruch-
ten (geh.), ermutigen, motivieren, reizen, treiben,
veranlassen.

An|stalt [�an�talt], die; -, -en (veraltend):
1. öffentliche Einrichtung, Institution o. Ä. , die der
Ausbildung, Erziehung, Heilung o. Ä. dient: sie kam
in eine Anstalt für schwer erziehbare Kinder; der
Trinker wurde in eine Anstalt gebracht. SYN Heim,
Institut, Stätte. ZUS Badeanstalt, Heilanstalt, Jus-
tizvollzugsanstalt, Lehranstalt, Strafvollzugsan-
stalt, Tierkörperbeseitigungsanstalt, Versuchsan-
stalt, Vollzugsanstalt.
2. * [keine] Anstalten machen: sich [nicht] zu
etwas vorbereiten, anschicken; etwas [nicht] tun
wollen: sie machten keine Anstalten zu gehen.

An|stand [�an�tant], der; -[e]s:
gutes Benehmen, gute Sitten: sie hat keinen
Anstand, kein Gefühl für Anstand. SYN Erziehung,
Höflichkeit, Kinderstube, Kultur, Schliff, Takt,
Taktgefühl, Zartgefühl.

an|stän|dig [�an�t�nd�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. dem Anstand, der Sitte, einem guten und fairen
Verhalten entsprechend: sie ist ein anständiger
Mensch; sich anständig benehmen; das war sehr
anständig (anerkennenswert) von dir. SYN ehrlich,
fair, korrekt, loyal (bildungsspr.), moralisch,
rechtschaffen (veraltend), reell, sittlich, sittsam
(veraltend).
2. (ugs.) durchaus genügend: sie spricht ein
anständiges Englisch. SYN ordentlich (ugs.), tüch-
tig, zufriedenstellend.
3. (ugs.) ziemlich groß, viel: sie haben eine ganz
anständige Summe verdient; sie muss anständig
draufzahlen; ich werde jetzt erst mal anständig
essen (mich richtig satt essen). SYN ausgiebig, aus-
reichend, beachtlich, beträchtlich, gebührend,
gehörig, gewaltig (emotional), in Massen, in
rauen Mengen, massenhaft (oft emotional), nicht
zu knapp, ordentlich (ugs.), reichlich, schön
(ugs.), tüchtig (ugs.), viel.

an|stands|hal|ber [�an�tantshalb�] 〈Adverb〉:
um die Form zu wahren; nur aus Höf lichkeit: du
musst sie anstandshalber fragen, ob sie mitgehen
will. SYN aus Anstand, der Form halber.

an|stands|los [�an�tantslo�s] 〈Adverb〉:
ohne Schwierigkeiten zu machen, ohne zu zögern:
sie haben mir das Kleid anstandslos umge-
tauscht. SYN bereitwillig, gern, ohne Weiteres,
unbesehen, widerspruchslos.

an|star|ren [�an�tar�n], starrte an, angestarrt 〈tr. ;
hat〉:
starrend ansehen: jmdn. [unverwandt] anstarren;
die Wände anstarren; sie starren sich [gegensei-
tig]/(geh. :) einander an.

an|statt [an��tat]:
1statt.

an|ste|cken [�an�t�kn
	

], steckte an, angesteckt:
1. 〈tr. ; hat〉 a) mit einer Nadel o. Ä. an etwas
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stecken: sie steckte ihm eine Blume an. SYN an-
bringen, fixieren. b) an den Finger stecken: er
steckte ihr einen Ring an.
2. 〈tr. ; hat〉 anzünden: eine Kerze anstecken; du
steckst dir eine Zigarette nach der anderen an.
3. a) 〈tr. ; hat〉 eine Krankheit (auf jmdn.) übertra-
gen: sie hat mich [mit ihrem Schnupfen] ange-
steckt. SYN infizieren. b) 〈+ sich〉 durch Kontakt
(mit einem Kranken selbst) krank werden: er hat
sich bei ihr, in der Schule angesteckt. SYN sich
infizieren, sich etwas holen (ugs.), sich etwas
zuziehen. c) 〈itr. ; hat〉 sich auf andere Organismen
übertragen: diese Krankheit steckt nicht an; 〈häu-
fig im 1. Partizip〉 ansteckende Krankheiten.

An|ste|ckung [�an�t�k�], die; -, -en:
�bertragung einer Krankheit auf einen anderen
Organismus: Ansteckung durch Berührung; sich
vor Ansteckung [mit Geschlechtskrankheiten]
schützen.

an|ste|hen [�an�te��n], stand an, angestanden 〈itr. ;
hat; südd. , österr. , schweiz. : ist〉:
1. in einer Schlange warten, bis man an die Reihe
kommt: an der Kasse, nach Eintrittskarten anste-
hen. SYN Schlange stehen, warten.
2. (geh.) angemessen sein; zu einer Person oder
Sache in bestimmter Weise passen: Bescheidenheit
stünde ihm gut an.
3. * nicht anstehen, etwas zu tun (geh.): etwas
ohne Weiteres, ohne Bedenken tun; nicht zögern,
etwas zu tun: ich stehe nicht an, das zu tun.
4. auf Erledigung warten: diese Arbeit steht noch
an.

an|stei|gen [�an�ta�
�
�n

	
], stieg an, angestiegen 〈itr. ;

ist〉:
1. aufwärtsführen: die Straße, das Gelände steigt
an.
2. a) höher werden: das Wasser steigt an; anstei-
gende Temperaturen, Preise. SYN anziehen (Bör-
senw. , Kaufmannsspr.), aufschlagen, sich verteu-
ern. b) immer größer, umfangreicher werden: der
Umsatz, Verkehr stieg rapide, sprunghaft an; die
Zahl der Besucher ist im letzten Jahr stark ange-
stiegen. SYN anlaufen, anschwellen, anwachsen,
sich aufblähen, sich ausdehnen, sich ausweiten,
explodieren, steigen, sich vergrößern, sich ver-
mehren, sich verstärken, sich vervielfachen,
zunehmen.

1an|stel|le [an��t�l�], an Stel|le 〈Präp. mit Gen.〉:
stellvertretend für; statt: sie fuhr anstelle ihrer
Schwester mit.

2an|stel|le [an��t�l�], an Stel|le 〈Adverb in Verbin-
dung mit »von«〉:
2statt: anstelle von (statt) Worten werden Taten
erwartet. SYN anstatt.

an|stel|len [�an�t�l�n], stellte an, angestellt:
1. 〈tr. ; hat〉 an etwas stellen: eine Leiter [an die
Wand] anstellen. SYN ansetzen, lehnen.
2. 〈+ sich〉 sich einer wartenden Reihe von Perso-
nen anschließen: sich an der Kasse des Theaters
anstellen.
3. 〈tr. ; hat〉 GGS abstellen: a) zum Fließen, Strömen
bringen: das Gas, Wasser anstellen. b) durch
Schalten in Betrieb setzen: die Maschine, das

�

Radio anstellen. SYN andrehen, anknipsen (ugs.),
anlassen, anmachen, anschalten, anwerfen, auf-
drehen (ugs.), einschalten, in Gang setzen.
4. 〈tr. ; hat〉 a) durch einen Vertrag in ein Arbeitsver-
hältnis aufnehmen; als Arbeitskraft verpf lichten:
jmdn. als Verkäufer anstellen; sie ist bei einer
Behörde angestellt. SYN anheuern (ugs.), beschäf-
tigen, einstellen, engagieren. b) (ugs.) mit einer
Arbeit beauftragen: jmdn. zum Schuheputzen
anstellen.
5. 〈tr. ; hat〉 a) tun, machen, unternehmen: sie hat
schon alles Mögliche angestellt, aber nichts hat
gegen diese Krankheit geholfen. b) anrichten: was
hast du da wieder angestellt? SYN ausfressen
(ugs.), machen, 1tun, verursachen. c) in bestimm-
ter Weise machen, einrichten: wie soll ich das
anstellen?; das hat er wieder geschickt angestellt.
SYN bewerkstelligen (Papierdt.).
6. 〈+ sich〉 sich bei etwas in bestimmter Weise ver-
halten: sich bei einer Arbeit dumm, geschickt
anstellen.
7. 〈tr. ; hat〉 als Funktionsverb: �berlegungen
anstellen (überlegen); Beobachtungen anstellen
(etwas beobachten); mit jmdm. ein Verhör anstel-
len ( jmdn. verhören).

An|stel|lung [�an�t�l�], die; -, -en:
a) das Aufnehmen in ein Arbeitsverhältnis; das
Anstellen: die Anstellung weiterer Mitarbeiterin-
nen. b) Arbeitsplatz (2): eine feste Anstellung
haben, suchen. SYN Arbeit, Job (ugs.), Position,
Posten, Stelle, Stellung, Tätigkeit.

An|stieg [�an�ti�k], der; -[e]s, -e:
1. das Ansteigen, Aufwärtsführen: der Anstieg der
Straße.
2. das Größer-, Umfangreicher-, Höherwerden: der
Anstieg der Temperaturen; ein Anstieg der Kos-
ten. SYN Ausweitung, Erhöhung, Eskalation,
Explosion, Wachstum, Zunahme, Zuwachs.
ZUS Druckanstieg, Kursanstieg, Preisanstieg, Tem-
peraturanstieg.
3. das Hinaufsteigen: ein beschwerlicher Anstieg.
SYN Aufstieg.

an|stif|ten [�an�t�ftn
	

], stiftete an, angestiftet 〈tr. ;
hat〉:
1. (etwas �bles) veranlassen, vorbereiten, einfädeln:
Unfug, Intrigen anstiften.
2. verleiten; (zu etwas �blem) überreden: jmdn. zu
einem Verbrechen anstiften. SYN anfeuern, anre-
gen, anreizen, anspitzen (ugs.), anstacheln,
antreiben, aufputschen, aufstacheln, aufwiegeln,
treiben, veranlassen.

an|stim|men [�an�t�m�n], stimmte an, angestimmt
〈tr. ; hat〉:
zu singen beginnen: ein Lied, einen Choral anstim-
men.

An|stoß [�an�to�s], der; -es, Anstöße [�an�tø�s�]:
1. erstes Spielen des Balls beim Beginn eines Fuß-
ballspiels oder nach einer Unterbrechung: den
Anstoß haben, ausführen.
2. auslösende Wirkung: sie hat den Anstoß zu die-
ser Sammlung gegeben. SYN Anregung, Anreiz,
Antrieb, Hinweis, Idee, Impuls, Vorschlag, Wink.
ZUS Denkanstoß.
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3. * Anstoß erregen: Ärger, jmds. Unwillen hervor-
rufen: mit dieser Bemerkung hat er Anstoß [bei
ihr] erregt; * an etwas Anstoß nehmen: etwas
missbilligen; Ärger, Unwillen über etwas empfin-
den: er nahm Anstoß an ihrem Benehmen.

an|sto|ßen [�an�to�sn
	

], stößt an, stieß an, angesto-
ßen:
1. a) 〈tr. ; hat〉 einen kleinen Stoß geben: er hat mich
beim Schreiben versehentlich angestoßen; jmdn.
freundschaftlich anstoßen. SYN anrempeln (ugs.),
rempeln (ugs.). b) 〈itr. ; ist〉 in der Bewegung gegen,
an etwas stoßen: das Kind ist mit dem Kopf an
den Tisch angestoßen. SYN anschlagen, bumsen
(ugs.), krachen (ugs.), prallen, schlagen. c) 〈itr. ;
hat〉 (bei einem Fußballspiel) den Anstoß ausfüh-
ren: welche Mannschaft stößt an?
2. 〈itr. ; hat〉 lispeln: er stößt etwas [mit der Zunge]
an.
3. 〈itr. ; hat〉 die Gläser aneinanderstoßen, um auf
etwas zu trinken: sie stießen auf ihre Gesundheit,
auf den Erfolg des Buches an.
4. 〈itr. ; ist〉 ( jmds.) Unwillen hervorrufen; Anstoß
erregen: er ist bei seinem Chef angestoßen.
SYN anecken (ugs.), beleidigen, brüskieren, ins
Fettnäpfchen treten (ugs.), kränken.

an|stö|ßig [�an�tø�s�c
¸

] 〈Adj.〉:
anstoßerregend: sie sangen anstößige Lieder.
SYN anrüchig, derb, doppeldeutig, nicht salonfä-
hig, nicht stubenrein (scherzh.), obszön, scham-
los, schlüpfrig (abwertend), schmutzig, schwei-
nisch (ugs. abwertend), unanständig, unflätig,
ungebührlich (geh.), ungehörig, verrufen, wüst,
zweifelhaft.

an|strei|chen [�an�tra�
�
c
¸

n
	

], strich an, angestrichen
〈tr. ; hat〉:
1. Farbe streichend an eine Fläche bringen: ein
Haus anstreichen. SYN anmalen, bemalen, lackie-
ren, pinseln (ugs.), streichen, tönen, tünchen.
2. durch einen Strich [am Rand] hervorheben,
kenntlich machen: eine Stelle in einem Buch
anstreichen; die Fehler rot anstreichen. SYN abha-
ken, ankreuzen, anzeichnen, kennzeichnen, mar-
kieren.

an|stren|gen [�an�tr���n], strengte an, angestrengt:
1. a) 〈+ sich〉 seine Kräfte mehr als gewöhnlich ein-
setzen; sich große Mühe geben: du musst dich in
der Schule mehr anstrengen. SYN sich abmühen,
sich abplagen, sich abquälen, sich abrackern
(ugs.), sich abschinden (ugs.), sich aufreiben, sich
bemühen, das Menschenmögliche tun, nichts
unversucht lassen, sich plagen, sich quälen,
rackern (ugs.), sich schinden (ugs.), sein Bestes
tun, sein Möglichstes tun, sich etwas abverlan-
gen, sich strapazieren. b) 〈tr. ; hat〉 zu besonderer
Leistung steigern: seinen Verstand, seine Stimme
anstrengen.
2. 〈tr. ; hat〉 übermäßig beanspruchen; eine Belas-
tung, Strapaze sein: das viele Sprechen strengte
die Kranke sehr an; 〈auch itr.〉 Turnen, Laufen
strengt an. SYN angreifen, aufreibend sein,
beschwerlich sein, mühselig sein, schlauchen
(ugs.), strapazieren, strapaziös sein.
3. 〈tr. ; hat〉 (ein gerichtliches Verfahren) veranlas-

�

sen: einen Prozess, eine Klage [gegen jmdn.]
anstrengen.

an|stren|gend [�an�tr���nt] 〈Adj.〉:
mit Anstrengung verbunden, die Kräfte stark bean-
spruchend: eine anstrengende Arbeit; der Tag war
sehr anstrengend [für sie].

An|stren|gung [�an�tr���], die; -, -en:
1. das Sichbemühen, Sicheinsetzen für ein Ziel: ver-
gebliche Anstrengungen; seine Anstrengungen
verstärken; mit letzter Anstrengung. SYN Aktivi-
tät, Arbeit, Bemühung, Mühe.
2. starke, übermäßige Beanspruchung der Kräfte:
sich von den Anstrengungen einer Arbeit, Reise
erholen. SYN Bürde (geh.), Mühsal (geh.), Plage,
Strapaze, Stress. ZUS Kraftanstrengung, �beran-
strengung.

An|strich [�an�tr�c
¸

], der; -[e]s, -e:
1. das Anstreichen mit Farbe: mit dem Anstrich
beginnen.
2. angestrichene Farbe: das Haus kriegt einen
neuen Anstrich. ZUS Außenanstrich, Grundan-
strich, Innenanstrich, Rostschutzanstrich,
Schutzanstrich, Tarnanstrich.

An|sturm [�an�trm], der; -[e]s, Anstürme [�an-
�t�rm�]:
a) das Heranstürmen: dem Ansturm des Feindes,
Gegners nicht gewachsen sein. b) großer Andrang:
es begann ein großer Ansturm auf die Kasse des
Theaters, nach Karten. SYN Run, Zulauf. ZUS Mas-
senansturm.

-ant [ant], der; -en, -en 〈Suffix〉, GGS -and:
besagt, dass das im Basiswort Genannte von der
so bezeichneten männlichen Person ausgeführt,
ausgeübt wird: 〈aktivische Bedeutung; Basiswort
ist meist ein Verb auf -»ieren«〉: a) 〈verbale Basis〉
Diskutant ( jmd. , der diskutiert); Informant (der
Informierende); Sympathisant. b) 〈substantivische
Basis〉 Arrestant ( jmd. , der einen Arrest verbüßt);
Asylant ( jmd. , der um Asyl nachsucht). SYN -(at)or,
-end, -er, -eur, -ier, -ling (meist ugs. abwertend).

an|tas|ten [�antastn
	

], tastete an, angetastet 〈tr. ;
hat〉:
1. beeinträchtigen, beschädigen, schmälern: mit
dieser Äußerung hat er meine Ehre angetastet;
ihre Unabhängigkeit ist nie angetastet worden.
SYN einschränken, in Mitleidenschaft ziehen,
missachten, ramponieren, untergraben, verlet-
zen.
2. zu verbrauchen beginnen: das gesparte Geld
nicht antasten.

An|teil [�anta�
�
l], der; -[e]s, -e:

Teil eines Ganzen, der jmdm. gehört oder zukommt:
seinen Anteil fordern; sie verzichtete auf ihren
Anteil [an der Erbschaft]. SYN Bestandteil, Hälfte,
Portion, Ration, Stück, Zulage. ZUS Arbeitgeber-
anteil, Arbeitnehmeranteil, Eigenanteil, Kapital-
anteil, Löwenanteil, Marktanteil.

An|teil|nah|me [�anta�
�
lna�m�], die; -:

inneres, gefühlsmäßiges Beteiligtsein: menschliche
Anteilnahme; ein Ereignis mit lebhafter Anteil-
nahme verfolgen; jmdm. seine Anteilnahme aus-
sprechen. SYN Beileid, Interesse, Mitgefühl, Teil-
nahme.
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An|ten|ne [an�t�n�], die; -, -n:
[an einem erhöhten Punkt angebrachte, hoch aufra-
gende] Vorrichtung zum Ausstrahlen oder Empfan-
gen von Sendungen des Rundfunks, Fernsehens
o. Ä. : eine Antenne auf dem Dach anbringen.
ZUS Außenantenne, Autoantenne, Dachantenne,
Empfangsantenne, Fernsehantenne, Funkan-
tenne, Gemeinschaftsantenne, Hausantenne,
Parabolantenne, Richtantenne, Sendeantenne,
Stabantenne, Teleskopantenne, UKW-Antenne,
Zimmerantenne.

1an|ti-, An|ti- [anti] 〈adjektivisches und substantivi-
sches Präfix〉:
gegen, wider:
1. drückt einen ausschließenden Gegensatz, eine
gegnerische Einstellung zu dem im Basiswort
Genannten aus: a) 〈adjektivisch〉 antiamerika-
nisch; antiautoritär; antibürgerlich; antidemo-
kratisch; antiklerikal; antikommunistisch.
b) 〈substantivisch〉 Antialkoholiker; Antifaschist;
Antimilitarismus; Antisemit.
2. drückt aus, dass dem im Basiswort Genannten
entgegengewirkt wird, dass es verhindert wird:
a) 〈adjektivisch〉 antiallergisch; antibakteriell.
b) 〈substantivisch; oft dreigliedrig, wobei das
dritte Glied in Verbindung mit »Anti-« das als
zweites Glied Genannte verhindern o. Ä. soll〉
Anti-Ausländer-Parole; Antibabypille; Anti-Hit-
ler-Koalition; Antikriegsfilm.
3. bildet einen komplementären, ergänzenden
Gegensatz, stellt den Widerpart des im Basiswort
Genannten, etwas Entgegengesetztes dar: Anti-
kathode; Antimaterie; Antitheater.

2an|ti-, An|ti- [anti] 〈adjektivisches und substantivi-
sches Präfix〉:
drückt aus, dass jmd./etwas alles andere oder
ganz anders ist als das, was man mit dem Basis-
wort üblicherweise inhaltlich verbindet: Anti-
fußball (es war ein schlechtes Spiel); Antiheld;

Antikünstler; Antistar. SYN a-, in-, nicht-, pseu-
do-, un-.

An|ti|ba|by|pil|le [anti�be�bip�l�], die; -, -n (ugs.):
empfängnisverhütende Pille, Tablette: sich die
Antibabypille verschreiben lassen. SYN Pille (ugs.).

an|tik [an�ti�k] 〈Adj.〉:
1. die Antike betreffend, aus ihr stammend: das
antike Rom; ein berühmtes antikes Bauwerk.
SYN alt, klassisch.
2. aus einer vergangenen Epoche stammend bzw. in
deren Stil gemacht: ein antiker Leuchter; antik
(mit Möbeln einer früheren Stilperiode) eingerich-
tet sein. SYN alt.

antik / antiquarisch / antiquiert:
s. Kasten.

An|ti|ke [an�ti�k�], die; -:
das klassische, griechisch-römische Altertum und
seine Kultur: die Welt der Antike; in der Antike.

An|ti|pa|thie [antipa�ti�], die; -, Antipathien [antipa-
�ti��n] (bildungsspr.):
dem Gefühl entspringende Abneigung gegen jmdn. ,
etwas: er hat eine Antipathie gegen alles, was mit
Militär zusammenhängt. GGS Sympathie. SYN Ab-
scheu, Aversion (geh.), Ekel, Widerwille.

an|tip|pen [�ant�pn
	

], tippte an, angetippt 〈tr. ; hat〉:
1. leicht und kurz berühren: er tippte seine Nach-
barin an und flüsterte ihr etwas ins Ohr; ein heik-
les Thema antippen (ugs. ; nur andeuten). SYN an-
fassen, angreifen, anrühren, streifen.
2. (ugs.) vorsichtig anfragen: ich werde bei ihm
einmal [deswegen] antippen. SYN ansprechen,
befragen, sich erkundigen, fragen, sich informie-
ren, konsultieren.

An|ti|qua|ri|at [antikva�ri
�
a�t], das; -[e]s, -e:

Geschäft, Laden, in dem [wertvolle] gebrauchte
Bücher o. Ä. verkauft werden: immer mehr Anti-
quariate müssen schließen. SYN Buchhandlung.

an|ti|qua|risch [anti�kva�r�� ] 〈Adj.〉:
(von Büchern o. Ä.) gebraucht, alt [und wertvoll]:

antik/antiquarisch/antiquiert

Antik wird in zwei Bedeutungen gebraucht:
a) das klassische griechisch-römische Altertum (die
Antike) betreffend und zu seiner Kultur gehörend:

– antike Statuen
– antike Mythologie, Philosophie

b) (in Bezug auf Möbel) aus einer vergangenen Epo-
che stammend bzw. in deren Stil gemacht:

– Die Wohnung ist voll von antiken Möbeln, die
wohl mindestens hundert Jahre alt sind.

– Sie hatte sich antik eingerichtet.

Antiquarisch wird meist in Bezug auf ältere (unter
Umständen schon gebrauchte) Bücher verwendet,
die nicht mehr im normalen Buchhandel, sondern
nur noch im Antiquariat gekauft werden können:

– Das Museum hat eine antiquarische Bibel aus
dem 16. Jahrhundert erworben.

– Ich habe diesen Duden von 1907 antiquarisch ge-
kauft.

Antiquiert wird genannt, was nicht mehr unserer
heutigen Anschauung enspricht und deshalb als
nicht mehr zeitgemäß, altmodisch, veraltet empfun-
den wird:

– Dieser Film wirkt hoffnungslos antiquiert.
– Der Fortschrittsglaube der 1960er- und 1970er-

Jahre wirkt heute antiquiert.
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neue und antiquarische Bücher; das Buch habe
ich antiquarisch gekauft.

antiquarisch / antik / antiquiert:
s. Kasten antik/antiquarisch/antiquiert.

an|ti|quiert [anti�kvi��
�

t] 〈Adj.〉:
nicht mehr den zeitgemäßen, modernen Vorstellun-
gen, Gegebenheiten entsprechend, veraltet [und
daher nicht mehr ernst zu nehmen]: eine anti-
quierte Ausdrucksweise. SYN altertümlich, altmo-
disch, konservativ, rückständig, überholt, unmo-
dern.

antiquiert / antik / antiquarisch:
s. Kasten antik/antiquarisch/antiquiert.

An|ti|qui|tät [antikvi�t��t], die; -, -en:
altertümlicher Gegenstand aus dem Kunsthand-
werk: englische, wertvolle Antiquitäten; Antiqui-
täten sammeln.

An|ti|se|mit [antize�mi�t], der; -en, -en, An|ti|se|mi|tin
[antize�mi�t�n], die; -, -nen:
antisemitisch eingestellte Person: man kennt ihn
schon lange als Antisemiten.

an|ti|se|mi|tisch [antize�mi�t��] 〈Adj.〉:
feindlich gegenüber den Juden [eingestellt], gegen
das Judentum gerichtet: antisemitische Propa-
ganda; antisemitische Äußerungen, Gewalttaten;
antisemitisch eingestellt sein.

Ant|litz [�antl�ts], das; -es, -e (geh.):
Gesicht: das Antlitz des Toten. SYN Fratze, Visage
(derb abwertend).

An|trag [�antra�k], der; -[e]s, Anträge [�antr����]:
1. an eine Behörde gerichtete schriftliche Bitte:
einen Antrag auf Gewährung eines Zuschusses
stellen; ihr Antrag wurde abgelehnt. SYN Anfrage,
Bittschrift (veraltend), Eingabe, Ersuchen,
Gesuch. ZUS Asylantrag, Kreditantrag.
2. zur Abstimmung eingereichter Entwurf: gegen
einen Antrag stimmen. SYN Empfehlung, Vor-
schlag. ZUS Strafantrag.

an|tref|fen [�antr�fn
	

], trifft an, traf an, angetroffen
〈tr. ; hat〉:
an einem bestimmten Ort, in einem bestimmten
Zustand treffen, finden: ich habe sie nicht zu
Hause angetroffen; er war froh, sie gesund anzu-
treffen. SYN begegnen, entdecken, erreichen, vor-
finden.

an|trei|ben [�antra�
�
bn

	
], trieb an, angetrieben:

1. 〈tr. ; hat〉 zu rascherer Fortbewegung veranlassen:
er trieb die Pferde [mit der Peitsche] an. SYN vor-
wärtstreiben.
2. 〈tr. ; hat〉 zu höherer Leistung drängen, treiben:
sie hat ihn zur Eile angetrieben; der Ehrgeiz hat
ihn [dazu] angetrieben. SYN 2bewegen, anfeuern,
anregen, anreizen, anspitzen (ugs.), anspornen,
anstacheln, anstiften, beflügeln (geh.), befruch-
ten (geh.), ermutigen, motivieren, reizen, treiben,
veranlassen.
3. 〈tr. ; hat〉 (eine Maschine o. Ä.) in Gang setzen
und in Bewegung halten: früher wurde die Mühle
vom Wind angetrieben. SYN betreiben.
4. a) 〈tr. ; hat〉 ans Ufer treiben: die Wellen haben
das Boot [an den Strand] angetrieben; die Leiche
wurde [an der Südspitze der Insel] angetrieben.
SYN an Land spülen, ans Ufer spülen. b) 〈itr. ; ist〉

�

ans Ufer getrieben werden: das Boot ist erst nach
Wochen an der/an die Küste angetrieben.

an|tre|ten [�antre�tn
	

], tritt an, trat an, angetreten:
1. 〈tr. ; hat〉 festtreten: die Erde um die Pflanzen
herum antreten.
2. 〈itr. ; ist〉 sich in einer bestimmten Ordnung hin-
stellen: die Schüler waren der Größe nach ange-
treten. SYN sich aufbauen (ugs.), sich aufstellen,
aufziehen, sich gruppieren, sich postieren.
3. 〈itr. ; ist〉 a) sich zum Wettkampf stellen, konkur-
rieren: sie will gegen die Weltmeisterin antreten.
b) sich zu etwas an einem bestimmten Ort einfin-
den: pünktlich zum Dienst antreten. SYN ankom-
men, eintreffen, erscheinen, kommen.
4. 〈tr. ; hat〉 mit etwas (z. B. einer Reise, dienstlichen
Tätigkeit) beginnen: eine Reise, ein Amt, den
Dienst antreten.

An|trieb [�antri�p], der; -[e]s, -e:
1. innere Kraft, die jmdn. zu einem bestimmten Ver-
halten treibt: Ehrgeiz und Egoismus waren die
Antriebe seines Handelns. SYN Anlass, Anregung,
Anreiz, Ansporn, Anstoß, Beweggrund, Grund,
Impuls, Motiv, Ursache, Veranlassung.
2. Kraft, die eine Maschine o. Ä. in Gang bringt und
in Bewegung hält: ein Fahrzeug mit elektrischem
Antrieb. ZUS Allradantrieb, Atomantrieb, Dampf-
antrieb, Dieselantrieb, Düsenantrieb, Frontan-
trieb, Heckantrieb, Hinterradantrieb, Raketenan-
trieb, Riemenantrieb, Turbinenantrieb, Vierrad-
antrieb, Vorderradantrieb.

an|trin|ken [�antr��kn
	

], trank an, angetrunken 〈itr. ;
hat〉:
durch Trinken von Alkohol erlangen: trink dir bloß
keinen [Rausch] an! ; sich Mut antrinken.

An|tritt [�antr�t], der; -[e]s, -e 〈Plural selten〉:
das Antreten, Beginn: vor Antritt der Reise; nach
Antritt (�bernahme) des Amtes. ZUS Amtsantritt.

an|tun [�antu�n], tat an, angetan 〈tr. ; hat〉:
a) zuteilwerden lassen: jmdm. etwas Gutes, eine
Ehre antun. SYN erweisen. b) (etwas Nachteiliges,
Unangenehmes) zufügen: jmdm. Unrecht,
Schande, etwas Böses, Gewalt antun. SYN beibrin-
gen; * sich etwas antun: sich umbringen.

Ant|wort [�antv�rt], die; -, -en:
Äußerung, die auf die Frage oder die Äußerung
eines andern folgt: sie bekam [auf ihre Frage] nur
eine kurze Antwort; die Mutter rief, aber die Kin-
der gaben keine Antwort (antworteten nicht).
SYN Auskunft.

ant|wor|ten [�antv�rtn
	

], antwortete, geantwortet
〈itr. ; hat〉:
sich auf eine Frage hin äußern; eine Antwort, Aus-
kunft geben: sie antwortete [mir] höflich auf
meine Frage; 〈auch tr.〉 er wusste nicht, was er
darauf antworten sollte. SYN einwenden, einwer-
fen, entgegnen, erwidern, kontern, Kontra geben
(ugs.), versetzen, zur Antwort geben.

an|ver|trau|en [�anf��
�

tra
�

�n], vertraute an, anver-
traut:
1. 〈tr. ; hat〉 vertrauensvoll in die Obhut, Fürsorge
eines anderen geben: während seiner Reise ver-
traute er die Kinder seiner Schwester an; jmdm.
ein Amt, eine Geldsumme anvertrauen; wir

�
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haben uns seiner Fürsorge anvertraut. SYN über-
antworten (geh.), übergeben, überlassen, übertra-
gen.
2. a) 〈tr. ; hat〉 jmdn. im Vertrauen wissen lassen:
jmdm. seine Pläne, ein Geheimnis anvertrauen.
SYN erzählen, hinterbringen, mitteilen, nennen,
preisgeben, verraten, zutragen. b) 〈+ sich〉 sich im
Vertrauen an jmdn. wenden und ihm Persönliches
mitteilen: ich habe mich nur meiner Freundin
anvertraut. SYN sich offenbaren.

an|wach|sen [�anvaksn
	

], wächst an, wuchs an, ange-
wachsen 〈itr. ; ist〉:
1. stetig zunehmen: seine Schulden wachsen
immer mehr an; der Tumult wuchs an. SYN an-
schwellen, ansteigen, sich ausdehnen, sich aus-
weiten, sich breitmachen, explodieren, steigen,
sich vergrößern, sich vermehren, sich verstärken,
sich vervielfachen, zunehmen.
2. sich wachsend (mit etwas) fest[er] verbinden: die
Sträucher sind gut angewachsen; die transplan-
tierte Haut wächst langsam an. SYN angehen
(ugs.).

An|walt [�anvalt], der; -[e]s, Anwälte [�anv�lt�], An-
wäl|tin [�anv�lt�n], die; -, -nen:
1. Person, die jmdn. in rechtlichen Angelegenheiten
berät oder (z. B. bei Prozessen) vertritt: sie will
Anwältin werden; sich einen Anwalt nehmen.
SYN Bevollmächtigte[r], Jurist[in], Vertreter[in].
ZUS Patentanwalt, Patentanwältin, Rechtsanwalt,
Rechtsanwältin, Scheidungsanwalt, Scheidungs-
anwältin, Staatsanwalt, Staatsanwältin, Staran-
walt, Staranwältin.
2. Person, die etwas verficht, für jmdn. , etwas ein-
tritt: als Anwalt einer guten Sache auftreten.
SYN Fürsprecher[in].

an|wan|deln [�anvandl
	
n], wandelte an, angewandelt

〈tr. ; hat〉 (geh.):
erfassen, befallen, überkommen: eine Stimmung,
Laune hat sie angewandelt. SYN beschleichen,
erfüllen, ergreifen, überfallen, übermannen, über-
wältigen.

An|wand|lung [�anvandl�], die; -, -en:
plötzlich auftretende Stimmung: sie folgte einer
[plötzlichen] Anwandlung und reiste ab; eine
Anwandlung von Heimweh befiel ihn. SYN Einfall,
Grille, Laune.

an|wär|men [�anv�rm�n], wärmte an, angewärmt
〈tr. ; hat〉:
ein wenig wärmen: das Bett, die Suppe anwärmen.
SYN aufwärmen, erwärmen, wärmen.

An|wär|ter [�anv�rt�], der; -s, -, An|wär|te|rin [�anv�r-
t�r�n], die; -, -nen:
Person, die einen Anspruch, die Aussicht auf
etwas hat: sie ist einer der Anwärter / eine der
Anwärterinnen auf dieses Amt. SYN Aspi-
rant[in], Kandidat[in]. ZUS Amtsanwärter[in],
Beamtenanwärter[in], Lehramtsanwärter[in],
Offiziersanwärter[in], Thronanwärter[in],
Titelanwärter[in].

An|wart|schaft [�anvart�aft], die; -:
Recht, Aussicht auf einen künftigen Besitz o. Ä. : sie
hatte, besaß eine Anwartschaft auf dieses Amt,
diesen Titel. SYN Anrecht, Berechtigung.

�

an|wei|sen [�anva�
�
zn

	
], wies an, angewiesen 〈tr. ; hat〉:

1. für jmdn. aussuchen, bestimmen, festlegen und
ihm zeigen: jmdm. einen Platz, ein Zimmer, eine
Arbeit anweisen. SYN zuteilen, zuweisen.
2. ( jmdm.) einen bestimmten Auftrag erteilen,
( jmdm.) etwas befehlen: ich habe ihn angewiesen,
sofort die Chefin zu benachrichtigen; sie war
angewiesen, nicht darüber zu sprechen. SYN aufer-
legen, auftragen, beauftragen, gebieten (geh.),
veranlassen.
3. anleiten (a): einen Auszubildenden [bei der
Arbeit] anweisen.
4. aufs Konto überweisen: den Angestellten das
Gehalt anweisen. SYN schicken, zuleiten.

An|wei|sung [�anva�
�
z�], die; -, -en:

1. das Anweisen: die Anweisung für die Woche
erfolgt immer montags.
2. a) Anordnung, Befehl: eine Anweisung befolgen;
Anweisung haben, etwas zu tun. b) [gedruckte]
Anleitung: bitte lesen Sie diese Anweisung vor
Inbetriebnahme des Geräts genau durch.

an|wen|den [�anv�ndn
	

], wandte/wendete an, ange-
wandt/angewendet 〈tr. ; hat〉:
1. zu einem bestimmten Zweck verwenden, gebrau-
chen: bei einer Arbeit ein bestimmtes Verfahren,
eine bestimmte Technik anwenden; sie musste
eine List anwenden. SYN ausnutzen (bes. nordd.),
ausnützen (bes. südd.), sich bedienen, benutzen
(bes. nordd.), benützen (bes. südd.), brauchen,
einsetzen, in Benutzung haben, in Benutzung
nehmen, nutzen, nützen.
2. (eine Regel o. Ä.) auf etwas Bestimmtes beziehen
und im Umgang damit verwenden: einen Paragra-
fen auf einen Fall anwenden.

An|wen|der [�anv�nd�], der; -s, -, An|wen|de|rin
[�anv�nd�r�n], die; -, -nen:
jmd. , der etwas (besonders ein Computerpro-
gramm) anwendet, verwendet: eine Empfehlung
an alle Anwender; Feedbacks von Anwendern.
SYN Nutzer[in], User[in]. ZUS Endanwender[in],
Privatanwender[in].

An|wen|dung [�anv�nd�], die; -, -en:
1. das Anwenden: die Anwendung der neuen
Richtlinien. SYN Einsatz, Gebrauch, Nutzung.
ZUS Gewaltanwendung, Nutzanwendung.
2. therapeutische medizinische Maßnahme, beson-
ders bei einer Kur: mehrere Anwendungen ver-
schreiben.
3. (EDV) Anwenderprogramm: eine mobile
Anwendung; eine neue Anwendung installieren,
entwickeln.

an|wer|ben [�anv�rbn
	

], wirbt an, warb an, angewor-
ben 〈tr. ; hat〉:
für eine bestimmte Arbeit, für einen Dienst werben:
Arbeitskräfte, Fachleute, Beamte, Rekruten, Söld-
ner, Truppen anwerben; jmdn. als Lehrer anwer-
ben. SYN anheuern (ugs.), anstellen, 1berufen,
beschäftigen, einstellen, engagieren, heuern, in
Lohn und Brot nehmen (veraltend), verpflichten.

an|wer|fen [�anv�rfn
	

], wirft an, warf an, angeworfen
〈tr. ; hat〉:
(einen Motor o. Ä.) in Gang setzen: den Motor, den
Wagen, den Rasenmäher anwerfen. SYN ankur-

�
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beln, anlassen, anstellen, in Betrieb setzen, star-
ten.

An|we|sen [�anve�zn
	

], das; -s, - (geh.):
[größeres] Grundstück mit Haus, Gebäude: sie
haben ein großes Anwesen auf dem Land erwor-
ben. SYN Bauernhof, Farm, Gehöft, Gut, Hof.

an|we|send [�anve�zn
	

t] 〈Adj.〉:
an einem bestimmten Ort befindlich, zugegen, vor-
handen: alle anwesenden Personen waren einver-
standen; als dies beschlossen wurde, war er nicht
anwesend. GGS abwesend. SYN 1da, dabei, gegen-
wärtig.

An|we|sen|heit [�anve�zn
	

ha�
�
t], die; -:

das Anwesendsein: man sollte in ihrer Anwesen-
heit nicht davon sprechen. GGS Abwesenheit.
SYN Gegenwart.

an|wi|dern [�anvi�d�n], widerte an, angewidert 〈tr. ;
hat〉 (abwertend):
(bei jmdm.) Ekel hervorrufen: dieser Mensch, sein
Benehmen widert mich an; er fühlte sich von
dem Gestank angewidert. SYN anekeln, ekeln.

An|woh|ner [�anvo�n�], der; -s, -, An|woh|ne|rin
[�anvo�n�r�n], die; -, -nen:
Person, die an einer bestimmten Straße wohnt: die
Anwohner der Straße, des Seeufers; als Anwohne-
rin darf sie hier parken. SYN Anlieger[in] (bes.
Fachspr.), Anrainer[in], Nachbar[in].

An|zahl [�antsa�l], die; -, -en:
Zahl von (vorhandenen) Personen oder Sachen: das
hängt von der Anzahl der Teilnehmer ab; eine
ganze Anzahl Kinder/von Kindern kam/(selte-
ner:) kamen uns entgegen. SYN Menge, Reihe.

Anzahl / Zahl:
s. Kasten Zahl/Anzahl.

an|zah|len [�antsa�l�n], zahlte an, angezahlt 〈tr. ;
hat〉:
beim Kauf als ersten Teil des ganzen Betrags zah-
len: zahlen Sie bitte 300 Euro an, und zahlen Sie
den Rest der Summe bei Lieferung der Ware.

An|zah|lung [�antsa�l�], die; -, -en:
1. das Anzahlen: der Auftrag wird nach Anzah-
lung von 100 Euro sofort ausgeführt.
2. angezahlter Betrag: die Anzahlung wird später
mit dem Kaufpreis verrechnet.

an|zap|fen [�antsapfn
	

], zapfte an, angezapft 〈tr. ;
hat〉:
1. zur Entnahme des ( f lüssigen) Inhalts öffnen und
teilweise entleeren: ein Fass, einen Tank, eine
Pipeline anzapfen; eine Stromleitung anzapfen
(an einer Stromleitung Strom entnehmen); 〈auch
itr.〉 der Wirt hat noch gar nicht angezapft.
2. sich die Möglichkeit zum heimlichen Abhören
einer Telefonleitung o. Ä. verschaffen: jmds. Tele-
fon, Telefonleitung anzapfen. SYN abhören.

An|zei|chen [�antsa�
�
c
¸

n
	

], das; -s, -:
Zeichen, Merkmal, das etwas Vorhandenes oder
Kommendes anzeigt, erkennen lässt: sie waren
nach dem langen Marsch ohne jedes Anzeichen
von Erschöpfung; die Anzeichen eines drohenden
Krieges. SYN Anhaltspunkt, Hinweis, Indiz (bes.
Rechtsspr.), Symptom (bildungsspr.), Vorzeichen.

an|zeich|nen [�antsa�
�
c
¸

n�n], zeichnete an, angezeich-
net 〈tr. ; hat〉:

�

�

1. an eine Wandtafel zeichnen: ein Quadrat
anzeichnen.
2. durch ein Zeichen bezeichnen, kenntlich
machen: der Korrektor hat alle Fehler gefunden
und angezeichnet; ich habe die Bäume, die gefällt
werden müssen, angezeichnet. SYN ankreuzen,
anstreichen, kennzeichnen, markieren, zeichnen.

An|zei|ge [�antsa�
�
��], die; -, -n:

1. a) private, geschäftliche, amtliche Mitteilung in
einer Zeitung, Zeitschrift: eine Anzeige aufgeben,
schalten; auf die Anzeige hin meldeten sich fünf
Bewerberinnen. SYN Annonce, Inserat. ZUS Klein-
anzeige, Kontaktanzeige, Suchanzeige, Tauschan-
zeige, Todesanzeige, Traueranzeige, Verlustan-
zeige, Vermisstenanzeige, Werbeanzeige, Zei-
tungsanzeige. b) gedruckte Bekanntgabe eines pri-
vaten Ereignisses: wir haben die Anzeige ihrer
Vermählung erhalten. ZUS Geburtsanzeige, Hei-
ratsanzeige, Verlobungsanzeige.
2. offizielle Meldung besonders einer straf baren
Handlung an die Polizei oder an eine entspre-
chende Behörde: jmdm. mit einer Anzeige drohen;
gegen jmdn. [bei der Polizei, der Staatsanwalt-
schaft] Anzeige erstatten ( jmdn. anzeigen).
ZUS Selbstanzeige, Strafanzeige.
3. Vorrichtung, Teil eines Geräts o. Ä. zum Anzeigen
von Daten: ich brauche einen Taschenrechner mit
einer großen Anzeige. ZUS Analoganzeige, Digital-
anzeige, Flüssigkristallanzeige, Kraftstoffanzeige,
LED-Anzeige.

an|zei|gen [�antsa�
�
�n

	
], zeigte an, angezeigt 〈tr. ; hat〉:

1. dem Betrachter den Stand von etwas angeben:
das Barometer zeigt schönes Wetter an; der Zäh-
ler zeigt den Stromverbrauch an. SYN zeigen.
2. [durch eine Anzeige] bekannt geben, wissen
lassen, mitteilen, ankündigen o. Ä. : die Geburt
eines Kindes in der Zeitung anzeigen; der Trai-
ner zeigte der Mannschaft die restliche Spiel-
zeit an. SYN anmelden, annoncieren, ansagen,
inserieren.
3. der Polizei oder einer entsprechenden Behörde
melden: jmdn. wegen Betrugs, eines Diebstahls
anzeigen. SYN denunzieren.

an|zet|teln [�ants�tl
	
n], zettelte an, angezettelt 〈tr. ;

hat〉 (abwertend):
(etwas Negatives) [heimlich] vorbereiten und in die
Wege leiten: einen Aufstand, Streik, einen Krieg,
Intrigen, Krawalle anzetteln. SYN anstiften.

an|zie|hen [�antsi��n], zog an, angezogen:
1. 〈tr. ; hat〉 GGS ausziehen: a) den Körper mit etwas
bekleiden: die Mutter zog sich, die Kinder rasch
an; eine gut angezogene Frau. b) (ein Kleidungs-
stück) überziehen, überstreifen: einen Mantel,
Handschuhe anziehen. SYN anlegen (geh.), umle-
gen.
2. 〈tr. ; hat〉 a) Anziehungskraft (auf etwas) ausüben
und an sich heranziehen: der Magnet zieht Eisen
an. GGS abstoßen. b) viel Anziehungskraft haben
und zum Kommen veranlassen; in seinen Bann zie-
hen: die Ausstellung zog viele Besucher an; er
fühlte sich von dem Fremden angezogen. SYN an-
locken. c) aus der Luft der Umgebung aufnehmen:
Salz zieht Feuchtigkeit an.

�
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3. 〈tr. ; hat〉 an den Körper ziehen: ein Bein anzie-
hen.
4. 〈tr. ; hat〉 straffer spannen; durch Ziehen, Drehen
fester machen: das Seil, die Schraube anziehen.
5. 〈itr. ; hat〉 (Börsenw. , Kaufmannsspr.) [im Preis]
höher werden, steigen: die Aktien ziehen an;
Baumwolle hat angezogen. SYN ansteigen, auf-
schlagen, sich verteuern.
6. 〈itr. ; hat〉 [das Tempo vom Stand an] in bestimm-
ter Weise beschleunigen: der Wagen zieht gut an.

an|zie|hend [�antsi��nt] 〈Adj.〉:
durch sein reizvolles, attraktives Äußeres, sein
angenehmes Wesen für sich einnehmend: ein
anziehendes Äußeres; sie wirkte sehr anziehend
auf ihn. SYN ansprechend, attraktiv, einnehmend.

An|zie|hungs|kraft [�antsi��skraft], die; -, Anzie-
hungskräfte [�antsi��skr�ft�]:
1. magnetische Kraft; Schwerkraft: die Anzie-
hungskraft eines Magnets; die Anziehungskraft
der Erde. SYN Gravitation, Gravitationskraft, Mas-
senanziehung.
2. 〈ohne Plural〉 für sich einnehmende, in seinen
Bann ziehende Wirkung: eine unwiderstehliche
Anziehungskraft besitzen; sie übt eine große
Anziehungskraft auf ihn aus.

An|zug [�antsu�k], der; -[e]s, Anzüge [�antsy���]:
1. aus Jacke und Hose [sowie Weste] bestehende
Kleidung: ein eleganter, sportlicher, zweireihiger
Anzug; der neue Anzug sitzt gut; er trug einen
dunklen Anzug. ZUS Abendanzug, Arbeitsanzug,
Flanellanzug, Hausanzug, Konfirmandenanzug,
Nadelstreifenanzug, Sommeranzug, Trainingsan-
zug.
2. * im Anzug sein: herankommen, bevorstehen,
sich nähern: ein Gewitter ist im Anzug. SYN auf-
kommen, aufziehen, drohen, kommen, nahen
(geh.), sich nähern, sich zusammenbrauen.

an|züg|lich [�antsy�kl�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. auf etwas Unangenehmes anspielend: anzügli-
che Fragen stellen; er lächelte anzüglich.
2. anstößig, zweideutig: anzügliche Witze erzäh-
len. SYN doppeldeutig, nicht salonfähig, nicht stu-
benrein (scherzh.), obszön, schamlos, schlüpfrig
(abwertend), schmutzig (abwertend), schwei-
nisch (ugs. abwertend), unanständig, unflätig,
ungebührlich (geh.), ungehörig, unmoralisch.

an|zün|den [�ants�ndn
	

], zündete an, angezündet
〈tr. ; hat〉:
zum Brennen bringen: eine Kerze, ein Streichholz
anzünden; darf ich dir die Zigarette anzünden?
SYN anbrennen, anstecken.

an|zwei|feln [�antsva�
�
fl
	
n], zweifelte an, angezweifelt

〈tr. ; hat〉:
Zweifel (an etwas) äußern, zweifelnd infrage stel-
len: die Glaubwürdigkeit des Zeugen, die Echt-
heit eines Bildes anzweifeln. SYN bezweifeln, in
Zweifel ziehen, zweifeln an.

apart [a�part] 〈Adj.〉:
durch seine Besonderheit angenehm auffallend;
ungewöhnlich, nicht alltäglich und dadurch reiz-
voll: ein apartes Kleid, Aussehen, Gesicht; dieser
Hut ist besonders apart. SYN ästhetisch, gefällig,
geschmackvoll, smart.

�

Apart|ment [a�partm�nt], das; -s, -s:
(oft nur aus einem Zimmer bestehende) komforta-
ble Kleinwohnung: ein Apartment mieten.
SYN Wohnung.

Ap|fel [�apfl
	
], der; -s, Äpfel [��pfl

	
]:

rundliche, aromatische Frucht mit hellem, festem
Fleisch und einem Kerngehäuse: einen grünen,
rotbäckigen, sauren, saftigen Apfel essen; Äpfel
pflücken, [vom Baum] schütteln, schälen.
ZUS Bratapfel, Frühapfel, Winterapfel.

Ap|fel|saft [�apfl
	
zaft], der; -[e]s, Apfelsäfte

[�apfl
	
z�ft�]:

aus Äpfeln hergestellter, unvergorener, alkoholfreier
Saft: naturtrüben Apfelsaft trinken; diese Apfel-
säfte stammen von unseren eigenen Äpfeln.

Ap|fel|saft|schor|le [�apfl
	
zaft��rl�], die; -, -n:

Getränk aus Apfelsaft und Mineralwasser: eine
Apfelsaftschorle bestellen. SYN Apfelschorle,
gespritzter Apfelsaft.

Ap|fel|schor|le [�apfl
	
��rl�], die; -, -n (ugs.):

Apfelsaftschorle: zwei Apfelschorlen bitte.
Ap|fel|si|ne [apfl

	
�zi�n�], die; -, -n:

rötlich gelbe, runde Zitrusfrucht mit saftigem,
wohlschmeckendem Fruchtf leisch und dicker
Schale: süße, saftige Apfelsinen; Apfelsinen schä-
len, auspressen. SYN Orange, Südfrucht.

Apos|tel [a�p�stl
	
], der; -s, -:

1. Jünger Jesu: die zwölf Apostel.
2. (bildungsspr. ; oft iron.) Person, die [in einer auf
andere etwas penetrant wirkenden Weise] eine
[Art] Lehre vertritt, einer Lehre anhängt: die Apos-
tel des Liberalismus; ein Apostel der Gewaltlosig-
keit, Enthaltsamkeit. SYN Anhänger[in], Eiferer,
Eiferin, Jünger[in]. ZUS Freiheitsapostel, Friedens-
apostel, Gesundheitsapostel, Moralapostel,
Naturapostel.

Apo|the|ke [apo�te�k�], die; -, -n:
Geschäft, in dem Medikamente verkauft, zum Teil
auch hergestellt werden: ich muss noch schnell in
die Apotheke gehen.

Apo|the|ker [apo�te�k�], der; -s, -, Apo|the|ke|rin
[apo�te�k�r�n], die; -, -nen:
Person, die die Berechtigung zur Leitung einer Apo-
theke erworben hat: die Apothekerin hat mich gut
beraten.

Ap|pa|rat [apa�ra�t], der; -[e]s, -e:
1. technisches Gerät, das aus mehreren Teilen
zusammengesetzt ist und bestimmte Funktionen
erfüllt: ein kleiner, komplizierter Apparat; sie
musste den Apparat auseinandernehmen, weil
er nicht mehr funktionierte; du wirst am Appa-
rat (ugs. ; am Telefon) verlangt; stell doch bitte
den Apparat (ugs. ; Fernseh-, Radioapparat o. Ä.)
ab. SYN Anlage, Apparatur, Maschine, Vorrich-
tung. ZUS Fernsehapparat, Fotoapparat, Rasier-
apparat.
2. Gesamtheit der Personen und Hilfsmittel, die für
eine bestimmte größere Aufgabe benötigt werden:
ein technischer, militärischer Apparat; der
schwerfällige Apparat der Verwaltung. ZUS Be-
amtenapparat, Behördenapparat, Parteiapparat,
Polizeiapparat, Regierungsapparat, Staatsappa-
rat, Verwaltungsapparat.

�
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Ap|pa|ra|tur [apara�tu��
�

], die; -, -en:
gesamte Anlage von Apparaten und Instrumenten,
die einer bestimmten Aufgabe dient: eine kompli-
zierte, automatische Apparatur. SYN Maschine,
Vorrichtung.

Ap|par|te|ment [apart��m�̃�], das; -s, -s:
zusammenhängende Reihe von Zimmern in einem
größeren, meist luxuriösen Hotel: für den Urlaub
haben wir ein Appartement gebucht.

Ap|pell [a�p�l], der; -[e]s, -e:
1. dringliche Aufforderung, beschwörender Aufruf:
einen Appell an die Öffentlichkeit richten; mit
einem Appell zur Toleranz seine Rede beschlie-
ßen. SYN Mahnung.
2. (Militär) Aufstellung, Antreten zur �berprüfung,
Entgegennahme einer Nachricht, eines Befehls
o. Ä. : zum Appell antreten.

ap|pel|lie|ren [ap��li�r�n] 〈itr. ; hat〉 (bildungsspr.):
sich nachdrücklich mit einer Aufforderung oder
Mahnung (an jmdn.) wenden: er appellierte an die
Bewohner, Ruhe zu bewahren; an jmds. Einsicht
appellieren. SYN auffordern, aufrufen, mahnen.

Ap|pe|tit [ape�ti�t], der; -[e]s:
Lust, Verlangen [etwas Bestimmtes] zu essen: der
Appetit ist mir vergangen; einen guten, unbändi-
gen Appetit haben; sie bekam auf einmal großen
Appetit auf Fisch. SYN Hunger, Kohldampf (ugs.);
* guten Appetit! : Wunschformel vor dem Essen.

ap|pe|tit|lich [ape�ti�tl�c
¸

] 〈Adj.〉:
a) (durch die Art der Zubereitung, durch das Ausse-
hen) den Appetit anregend: appetitlich angerich-
tete Speisen; die Brötchen sehen sehr appetitlich
aus. SYN delikat, köstlich, lecker. b) hygienisch ein-
wandfrei und dadurch ansprechend: etwas ist
appetitlich verpackt.

ap|plau|die|ren [apla
�

�di�r�n] 〈itr. ; hat〉 (bil-
dungsspr.):
Beifall spenden und so sein Gefallen an etwas
kundtun: nach ihrer Rede applaudierten die
Zuhörer lebhaft. SYN Applaus spenden, Beifall
klatschen, klatschen.

Ap|plaus [a�pla
�

s], der; -es 〈Plural selten〉 (bil-
dungsspr.):
Beifall, der sich durch Klatschen, Zurufe o. Ä.
äußert: nach dem Konzert setzte stürmischer
Applaus ein; es gab viel Applaus für die Künstler.
SYN Jubel, Ovation.

Apri|ko|se [apri�ko�z�], die; -, -n:
rundliche, samtig behaarte, gelbe bis orangefar-
bene, oft rotwangige Frucht mit [saftigem] wohl-
schmeckendem Fruchtf leisch und glattem, scharf-
kantigem Stein: ein Kilo Aprikosen kaufen; Apri-
kosen entkernen.

April [a�pr�l], der; -[s], -e:
vierter Monat des Jahres: der diesjährige April war
zu kalt.

Aqua|rell [akva�r�l], das; -s, -e:
mit Wasserfarben gemaltes Bild: zarte, leuchtende
Aquarelle.

Aqua|ri|um [a�kva�rim], das; -s, Aquarien
[a�kva�ri�n]:
Behälter aus Glas zur Pf lege und Züchtung von
kleinen Tieren, besonders Fischen, und Pf lanzen,

�

�

�

die im Wasser leben: ein Aquarium anlegen; Gold-
fische im Aquarium halten.

Äqua|tor [��kva�to��
�

], der; -s:
größter Breitenkreis auf der Erde, der die Erdku-
gel in die nördliche und die südliche Halbkugel
teilt: das Schiff überquert, passiert den Äqua-
tor.

Ära [���ra], die; -, Ären [���r�n] (geh.):
unter einem bestimmten Aspekt gesehener zeit-
licher Abschnitt; durch eine Person oder Sache
geprägte, gekennzeichnete Epoche: eine neue Ära
einleiten; die Ära der Raumfahrt; die Ära de
Gaulle (die Amtszeit de Gaulles). SYN Periode,
Phase, Zeit, Zeitalter, Zeitraum.

Ar|beit [�arba�
�
t], die; -, -en:

1. körperliches oder geistiges Tätigsein mit ein-
zelnen Verrichtungen; Ausführung eines Auf-
trags: eine leichte, anstrengende, mühsame,
zeitraubende, langweilige Arbeit; eine neue,
interessante Arbeit beginnen; er hat als Lehr-
ling jeden Tag bestimmte Arbeiten zu verrich-
ten; eine Arbeit übernehmen, ausführen, erle-
digen. SYN Beschäftigung, Dienst, Erwerb,
Geschäft, Tätigkeit. ZUS Büroarbeit, Frauenar-
beit, Gartenarbeit, Gemeinschaftsarbeit, Halb-
tagsarbeit, Instandhaltungsarbeit, Kinder-
arbeit, Küchenarbeit, Männerarbeit, Nacht-
arbeit, Pionierarbeit, Räumungsarbeit, Stra-
ßenarbeit, Teilzeitarbeit.
2. 〈ohne Plural〉 a) das Beschäftigtsein mit
etwas: du störst mich bei der Arbeit; an die
Arbeit gehen; sich an die Arbeit machen; sie
hat viel Arbeit (hat viel zu tun); * in Arbeit
sein: gerade hergestellt werden: das Präparat
ist gerade in Arbeit. b) anstrengendes,
beschwerliches, mühevolles Tätigsein: es war
eine ziemliche Arbeit, die Bücher neu zu ord-
nen; du hast dir viel Arbeit gemacht mit der
Vorbereitung des Festes. SYN Anstrengung,
Bürde (geh.), Mühe, Mühsal (geh.), Plage, Stra-
paze, Stress. c) beruf liche Tätigkeit, Ausübung
des Berufs: sie sucht eine neue Arbeit; er hat
zurzeit keine Arbeit (ist arbeitslos); einer [gere-
gelten] Arbeit nachgehen (berufstätig sein);
von der Arbeit kommen; zur Arbeit gehen,
fahren. SYN Beruf, Gewerbe, Job, Metier, Tätig-
keit.
3. a) als Ergebnis einer Betätigung entstandenes
Erzeugnis, Produkt: sorgfältige, grundlegende,
handgefertigte Arbeiten; die Künstler stellten
ihre Arbeiten aus; eine wissenschaftliche Arbeit
(Abhandlung) veröffentlichen; der Lehrer sam-
melte die Arbeiten (schriftlichen Aufgaben) ein.
SYN Schöpfung, Werk. ZUS Bastelarbeit, Flecht-
arbeit, Goldschmiedearbeit, Häkelarbeit, Leder-
arbeit, Metallarbeit, Silberarbeit, Stickarbeit,
Webarbeit. b) Gestaltung, Art der Ausführung: eine
tadellose Arbeit; dieser Schrank ist eine alte,
solide Arbeit; eine Arbeit aus Silber, in Marmor.
c) Klassenarbeit: die Lateinlehrerin ließ eine
Arbeit schreiben; er hat die Arbeit in Deutsch
nicht mitgeschrieben.
4. 〈ohne Plural〉 (Sport) körperliche Vorbereitung
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auf bestimmte Leistungen: die Arbeit mit der Han-
tel, am Sandsack. SYN Training.

ar|bei|ten [�arba�
�
tn
	

], arbeitete, gearbeitet:
1. a) 〈itr. ; hat〉 Arbeit leisten, verrichten; tätig sein:
körperlich, geistig, gewissenhaft, f leißig, am
Schreibtisch arbeiten; sie arbeitet an einem
Roman, über den Expressionismus; sie arbeitet
für den Frieden (setzt sich dafür ein); für, gegen
Geld (gegen Bezahlung) arbeiten; im Akkord,
unter schlechten Bedingungen arbeiten. SYN sich
befassen, sich beschäftigen, beschäftigt sein, sich
betätigen, schaffen (bes. südd.), werken, wirken.
b) 〈itr. ; hat〉 beruf lich tätig, beschäftigt sein: halb-
tags arbeiten; auf dem Bau, bei der Bahn, in einer
Fabrik arbeiten; er arbeitet als Monteur, fürs
Fernsehen. SYN in Lohn und Brot stehen (veral-
tend), schaffen (bes. südd.). c) 〈+ sich〉 durch
Arbeit in einen bestimmten Zustand gelangen: sich
müde, krank arbeiten.
2. 〈itr. ; hat〉 in Tätigkeit, in Betrieb, in Funktion
sein: die Maschine arbeitet Tag und Nacht; sein
Herz arbeitet wieder normal. SYN an sein (ugs.),
angestellt sein, funktionieren, gehen, in Gang
sein, laufen.
3. 〈tr. ; hat〉 in einer bestimmten Art oder Gestal-
tung, Ausführung anfertigen: ein Kostüm auf
Taille, eine Vase in Ton arbeiten; wer hat diesen
Anzug gearbeitet? SYN bilden, erschaffen, fertigen,
gestalten, hervorbringen, machen.
4. 〈+ sich〉 einen Weg [zu einem Ziel] mühevoll
zurücklegen: es dauerte einige Zeit, bis er sich
durch den Schnee gearbeitet hatte. SYN sich fort-
bewegen, sich schleppen.
5. 〈itr. ; hat〉 (Sport) sich körperlich auf bestimmte
Leistungen vorbereiten: mit den Hanteln, am
Sandsack arbeiten. SYN trainieren.

Ar|bei|ter [�arba�
�
t�], der; -s, -, Ar|bei|te|rin [�arba�

�
t�-

r�n], die; -, -nen:
a) Person, die arbeitet, [geistig oder] körperlich tätig
ist: er ist ein gewissenhafter Arbeiter; sie ist eine
schnelle Arbeiterin. SYN Arbeitskraft, Kraft. b) Per-
son, die gegen Lohn körperliche Arbeit verrichtet: er
ist ein gelernter Arbeiter; sie ist eine ungelernte
Arbeiterin. SYN Arbeitnehmer[in]. ZUS Akkordar-
beiter[in], Bauarbeiter[in], Bühnenarbeiter[in],
Hafenarbeiter[in], Saisonarbeiter[in], Straßenar-
beiter[in].

Ar|beit|ge|ber [�arba�
�
t�e�b�], der; -s, -, Ar|beit|ge|be-

rin [�arba�
�
t�e�b�r�n], die; -, -nen:

Firma o. Ä. , Person, die andere gegen regelmäßige
Bezahlung beschäftigt: sie hat einen verständnis-
vollen Arbeitgeber; die Firma als größte Arbeitge-
berin in der Region. SYN Unternehmer[in].

Ar|beit|neh|mer [�arba�
�
tne�m�], der; -s, -, Ar|beit|neh-

me|rin [�arba�
�
tne�m�r�n], die; -, -nen:

Person, die von einem Arbeitgeber, einer Arbeitge-
berin beschäftigt wird: die Arbeitnehmer haben
viele Zugeständnisse gemacht, um die Arbeits-
plätze zu erhalten.

ar|beit|sam [�arba�
�
tza�m] 〈Adj.〉 (veraltend):

stets bemüht, seine Arbeit gut und schnell zu ver-
richten: ein arbeitsamer Mensch; die neue Kolle-
gin ist sehr arbeitsam. SYN beflissen (geh.),

�

�

betriebsam, eifrig, emsig (geh. , oft iron.), f leißig,
tüchtig.

Ar|beits|er|laub|nis [�arba�
�
ts
��

�
la

�
pn�s], die; -:

Erlaubnis, (als Ausländer) in einem bestimmten
Staat berufstätig zu sein: eine Arbeitserlaubnis
erteilen; beide Ehepartner hatten eine Arbeitser-
laubnis beantragt.

Ar|beits|kraft [�arba�
�
tskraft], die; -, Arbeitskräfte

[�arba�
�
tskr�ft�]:

1. 〈ohne Plural〉 Fähigkeit, etwas zu leisten, zu
arbeiten: die menschliche Arbeitskraft durch
Maschinen ersetzen.
2. Mensch, der Arbeit leistet: der Betrieb hat neue
Arbeitskräfte eingestellt. SYN Kraft.

ar|beits|los [�arba�
�
tslo�s] 〈Adj.〉:

trotz Arbeitsfähigkeit ohne beruf liche Beschäfti-
gung; keinen Arbeitsplatz habend: sie ist schon
seit einem halben Jahr arbeitslos. SYN erwerbslos.

Ar|beits|lo|se [�arba�
�
tslo�z�], die/eine Arbeitslose;

der/einer Arbeitslosen, die Arbeitslosen/zwei
Arbeitslose:
weibliche Person, die arbeitslos ist: die Arbeitslose
hat finanzielle Unterstützung beantragt.

Ar|beits|lo|sen|geld [�arba�
�
tslo�zn

	
��lt], das; -[e]s,

-er:
von der Arbeitslosenversicherung an stellensu-
chende Arbeitslose gezahltes Geld: Arbeitslosen-
geld beziehen, bekommen, beantragen; die Höhe
des Arbeitslosengeldes berechnen. SYN Stütze
(ugs.).

Ar|beits|lo|ser [�arba�
�
tslo�z�], der Arbeitslose/ein

Arbeitsloser; des/eines Arbeitslosen, die Arbeits-
losen/zwei Arbeitslose:
Person, die arbeitslos ist: die Zahl der Arbeitslosen
ist im Juni leicht gesunken.

Ar|beits|lo|sig|keit [�arba�
�
tslo�z�c

¸
ka�

�
t], die; -:

1. das Arbeitslossein; Zustand, arbeitslos zu sein:
seine Arbeitslosigkeit dauert schon ein Jahr.
2. das Vorhandensein von Arbeitslosen: es gab
kaum, keine Arbeitslosigkeit.

Ar|beits|platz [�arba�
�
tsplats], der; -es, Arbeitsplätze

[�arba�
�
tspl�ts�]:

1. Platz, an dem jmd. seine beruf liche Arbeit ver-
richtet: sie hat einen schönen, sonnigen Arbeits-
platz.
2. beruf liche Tätigkeit, Beschäftigung: ein gut
bezahlter Arbeitsplatz; den Arbeitsplatz wech-
seln, verlieren. SYN Anstellung, Beruf, Job, Posten,
Stelle, Stellung.

Ar|beits|stel|le [�arba�
�
ts�t�l�], die; -, -n:

beruf liche Tätigkeit, Arbeitsplatz: sie hat die
Arbeitsstelle gewechselt.

Ar|beits|ver|trag [�arba�
�
tsf��

�
tra�k], der; -[e]s,

Arbeitsverträge [�arba�
�
tsf��

�
tr����]:

Vertrag, der zwischen einem Arbeitgeber und
einem Arbeitnehmer/einer Arbeitnehmerin abge-
schlossen wird und der das Arbeitsverhältnis
begründet: den neuen Arbeitsvertrag aushandeln,
unterschreiben.

Ar|beits|zeit [�arba�
�
tstsa�

�
t], die; -, -en:

1. für die Arbeit vorgesehene oder festgelegte Zeit-
spanne: die Arbeitszeit[en] in der Textilindustrie
wurde[n] verkürzt.

�

�

�
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2. Zeit, die für eine bestimmte Arbeit benötigt wird:
ich lasse mir die Arbeitszeit bezahlen.

Ar|chi|tekt [arc
¸

i�t�kt], der; -en, -en, Ar|chi|tek|tin
[arc

¸
i�t�kt�n], die; -, -nen:

Person, die auf dem Gebiet der Baukunst ausgebil-
det ist, die Bauwerke entwirft und gestaltet, Bau-
pläne ausarbeitet und deren Ausführung einleitet
und überwacht: der Entwurf des Herrn Architek-
ten Schulze; mit Architekt Schulze/mit dem
Architekten Schulze; sie wollte Architektin wer-
den. SYN Baumeister[in].

ar|chi|tek|to|nisch [arc
¸

it�k�to�n��] 〈Adj.〉:
die Architektur, die Gesetze der Baukunst betref-
fend: der Bau ist ein architektonisches Meister-
werk.

Ar|chi|tek|tur [arc
¸

it�k�tu��
�

], die; -:
1. Kunst des Bauens, Errichtens von Bauwerken;
sachgerechtes, künstlerisches Bauen [einer Epoche,
eines Volks]: Architektur studieren; Zeugnisse der
maurischen Architektur.
2. Gestaltung, Stil eines Bauwerkes: die Architek-
tur einer Schlossruine betrachten. ZUS Innenarchi-
tektur.

Ar|chiv [ar�c
¸

i�f], das; -s, -e [ar�c
¸

i�v�]:
1. Sammlung von Dokumenten, Urkunden o. Ä. : ein
Archiv anlegen.
2. Ort für die Auf bewahrung von Dokumenten,
Urkunden o. Ä. : die alten Urkunden liegen im
Archiv. ZUS Bildarchiv, Filmarchiv, Geheimarchiv,
Staatsarchiv.

Are|al [are�a�l], das; -s, -e:
1. Bodenf läche: der Park bedeckt ein Areal von
mehreren Quadratkilometern. SYN Gebiet.
2. abgegrenztes Gebiet, Gelände, Stück Land,
Grundstück: das Areal [des Sportplatzes] ist von
Wald umschlossen.

Are|na [a�re�na], die; -, Arenen [a�re�n�n]:
Sportplatz, Wettkampfstätte mit ringsum steigend
angeordneten Zuschauersitzen: die Stierkämpfer
ziehen in die Arena ein.

arg [ark], ärger, ärgste 〈Adj.〉:
1. a) (geh. ; veraltet) von niederträchtiger, böser
Gesinnung [erfüllt]: die arge Welt; arge Gedanken;
arg denken, handeln. SYN abscheulich, böse, elend
(emotional), erbärmlich, garstig, gemein, häss-
lich, niedrig, perfid[e] (bildungsspr.), schäbig
(abwertend), schändlich, schmutzig, schnöde
(geh. abwertend), übel, verwerflich. b) (landsch.)
schlimm: es war eine arge Zeit; ein arges Schick-
sal; ihr treibt es zu arg; man hat ihr arg mitge-
spielt. SYN übel, unangenehm, unerfreulich.
2. (landsch.) a) sehr groß, heftig, stark: arge
Schmerzen; eine arge Enttäuschung. SYN fürchter-
lich (ugs.), schlimm, schrecklich, unerträglich.
b) 〈verstärkend bei Adjektiven und Verben〉 sehr:
der Koffer ist arg schwer; er hat arg gespottet.
SYN entsetzlich, furchtbar (ugs.), fürchterlich
(ugs.), kolossal (ugs. emotional), schrecklich
(ugs.), ungeheuer, ungemein, unglaublich (ugs.),
unheimlich (ugs.), unwahrscheinlich (ugs.),
wahnsinnig (ugs.).

Är|ger [��r��], der; -s:
1. durch Missfallen an etwas, durch Unzufrieden-

�

�

heit, Enttäuschung o. Ä. hervorgerufenes Gefühl des
Unwillens: etwas erregt jmds. Ärger; ihr Ärger
verflog; sie konnte ihren Ärger über das Missge-
schick nicht verbergen; seinen Ärger an jmdm. ,
etwas auslassen. SYN Empörung, Groll, Unmut,
Unwille, Verdruss, Verstimmung, Wut, Zorn.
2. etwas, worüber man sich ärgert: viel Ärger [mit
jmdm. , etwas, wegen einer Sache] haben; heute
gab es im Büro wieder Ärger. SYN Ärgernis, Unan-
nehmlichkeiten 〈Plural〉.

är|ger|lich [��r��l�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. voll Ärger, Verdruss: etwas in ärgerlichem Ton
sagen; sie ist ärgerlich auf/über mich; er war sehr
ärgerlich über die Störung. SYN böse, empört, ent-
rüstet, erbittert, erbost, erzürnt (geh.), gereizt,
grimmig, missmutig, rabiat, sauer (ugs.), ungehal-
ten, unwillig, unwirsch, verärgert, wütend, zor-
nig.
2. Ärger, Verdruss verursachend: eine ärgerliche
Angelegenheit; er fand es sehr ärgerlich, so lange
warten zu müssen. SYN blöd[e], dumm (ugs.),
fatal, unangenehm, unerfreulich, unerquicklich
(geh.), unersprießlich (geh.).

är|gern [��r��n]:
1. 〈tr. ; hat〉 a) ( jmdm.) Ärger, Verdruss bereiten: er
hat sie mit seiner Bemerkung geärgert; es ärgerte
sie, dass er alles falsch gemacht hatte. SYN auf die
Palme bringen (ugs.), aufbringen, aufregen,
empören, erbosen, erzürnen, in Wut bringen, ver-
ärgern, verstimmen, wütend machen. b) aufzie-
hen (6): er hat es darauf abgesehen, sie zu ärgern.
SYN auf den Arm nehmen (ugs.), auf die Schippe
nehmen (ugs.), durch den Kakao ziehen (ugs.),
foppen, frotzeln (ugs.), hänseln, necken, sticheln
gegen, verulken, witzeln über.
2. 〈+ sich〉 Ärger, Verdruss empfinden; ärgerlich,
erregt sein: ich ärgere mich darüber, dass sie nicht
die Wahrheit gesagt hat; hast du dich über ihn
geärgert? SYN sich aufregen, böse sein, sich empö-
ren, sich erregen, sich erzürnen, geladen sein
(salopp), grollen, in Fahrt sein (ugs.), sauer sein
(salopp).

Är|ger|nis [��r��n�s], das; -ses, -se:
etwas, worüber sich jmd. ärgert, woran jmd. Anstoß
nimmt, was für jmdn. ärgerlich, unangenehm,
anstößig, skandalös ist: seine häufige Abwesen-
heit war ein Ärgernis für die Chefin. SYN Ärger,
Unannehmlichkeit, Verdruss.

arg|los [�arklo�s] 〈Adj.〉:
a) nichts Böses vorhabend, ohne böse Absicht: eine
arglose Bemerkung. SYN harmlos, unschuldig.
b) nichts Böses ahnend, ohne Argwohn: ein arglo-
ses Kind; er ging völlig arglos darauf ein. SYN blau-
äugig, einfältig, gutgläubig, leichtgläubig, naiv,
sorglos, unbekümmert, unbeschwert, unbesorgt,
vertrauensselig.

Ar|gu|ment [ar�u�m�nt], das; -[e]s, -e:
etwas, was zur Rechtfertigung, Begründung oder
als Beweis vorgebracht wird: ein stichhaltiges,
schlagendes Argument; dieses Argument über-
zeugt mich; Argumente für, gegen etwas anfüh-
ren, vorbringen, vortragen. ZUS Gegenargument,
Hauptargument.
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Ar|gu|men|ta|ti|on [ar�um�nta�tsi
�
o�n], die; -, -en:

Darlegung der Argumente, Gründe für etwas;
Ausführungen, die dazu dienen, etwas zu begrün-
den: ihre Argumentation für, gegen den Plan
stützt sich auf Erfahrung. SYN Begründung.

ar|gu|men|tie|ren [ar�um�n�ti�r�n] 〈itr. ; hat〉:
Argumente vorbringen: er hat ganz anders, unsin-
nig argumentiert; sachlich, schlagend [für, gegen
etwas] argumentieren; sie argumentierte, dass
dies keinen Einfluss mehr auf die Entwicklung
habe.

Arg|wohn [�arkvo�n], der; -[e]s (geh.):
das Zweifeln an der redlichen Absicht, der Ver-
trauenswürdigkeit eines andern; Neigung, hinter
dem Tun, Verhalten anderer feindselige, unredli-
che Absichten zu vermuten: Argwohn [gegen
jmdn. , etwas] hegen, schöpfen; etwas mit Arg-
wohn, voller Argwohn betrachten. SYN Miss-
trauen, Skepsis, Verdacht.

arg|wöh|nen [�arkvø�n�n] 〈tr. ; hat〉 (geh.):
( jmdm. gegenüber) misstrauisch sein und befürch-
ten, vermuten: er argwöhnte eine Falle; sie arg-
wöhnte, dass er sie belog. SYN fürchten, miss-
trauen.

arg|wöh|nisch [�arkvø�n��] 〈Adj.〉 (geh.):
voll Argwohn, Misstrauen: ein argwöhnischer
Mensch; jmdn. argwöhnisch beobachten.
SYN misstrauisch, skeptisch, zweifelnd.

Arie [�a�ri�], die; -, -n:
Sologesangsstück mit Instrumentalbegleitung [in
Oper oder Oratorium]: eine Arie singen. ZUS Kon-
zertarie, Opernarie.

Aris|to|krat [ar�sto�kra�t], der; -en, -en:
1. Angehöriger des adligen Standes.
2. Mensch von vornehmer Gesinnung und kultivier-
ter Lebensart: er ist ein ausgesprochener Aristo-
krat.

Aris|to|kra|tie [ar�stokra�ti�], die; -, Aristokratien
[ar�stokra�ti��n]:
1. a) 〈ohne Plural〉 Staatsform, bei der die Herr-
schaft im Besitz des Adels ist: die Aristokratie in
diesem Land abschaffen. b) Staat, Gemeinwesen,
in dem der Adel herrscht.
2. adlige Oberschicht, Gesamtheit der Adligen:
zur Aristokratie gehören. SYN Adel.
3. 〈ohne Plural〉 vornehme Gesinnung, edle
Würde: die Aristokratie seiner Gesinnung, sei-
nes Wesens. SYN Adel, Hoheit, Majestät.

Aris|to|kra|tin [ar�sto�kra�t�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Aristokrat.

arm [arm], ärmer, ärmste 〈Adj.〉:
1. nur sehr wenig Geld zum Leben habend: eine
arme Familie; ihre Eltern waren arm und
konnten sie nicht studieren lassen. GGS reich.
SYN ärmlich, bedürftig, mittellos, Not leidend,
unbemittelt; * Arm und Reich (veraltet):
jedermann: Arm und Reich spendete für die
Opfer.
2. * arm an etwas sein: nur wenig von etwas
haben: diese Frucht ist arm an Vitaminen.
3. mitleiderregend: der arme Mann hat nur ein
Bein. SYN bedauernswert, herzzerreißend, jäm-
merlich (emotional).

�

Arm [arm], der; -[e]s, -e:
1. der Teil des menschlichen Körpers, der von der
Schulter bis zur Hand reicht: kräftige Arme; die
Arme aufstützen; jmdn. im Arm, in den Armen
halten; den Mantel über den Arm nehmen; er
nahm, packte ihn am/beim Arm; ein Kind auf
den Arm nehmen. SYN Gliedmaße. ZUS Oberarm,
Unterarm.
2. armartiger abzweigender Teil: die beiden
Arme einer Waage; ein Kronleuchter mit acht
Armen; der Fluss teilt sich an der Mündung in
drei Arme. ZUS Flussarm, Hebelarm, Meeresarm,
Wasserarm.
3. (Fachspr.) Ärmel: ein Kleid mit kurzem Arm.

-arm [arm] 〈adjektivisches Suffixoid〉:
1. kaum etwas, wenig von dem im substantivi-
schen Basiswort Genannten habend: fettarm;
gefühlsarm; ideenarm; kalkarm; kalorienarm;
verkehrsarm.
2. kaum etwas, wenig von dem im substantivi-
schen Basiswort Genannten entwickelnd, verur-
sachend: abgasarm; geräuscharm; störungsarm;
wartungsarm.
3. kaum, nur wenig das im verbalen Basiswort
Genannte tun: a) 〈aktivisch〉 knitterarm; rausch-
arm. b) 〈passivisch〉 bügelarm (braucht kaum,
nur wenig gebügelt zu werden).

Arm|band [�armbant], das; -[e]s, Armbänder
[�armb�nd�]:
am Arm über dem Handgelenk zu tragendes [ket-
tenähnliches, schmückendes] 1Band (a): sie trägt
gerne Armbänder; ein Armband geschenkt
bekommen.

Ar|mee [ar�me�], die; -, Arme
�

en [ar�me��n]:
1. a) Gesamtheit der Soldaten oder Truppen eines
Staates: eine Armee aufstellen; in der Armee
dienen. SYN Heer, Militär. b) Abteilung eines Hee-
res: die zweite Armee.
2. sehr große Anzahl: eine Armee von Arbeitslo-
sen; eine Armee eifriger/(selten) eifrige Helfer
stand/standen bereit. SYN Heer, Masse, Menge.

Är|mel [��rml
	
], der; -s, -:

Teil eines Kleidungsstückes, der den Arm
bedeckt: die Ärmel hochkrempeln; ein Kleid mit
langen, kurzen Ärmeln, ohne Ärmel. SYN Arm.

ärm|lich [��rml�c
¸

] 〈Adj.〉:
[im Äußeren] von Armut zeugend: eine ärmliche
Wohnung; die Verhältnisse, in denen sie lebte,
waren sehr ärmlich; ärmlich gekleidet sein.
SYN arm, armselig, dürftig, elend, jämmerlich
(emotional), kärglich, kümmerlich.

arm|se|lig [�armze�l�c
¸

] 〈Adj.〉:
a) (emotional) sehr, in mitleiderregender Weise
arm: armselige Kleider, Wohnungen; er war
armselig angezogen. SYN ärmlich, dürftig, elend,
kärglich, kümmerlich, mittellos. b) als zu wenig,
als wertlos, unzulänglich o. Ä. empfunden: ein
armseliger Stümper; eine armselige Spende.
SYN erbärmlich, jämmerlich (emotional), kläg-
lich.

Ar|mut [�armu�t], die; -:
a) das Armsein, materielle Not: in dieser Familie
herrschte bitterste Armut; in Armut leben,
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geraten. SYN Elend, Mangel. b) Dürftigkeit, Küm-
merlichkeit, Kargheit: innere Armut; diese
Schrift verrät Armut des Ausdrucks; die Armut
(der Mangel) eines Landes an Bodenschätzen.
SYN Leere, Mangel.

Aro|ma [a�ro�ma], das; -s, -s und Aromen
[a�ro�m�n]:
1. angenehmer, stärker ausgeprägter Geschmack
und/oder würziger Duft; kräftiger, intensiver
[Wohl]geruch: ein starkes, [un]angenehmes
Aroma haben; die Zigarette hat ein volles
Aroma. SYN Würze.
2. aromatisches Mittel, aromatische Essenz für
Lebensmittel, Speisen: ein Fläschchen Aroma;
natürliche, künstliche Aromen. SYN Gewürz.
ZUS Backaroma.

Ar|ran|ge|ment [ar�̃���m�̃�], das; -s, -s:
1. (bildungsspr.) a) vorbereitende Gestaltung,
organisierendes Vorbereiten: das Arrangement
[einer Veranstaltung] übernehmen. b) etwas
geschmackvoll Zusammengestelltes, künstlerisch
Angeordnetes: jmdm. ein Arrangement [aus
Blumen] überreichen. SYN Anordnung, Kompo-
sition. ZUS Blumenarrangement. c) von einem
Hotel oder einem Reiseveranstalter zusammenge-
stellter Vorschlag für einen Aufenthalt: ein
Arrangement in dem neuen Hotel buchen.
2. Bearbeitung eines Musikstücks für andere
Instrumente: ein Arrangement für Klavier.
3. (bildungsspr.) das �bereinkommen, Sichar-
rangieren: ein Arrangement mit seinen Gläubi-
gern treffen; ein Arrangement zwischen zwei
Staaten. SYN Abkommen, Abmachung,
Abschluss, Absprache, Kompromiss, Kontrakt,
Pakt, �bereinkunft, Verabredung, Vereinba-
rung, Vertrag.

ar|ran|gie|ren [ar�̃��i�r�n]:
1. 〈tr. ; hat〉 a) für das Zustandekommen, die
Gestaltung, Durchführung, den Ablauf von etwas
sorgen: ein Fest, eine Reise arrangieren; etwas
geschickt arrangieren. SYN abhalten, abwickeln,
auf die Beine stellen, aufziehen, austragen,
bewerkstelligen (Papierdt.), deichseln (ugs.),
durchführen, 1durchziehen (ugs.), fertigbringen
(ugs.), geben, halten, hinbringen (ugs.), hinkrie-
gen (ugs.), inszenieren, organisieren, realisie-
ren, unternehmen, veranstalten, verwirklichen,
zustande bringen, zuwege bringen. b) (ein
Musikstück) für andere Instrumente bearbeiten:
einen Schlager neu arrangieren.
2. 〈+ sich〉 sich [mit jmdm.] verständigen und
eine Lösung für etwas finden: du musst dich
[mit ihr] arrangieren. SYN abmachen, abspre-
chen, aushandeln, ausmachen (ugs.), ein �ber-
einkommen treffen, eine Einigung erzielen,
eine �bereinkunft treffen, sich einigen, über-
einkommen, verabreden, vereinbaren.

Ar|rest [a�r�st], der; -[e]s, -e:
Haft, leichter Freiheitsentzug (besonders als
Strafe innerhalb bestimmter Gemeinschaften):
der Gefreite musste drei Tage strengen Arrest
absitzen; die Schülerin bekam zwei Stunden
Arrest (musste zwei Stunden nachsitzen).

SYN Freiheitsstrafe, Gefangenschaft, Gewahr-
sam, Knast (ugs.).

ar|ro|gant [aro��ant] 〈Adj.〉 (abwertend):
in einer Weise, die als anmaßend, herausfor-
dernd und überheblich empfunden wird: ein
arroganter Mensch; er benahm sich sehr arro-
gant. SYN anmaßend, aufgeblasen (ugs.), bla-
siert, dünkelhaft (geh. abwertend), eingebildet,
herablassend, hochfahrend, hochmütig, hoch-
näsig, selbstgefällig (abwertend), überheblich.

Ar|ro|ganz [aro��ants], die; - (abwertend):
arrogante Art, arrogantes Wesen: er ist von
unglaublicher Arroganz. SYN Dünkel (geh.
abwertend), Hochmut, �berheblichkeit.

Arsch [ar�], der; -[e]s, Ärsche [��r��] (derb):
1. Gesäß: auf den Arsch fallen; jmdm. in den
Arsch treten.
2. Trottel, Dummkopf (Schimpfwort): dieser
Arsch hat mir alles verdorben!

Art [a��
�

t], die; -, -en:
1. 〈ohne Plural〉 angeborene, jmdm. innewoh-
nende Eigenart, Beschaffenheit: ihre frische Art
gefiel allen; es war nicht ihre Art, voreilig
Schlüsse zu ziehen; das entspricht nicht seiner
Art. SYN Charakter, Individualität, Natur, Natu-
rell, Temperament, Typ, Veranlagung, Wesen.
ZUS Gemütsart, Sinnesart, Wesensart.
2. Weise des Sichverhaltens, Gewohnheit im Han-
deln: er hat eine unangenehme Art zu fragen; es
gibt verschiedene Arten, darauf zu reagieren;
auf diese Art kommst du nie ans Ziel; sie tat
dies in ihrer gewohnten Art. SYN Benehmen,
Form, Gehabe (abwertend), Haltung, Manier.
ZUS Lebensart.
3. a) durch bestimmte Merkmale, Eigenschaften
gekennzeichnete Qualität, Beschaffenheit, durch
die sich jmd./etwas von anderen gleicher Sorte
unterscheidet: jede Art von Gewalt ablehnen;
alle Arten von Blumen; er ist ein Verbrecher
übelster Art; Antiquitäten aller Art. SYN Gat-
tung, Genre, Kaliber (ugs.), Kategorie, Spezies
(geh. ; ironisch), Zweig. ZUS Machart, Sportart,
Wortart, Zubereitungsart. b) (Biol.) Einheit im
System der Tiere und Pf lanzen, in der Individuen
zusammengefasst sind, die in allen wesentlichen
Merkmalen übereinstimmen und untereinander
fruchtbare Nachkommen hervorbringen können:
diese Art ist ausgestorben. SYN Spezies. ZUS Ge-
treideart, Pflanzenart, Tierart.

Ar|te|rie [ar�te�ri�], die; -, -n:
Schlagader: die Arterie ist verschlossen.
SYN Ader.

ar|tig [�a��
�

t�c
¸

] 〈Adj.〉:
1. sich so gut benehmend, verhaltend, wie es
Erwachsene von einem Kind erwarten: ein arti-
ges Kind; die Mutter ermahnt die Kinder, artig
zu sein; sich artig verhalten. SYN brav, folgsam,
fügsam, gehorsam, lieb.
2. (veraltend) höf lich: mit einer artigen Verbeu-
gung; er fragte sie artig nach ihrem Befinden.
SYN aufmerksam, galant (veraltend).

-ar|tig [a��
�

t�c
¸

] 〈adjektivisches Suffix〉:
in der Art (z. B. Aussehen, Beschaffenheit) wie
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das im Basiswort Genannte, damit vergleichbar;
so wie das im Basiswort Genannte: blitzartig;
breiartig; explosionsartig; f luchtartig; gummi-
artig; lawinenartig; panikartig; ruckartig;
schlagartig; sintflutartig; überfallartig, wolken-
bruchartig. SYN -ähnlich, -al/-ell, -esk, -haft, -ig.

Ar|ti|kel [ar�ti�kl
	
], der; -s, -:

1. schriftlicher Beitrag, Aufsatz in einer Zeitung
o. Ä. : einen Artikel über etwas schreiben.
SYN Abhandlung, Arbeit. ZUS Zeitungsartikel.
2. in sich abgeschlossener Abschnitt innerhalb
eines Textes: das steht im Artikel 3 der Verfas-
sung. SYN Absatz, Ausschnitt, Kapitel, Para-
graph, Passage, Stück, Teil. ZUS Gesetzesartikel.
3. als Ware gehandelter Gegenstand: dieser Arti-
kel ist im Augenblick nicht am Lager. SYN Er-
zeugnis, Fabrikat, Konsumgut, Produkt, Ware.
ZUS Büroartikel, Exportartikel, Geschenkartikel,
Haushaltsartikel, Sportartikel.
4. Wortart, die besonders der Kennzeichnung von
Genus und Fall eines Substantivs dient: der
bestimmte, unbestimmte Artikel.

ar|ti|ku|lie|ren [artiku�li�r�n]:
1. 〈tr. ; hat〉 aussprechen: die Worte, Silben deut-
lich, klar, schlecht artikulieren.
2. (bildungsspr.) a) 〈tr. ; hat〉 in Worte fassen, zum
Ausdruck bringen: seinen Willen artikulieren.
SYN ausdrücken, aussagen, äußern, ausspre-
chen, behaupten, bekunden, darlegen, doku-
mentieren, formulieren, in Worte fassen, in
Worte kleiden, mitteilen, offenbaren, preisge-
ben, sagen, verkünden (geh.), verkündigen
(geh.). b) 〈+ sich〉 zum Ausdruck kommen, deut-
lich erkennbar werden: der Meinungsum-
schwung artikuliert sich im Wahlergebnis.
SYN sich zeigen.

Ar|til|le|rie [�art�l�ri�], die; -, Artillerien [�art�l�-
ri��n]:
mit Geschützen ausgerüstete Truppe: die Artille-
rie rückt auf die Stadt zu.

Ar|tist [ar�t�st], der; -en, -en, Ar|tis|tin [ar�t�st�n],
die; -, -nen:
Künstler, Künstlerin im Zirkus oder im Varieté:
sie wollte schon als Kind Artistin werden.

ar|tis|tisch [ar�t�st��] 〈Adj.〉:
1. die Kunst der Artisten betreffend, zu ihr gehö-
rend: im Varieté wurden mehrere artistische
Vorführungen gezeigt.
2. a) äußerst geschickt, gewandt: das mutet gera-
dewegs artistisch an. b) in der technischen oder
künstlerischen Durchführung vollendet, perfekt:
ein Instrument artistisch beherrschen.

Arz|nei [a��
�

ts�na�
�
], die; -, -en (veraltend):

Heilmittel: eine Arznei verordnen, verschreiben.
SYN Medikament, Medizin, Mittel, Präparat.

Arz|nei|mit|tel [a��
�

ts�na�
�
m�tl

	
], das; -s, -:

Medikament: ein wirksames Arzneimittel; neue
Arzneimittel entwickeln.

Arzt [a��
�

tst], der; -es, Ärzte [����
�

tst�], Ärz|tin
[����

�
tst�n], die; -, -nen:

Person, die Medizin studiert hat und die staatli-
che Erlaubnis hat, Kranke zu behandeln: der
behandelnde Arzt; den Arzt aufsuchen, holen,

�

�

rufen lassen, konsultieren; zum Arzt gehen; ich
muss noch meine Ärztin anrufen. SYN Dok-
tor[in] (ugs.). ZUS Augenarzt, Augenärztin, Frau-
enarzt, Frauenärztin, Hals-Nasen-Ohren-Arzt,
Hals-Nasen-Ohren-Ärztin, Hausarzt, Hausärz-
tin, Hautarzt, Hautärztin, Kinderarzt, Kinder-
ärztin, Nervenarzt, Nervenärztin, Tierarzt,
Tierärztin, Zahnarzt, Zahnärztin.

Arzt|hel|fer [�a��
�

tsth�lf�], der; -s, -, Arzt|hel|fe|rin
[�a��

�
tsth�lf�r�n], die; -, -nen:

jmd. , der bei einem Arzt oder einer Ärztin ange-
stellt ist und in der Praxis hilft sowie Verwal-
tungsarbeiten erledigt: freie Stellen für Arzthel-
fer; sie arbeitet seit vier Jahren als Arzthelferin.
ZUS Zahnarzthelfer[in].

ärzt|lich [����
�

tstl�c
¸

] 〈Adj.〉:
a) zum Arzt gehörend: die ärztliche Praxis.
b) vom Arzt [ausgehend]: eine ärztliche Untersu-
chung; ein ärztliches Attest; unter ärztlicher
Aufsicht; sich ärztlich behandeln lassen.

Arzt|pra|xis [�a��
�

tstpraks�s], die; -, Arztpraxen
[�a��

�
tstpraksn

	
]:

Räume, in denen ein Arzt arbeitet: die Arztpraxis
war im dritten Stockwerk. SYN Praxis.

Asche [�a��], die; -, -n:
das, was von verbranntem Material in Form von
Pulver übrig bleibt: heiße, kalte, glühende
Asche; die Asche [von der Zigarre] abstreifen,
abklopfen. ZUS Zigarettenasche.

Aschen|be|cher [�a�n
	

b�c
¸

�], der; -s, -:
schalenförmiger Gegenstand für die Asche von
Zigaretten o. Ä. : den Aschenbecher leeren.

Ascher|mitt|woch [a���m�tv�x], der; -[e]s, -e:
Mittwoch nach Fastnacht (an dem die Fastenzeit
beginnt): am Aschermittwoch Buße tun.

äsen [���zn
	

] 〈itr. ; hat〉:
(von bestimmtem Wild) Nahrung aufnehmen:
Hirsche, Rehe äsen. SYN fressen.

As|ket [as�ke�t], der; -en, -en, As|ke|tin [as�ke�t�n],
die; -, -nen:
enthaltsam lebende Person: wie ein Asket leben.

aso|zi|al [�azotsi
�
a�l] 〈Adj.〉:

unfähig zum Leben in der Gemeinschaft, sich
nicht in die Gemeinschaft einfügend: eine aso-
ziale Lebensweise; ein asozialer Charakter; aso-
zial sein.

As|pekt [as�p�kt], der; -[e]s, -e (bildungsspr.):
Art der Betrachtung oder Beurteilung von etwas:
die verschiedenen Aspekte eines Problems;
etwas unter einem bestimmten Aspekt sehen,
betrachten. SYN Gesichtspunkt.

As|phalt [as�falt], der; -[e]s; -e:
teerähnliche, zähf lüssige Masse, die zur
Beschichtung von Straßen verwendet wird: den
Asphalt erneuern.

As|pi|rant [aspi�rant], der; -en, -en, As|pi|ran|tin
[aspi�rant�n], die; -, -nen:
Anwärter, Anwärterin: ein Aspirant, eine Aspi-
rantin für/auf einen Posten.

Ass [as], das; -es, -e:
1. [höchste] Spielkarte: kein Ass, alle vier Asse in
der Hand haben. ZUS Herzass, Karoass, Kreuz-
ass, Pikass, Trumpfass.
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2. (ugs.) Person, die auf ihrem, einem bestimmten
Gebiet hervorragend ist: sie ist ein Ass in Mathe-
matik; diese beiden Spielerinnen sind die gro-
ßen Asse ihrer Mannschaft. SYN Größe, Kanone
(ugs.), Könner[in], Meister[in], Phänomen.

As|ses|sor [a�s�so��
�

], der; -s, Assessoren [as�-
�so�r�n], As|ses|so|rin [as��so�r�n], die; -, -nen:
1. Person, die die zweite juristische Staatsprüfung
bestanden und die Befähigung zum Richteramt
erworben hat.
2. (früher) Anwärter, Anwärterin der höheren
Beamtenlauf bahn.

as|si|mi|lie|ren [asimi�li�r�n] 〈+ sich〉 (bil-
dungsspr.):
sich den vorhandenen, vorgefundenen Verhältnis-
sen o. Ä. angleichen: ich habe mich rasch assimi-
liert. SYN sich akklimatisieren (bildungsspr.),
sich anpassen, sich einfügen, sich eingewöh-
nen, sich eingliedern, sich einleben, sich
gewöhnen an.

As|sis|tent [as�s�t�nt], der; -en, -en, As|sis|ten|tin
[as�s�t�nt�n], die; -, -nen:
Person, die die Aufgabe hat, eine andere (z. B.
einen Professor) bei deren Arbeit zu unterstützen,
ihr bestimmte Arbeiten abzunehmen: sie hat drei
[wissenschaftliche] Assistenten. SYN Gehilfe
(geh.), Gehilfin (geh.), Helfer[in]. ZUS Regieassis-
tent[in].

as|sis|tie|ren [as�s�ti�r�n] 〈itr. ; hat〉:
jmdm. [nach dessen Anweisungen] bei einer
Arbeit o. Ä. behilf lich sein, zur Hand gehen: die
junge Ärztin assistierte der Professorin bei der
Operation. SYN helfen, unterstützen.

Ast [ast], der; -[e]s, Äste [��st�]:
stärkerer Zweig eines Baumes: ein dicker Ast;
das Eichhörnchen hüpft von Ast zu Ast.

-ast [ast], der; -en, -en 〈Suffix, das sich mit fremd-
sprachigen, nur gebunden vorkommenden Sub-
stantiven verbindet〉:
kennzeichnet eine männliche Person in Bezug
auf Beruf, Tätigkeit, �berzeugung, Haltung
durch das im Basiswort Genannte: Cineast
(Filmschaffender, begeisterter Kinogänger; zu
Kino); Dynast (Machthaber; zu Dynastie);
Enthusiast; Fantast; Gymnasiast. SYN -er, -eur,
-iker, -ist.

As|ter [�ast�], die; -, -n:
(von Sommer bis Herbst) in verschiedenen Farben
blühende Pf lanze, deren [gefüllte] Blüte strahlen-
förmig angeordnete, schmale, längliche Blätter
aufweist: einen Strauß bunte[r] Astern kaufen.
ZUS Herbstaster, Sommeraster, Winteraster.

Äs|thet [�s�te�t], der; -en, -en, Äs|the|tin [�s�te�t�n],
die; -, -nen:
Person, die einen stark ausgeprägten Sinn für
Schönheit, kultivierte Gepf legtheit, für Künstleri-
sches besitzt: als Ästhet hat er sein Büro sehr
geschmackvoll eingerichtet.

äs|the|tisch [�s�te�t�� ] 〈Adj.〉:
a) die Gesetze der Schönheit und der Kunst betref-
fend: etwas vom ästhetischen Standpunkt aus
betrachten. b) durch seine Schönheit, Kultiviert-
heit, seinen Stil angenehm [wirkend], ansprechend:

ein ästhetischer Anblick. SYN apart, geschmack-
voll, schön.

As|t|ro|lo|gie [astrolo��i�], die; -:
Lehre, die um eine Beurteilung irdischer Gege-
benheiten, besonders eine Deutung des menschli-
chen Schicksals aus bestimmten Gestirnstellun-
gen bemüht ist.

As|t|ro|naut [astro�na
�

t], der; -en, -en, As|t|ro|nau-
tin [astro�na

�
t�n], die; -, -nen:

Person, die an einem Flug in den Weltraum teil-
nimmt: die Raumfahrtbehörde sucht neue
Astronauten. SYN Kosmonaut[in].

As|t|ro|no|mie [astrono�mi�], die; -:
Wissenschaft von den Himmelskörpern: er hat
Astronomie studiert.

Astronomie / Astrologie:
s. Kasten Astrologie/Astronomie.

as|t|ro|no|misch [astro�no�m��] 〈Adj.〉:
1. die Astronomie betreffend, zu ihr gehörend,
mit ihren Mitteln erfolgend: eine astronomische
Uhr.
2. die Vorstellung von der Größe einer Menge, die
Höhe eines Betrages o. Ä. übersteigend; überaus
groß: astronomische Summen, Preise. SYN au-
ßergewöhnlich, außerordentlich, beträchtlich,
enorm, gewaltig (emotional), immens, riesig,
ungeheuer, unvorstellbar.

Asyl [a�zy�l], das; -s, -e:
1. Heim, Unterkunft für obdachlose Menschen:
in einem Asyl übernachten. ZUS Obdachlosen-
asyl.
2. Aufnahme und Schutz (besonders für politisch
Verfolgte in einem anderen Land): um politi-
sches Asyl bitten; jmdm. Asyl zusichern, bieten,
gewähren. SYN Zuflucht.

Asy|lant [azy�lant], der; -en, -en, Asy|lan|tin [azy-
�lant�n], die; -, -nen:
Person, die sich um politisches Asyl bemüht oder
dieses bereits erhalten hat (wird gelegentlich als
diskriminierend empfunden): der Asylant sollte
abgeschoben werden. SYN Asylbewerber[in].

Asyl|be|wer|ber [a�zy�lb�v�rb�], der; -s, -, Asyl|be-
wer|be|rin [a�zy�lb�v�rb�r�n], die; -, -nen:
Person, die [politisches] Asyl beantragt: der Asyl-
bewerber lebt in einem Heim.

Ate|li|er [ate�li
�
e�], das; -s, -s:

Raum für künstlerische o. ä. Arbeiten: ein Atelier
[an]mieten. SYN Studio. ZUS Filmatelier.

Atem [�a�t�m], der; -s:
1. das Atmen: der Atem setzte aus.
2. Luft, die ein- oder ausgeatmet wird: Atem

Astrologie/Astronomie

Die Astrologie befasst sich mit dem angeblichen
Einfluss der Sterne auf das menschliche Schicksal.
Aus der Konstellation der Sterne werden spekula-
tive Aussagen über die Zukunft abgeleitet.
Die Astronomie gehört zu den Naturwissenschaften
und befasst sich mit der exakten wissenschaftli-
chen Erforschung der Himmelskörper und des
Weltalls.

�

�
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holen; sie ist außer Atem; nach Atem ringen.
SYN Puste (ugs.).

atem|los [�a�t�mlo�s] 〈Adj.〉:
1. außer Atem, keuchend: sie kamen atemlos am
Bahnhof an. SYN schnaufend.
2. schnell, ununterbrochen: ein atemloses Tempo;
in atemloser Folge. SYN rasant.
3. voller Spannung, Erregung: atemlose Stille;
atemlos lauschen. SYN gespannt.

Atem|pau|se [�a�t�mpa
�

z�], die; -, -n:
kurze Pause der Ruhe, Erholung: eine kleine
Atempause einlegen. SYN Unterbrechung.

Athe|ist [ate��st], der; -en, -en, Athe|is|tin [ate��st�n],
die; -, -nen:
Person, die die Existenz Gottes verneint: er ist
überzeugter Atheist.

1Äther [���t�], der; -s:
1. (geh.) Weite, Raum des Himmels: das tiefe Blau
des Äthers. SYN Firmament (geh.).
2. den Weltraum durchdringendes feines Medium,
durch dessen Schwingung sich die elektrischen
Wellen ausbreiten: eine Nachricht durch den
Äther schicken.

2Äther [���t�], der; -s, -, fachspr. auch: Ether [�e�t�]:
1. (Chemie) das Oxid eines Kohlenwasserstoffs.
2. (Med.) farblose, als Narkosemittel (auch Fettlö-
sungsmittel) verwendete Flüssigkeit: einen Watte-
bausch mit Äther tränken.

äthe|risch [��te�r��] 〈Adj.〉:
1. a) ätherhaltig: ätherisches Öl. b) ätherartig
[daher f lüchtig] und angenehm riechend: ein
ätherischer Duft.
2. (geh.) wie vom irdischen Körper gelöst, zart,
rein und geistig: eine ätherische Erscheinung; sie
ist ein ätherisches Wesen. SYN fein, grazil, zer-
brechlich.

Ath|let [at�le�t], der; -en, -en:
1. (ugs.) muskulöser, kräftiger Mann: durch das
viele Laufen ist er ein Athlet geworden.
2. männliche Person, die an einem sportlichen
Wettkampf teilnimmt: die Athleten sind schon im
Stadion. SYN Sportler.

Ath|le|tin [at�le�t�n], die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Athlet (2).

ath|le|tisch [at�le�t�� ] 〈Adj.〉:
wie ein Athlet gebaut, sehr muskulös und stark:
ein athletischer Körper, Typ. SYN kräftig, sport-
lich.

-a|ti|on [atsi
�
o�n], die; -, -en, /-ie|rung [i�r�]:

oftmals konkurrierende Suffixe an Substantiven,
die von Verben auf -»ieren« abgeleitet sind. Häu-
fig stehen beide Bildungen ohne Bedeutungsun-
terschied nebeneinander, doch zeichnen sich
insofern Bedeutungsnuancen ab, als die Wörter
auf -»ation« stärker das Ergebnis einer Hand-
lung bezeichnen, während die Parallelbildung
auf -»ierung« mehr das Geschehen, die Hand-
lung betont: Isolation/Isolierung; Kodifikation/
Kodifizierung; Kombination/Kombinierung;
Kompensation/Kompensierung; Konfrontation/
Konfrontierung. SYN -heit.

At|las [�atlas], der; - und -ses, Atlanten [at�lantn
	

]
und -se:

zu einer Art Buch zusammengefasste geografische,
historische o. ä. Karten: er sammelt alte Atlan-
ten/Atlasse.

at|men [�a�tm�n], atmete, geatmet:
1. 〈itr. ; hat〉 Luft einziehen [und ausstoßen]: durch
die Nase atmen; tief atmen. ZUS durchatmen.
2. 〈tr. ; hat〉 (geh.) einatmen: frische Luft atmen.

At|mo|sphä|re [atmo�sf��r�], die; -:
1. Luft, die die Erde als Hülle umgibt: der Satellit
verglüht beim Eintritt in die Atmosphäre.
ZUS Erdatmosphäre.
2. a) von bestimmten Gefühlen, Emotionen,
bestimmten Umständen, Gegebenheiten geprägte
Art und Weise des Zusammenseins, Zusammenle-
bens von Menschen: es herrschte eine gespannte
Atmosphäre; eine Atmosphäre von Behaglich-
keit schaffen. SYN Klima, Stimmung. b) in einer
bestimmten Umgebung, durch die gegebenen
Umstände bestimmtes, durch bestimmte Faktoren
beeinf lusstes eigenes Gepräge: eine fremde, die
gewohnte Atmosphäre; die Atmosphäre einer
Wohnung, einer Stadt. SYN Flair, Fluidum (geh.),
Milieu, Umwelt.

Atom [a�to�m], das; -s, -e:
kleinstes, mit chemischen Mitteln nicht weiter zer-
legbares Teilchen eines chemischen Grundstoffes:
Atome sind elektrisch neutral. ZUS Wasserstoff-
atom.

ato|mar [ato�ma��
�

] 〈Adj.〉:
1. das Atom betreffend, sich darauf beziehend: auf
atomaren Vorgängen beruhen.
2. auf der Energie des Atoms beruhend, durch
Kernenergie: ein atomarer Antrieb; atomar ange-
trieben werden.
3. die Ausrüstung mit Kernwaffen betreffend, mit
Kernwaffen durchgeführt: der atomare Holo-
caust; ein Schiff atomar bewaffnen.

Atom|bom|be [a�to�mb�mb�], die; -, -n:
mit einem atomaren oder thermonuklearen
Sprengsatz ausgerüstete, höchste Vernichtung
bewirkende Bombe: Atombomben bauen, abwer-
fen.

Atom|ener|gie [a�to�m
en�r�i�], die; -:
bei der Kernspaltung frei werdende Energie: die
Risiken der Atomenergie; das U-Boot wird mit
Atomenergie angetrieben. SYN Atomkraft, Kern-
energie, Kernkraft.

Atom|kraft [a�to�mkraft], die; -:
bei der Kernspaltung frei werdende Energie: der
Ausstieg aus der Atomkraft; die Entdeckung der
Atomkraft. SYN Atomenergie, Kernenergie, Kern-
kraft.

Atom|kraft|werk [a�to�mkraftv�rk], das; -[e]s, -e:
Kraftwerk, das aus Atomenergie elektrische Ener-
gie gewinnt: eine Bürgerinitiative gegen den Bau
eines Atomkraftwerks; das Atomkraftwerk geht
ans Netz, wird vom Netz genommen. SYN Kern-
kraftwerk.

-(a|t)or [(a�t)o��
�

], der; -s, -en 〈Suffix, das sich mit
fremdsprachigen Verben (meist auf -»ieren«)
oder Substantiven verbindet, die meist gebun-
den vorkommen〉:
1. bezeichnet eine männliche Person, die das im

�
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Basiswort Genannte beruflich, gewohnheitsmä-
ßig oder nur zeitweilig tut: Auktionator; Editor;
Illustrator; Korrektor; Reformator; Repetitor;
Restaurator; Senator; Zensor. SYN -and, -ant,
-ar/-är, -ast, -ent, -er, -eur, -ier, -ist, -ler, -ling
(meist ugs. abwertend), -ner.
2. bezeichnet ein Gerät, einen Stoff oder eine
Maschine, die einem bestimmten Zweck dient:
Emulgator; Generator; Katalysator; Oszillator;
Reaktor. SYN -apparat, -er, -gerät.

At|ta|cke [a�tak�], die; -, -n:
direkt gegen jmdn. , etwas gerichteter Angriff, Feld-
zug: eine heftige Attacke gegen die Regierung,
gegen die Konvention; zur Attacke übergehen.
SYN Anschlag, Offensive, �bergriff.

at|ta|ckie|ren [ata�ki�r�n] 〈tr. ; hat〉:
[mit Worten] heftig angreifen, tadeln: er hat mich
zu Unrecht attackiert; sie attackierte immer
wieder diese Zustände. SYN anschießen (ugs.),
kritisieren.

At|ten|tat [�atn
	

ta�t], das; -[e]s, -e:
Versuch, eine im öffentlichen Leben stehende Per-
son zu töten: das Attentat auf den Präsidenten
missglückte. SYN Anschlag, �berfall. ZUS Bom-
benattentat, Sprengstoffattentat.

At|ten|tä|ter [�atn
	

t��t�], der; -s, -, At|ten|tä|te|rin
[�atn

	
t��t�r�n], die; -, -nen:

Person, die ein Attentat begeht, begangen hat: der
Attentäter sprengte sich selbst in die Luft.
SYN Täter[in], Verbrecher[in].

At|test [a�t�st], das; -[e]s, -e:
ärztliche Bescheinigung (besonders über jmds.
Gesundheitszustand): jmdm. ein Attest ausstel-
len; ein Attest beibringen, vorlegen. ZUS Gesund-
heitsattest.

At|trak|ti|on [atrak�tsi
�
o�n], die; -, -en:

1. etwas, was große Anziehungskraft ausübt,
gespanntes Interesse auf sich zieht: auf dem
Fest gab es einige Attraktionen; der Fernseh-
turm ist eine besondere Attraktion. SYN Clou
(ugs.), Hit (ugs.), Knüller (ugs.), Sehenswürdig-
keit, Sensation. ZUS Hauptattraktion, Touris-
tenattraktion.
2. (bildungsspr.) Anziehung, Anziehungskraft: von
jmdm. , etwas geht eine Attraktion aus.

at|trak|tiv [atrak�ti�f] 〈Adj.〉:
a) anziehend durch besondere Vorteile oder Gege-
benheiten; einen Anreiz bietend: der Dienst in der
Verwaltung ist noch immer attraktiv. SYN be-
gehrt, gefragt, zugkräftig. b) anziehend aufgrund
eines ansprechenden Äußeren; hübsch und voller
Reiz: eine attraktive Frau, Erscheinung. SYN an-
mutig, aufregend, fesselnd, gut aussehend,
schön, sexy (ugs.), verführerisch.

At|tri|but [atri�bu�t], das; -[e]s, -e:
1. a) (bildungsspr.) charakteristische Eigenschaft,
charakteristisches Wesensmerkmal: dem Papst
wird das Attribut der Unfehlbarkeit zugeschrie-
ben. b) Gegenstand o. Ä. , der zu jmdm. , etwas
(zufälliger- oder charakteristischerweise) gehört:
die Attribute der Heiligen. SYN Charakteristikum,
Kennzeichen, Merkmal.
2. (Sprachwiss.) einem Substantiv, Adjektiv od.

Adverb beigefügte nähere Bestimmung; Beifügung
(z. B. der große Garten; die Stadt hinter dem
Strom; sehr unwahrscheinlich; tief unten).

1-(a|t)ur [(a�t)u��
�

], die; -, -en 〈Suffix; verbales Basis-
wort, meist auf -»ieren«〉:
bildet Verbalsubstantive, die oft ein Ergebnis,
eine Einrichtung bezeichnen; häufig zur Sach-
oder Gegenstandsbezeichnung weiterentwi-
ckelt: Abbreviatur; Judikatur; Justifikatur; Kolo-
ratur; Makulatur; Quadratur; Registratur; Stu-
ckatur.

2-(a|t)ur [(a�t)u��
�

], die; -, -en 〈Suffix; substantivi-
sches Basiswort〉:
1. bildet Kollektiva: Klaviatur; Lineatur; Musku-
latur; Tabulatur; Titulatur.
2. bildet Bezeichnungen für Ämter, Dienststel-
len, Büros: Agentur; Kommandantur; Nuntiatur;
Prälatur.

ät|zen [��tsn
	

] 〈tr. ; hat〉:
1. a) mit einer scharfen Flüssigkeit behandeln: die
Wunde ätzen. b) (von einer scharfen Flüssigkeit)
zerstörend auf etwas einwirken: diese Lösung ätzt
die Haut. SYN zerfressen, zersetzen, zerstören.
ZUS wegätzen.
2. mittels Säuren auf der Oberf läche von
etwas erzeugen: ein Bild auf eine Kupferplatte
ätzen.

au [a
�

] 〈Interj.〉:
1. als Ausdruck des körperlichen Schmerzes: au,
das tut weh! ; au! (bei schlechten Witzen, als ver-
ursache die Pointe dem Hörer Schmerzen).
2. als Ausdruck der Freude: au ja! ; au [fein], das
macht Spaß!

1auch [a
�

x] 〈Adverb〉:
1. dient dazu, auszudrücken, dass sich etwas in
gleicher Weise verhält, dass Gleiches Geltung
hat: alle schwiegen, auch ich war still; ja, das war
dumm von mir, aber du hast auch einen Fehler
gemacht; das gilt nicht nur für ihn, sondern
auch für euch. SYN ebenfalls, ebenso, genauso,
gleichermaßen, gleichfalls.
2. dient dazu, auszudrücken, dass zusätzlich
noch etwas der Fall ist, zu etwas Genanntem
etwas Weiteres hinzutritt: ich kann nicht, und
ich will auch nicht; nun muss ich auch noch
die Kosten tragen. SYN außerdem, darüber hin-
aus, im �brigen, obendrein, überdies, über-
haupt.

2auch [a
�

x] 〈Partikel〉:
1. dient dazu, auszudrücken, dass ein bestimm-
ter Sachverhalt in Einklang mit einer bestimm-
ten Erwartung oder Annahme steht: ich dachte,
sie sei verreist, und sie war es [tatsächlich] auch;
ich habe auch nichts anderes erwartet; was man
verspricht, muss man auch tun; »Das klingt
nach Mozart.« – »Ist es auch.«.
2. dient dazu, Unmut oder Ärger auszudrücken:
der ist auch überall dabei; warum kommst du
auch so spät!
3. dient in Fragen dazu, Zweifel, Unsicherheit
o. Ä. auszudrücken: darf sie das auch?; hast du
dir das auch gut überlegt?
4. dient dazu, etwas Bestimmtes hervorzuheben

�

�


